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Der (hantitätswechsel im Auslaute vedischer Wörter. 


Dr, Jos. Zubaty. 


Kurz auslautende Formen stehen meistens vor einer Pause: #0 
am Schluswse eines hinteren oder selbständigen Stollen (in pre ev, 
19, 9, d, jänma x, 04, 16, d, «hama, 108, 4, b, wine, 104, 3, d 
[AS v, 1,9 hat ndmal, an, 20, 3, b. 54, 7, d. x, 128, 4, d, Alma 
rin, 34,7, bi 45, 1, d. x, 142, 4, d, mirmevı, 58, 4, b, adılma x, 67, 
10, b), im Ausgang eines Vordorstollens (in pdrca vn, 108, 5, 6, Imadlme 
v1,.35, 1, a), vor der Clisur einer Langzeile (281mal, x. B. in hmm 
1, 55, 8, h, pärre 1, Gl, 18, 0.:x, 69, 8, b, keärma ı, 178,9, d. m; 
50, 18, d. 32, &,a. 34, 6, b),! Allerdings tet. ühulich zuweilen such 
id; so selbst im Ausgang einer Hinterzeile in dad w. 48, 3. d. m 
Ausgang einer Vorderzeile in dhdrma un, 17, 1,0, Admin, Ad, oc; 
ıw, 17,5, a. vn, 69,2, a (folet noch trioendihurdh), wid ww, 1, 8,2, 
dh (vi, At, 17, 0), vor der Ütsnr riner Langzeile in drin, 58, 
5, a. Inmitten eines meotrischen Gehildes vor doppelter Uansonanz 
steht mtr Ördhmanı, dt, 3, m — Oegen ie tegel, inmitten (es 
Verses vor einfacher Consonane, stehen kurz auelautende Formen 
zur 10(11 mal: »# bildet eine Ausgangssenkung in germa ı, 58, #, b, 
die zweite Sille nach der Odsur einer Langzeile in geirme 1, 174, 





' Hiohor gehür offenbar anch aha In dm when | eakrtie enden ] wie 
ei he | yigg unentd ı, EA 
Miumur Zuitsnhr. f, & Bands d. Worgent, IV, bi 1 
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4 b=w, 2, 19, e; die dritte Silbe nach dersalben User, wo aueh. 
die Länge hätte bestehen können, in jeindma vr, 18, Tun, vı, 2,1, 6b. 
Gegen die metrischon Bedurfnisse steht nur addma im Verse niktanl 
Aha. | pri widma mitd ydn 1, 178, 8, a; sonst finden wir noch didma 
x, 189,.8,0 [AS vı, 31, 8 hat dhdma), wdma wo, 11, 5, b, ndıma 
2,101, 8, b (AS. x, 58, & wirma), sirma vi, 40, 11, ıL Ferner go- 
hört hichor wohl ha in. dur dän mind | dm id wdndni- | inu-stadhir | 
di prirwatäseh | Ändere | nidası eitegäne | dun dp afikheta jaya- 
mänmx, BD, Ir wel, md aber ielera | addon der Ho | nah nl md 
sah | garddo earantı ur, 22, 0. 

Lang auslantendo Nom. Ace. Plur, stehen in ‚der Samhitz resrol- 
miässig, in 30 gegen 8 Bolegon, im Innern des. Verses vor einfachen 
Cumsonanten, Die Endung bildet #0 div zehnto odar üchte Silbe einer 
Langzeile in dha vr, 66, 2, d — jemimel u, 1, 20, m. 98, 2,0. ır, 
2, 1%, b. vom, 46,18, b. 1x, 97, 7, bi x, 68, 4, b, dhdrmd vr, Ro, 
5, 6, mind, E, 4, Erde, 10, do, 8,5, d, lie dritte 
Silbe nach der Utsur einer Lanereile mit viersilbigem Vonlergliede 
in Jenna im, 81, 18, b, 54, 8,0 v1, 10, 18, b: sonst inden wir wo 
noch brakma (6mal), Tim (ml), rend, dha (1Omal), garkd (dmal). 

Singlarformen auf 4 kommen in der Kksmmlita wiwa in 432 
Belegen vor. Wir haben hieher nicht ezihlt kidmd, da os ums 
kaineswegs foststaht, dass es von winem Nentrum kidmin: herzuleiten 
seh: diesen. Zweifel hätte man wahrscheinlich auch auf bhhma aua- 
zudchnen. Von diesen Belogen ontfnllen A#, du in denselben «ie 
Endung contrahirt ist; sonst haben wir 355mal-&, und <wär 179 mal 
der Regel gumnss, 170m geren dieselbe, und mr 1imml +1, Bmal 
regelrecht, Ama gegen die Regel, gefunden, Min sieht, dass. der 
kurze Auslaut bei den Singularformen bei Weiten häufiger iet denn 
wi den Plaralformen: Rogelrecht finden wir denselben immer, d. 'h. 
Simal m Schlüsse eines hinteren uler selbständigon Stollens (x. RB 
it Ahchrma. x, 140, 3, d, dhäma 1, #1, 8, b..95,0, b. 181, 6,.d. 188, 
5, b. 152, 4, d. vu, 68,8, d ix, UT, 83, dx, 48, 11, b, fast immer, 
d. b. 25mal (gegen 2 Beloge mit =) im Ausgang eines Vorderstöllens 
iz, B. in Karma 1, 62,6, n, deine 259, 5, 4, hama vw,0,4, & 
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vo, 61, 4, w 18,04, 9, 5.x 10,060 89, 8; cc), fast immer, d. I. 
79mal (gegen 1 Beleg mit -@) vor der Cäsur einer Langzeile (z. B. 
an djmaı, 188, 3, d. x, 108, 8, b, ddma ı, 59,9, m, Ana, 68, 4, 
m, 7, 10, u. v5, 8, & a). Immer, d. bh: 16mal, steht hier nur +a vor 
einer Doppeleonsonanz im Innern des Verses, 2. B- in ndma 1,84, 
15, b. v, 8,8, b, vu, 20, 18, 6b. 8, if, co x 68, 7, b. Ausserdem, 
4, h, im Innern des Verses vor einfacher Consonanz, stehen kurz 
auslautende Formen wio gesägt fast olenso haufig, ih IT6mal. 
Der ‚unzweifolhaften Vorherrschaft von kurs auslantenden Formen 
Nberhaupt gegenüber wird man es wohl nicht vormisson, wenn wir 
tins mit diesar hlosen Bemerkung beguügen wollen. 

33. In ganz analoger Weise verhalten sich in Bezug anf die 
Ouantität der nuslautenden Vocale die Nominative und Accusative 
dar noufralen Sthame auf -%, + Im Plitenl bieten auch diese die 
Schwankung der Auslautsquantität in einem ziemlich bwtleutenden 
Mauss dar, während im Singular fat ntr die kurze Quantität zu 
botegen ist. Die Qunntitit des Starimauslautis -Z, I bietet noch immer 
überhanpt einige tingolösto Riüthsel, die uns natürlich hier nicht be- 
sehnfigen Künnen; wir machen auf Längen aufnorksam, wie ale 
ine 2. B, in wriü-uusd-, njü-nae, purä-rdeas-, purürie-, pirü-rden-, 
purl-kima-, vasü-jü-, ulü-khala- (7) u, ä. vorliegen. 

Pluralformen auf. -* kommen in der Kksahitä 47mal vor, dar- 
uuter 2inal eontenhirt (Bd vun, 1, 17, ori, 28, 15; Saal Anden 
wir nun 4, 21mal -% Allerdings ist der Aualaut = fist nur auf--tr 
Iwschränkt, welches, offenbar seiner Einsilbigkeit zufolge (vol aka 
oben Nr. 2) immer mit lungen +0 orscheint, sollst in offenbaren Seh- 
kungen wie 1, 34, da 154, 4, ı m, 31, 2, m m, 17, d&,x oler 
in nnakrustischen Silben, wie ı, 25, &, b.. 0, 27, d,.0. 0, b6, A, m 
iv, 53,056 2, TE Such a, Th BT, 
öler nach «er Ciaur einer Langzeile, wie 1, 149, 4, 0.0.9.8, 5 
= x, 53, 6, a, siimmtlich Stellungen, wo die Sunger sichorlich ef‘ 
gesetat litten, wenn «+ der Sprachgehrmuch zugelassen hätte, — 
Vehrigens stelen Formen anf #, fri (vielleicht nur zulklligerweise) 


nicht ausgenommen, immer ntr der allgemeinen Regel gumiss vor 
j® 


einfachen Uonaouanten ausserhalb wines Abwchlusses. Alloreiimgs schrint 
4 tt abgurochnet, nur metrischen Bedürfnisse zu verdanken au Mein: 
denn es erscheint har in unzweifelhaften Hebungsilben,. wie in der 
achten oder zweiten Silbe einer Langzeile (aprati vi, 44, 18, b. vn, 
23,3, 4 — kirldhmi win, 56. 8,0, gel vun 66, 18, al — Formen 
anf stehen zunächst nach der Sprachregel, vor Doypwleomsonanzen 
(am vu,:72, 8, b. x, 8, 7, d, der vun; 68, 12, d), im Ausgang 
einer vördoren oder hinteren Zeile (aprati ı, 58, 6, 0, bh vu, 8, 
5,0 — aprati ıx, 24, 7, b, hl won, 07, 15; b, 10, @, al. um, ft, 
ul, x, 58, 7,,, 180, 5,28, A); ausserdem aber noch 9mal vor 
einfuchen Consonanten ausserhalb einos Abaulıkıa (astkane vi, 15, 
19, 0, bhüre vd, 10,0 86, 4 5, LE 25, a vom, 11,- 
fi, b.. 10,20, 0; An, 4, In, nenne wa, e) 

Der Pada bietet für amt der Samhitä aprarz, sonst behlt er 
I; offenbar wieder destiallh, weil mr hei nprati beide Qunntitäten 
neben einander vorkommen. Kine Singularfür and + orkulieint unmerus 
Wissens nie. 

Im Nom; Avon, Singularis dor stchlichen: -- Suknma erscheint 
in der Bkaumbitn 4 mar ausnahmsweise. Auf 415 Belngn mit u 
(nach Laxwar, I 0. 406] mitinllen nur 1 mit -R, Wwerin ans unbe 
kannter Vrsache, aber sicherlich nicht Iloss zufällig, auf pura 12 Ie- 
loge kommen. Die Lange steht fast nur ausemhalb eines Abschlusses 
vor einfachen Üonemanton (in per, 127,0, m Lö, 18, b. ıw, Bi, 
BE ne, 9, 97, Tale, 2,88%, 65 10, 1, bı u; 18, 2, 
%,.60, 18, b. 73,4, b, 24,5, d, url va, 47, 4, ©), un zwar, wir 
wir noch werden auszuführen halten, offunlnr zu netrschen Zwoeken: 
utir einmal steht pers. vor der Ülsur einer Langzeils, im Verso 
pub | mälte er-änaee vn, 4, 1,0: donh kommt sullst. part Rum 
im Immrn des: Versen wor einfehm Upnsbmanten zu stehen {m 143, 
10, b, 191,9, b. iv, 20.8.0 37, een, 63, 8, a Wi, 
62, 1, b. vo, 22, B, bi 

Im Plural ist ‚a viel häufiger: gleichwohl macht such hier purn 
dio meisten Bologe ia. Plüralformen auf ö kommen in der Iksup- 
hita T79mal vor, Smal: darunter Alsatumengezogen (ode ı, 41, T; rm 
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var, 104,01: 3, 57, #, elf wo, 77,0, aueh van, 78, 5): 20mml 
finden wir deren Anslaiıt als #, dömal nls w wieder Die Länge 
erscheint 271mal regelrecht vor einfüchen Unnsonarten ausserhalb mies 
-mötrischem Abschlusses: 2mal in park, wusserdem moi lriak | 
pärkuri wräne x, #0, 9, 1, ai yrhhäya pur gut, 81, 7, 0, der 
ala echt kart | weiila no ecke Kanadıvn, AB; Ad; 8, muoida mo 

pl krelhi vn, 32, 85, b. Binmal are lie Tdlinge vor einem Voecale 
(erfa td ywatiikdhla 1, 00,0%, b), einmal-vor der Unsur einer Lung- 
‚zelle (Kitten mer | suhdterdie otäni re vu, Al, 8, 8). 

Fortnet mit kurse Anuslante stehen Inder Samhita also anınalı 
In 31 Belegen entspricht die Kürze lm. allgemeinen Sprmolmgeeln: 
wir finden dieselbe vor einor Doppeloonsonanz (in unkıx, DL, 6, e, 
vucclhn „19, 16 (7), im Ausgang einer hinteren oder selbständigen 
Zeile Cin paris, 17, 3,1 49,.65,%, bw, 29,8, 4. wu, 80, 14, b, 
mddhu- nun; 7, 10, bu einen, 1706, 5, m, Re 
win, 34, 15,.b. 50,6, 1, hend vu, 30, 2, il), im Ausgang eines 
Vorderstollens (pur ve, 1658, von, 1,02, m 8, ET Une 
4 A, Te, Oi, 
235, 5, m 64, W; a), vor ler Cie niner Lungsoiln (in oda 1, 28; 
bb vu, 1,18, de un, 18, Be, 91, dt, en rn, 
"8,2, a), Aussörlaom xtehtaber «u noelı Iemal gegen die Regel vor 
einfachen Consonanten nusserhalb. eines metrischum Abschlusses: (lem 
Metrum zulieh ist lie Kürze gewählt in vlor zweiten Silbe nach der 
Ohenr einer Langzeilo in pwrityı, 44, Ii,a, bakt x, de, 4, 5 dell 
iv, 48, 5, 6), gegen (las Aletritm verstüsst hir in Melle | ur 
ur vchrdliai ve, 62; 1, d (vgl. üben x, Si, 2 ale ausserdem vrsclsint 
noch Fir (9mal), Aridhte, man (Nimal), ei (Bimal), sank an Stellen, 
deren metrischt Beschaffenheit wir erst zu unterutiehen haben werden. 

4: Bultsum mm vülhe verunzelt ist ai fünnd in Alster | iyate 
ei ya, 145, 1. 6, Wir haben in „4 wwhwerlleh was underen 
vor uns; nls einn vom Sänger ad-Ioe orlimdenn Form: 

In einem wehr green, wenn auch wi verschilenen Wörtern 
und Würterklassen ungleiehmässigen Mansse finden wir ılie ıms be- 
echliftieönde Erscheimmmg bei den Adverbion und Partikeln. Wegen 





[h Jos. Zurnare, 


der allaugromen Ungleichissigkeit werden wir (dio verschiedenen 





Indoclinnbilin fast allı “inzeln bohandeln missen — durch eine Hitel 
Vergleithing mag man sieh leicht überzeugen, (lass dies nach Bes 
enY köine hilossa Wiederholung SCH HER: Mur lie Adverbia auf 
ri, til; dh bilden Hruppen, lie auch wir nicht tretinan wollen. 

5%. Zu ziemlich interossanten Resultaten führt die Untersuchung, 
wio sich in dor Kisayhitn der Atslaut der Ioenlon Advarbiä ‚auf 
ra gestaltet, Wir nuchen da dis merkwirliee Erfahrung, dass dus 
Schwanken der Anslautsqunntitit lediglich auf die nicht oxytonirten 
Alverbia beschränkt ist, wahrend die oxylonirton immer langes = 
haben: und da uns schwerlich. etwas veranlassen kann, die, ocyto- 
nirte Endung rd ls won der Tarox Ytonirten rd erunilverschleden 
zu botmehten, #0 dürfen wir in der oröchiedenen Behanıllung der- 
sulben don klarsten Beleg ılufır schen, welch eins wichtige Rallı in 
der ganzen Gcschichte ilio Beschaffenheit las Attentes spielon mochte, 
Natürlich brauchen wir nicht geradezu anzunehmen, lie oxytonirten 
Biklungen hütten nie ein Fri ensolasson: Aöch wia bei wo wlelen 
anderen Bildungen schliesslich gewöhnlich die kurs Atslartsguantitit 





‚lie herrschende geworden Bat, int Ion dem. Sing — uffenbar in Folge (les 


Acoontis — bereits in der vorlistorischen Zeit dir langen Quantität 
zutheil geworden: Zugleich mögen wir hier die granse Mucht oincs 
wirklichen Parmliemms beobuchten, Auch bei oinigen Floxiuns- 
bildungen, z.B, hei Formen auf -w# in der L. Es, Pl. {Nr 5,6) haben 
wir Alnliche Folgen der Avcontsvorsehiedenieii vorzoichnen ktanen: 
während bei dan sirimtlichen Floxionsbildungen. dar Einheitlichkait 
zuliöh schliesslich doch hei der varsehindenston Betommmg eine einzige 
Variante lie hrrschends geworden, Könnte dies bei Adverhiulbil. 
dungen, die nieht su anlır als tsatmmengchiirig Spfundun werden 
mussten, ein andares Boweneden Iunben. 

Paroxytona sind. dd (llbmal: am Zimal, en Tamm, zu 
Summen ma], rend (21mm: da Amal, TE 12mal,. zu- 
NUmenrezogon ı, 17, 14,170, 4, Yı, 75, 11. van, bb, A), weile (122mml: 
yatra 27 mal, ya TEmal, RIDUNKFEZOKun Femal), ubkayıltea (imal)}, 
anyalra (Symal: any 1 mal, anyetra 2m), wege { mal), ‚kaizıa 
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(Sımal), eitera (tmal), Wir finden im Ganzen 271 Belege, wovon 
6 ala eontrahirt fir unsere Frage belanglos sind: 168mml finden 
wir tr, Gemal »trä, Die kurs auslantende (Quantität: ist boi nnanren 
Würtert bereits iu dar vedischen Zeit voerhorrschenil geworden: dies 
erhellt mmsomehr, wenn wir Inmerken, dass -rä 47mal gegen die 
Rogel im Innern des Versen vor einfachen Consonenten steht, und 
duss fr, eine einzige Stelle ausgenommen, immer mar dem Metrum 
zu vordlankım ar mein elmint, 

Die kurze Quantität steht ohne Ammahme immer, wo die all- 
Kassen Regeln dievelbe erfonlern, Se immer vor einer Doppel- 

sonänze Lin eibrer w, 61, 11, 0, kätra-x, 17,4, d. wätrar 1,28; I, a. 

3.0135, 5; 6m 1, 6, 7, dc 109, bi ebenso immer vor 
viner Pnuse, mug 80 sehon ara ‘sein oder. nicht: »0 finden 
wir nur re im Ausgang einer Hintorzuils (m, 28, d, bi v1, 17,8, d. 
x,1,8, d. 18, 12, «1. 79, 9, b), obenso im Ausgang eineB Vorder. 
stollens (1, 118, 5, 0. 164, 6, m It, 0, #8, 165, 11,0. ı, 19, 1,2 
1,20, &, m 64, &, a, vo, 18,0, m. .85, 2, m. x, 78, 1, a), obunso 
nur td vor ler) Cisur einer Langzeils (z. B. in fdira vn, 58,1, d 
yitra 1, 88, 6, c. 161,6, b. 154, 5, b. 166, 34, b, im Ganzen P11nal). 
Bii dem Vorwiegen des kurzen Auslnutes ist es selhstverstiodlch, 
dass nur »tra dort zu finden it, wo wir mit Sicherheit annehmen 
rfon, dass das Metrum eins Kürze verlangt: »o in der fünften Silke 
cines Achtsilblors fin:dira x, 16, 13, u, fdiraı, #, 6, a, mriyeitr wit, 
56, 5, el), im der neunten Silbe einer Langzeile (In dire x, 17, 18, e. 
61, 4, b. 102; 7, I, tdtra ı, 186, 7, bw, 16,8, 00. 34, TE, e, yalınm 
m, G#, B, ©1540, 5, bh. &, 17, 4, #), in der eweiten Sille unch der 
Ust einer Langzeilo (in den 1, 178, 1%, a, ydtea a, 188, 1, 0). In- 
wiefern dio Auslautskiree an sonstigen Stollen im Einklange mit 
dem Motrum Atcht, werden wir erst später zu untersuchen haben. 

Dis lang anslantenden Doubletten erschumm der Regel gemils 





Hr atinsarhallı des Schlusses nines metrisehen Gehilkles vor einfachen 
Crmsokianten, md wie es scheint nur dem Metrum zu: Willen: Nur 
mal finden wir Zwar tr in entschiedenen Schlusshehungen (in dtra 
11, 107, 2, d, yılı, 15, 18, di, ublaydesa an, 8,25, b, wo «tra Nborall 
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die acbte Silbe einer Langzuile summacht): sonkt aber steht tra 56mul 
in ler zweiten Silbe eines Vorses, emul (in yatıa vı, 18, 80,0, cm 
tra vo, 24, 11.0) in der vierten, beides Fülle, wo te leicht dem 
im Ganzen und Grossen: fir die wodische Metrik unzweifellaften 
jambischen Khytbnus zu verdanken scin kann, nur ind finden wir 
rd wohl in winem entschiedemm Widerspruehe mit dem Rhythmus 
Lin mkoitrn. ne | urhehkyn dlmadeo sub a, 180, 3, In. 

36, Ganz anders: gestalten sich die ozytanirten Formen nuf 
ri Von den Stellen, wo.der Ausladt nnsörer Formen mit einem 
folgenden. Vocate Ausamnengesögen ist (dekägatrd vı, 18; 1, 6, de 
zatrd va1,.60, 1, 0.8, 78, Traun 20, Bei 00, IT, GC 
20, 3,0, puruwdı, 188, 11, cl, abgnechen,; kommen dieselhen in 
don Rehyinnen 101 mal vor und zwar immer mit langem Anuslante 
(Prikatrd ”, amaträ 8, miürtiatrd b, demand 21, purukahrd 2, wet 54, 
sayutrd 2, puratrd 26, bahmtod 1 mal), Der Padatext, der die par. 
oxytohirten Adverbia auf -rlt immer mit tra wiedergibt, schreibt auch 
die axytonirten eonzequent mil rd, Der lange Auslaut ist Klar in 
der volischun Zeit alleinberrschend gewesen, Wir finden ja -trd auch 
in der vollen Pause, wo Wirter, die noch so selten eine kurs ans 
lantendo Nebenform hatten, immer diese aufweisen: s0 in martiatrd. 
1,460, 8, hi ve, 69,8, b, arte Yıl, d6, 11, b, gayubrd y, 117,19, d, 
Paruerd in wi; 1 3, 45, 2,1, Natürlich steht «ira 
anch im Ausgangs einer Vorilerzeile (in martisträ vi, 44, 10,0, pn- 
rua si, 55, dm: win I, 16, m 2, 71,8, 6, 125,8, 0) oder vor der 
(sur einer Langzeile (z.B. in pikatra x, ®, 5, m, tem vun, 18, 
ne % 44,8, di Auch var einer Doppelconsonanz Anden wir frei, 
in parkate ya, 14, 15,0, deratre un. $; 7,4, Kein Wunder daher, wenn 
wir trd auch gegen ds Metrum finden, #: B- in dor fünften Silhe rinsr 
Kitrzesile (dent Here siert ı, DO, 10, e); wie hier dureh ein u ET per 
entschinden einem strengen imetrischen Gebote wilde Folge geleistet wor- 
dan sein, 0 hätte der Sänger wahl auch 2: B, iv, 82, 27, b. vun, 4, 7, b; 
.l6,m1l,8,0x, 32, 7,025, 08,3, 1.107, 1,d * pure 
Buell, un für. — 2.53 den gesuchten Rhythmus _ z us 
schärfer Alszuprägen, wern eine soleho Form Uberhanpt existirt hätte: 


Men Drameekmweonen, ım Ausraten vensonen Women © 


#7. Adverbia nuf-ihd (katha, itthd, tätk, imdtha, ydıha, yatın, 
erdthä, anydthä, pratnäthä, pürrdthä, wigräthä),; dns einzige dthd aus- 
genommen, haben in der Samlıita (und natürlich nach im Pada) immer 
langen Anslaut: (Fälle, wo sie contrahirt erscheinen, ungerechnat). 
Wir lesen #0 auch im Ausgange eines Varderstöllens 2 B. anyatıa 
iv, 32, 8,5, finden vw, 44, 1,4 (folgt jveifkätarin), im Ausgunge eines 
Hinterstollens 2; B. tdtha ver, 65, 0, d, much vor einer Doppelem- 
sonunz, x. DB. kutlıä gramamı x, 146, 1, u. 
| Etwas abweichend verhält sich dns einzige. dtha, das ja auch 
den übrigen, der Bildung nach uneweifelhaft dem dihä genau ent- 
sprechenden Adverbien auf +h# gegenüber in der späteren Sprache 
durchwegs urhä lautet: e# erscheint in der Kksamhita, wenngleich 
nur ausualumsweise, schon auch mit kurzem Auslante. Athr kommt 
in der Samhits 145 mal vor: ale the Belang sind von dieser Zahl 
50 Falle übzurechnen, wo dehä mit dem folgenden Worte zusamman- 
gezogen ist (35mal «itho, ausserdem z.B. 1, 47,8, 0; 50, 2, b. 76, 
3, ©, 196, 1, f}, Sonst steht «ha Tlmal, the nur Smal, ein Ver- 
hilmiss, das: sicherlich jedermann ühermschen muss, wer gewohnt 
ist, die vedische Sprache vom Standpunkte les Pailu aus zu bour- 

Die kurz auslautende Form Atha erscheint wie gesagt in der 
Bksamlita nicht mehr als 5mal, darunter noch #mal im  Einklange 
mit den Sprachregeln, nämlich am Schlusss oines Hinterstollons Gran, 
% 14, 0, 46, 16, o, umd am Ende der rithselhaftien Strophe win, 46, 
15) und vor Doppeleonsonanz (dtha trdm as ieahllı 3, id, 6, b). 
Ein einziges Mal seht #tha anders, alier #0, dass die Küirzu les Aus 
lautes offenbar metrischen Bedürfnissen zu verdanken ist: im Vers 
hun! räm tha ma galam vu, 10, 5, d. 

Ark steht Öwie ja dtha überhaupt) fast nur am Anfang eines 
Verses, nur Smal anderswo (med fly | prüwitätha vr gend ı, 
87, 4, d, ak yajiien dehi AÄh n, 19, 3, I, ya wire | ira 
‚ aperom Veh cite reitharm x, 28, 9, 0), md zwar mie vor einer Paune oder 
Doppeleonsonansz. Man könnte allerlings annehmen, die Länge #ei 
lotielich dom Rlhyitmus zu verdanken: dio zahlreichen: Fülle, wo in 
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dersulhen Stellung die ‚metrische Dehnung: unterbliohen Ist, salat in 
Wörtern, wo der Sprachgehrauch diselbi entschieden zugelassen 
hätte, nölkigen uns indess zur Annahme, lan riöha dem Mantradinlscot 
als dio (freilich innerhall, der. diech die allgemeine Spruchregel ge- 
gebnnen Grenzen) bei Weitem vorhurrschende Form iwesen ist. 
38, Einen ziemlich seltsamn Standpunkt nehmen iu der vun 
1ns gesehillorten Eigentkümlichkeit der vedlischun Spracho Adrerbiu 
auf dia ein, Das Würt take nısgonommon, «las ‘wir für sich be- 
hatdeln wollen, ist das Schwanken der Anslautermantität in der Iksayı- 
hin bloss in einigen Sptrun vorhanden, die allerdings die alte Regul 
Nurchsehimmern lassen: worhöersehend eind offenbar lang nnlantenis 
Formen gewesen Hervorzuheben int noch, dass der Pads wiederum 
— ddl Anaganommen — das Schwanken der Samhıta bestihen llkst. 

In der Rksumhitä erscheint yon diesen Arverbien deidha (1), 
tridha GW), treddbh (1), chirdihd (2), euhasrwdlhä (3), eugercdhe (1), 
purwlhd (18), bahndlıa la), katiaha (2), rigrddhd (Ama): ausserdem 
kadlu in kaulka-priye, wolches wohl zunmchst init ddha zu vergluchen 
ist, Das Sal vorkommende adka mag eine andere Bildung wein. 
Van den 53 Belegstollen, in denn unsere Advarbis vorkommen, ent 
füllen wegen Oantrachim 4 (fredhä 1, 84, 4. 124, y, eiepdlkih wi, Be, 
’, vum, 5, 1): sonst orscheint 42mal ha, Tmal dla, Die Intatere 
Form stelit nur var Duppelsonsonanz, in purudbr u, 84, 19, 0. be, 
3b. 2,00, 6, do, 2, b um) ereidha n, 68, 3, dl 174, 10, iv, 
Ib, 18, d.(vgl, Gieentaxıı 8. 107]: liest Regel entsprechen nach 
die Composite perwili-prafike mel kadhapriyas. Lie Inng unalarnten- 
dem Furmen tahen gewöhnlich it Innern des Veraes vor einer oitl- 
fnchen Consonanz, wir Kndun aber aueh vor Doppelsansunune tech 
4.481,35 3, 45; 8 nd vor dar Cistur siner Langroils aha: 
sradha x, 10h, Ba €, 

94. Das dureh sein Billungsweise sich wohl an die else Ins 
hundelten Adverkia anschliessende ih verdimt schon um seiner 
Hänfiekeit willen einen Iwrandiwen Abschnitt Das War kommt in 
der Kkanmhitn 103 mal vor, darunter # mnl sontnhirt (m, 19, 5. LT, 
5, v,.29, 4 vun 2,0% 5, 8,7. hl, go, 5, 14. 111, 9), Sonst finılun 
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wir dihn Tamm, dehe 1rımal, ddha steht immer im Einklange mit 
den Sprachregeln, lht Somal gegen Aiesellun: ddhe dürfen wir Air 
die vodische Zeit ‚olso getrost als dio vorherrschende Variante bo- 
zeichnen. 

. Ädha atelt immer, T4mal, vor Ünnsonantengruppen; so x BR. 
im ı; Mindala 15, 10,0: 98, 10, 0 78, 16, @ Pd, 11, 104, 5, 0 
1320, 1%, 0 121, 8, a. 122, 11,0 197,8, 1.9, RE 182, 3,.d. 1a, 1, Hr 
10.8140, 10, b.144,.8..d 151, 2,0 170, 5, d. Vor einer Pause, 
wa wir nathrlich delhä erwarten. wilden, schein der Sprachgebrauch 
dh im Einklange mit dessen Bedeutung überhaupt nicht: zugelassen 
zu Inben: dus Wort wird vorzugsweise nm Anfange wine Satzes, 
in der Pocsir alko am Anfınge eines Verses oller höchstens len zweiten 
Gliodes einer Langzuile gebraucht. Gleichsum por abusum: finden wir 
delkan einmal vor der, Cisur einer Langzeile (Hui eulha | pruthamsın 
Jäyamanalı ww, 17, %, u). Inder Verbindung mit ydd scheint die 
Sprache mr she gekannt zuchalben: nie steht dh yeid, dagegen 
10mm] (3 Onasatass a. vw) dlha yıhl, wolbst dort, wodurch dehi 
ydd der zchöhste jambiseho Rhythems hätte entstehen können, wie ı, 
167, 2, 0, 160, &, co 180, 4, & z, 61, 29, 98, 12, 0, — Vor ein 
fachen Consonanten finden wir ddhä natürlich zunächst dem Metrum 
zu willen gesetzt: ein dh verstlisst unseres Wissens mit seiner 
Länge nie gegen das Meteam. Der kurse Ausliaut steht =0 in der 
fünften Silbe eines Achteilblers (mw, 41, 6, ©. vun, 1, 18, a), ebenso 
immer in ler zweiten Silbe nach der Cisur einer Langzeile (1, 158, 








vv: , Bd ui, 
17,. 16,0: v, 40, 4, vn, 18, 17, u. 31, 0,0, 38, 1, b. vu, 20, 8,0, 
33h, ec 30 th, 
8, n). Die Abrigen Stellen, wo noch dia erscheint, sollen uns noeh 
Iweschiftigen. 

Adha hielt sich wie n# schemt nur dem Metriim u Willen. 
Dessen Atsalet bildet (die vorletzte Hebung eines Achtallblers 'v, 
53, &, e, die vorletzte Hebung eimes.‚Jagutistollens , 21, 4, d. ®, 
98, 14, d. 115, 4, 0; sonst steht noch Ze Tom zu Außng vines 
Vurses, wiuwir jeloch schen werden, neben adhd, Es ist uns kein 
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Fall bekannt, dass dla anders al vor einem einfachen Consönanten 
#tllnde, 

10. Teher auyd vgl. Buxeer iv, 1,.% In der Rkanmkita steht 
mar eng (BTımal, Sal zZueAmmonpezögen: x, 146, 4,0. bj; und zwar 
in allen möglichen Stellungen: einmal steht angd auch gegen den 
Rhythmus tes Stollenschlusses (öndrasond | yiecim wäige tirutram we, 
"2, 5,8). | 

41. Mit grosser Vorliebe wird ghd in der lungen Doublatte go- 
braucht (Besen m, 2, 9 folg.). Das Wort komnit im Keroda Timal 
vor; darunter 23 mal mit einem folgonden Warte eontralirt (Hexer 
I 2, 4, wo von, 48,90 20 ergänzen): Adna steht dsl ba, tr 
smal gAä, Die kurse Form steht dazu noch 1—4 ma) regelrecht wir 
einer Doppeleonsonanz u, 20, 14, u. tat, fi, a /todmin® mudean?), 
von, 13,6, b. 33, 1, a): anssordem stahl Ale neh |, 112, 18, box, 
25,10, welche beiden Stollen wohl direet ala vom wirklichen Sprach- 
gohrauche des Mantradinleets abweichsnd gu Tassen sine. ha steht, 
zwei Stellen ausgenommen, immer nor im Innern den Versor vor ein- 
fachen Consonahten. Wir finden ss in Aotorischen Ausgangshobungen 
(5 109, 2, b. un, 86, 3,4), wie wir noch schen werden, auch an 
anderen Stellen, die als Hebimgen zu betrmchten sind, alr auch 
einmal in einer uneweifelhaften Schlusssenkung (atuhl ar a yha 
& vi, 1,80, 01, ein denilichur Fingerssigt, wir wenig ga in verliächnr 
Zeit vor einfachen Vonsonanten gebräuchlich war. Zweimal ntohr ha 
vor der Cisur einer Langzeile, wo man atriete "in hä erwarten 
würde: ld ea gl | pübuta wanna | Irklze oh | adeamne win 
dayddheai) 101,2, bh. cd. Die Strophe verstlist Nhrigens, wie ns 
schwint, such sonst gegen dun unprüneliehen Uhnraeter einer Ulsur, 
la ah überhaupt vor kinir Pauss wohl ungehrduchlich war: finden 
wir ja das Wort um Ends eins Vere= nara,sı, 18h (eäntruhirt), 

12. Acussnret selten jet ei, dessen Scoltenheit tm wo schärfer 
ts Auge fllt, wenn wir die auserentliche Huufgkeit der Partikel 


e wishes? Vvelw, ER EBEN; Et, Li rn, A Ein Usnfutnreile anf 
lheis klingt im: Mantra Jedunfalle befresilliah 
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ea bedenken wollen. Ca stelt in der Bksayılita aur 2mal: ad 
Bihlkunti | a, 78,2, d und a one | pie ca mardhini uu, DT, 5, d, 
heilesmal offenbar dam Metrum zulieh, Auch ven, 59, 4, a wird wohl 
via deine | jahl ode or (für ca — ca .d) krdii zu lesen sein: 
cmem «4 kredhi ist hier, wenigstens schwerlich ein plausihler Sinn ab- 
zugewinnen. Eines hat kaum ursprünglich existirt: es wird wohl 
weiter nichts als ein Analogioproduet, vorn betreffenden Sänger au 
hoe geschaffen, sein. 

43. Wann bei irgend einem: Worte im Auslaut die lange Guan- 
tität vorwiogend gebräuchlich war, #0 ist «# bei echt der Fall ge 
wesen, Vgl. Besrer iv, 1, 4. Dieses Wort kommt in der Kksamhita 
1T6mal vor, darunter 15mm} eontrahirt (Bier s #9, wo v, 5i, 
14 au ergänzen); I20mal wescheint deeha, aymal derha: Die letztere 
Forın ist fust num auf eino vollkommene Patise, il i. auf den Schliss 
eines Asillhagloka beschrilnkt, wo geohe 30mal stoht (Bexrer ®, 10, 
wo, 141, 12. 165; 4 zu ergänzen): nattirlich werden wir uns hüten, 
hier für den ursprünglichen Text mit Dexrer ein decha au vermuthen. 
Aussordem. stalıt cdeeha noch Zmal, in den Versen decha yalı | »a wahn 
düdoie jenem 1, 3, 17, nnd indeam dieche ned nd (x, 100, 1, a: 
biidesminl haben wir wohl in deoha eimen — glöichviel ob ursprüng- 
lichen der durch mangelhafte Trmiition in die Samhita gelangten 
Eindringling aus der späteren Sprache vor una 

Sonst stoht alao immer siecha, Disselbe steht sogar consorumont 
und ohne Atsnahme immer vor einer schwachen Pause, 50 im Aus 
kung einer Vorilerstollens (20 mal, selbst vor Doppelvonsonanzen; Brx- 
rer 8:7, 8, wo, 141, 1% 164,424 abrichen), ebumao vor dur 
Ulsur einer Langzeile lam Ende eines viersilbigen Vordergliedes ı; 
44,4, © 130, 1, b; 169, 18, b, m, 4, I, ©. 14,15, b, 54, 5, b, 55, 
bb, 1,2, 9, 3,07, 1,4, 41, 14, b. wen, B, 5, b /deehur | 
brahmakttä]. vun 28, 4, 0 88, 18, 0%, 6, 4, b. 36,1, b. 32, 6.0, 
ae Erde von Fünfsilblern ı, 104, 5, b? 199, 11, e ti, 38, 5, 6 
iv, 38,5, d. v, 49, 4, v, 3,3, dd vun dl, 8, 0m, 68,1, 
Yor eins Doppeleunsonans im Iuneru eines Verses kommt deehä in 
der Bkanplitä zufilligerweise nirgends zu stehen: vor einfachen Con- 
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sonanten steht da — dio oben angeführten zwoi Stellen angenommen 
— immer, $4 mal, dechä, uam] zwar nicht nur in Hobungssilhen (die 
betreffenden Stellen bei Basrev 8. 5, wo y, 20, 6, d fehlt), sondern, 
wie sieh noch weiterhin herausstellen wird, anch im Widerspruchs 
mit den metrischen Bedürfnissen. — Im Einklane mit dem bisher 
Gesagton steht auch das Compositun aechitwäkd., 

44, Bei nd nobun nd könnten wir ılas oben betreffs ca Grangte 
wisıerholen. In der Hksamhitä stoht nd nur rintmal, und zwar in 
einer Schlusshahtnge: Burda ein | mag nk were x, .8e, 
wahlbemerkt, in einem jüngeren Hymmna Ein wmierer Dal fat 
vielleicht 4.147, 8, = iv, 4,18, d: dipsanta id | wipdeo nähe debikadı, 
wo im Baveln der Pada uf dh, in TS. (1, 2, 4,5; Bier ıv, 8, 
35) indessen nf A Inuter 

Auch cand für camf steht nur 1, 84, 86, hin oiner Ahntiehon 
Stellung: min kida oand ulahhan. 

15. Ein dpa für dpa hat sich nur in der stehenden Verbindung 
apa erh, Th, 2, w, 81,0: vıt, 72, 9, vu, 29, 36 erhalten; 
vel. die Compositu unupävrt., dpävrti- (apärptta-, apart), Kin ah 
könnte übrigens eine vom dpa verselhidane Bildung sein, violloicht 
Jam griech. Se zus vergleichbar; am Ende wir ws auch nicht un- 
möglich, in dpa eigendlich dpa--d zu suchen: man vergleiche das Com: 
positum. apa-dadati, — Nehenhei erımmern wir a perl neben THE. 

46. Mit Eintschiedenheit wird bei amd die Jane auslantonde Va- 
riante bevarzugi (Beseer ır. 8, 80 folx.) Namentlich scheint dies in 
lem Verbindungen ddha nd, Kl ah der, Fall FowWesat gu tik, lie 
hä amanahmsweiso cin md zulassen, und das noch dazu nur in Fällen, 
wo offenhar der jambische Hhythmms den Vorstos gegen ‚den tin- 
zweifelhaften Sprachgubraueh wuranlaust hht (chf ame yayea-srechgeah 
35,0, nal äma wid die wah purd vu, 2, 21, w): doch. losen 
wir Iier auch in gane Ahnlich gobauten Versen ma (1,15, 10,0 
13,5. ma, una Ta 24, 4 A 

Die Partikel amd kommt in. der Kksamhita 109mal vor, darunter 
15mal mit dem folzunden Worte contrahirt (Buxwrer Le. 20, wo 1, 
180,8. ıv, 85, 9 zu erglinzen): Sma nn steht smml, amd Stmal 
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Die kürzern Doublotte finden wir Imal vor Doppelconsonanz (1, 12, 
A, 0), 2mml var der Citsur einer Langzoilo (vi 39, To, x, 84,1, b). 
Dio ibrigen 23 Stellen, wo md noch vorkommt, sind, wie wir noch 
zeigen werden, fart sinmtlich derart, dass die Kürze dureh das 
Metruum geboten erscheint: nur, der (lokavers x, 86, 10, a macht 
vielleicht eine Ausnahme, doch verräth sich derselbe schon durch 
das Motrum als ein spätes Produet- — Die Furm smä hat im Innern 
des Verses- vor oinfucher Consonanten als die regolinkaaige zu gelten. 
Dieaöfbe msecheint #6 sumal, darunter nur einmal in einor unzweifel- 
haften Auszangshobung. (india «rin | kml oma no drdham vi, 44, 
13, 0). Sehr oft steht zuä in Silben, die wohl als Senkungen zu be- 
trachten sind. Gegen die Rogel verstossen einigermassen die Stellen, 
wo man amd wor der Chsur einer Langzeile willft: so am Enio von 
rsilblorn 2, 102, 5, e. 129, 3, a. 186, , d m, 80, #0 (folgt 
eyärdytm). 19, 88, 8, d. 48, 8, u van, 87, 4, m 50, 8,0. 08, BT, GM, 
1, 102, 6, d, in Funßilblern 1, 120, 2, 138, 7, b. ıy, 8, 10, m 10, 
7,» (im ersten Pünfsilbler einer Palnpankti), 7, 45, 4, © vum, 27, 
14,3. x, 12, 5, 0 

17. Doppolten Auslaut hatte fornor das Adverbiaum adyd. Das 
selbo kommt in der Rkasıphits 194mal vor, ansserlem noolı «wwlyd- 
dya in dem metriseh unklaren Verse adyddya gedligeab vn, 61, 17a 
‚An 20 von dan 198 Stollen ist rede wontenlürt (zB. 1, 28, 23, a. 
76,5, 6, 92, 14, a. 16; b. 118, 7, b, 12, dd. 18, b. 161, 11, d. 167, 
10, 0): sonst erseheint adyd 40mal, adyd 139 mal. Die kurz aus 
lantende Form ist im Von mlao die häufigers, sio steht auch üfters 
(47mal) gegen die sprachlichen Regeln, atsserhalb einer Pause vor 
einfacher Consonanz: bei der Inconsequenz der vedischen Diehtungs- 
art darf nntirlich Niemanden bofremden, wenn einigemal umgekehrt 
adyd für ein erwartete adyd zu belegen ist 

Adyd steht zunehst immer vor viner Doppeleansonanz (um, 28, 
16, m. v, 74, 1, u vn, 16, 26, 0. 56, d, m x, 37, d,c. 98, 4, “), 
abeunsb immer in der vollen Pause, im Ausgang eines Hinterstollans 
(1, 100, 10, b, 120, 3, bi 1,8, 8, b. 1m, 1%, 8 d. wi 51, 4, bs, 
15, 14, dı 21, 4, bh 87, 1, d. 65, 8, d. vo, 17,5, b. 47,2, ıl. 51, 
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4.d 2.18,% b.59,8, d. 118, 10, bi, Was die unvollkommene 
Pause betrifft, #0 steht immer mar by im Ansgang eine® Vorder- 
stallens (1. bs, Ba En he 58, Sl, nv, 2.4 a 04 I, ML 
YBB, Hi, a von, 2; La 36, 1, 4,1, 
EP RE a ee 2, a 59, 3, a); fast immer, im Ganzen Asmal, 
auch vor (ler Cisur einer Langzeile (2. B. u, 38; 14, e, Al, 2, ıL 
65:0: 48, 16, 128; Bu 14, 0. 180, 8, m 1 5m IH8, de 
184, 1, a). Nur dmal findet man vor derselben (usmr add: irie cin 
no adıyn | blimatanı wemlaad 4, 84, 8, a, are erlya | bherecera ar 
Jateah 1, 29, 6, u, ki ram adyd | karate vatdlieyich ix, 44, 3.0, prd 
tät 10 adyd | kulrapım Krim Ihat vi, 18, 18: — Sonst etoht adyıl 
wie gesagt noch 4Tmal, darunter Trial in unzwöifelhaftern Einklange 
mit len metrischen Berlürfnissen, so; dass dio Endung die siebente 
oder fünfte Silbe ine Achtsilblere (1.00, 4 0 m mn 
188, 1,0. v, u, 1.0 vu, 5.19, 0. x, 186, 5, 0) oder die zweiie 
Silbe nach der Onsur einer Tangzeile ausmacht (vın, 26, 8,0), 
Adya steht — die oben angeführten vie Stellen AHSFEhoemen 
— fast immer, ömal, ausserhalb einur Panse wor einfnchun Üona- 
hanten,' und zwar wurdo us, wie ws scheint, nur mehr wor allom 
sus melrischen Eeksichten gewählt: So bildet Ayd Ale deittletzto 
Hebung einer Langzeile 4, 161, 18, d. 180,10, m. Su. B; dl. ır, 
26,8, Ih, Y,.52,. 18, m x 206,3, 4,0. 85, 8, 36,2, a? 
Auch sonst steht adyd wohl fast inner im Einklang mit dem Metrum: 
gegen «dasselbe dürfte dessen Lange ur im yo eeilydomit | 6, 54, G,.d, 
täd adya ot ta ulthinah van, 15, 6,3 versfosson; es IL nicht un 
möglich, dass die dem alten Spranlgrelssuche entaprvchende, aber 
den Hiıytlmma verletzende Länge dem folgenden eid gu verilanken ik. 


" Kulne Abweichung davon intolvirt dor oben eikirte Var vız, &1, 17, a, 


din dersolbe dpi (ner, wie 0 “nnigstens ums wahrsehüänlicher kat, de) 
ruhe zu Bene Lat, - 


(Sehlus folgt.) 


Zur Ahgar-Sage. 


Yen, 
P. J. Dashian, 


In der Kirchengeschichte des Eusuhius finder sich. ein Kapitel! 
‚mit der Voberschyift: ‚Geschichte des Königs von Edessa',? in welcher 
erzählt wird, dass Abgnr Dehnma, König von Edesa, einen Brief 


= ———n 
E ı  — 


; ! Euerhiil Pormpahäli Adeturda rendentantiem. (ode Dir: Aimn Tamessem. Benpluniar, 
1859) a7, 3 | 

# Ihioen Hoborschrift funfot sich ar In der alten anmeniechen Vehermetzang der 
Kirchongerchichte den Eusebins, bermmgngüben vın P. Anzanıa Dermanıas, Venedig 
1877. Der griochische Text bietet hier din Lamrt Mil ai dmmhre "Arie Die 
rrische Vobersetaung. dieser Kirchongemlichte «timmt dagegen genau mit dir arme 
nischen Keberwtzung überein, Inden rin talt Je Je hinter, PHes kanımdr 
aber anch nicht anders sein, dann die armeninche Wahnreitauing ist ae dem syrlachen 
Torziv geflosenn- Diese Ansicht bewlihri sich wuch daunreh, mes wir einem Markan 
Eintie des Syrischen auf din armenbehe Spranhe diesor Dobementanng mahrmsheen, 
Ti armanisehe Lohersmwaung ier In der orntum Hälfte des fünfıem ubritnmerte ani- 
stanılon nnd wird acben von Mose Klormmatei citirt: Diner Histarikar schreibt 
(it, enge 10, p; 17V, 510, od, Vanndig 1887, Vol. Lamen’s Vobersitanng, Regemehnte 
18658, 8: 70): Zengemies wird ennfchet nicht ‚endlich win Tann. Nlnrentet) din 
Kirchengenchichnn (haft ginge) des Eussbius von Chsarın ablegen, welchn 
der solige Lehrer Maschtate ins Armenische Übersetzon lines.‘ Moses fügt noch hinen, 
dass (liess Webersotzung arır Sinndo in Golarguni antbornhrt war, Diss Momen anlbat 
nicht Voburentanr dieser Kirchongeschichre ker, braucht man wicht besclars Inrwor- 
anilelsen. Hütten wir auch keine Iheweiam lafır, vo geufigte uns sebon tor Umstand, 
dinss Ale Bprache dieser Vehometenng, ‚obwohl stark grung vom Syrischen henintimst, 
Immer elnaeisech Ist und, mothwondigerwaiee in der rien Hälfte di finfen „alhır- 

Wieser Kaimsehr. E 4; Runde Margeud. DW, Ib; - 


18 PS Diemas 


wechselt init dem Hailanıl untorkalten, dass "Tladdaus, einer der 
72 Jünger, nach Eilessa gekommen und die ganze Stadt zum Uhristen- 


Ihm buköhet hat a, & w. Eusobius iauerkt ausdrieklich, dass dies 
Alles ‚sus den in dor Stadt Edessa vorhandenen Urkunden unoenn‘ 
ist, Unss lese „unter den dortigen Offentlichen Urkunden‘! zu finden 
waren, und dass endlich las hötruffendu Docmment ‚dem Archivs’ 
für Fsehins? entnunmmen und mus dem Syrischen ins Griechische 
übersetzt würden ist Eusobins gibt aber den Namen meiner Quelle 
nicht an. 





Imnduris geschrinlen min mm. 1 Bpenehe ten Kihormunsai hingegen Int unchi- 
elanaisch. Wekrigen Ibmilt mumw. Abamoen muihlind chi Hotiz mil, In diene Kirchint- 
geächlehle lin Antıragn Mearnp's bereiste worden: im. Als abor Mose bach snlihr 
Bimileksriam (ine Jahre 442) noch ale Anngling Imimlahrene, wur Afirerinp aakalih Aatandın 
sin Lehm. . 

Die alte Valorentarnupg int toller nicht enllsehnlig ertinitem nnd Ilm amd da 
imgar herch varntälsmmde: — Einm une, mneh dem gerischlaeim Taxta bearhnkine 
Urbmrwetztiig tesurgto dar obun erwähnt P, A. Dacnintın. 

7 Ba Ahmed, u; Bi, De My mai Techn Sa eer Hre pasta, In tim 
Fam nme herhzmuiae min Yrapagekeiin inpiisee Mr ah Toll 
wien Anpadis, gäptm, mals ch sul mul 1 ap) din "Ayaper apaghlrne ampılgeoen 
ei en a Wr ih beheas Supulrgrahee dar | | 

Ih, On ee ar rn Are ae Amierahe, ich Di da el 
keaintaren za Tadg mist Areacın. be at Eikki Sia per Te Teen — 
Knber den Binw dioser Stelln ind lie Gelehrten nieht einig. Nach Lirsien (Die 
alone Anorsape, Braunsohweig 180, p- 14) hat Eusehlus ‚nach em Wirtlnat 
swinor Guullennngaln .. , dürmet nun tms, Irdlameenksahwe. Arehilve geehöäpfi end Am 
dort rorgefundenn Docmmsne elle Aa lem Srriehou ins Griochlsele them.‘ 
Tu Aaun hingegen ( Fiatian'e Dldteamrm, Erlnugen 1831, A AnI-—R53), der diem 
Ausiehe niche grwim Meet, Hille oe ‚uameutlich angesichts Alam behlon lotstnren 
Stullen für mäghich, dans Erssähliie ahels Anbei vlt sprachikuniligen Gebilfen hallont 
but? Tresor endlich hat aine ganz audere Meinung, Er wigt nämlich {Los wriyine 
ade Ferlien Edles, Paris 1888, p. 86) und zus nee. . ah pr u ih 
document a dtö pris & Fılasen par Eussbo Iul-ndıne on par oommissinunorpresen 
ren an hl... 5 ee al Ar pour lul, ot, drinn mamire plus grlnerne, 
pour la hiblieihbgun de Ciaarder De bh, In vage Are Indliontioun Änsbtisen - - 
Hpntat (1, 13,8) ı 0 ohne (1a, 1,6, — Die ssrischn Nobermetzung dieser Kirchun- 
gmchichie Abemoter (W. Ummeron, Amber myıriar darmmente, Landun 1964; Text 
52, 6, Vuberestaung 8 2, 10) Je] Zus _— una Goes Mlurmitet: 





‚which are taken by tim Ara Kb Asichiven Ko amahı in armnnischn: up ch 


aa 2 BE 27 2775 





Fun Anmnar-Iaon 10 


Erst Mosis Kliormatzi, der dieselbe Geschichte ausführlich 
erzällt,! gibt den Namen seiner Quelle genan an, indem er schreibt:? 
‚Lerulun, der Sohn es Schreibers Aphschadar; hat alle Ereignisse 
(arın, ‚Thaten‘) ans den Tagen Abgars td Sanatrııks niedergeschriehen 
ul im Archiv zu Eilvasa Jünterlegt‘,” Diese Angabe erschien schon 
violon Gelehrten. ganz aus der Laft gegriffen, bis endlich Crkmros 
eine syrische Schrift im Jahre 1#04 herausgab, die ılen Titel Lahre 
des Adılai, des Apostols führt.* ‚In dieser Schrift finden wir die meisten 
der Angmben des Eusehits und des Khorenatzi wieder nad der Ver- 
Ükasor nomut sich in’ der That Labubna.+ Eine alte im fünften‘ Ialr- 
humdort entstandene armmmische Velmrsetsung dieser Schrift hatte 
P, Lwosmes Dir, Acısuar" im Juhre 1852 in den Handsehrifton der 
Ribbiothögne Nationale in Paris entdeckt, deren Hernusgabe aber 


' Lib. ı1, ea. 2480. 

I 1, cap. A6, I zo, “4 Lam, p- u. — Tech tire die Vebörsetsung Lauee's, 
innfem in den. Text trenlich wiedergibt: Eben dis Oitatn ade der Gmehichts 
de Fonatite von Myenme, Abiemmiat von M, Larsen, Köln 1679. 

" Unlar ılla Kamen „Lerubna‘ nm] ‚Apbachadar werde ich unten ninige 
Domarkungen kinenflgan. 

WW, Omar, ‚meins prior denmmenir neladier inte erlitt 
hrästtondiy in Edles and the meighänmning semuiriee, London, Wirzraun and Nuounarz, 
1854, Toxt 59—23, VLoberseznng & 6-44. 


# Crmersw, Tori 5.8, 16 — El, Cuserors Telinsstaung 5.2, 14, Craeron 
Ileemautat: die Imitrelfunde Stelle (Zeite 17-23): ‚Labeuhna, won. of Bann, a Sf 
Ehwlahndidal, tl king’e eerile, wrote thus tliinge of Adılaeus re Apastla firma 
the beginning 10 Hin end; whlls Harn the Tabularios, the King's Shrmrir, mai ie 
Ihn hand sl wine, and plan It ammg the recorıla af ihm kin where ale 
erilinnnes and. the Ins wen Inid nz, and (here Ihe enniraets of Ilm knryoena and 
sellern are kayd with care, wilhont any hrellennen wlalerer 


. Yal. dis Vorredu dur armenlachen Ausgabe der Lehre ie Addal, 3: vl 
Former die armonischen Kerwe pelyhisiore, haransgegiben von don Venadlger Mochl- 
ihariaten, Tonm xt (18838), p- 110 Voel. auch Cimeros, p. 164, wo man alomn Brief 
KAiımnaw's an Guuerox Mndıt, In welchem Ausnas bemmrkt: Pal dioonrert dam 
hin. manner probsblommt lu zrı" slhelo na. hisiniro d’Ahbrar et do Thadddh dm 
lauter, y ent-ibilib, si nn ea Gerne (= Larmmlınia), qul Nana serit aroo 
laldo d'Anane, eonfilent du roi Ahgar. 

g> 


Km 


1) IP. I. Dasmanx. 


arst Tun Jalire 1888 ins Work. gosotzt." In deumsellen Jahre verufent- 
lichte Anstsnas auch eine fmnzisische Tebersitzung (les arnemschen 
Textes? Fine andere, Teiler nieht vollaiimdige Unherketmung war 
schon früher, von Jonas Harmanı Tamm horaussogoben. 

Uuneros'a Ausgalıe (len ayrischen Originals war tmvollständig. Der 
vollätandige Text wurde erst im Jahre 1876 von G. Prutoes aus einer 
Peterslurger Hamlschrift veröffuntlicht.+ Din Zehre der Addai wurde 
fortan Gegenstand vner lofligen Kritik, worüber viele Artikel und 
Sehriften in kurzer Zeit veröffentlicht wurden. Männer, wie Nörgeen,* 
Nesrun,' Bioger,* Zans," Launeroon, "Hase, "Dosen Mauer, Osaramı,t2 


ee ee a puren (rk 
sup je fr Abde Ih- Beupyofiitgeng pm mupssähug) N] äkamfh, 106. 

, Lusbmichin, Taeire Atem fieteöne de Ta nina ee Zikenatene, je 
Fartenelmin, Feriumin emuiemporerire das apsirea, Wenise FARK, 

3 Lrondlin Wilihinee, Hlioksire Telbune er che be gerri ae The, ermluite 
pre Im preisen Fioda nur To immens hnnlagin ak Aonlailh ale In bibblatblupue Ispuierials 
de Paria, pur Scan Harman, Einıa In Varta Laien‘ land de histeriens sneires 
el. snorfernier Hin FArmnie, Tomnı, Partie 1967, p/Mls—auE, 

Te Tnetriun af Adel, ta Apmalle, uw. Erd lid An a enmplate dm in 
the riginal eyrian, with au ungllah translation and taten, hr Unmae Prior, 
London IRS6, av, pp 5, 82 — Diese Hanibechrift der Pntenibnngee Hihliothedh 
seheind im ankam Sahrhmulort gesehriehsn #1 weh. 

 Niemeae, Site, rin Inn, Nr. 20, $. Ti 

* Nieren, They, Fierainerzeitung HATG, 3: ham. m IETTRTT IE Feten 
ka Akt, Getehrt, Anweipen 1880, pi TER IT. 

76, Dhcwerı, Zeiteehri/t Me Balkillnhe Prrenlgie BIT, BE BBca— u, 

’ Tr Ania, A Ge, Atcsiigpen: TETT, MIO IB Helır erlimdlieh aber 
in wolaon Werke: Firschuuyes zur (Teschinhee le wenlasfanriillchee Üben nl der 


ullirchtichin Fiberndur, L Till s Tilken's Phunlserenn, Kılanımtı 1851. if Anlmng, 
8. Mnu-—83, | 








sn Lemreer, Lletmuperem Meran ASTT, Hay, pm 1187, 

"A. HM. Hase, Spice era mf Kpkelle af Kür Akger 10: Fee; Hirt, IRSA, 
Apr, pn eff, 

IF Bonn Maren; Zar Aemmie Muller er le Trhlilie et lae nie ehren 
bh Eidonen, im Form abe Pihiscifee dies Kirligtonme E87, ne 

"OP Carasi, Jen apabrlele Brendan erirmmenabe Kömpe Alpe 
4 ndeirlech wikietehterlig Silkkeise bauten EI at Hans ar Amelet, Dies Telseift. 
ı Norge # Manko 1,8 0ıHSRL 497 0. 





Zum AusanHaor, er 


besonders aber Lirarıs' nnd Marrn? haben hr Wetheil Aber diese 
Schrift ausgesproelen, 

Eins umfangreiche kritische Schrift hat ondich L. I. Imeroxt 
nonlich berausgegmben,’ worlu er sich vorgenommen hat, das smnie 
jetzt noelı vorkandene Muterinf zu erschüfen, Diese Schrift ist einer 
besondoren Aufmerksamkeit wortb, Unsere nächste Antzabe jet nn, 
eine kurze Usbersicht nber diese Schrift und über die kritischen 
Leistungen ihres Verfassers zu entwerfen, kann aber einige der un- 
richtigen Asınserungen und der imwahrsehvinlichen Ansichten des 
solben zu untersuchen, aber mır in jenen Fragen, welche dirsut 
mitderarmenischen Literatarun Alteschichte eng ansummen- 
hängen, weil ja.liese Seite (ler Frage noel inner einer eingehenden 
‚Untersuchnng bedtrfig it. 


Der Verfüsser begiont nach einer kurzen Vorrude seine Tnter- 
suchung, indem er das Eatine Buch in Tinf Kapitel eintheilt. 

In ersten Kapitel ® beschäftigt er sich mit der Urgesokichto dür 
ıdesaonischen Kirche. Aus beglaubigter Gokchichte zeigt er, indem 
er vun lem Bischof Qünn* Lim vierten Jahrhundert), nusgeht und 
die Spuren, der Yızisters «der christlichen heligion in Edossa in. den 
ersten ehristlichen ‚Jahrhunderten weiter ‚verführt, dass. schon am 170 
‚Ina. Cheistentlum in’ Edessa osietirt hat, Ihiene Ansicht stützt sich 

vH, A, Lime, De lesnnteihe Alshärsitye Krilizeh umferencht, Braumschenlie 
1850, Dipp — Far alamiiachen Udajehwniigp, Tun Fahr, „Fiir union. T’hantogie IEHI, 
». 10-102, — Dmt ef ahriet, bier, Tom. ir. p: Krürf — Hi mpokrapiem Apseiel 
geschtahbem, IT Tell, Kraumehmele 1883, IHRl 

IE.C-A Mara, Di alammalie igmmeugn anf ihre Furiälideug amt 
un, Kenipaigr EHRE, TT pie 

3 Las ordnen de Enke ul! Klemm a bi Adientule dl Abgar. Eundu eriklpn mirie 
do deux iunxten wrientane Imtillin, gene Di I Tertanmt, prütro An Saint Fulpies, 
Profnssonr an kirand. Kiminalen Ha Yıyau, Paris, Maisoxsceve 00 Un, Lerizer, 
dilitenra, 18, ft, pn 3, 

5.019, 

Efron Bilrremmia, bi Atıram, ide Fe xu, pi 48h 
md pa STR. Yıl die Chremik ler Joa Byliim, 6, Weir, Ar. zu, 


u m 


De 


_ 


_ 


Pe 


> P. J, Daran, 


auf eine von Kuschite und Hieronymus! eitirte Angabe des Chroniken 
Schrelbers Afrieanıs Aber einen christlichwn König Abgar, wahr- 
sehrinfich identisch wit dem König Abgar vun, der nach EIS ENTF 
in len Jahren 1in—atı regierte, jedentslls abur von dam Sturre 
dieses Kunigreiches (215 oller a1 '), Dam kanımt die in.der edese- 
nischen Uhronik berichteto Thatsache, dass der herühmten Helm: 
schwenmming dieser Stadt dm Jahre 201) auch ine Kirche zum 
Opfer hielt Eine weitere Stier bildet die Angalıw- des Eusehiu 
Il lie Theilnahme ler Kirelhen in Oerliene an em Österstroit 
Noch weiter führen wndlich din verschiedenen Angaben der Alten 
und ilie neuen Untersachungen Wber Barsun! md namenılich br 
Tatian uud. dessen Dintessaron.? Der Verfasser folgen his Par von. 
sijtinnt, vors IT5 an plus tar, ou, pour pronıdro 1m chilffe Fond, 
on 170, ehe provinse, Kilesse on partisulior, avalt mu des miesion- 





I Frey in Eine. Cihrwin,,cttl un. a aıth, Alır, Set: Abıgartia vie auiatie, 
rognarit Erlass, u wult Afritanue. Ve). Roten, Krliguine snerue, 2 Aumgnln,, 
in, m AUT. 

* Die Körbe du en speech A pmeeehlnhlen, Kihrinirchese Macecn 
fr Phäbelerie, Wann Fülge, sin, 4, m IT A ior Mer dor Verkanir klarem: Citte 
ehronologien n’esı pas anne fen, nahe u" pomm Äei de Ale den ira diseuter, 

= Manyraner (öl Serie. 1, pr AS} mine ln Tale Era aut,  Atnlarn 
[PL TU 437) das Jahr Sid — Cost & onlio A orjEn prolundlermmd a an 
rapperter lApotople rag a ment A Mit Vgl Pros, Apnchteer, 
Safe, 1.48 ERRIIL. Urueon, Smieiteg, Syrdare, VA Arnd Hierin, Fonds kun 
Vitra gen zur ÖGnarhichte die LEE Löeratun, i, Pie 

* Olıron. Eidoas. Iiel Aumentauı, Bihl Or, 1, Pi 300 — Er fügt hinen: Iufien 
entia Inomilation A Nam DO, une weil "in moin da Norenihrn, ade Urs Si: 

" Em, Hirt Bad, x, 48, 2,4 Lidalle ayrankicne: bel Mans, Clan 1, zu TaR, TeH 
Vol, Kaum, Dietenieron, 8. deu 

En Darlem-Prage vob Mae, andre Werneilene Serra 
primme Äurmenologin. Lily, BETH. Mer, Eurberees a Elm, 184, Hirsesneun, 
Barslerumts der Seizte Ppnaliker, FAR, Homer, im Dick. anf hie, Blur 1, St 
Want, Apocryphul Arte, je STı Crasx; Ante Meeie Chris Libeery, mi 24 84, 
Lara, Pie per ägpahen Apmeltizesuhirhtre, , Si HE 

"EIER, Diüsum, Dtkeme or Apofagat, EHST. Zurtn, Veakkme's Thatemınron, 
Erlangon 1551. Geumas ve Häncıe, Ted wid Untermerhatges ur echte oe 
lichränt, Literil: 1. Ihe Unbertisferwingen der rien, Angels, BEE |, Ihnen, 
Euler. erit. 1884, pn 187, Verse, Thnotoy, Wuortalshirift 1SAR, 4, dl, fr 108, 





Zum AuganSaor =) _ 
noiees ohrötiens. On y postet une trnluetion eyrinquo dien Evan 
‚gilen, ot Tatian, on yoarrıvant, ytrouyait des leolurs preis h aseneillir 
le Dintessaron qu'il nllait oompuser. Lin die etwaigen ‚Spuren ‚des 
Christentltims in Edersa zu erforschen, wendet sieh ler Verfasser 


dur Kritik dor Algnrmae a, du nach dieser Sage die Gründung 
ler nlesgunischet Kirelw sehon bie zum Ursprung dien Christentbuuns 
hinuufreicht. 

Das zweite Kapital! boschäftiet sloh mit den Texten, in denen 
imo Sage sich vorlindet,’ dantı mit der Aunlyse dar’ Sage und 
ihrer Varianton.. Aus der „rienischen Literatur erwähnt or: 4. las 
Geschichtewerk von Moses Kliorunntzi nach der französischen Leber- 
adtaung.? 8 Die franzlisisehe Usberwstzung des armenischen Labulma. 
3. Die Geographie Klioronan's und Wardasn’s, aber nur einigemal! 
and beide: nur nach Sarer- Mars Augube» Das Geschichts- 
werk von Lazar Pharpetzi una ‚Aratlangelos * einen Kalender des 


ER SE fe Lan titan (8, 200) Bm La eontann de In Lägenle 
(8.49.15). 8.4 Lea varlanım ot Ion lörnlopemania (5. 15 —#6) | 

t In diem Kapitel wurden mölhr ale M) ayriche, grioclischn, Intelnischn 
‚and arabischn Teste rmlihtit und warglichen. Drar Worfumer bumerkt, dass er nieht 
alle Tirator in die Late aufgenommen halber I] woeait trop long malntemant A'lniliqter 
tons Jos ante yrians, aridulnen, greca, araber om Ile ak art, dann Naeh 
it, reproduit wm ensinm aueh Keane: II ent ä propos wependant An ignaler eu 
surtenme dont In Herite aus aurvirong nie taril & un oxposer Io döenloppemmni (8, 22). 

3 Yuaaocana, (nllartim des Nitoirer ide PArnetndr, wine ı, Paris 1860 

5,58, Kate d und, Aum 1. — 3,58, Aum. und 54, 

t Sur Mann, Ilmairer Alstoriepue at ge Print, Paris 1818, 
tomin rt, pi 260, AS, 4A ate. 

#170, Dur Verlstur schreibt hiert Jargaes le. Sarg (ana #21], 
Larsra ln Plant tv 20) en Ohrbeint, arm Osehdint, To Liter Fantfiontie Ipremihre 
tion BT mt Knignim (le Tours Ir ETTI Eonnaken Ihintoire Aa Inder 
Cyrlaene' Die Hemmrkung ins Verfaanurs In Brtraif dor Ratstehungsenit der Geschichte 
Unzars dan diomee Huch. a Is Am da chin ou mu some le Wachen 
sibela, avant lan Aiit geschrieben sul, ist wahr rinlitke, 1", Toa Karmann witzt 
Abe Jahre’ 4H5— ul dafür an. Vgl, Harman Amisorpm 4 187, Sri, pi 
Ein 'andorer Armeninr m. Knatsrasre, Laar Pünrbeisi und seine Werke, Moskan 
1853, .8. 11E) aniat dafür lin Jahre Jedi. an 

* 8 Ti Agmihangge, Ahle, de Fr de Yirsikatein Taxuzom, Goltertu 1, 


ve—i0h, 





er P-.E Dasmas. 


heiligen Sahak und tie Homilio Khorwnntzs über die Jungtrauen 
(Katpeimdanen). Das Alles aber har er Aus ilen Atmerkungen xu- 
Autnas’s französischer Deberestzn ur slar Lahre er Addar geschüpft? 
5. Endlich eine armenisehes Hanlschrift dur Bihliothhgue Natiornli 
du Paris,’ Die armenische Abgar-Fenditiom ist vorzüglich aın Ende 
lieses Kapitels einur kritischen Tutersuchimg unterzogen. Die Fulge- 
Pung lieser Vorgleichung ist, dus zwof Richtungen in dieser Sagen- 
vntwicklung boinorkbar sind, binn byzantinischeumd kino oriumtalisele,) 
Dia Armenien, Nachbarn ler Syrior, limmen (mit einigen Alu 
weiehungen) mit der syrischen Tradition vollkommen überein. Die 
Lateiner hingegen scheine mehr nu dur Seite der Byzantinsr zu 
stöhun. Er beschliesst las Kapitel mit der Bemerkung Düritore's.k 
die AbgarSage sei ile Urundlage, und die Sugen von Teilat unıl 
Constantin. seien deren Nuchahmtngm, Der Verfisser fg noch hinzu: 
Cost encore un inmitten) te In Iögondo 'Abgar qu’dl faut voir dan 
lo jwetit serit latin intitle More Pilati Er me. jedoch‘ auch 
bemerken: Ü non represente pas, sans doute, Ih Horme primitive. 
EB fragt sich ann, olı das Buch ‚Dababna* im orsion Jalır 
himdert geschrieben int, win desson Verfanser von sich selbst Zunge 
niss ablegt, und ob Eusebine in der That div Zehme ds Adılar var 
Augen Hatte, Diebe mad Ahnliche Fragen worden in deitton Kapitel 


a U WERE — 





9.175, Anm, 8, 

2 3.-177, 3 

8 170, Anm. 7 und & 171, Am. di. Home Handschrift tinlet an Im 
lag Mldaliethingu Narloale da Parka, men Eamila U 

' Die vorsfglichsten Zile dar Abweichung diewer handen Dahorlieferungsen 
elle dar Vortauer #0 wine IE: 78): La prrmihee (erimatalu] puur oeniee 
la. correspandauoe VAlparıet le Jana: la salıta Imugn n'y parat gun Sa 
1a seramide, au wontraire, a pohr sone 1a anne Amen; elle ai wutinait beustgrtsapenums 
hist or Tee pertgrinailine La Pre eh Adkılal sei pbysioponie 
Wapdtm Antiomal: ae Nagetiere de me a oje 
item Thadds, Tui dan House La emo la mmmom A MOeelibmis, ot 1end 
41 montieren en dermine dene «He hl IT ETTEe Ps TITB 

* Uhunense, Le Lil Peuliieaii, tere, Introminetion mt Sominmuthlee ji, Paris 
IH, Intel. je erre 

* Timeerpuy, Brian pa. ji SE, 


Zum Anusar-Sane. 2 


‚orfiescht-! Der Verfasser hebt zuors hervor, dus Eusebius eins 
Ayrische Schrift vor Augen gehabt hat, wie Eusohius selbst bemerkt? 
und dass diese Schrift aus dem Archire von Edessa genommen war, 
nd des enilbel din Schrift in zwei Theil z0rfal, die Briefe 
ämlich und die Geschichte: Diss diese zwei Theil in einem 
‚Buche nebeneinander #tanilen, leitet er mus einer Stelle «les Eusobius 
le Lest mimmtonum un, (dass das Document des Eusehius ‚mit 
dem Citnto er Kirehengeschiehte 13; kön Ende nahm. Trxenoxr 
imieegen beweist, Eusehios habe hier seine ‚Qualle verkürzt, indem 
er = dio Stelle m, t, 4, 7 hinweist, wo Etembins das hier Fehlende 
werrullstiladiet and dnze noch wnsdrucklich lomarkt, las Alles habe 
er aus domselhen Document grschnpft, imdam er hinzufllgt: Kai ze 
ala as ES Aryl Inezplar ehem, Dann kann Wixunoxr mit Erfolg sagen: 
Il resto done pro, or solidoment, que fe doeument ’Eusöbe ne 





se teriminnit pas avec li eitation da premier Ivee. 

Weil nun das, was Eusehius: gibt, auch die syrische Schrift 
Lahr dlus Arlelini enthillt und zwar erimson Thnils in wörtlieher Ueber- 
sinstiimung, #0 folgt darmis, dnss wir lie von Enkebins bennteto 
Schrift, vor uns haben. Die. Abwnichmgen Imiler Texte werden 
genau verliehen.’ In Bätreif einiger ler Abweichungen bemerkt 
Tırenoxr, dass dieselben in der: Nachlässigkeit (les Enzebius ihren 

BE Hi—19. di Lu plus anelun tert de La löpenla (8, Bd— iii) & u La 
date di In Hintrine AA (E20), 

E Hiet Bel 4, 1, a a Arge Au ns Yan Be ee Si, 
tion Der. Verfusmme Imenerkt Iiharı Ein park, m demand al went Eumdtin Hilde 
ala fris Is trmmerkis, Ciuet pen prolmble 4 Nauraly alt elaicesumat, sa ul wu 
filt millopart, at es canmakmunens wa llhrei Malt fort runtrwinten, Vgl, Heimen, 
Öbrment. in ie, ‚Fliet: ‚Kxel, 4, 8, d5 pe BE. Shen hie dba un, pi R50, Vel, 
tm 3,2, Anm, # 

Ent I Ar Wehe ZI a rei Fe ai Tea rn oT Yan a 
Llnsd Stelle hagt dm Varfinmern au tie: La phram A’Easklur shenillin dann: ‚Cra letteem 
kindont wire dr net ge je Th Feet, han jauee on arg ie" 

4 Limwere, Shi nee Abrerenge, pr. | 

EB Val Zu, latemmmeon, 3, 15T—465, Zaun wwlhar kam aim 
Homltäte: Lin Verglöichang won Emwahlie 1m Alai bat au kainm amileren 
Ergikmien giftihrt, le ds Aula Ibeerai) alas Chrigeisinl int, aus welchem Kimmkäns 
zserpiramd Almmwutat lim 





u 





Ursprung Iiabet können.! Eine der wichtigsten Abweichungen aber 
wird dureh de Vormittelung der armenisehen Uebersetzung gelist! 
und mm folgert Tıxsmosr, Eusobius hubo in der That die Lehen den 
Addıd geschen und gebraucht Diesns Urtheil nn aber bevchränkt 
werden. Denn winsrseits findet man Stellen, welche die Prioriit der 
Lehre len Adıdai lem Bumchins geennibor beweisen,® anderseits aber 
auch #ölche, div naeh Tıxanoxr's Meinung mr als Umumdoringen 
les won Enenbins bemumtsten Öriginals anzusehen sind. Von den hiezu 
eingofllirien Boweien ist nur (ler eine ala etwiw rilchbAlig au 
genmen; lie heilen anderen sind beinahe ganz kraftlos, wie Tıxenoxr 


a ze = 





Abt, Anm, 11 ne Ant, par imbıllor gu Bumkbe, nlgrö m protuntatione 
da 'NAnitl, Site yualgmfoie ww more oo pora largimant, VW, par mzemple, Aleh, 
Bond, u, gu 20, Son, A, VL Haaren, Om, du Ein Mint Boch, Mole: nr; 
vB Gran anf ion Breiten beruft ich Aasım 13 a Ih Anm, % mie der 
sohmrfen Banmerkungr ‚Es it uulmgkar, does or iu der Kiechengeschiehto muhr ala 
win] Birmılanaide gefilschte Elintu gibt: 

? Am Anfangw dor Lehrer den Asdalei loan wir: ‚Im Jahren 348 dar Horrschaft 
dur Griechen ter Eummlina aber gilt lan. Fahr Mi0 an: Woll dieses Dharm ılae 
ricltigpere int, findet Lore iR. 237.) gerade hierin einen Beweis der naolhionswhlanienhem 
Abfamsungszult der Kehre den Audat. Dinarmmische Unhnrrerkung aher Tiotet gerade 
hier Min winktigste Loser: ‚Tom dhahro 340% Thor Leleranzeoe hatt also Koma Zahl 
in aolnem: ayrischen Torte ranrafunden.: Zaun hat dahne volle Necht, wenn mr 
schreibt (68, 4): ‚Wenn alm in der «lem smchrten Jahrhundert angehfrieen Potern 
tmrgne Handschrift, auf welcher allein dieser Thail dos wyrisshon Druckwa Lerult, 
dio Anhl Iih senhr, 0 Her das mine vergleichowoise moderne Tertändernimg In 
Interesse Jar Aroommorlarion nn die apAter berrschoudo Chronologie" Damit stimmt 
auch Tıxeaosr vrüllie Oberem (8 12—91]. 

’R.08, Anm, 1. „Km varianın Aa pour Addak. U’ In arriagne ige 
prosenta Öridemment la bonns Imcnn: un uuranir rriptordire m ll fahre lee 
am endet Io nom AAddar poar num ainenisn iramseripilın de Bess, Elan 
urtheili Zins, 8. 896, der mad Tnsaifüge: En wullte dla Zrminlartieren Mai den 
griech Isar mmlgerechter iuneheh uni nik ma Tertaimunt rlunar* 

‘5.00: ,Draprös Eusöha, nftelt (Antanlia) en liege nnurrler; Wapree le 
Dowtrioe, a'ötait In sncrötkirn Mt Tarchielate MAhgnr. I vu Arideumenend Ih um 
jodies do Äcveluppummnt altörivnr" Zamm, or dien Frage grfiudlich bekandeli, 
Hader jordoch noch kalen Grund, solchen Ruklies sn alnlin Zum behanpiat Msn 
Eine (3. BA): Eine Mohn ala einem. are Kncheialene fiat ale Herde 
Beamten in simon Briefträger verwainlolt* Dis jet deal mdglich, sbwohl Tırasier 
Bedenken dagegen mihelt In Ryeischnn heise al dabaetaries, Sasrlir, ea} 
hingegun due, Ellleote 


Zus AnuanSauz, 97 


‚selbst bemerkt! Er wagt indessen den fülrenden Schluss zu ziehen:* 
La Doetriue d'Adıdor est lo document vu par Eusöbe, nnis Wigerement 
‚retonche ot interpold.4 Richtiger würde man schliessen, der Text, 
den Eusehius geschen un. benutzt hat, sei Alter ala die Zehre des 
Addai, wenn man nur zugleich boweisen könnte, «dass man im Jder 
Lehre dies Addas solche Stücke Kinder, die sich in lem von Eusehins 
Tonutsten Originale durchaus nieht vorfinden können. Eben dies 
sucht Tıxenost zu bewoison,t Er timmmt die Sage des Bildes ‚Tea 
Inder Zefire des Add als durchnns nnelensohianisch an. Einige 
Stollen wurden vun Eusebius nicht gelesen, sont hätte er (lie 
Glaulwindijekeit lüeser Schrift nicht anmohmem können, So lat Euseliius, 
nach: Trxxnoxr, die Erwähnung des Dintessaron, die Ordination von 
Palat u. #.w. nicht gelesen, Einen anderen Beweis folgert Tıranosı 
darans, dass die Tlisolögie der Zahre des Addai durchaus nachniedisch 
it» Endlich hat der Verfasser der Lehre des Addal die Lahre den 
Apostel benutzt. Wenn diese Voraussetzungen sich wirklich bewähren, ® 
dnnn kann er folgerichtig schliessen:’ In plus ancien texte de Ia 
gende W’Abgar ont coli d’Eussle, Die Fulgo ılavon ist, «lass vr 
weder die Ansicht Zu‘ s, er die Abfassungszeit dieser Schrift in 
den Jahren 2E0—RUN ansetzt, annimmt, noch (ie entgegengesetzte 





vaoo, il 

= 10 dl. 

’ Bielitip beinerkt jelsch Tısenoar (3, 100, Aum 1}: 1 done mütier age Im 
frligenrt: end ekmarızumg Emktae Fregmieh perwint um In Dietrine FAielal pereamie 
uk texte peatfrienr au exte traditpar Eunöbe, sunls won pas postöpione & Eırsaln 
Inl-meme Vgl Nasrın, dr, Pnlehrt. Ausnig, 1880, 8 1528 € 

ua „u [1 EL 20 

2 Per Einwahl; die Zebre dee Allad gehraucke deu elpeutHiehun eleiinihen 
Anndrack Samehciie Kim Byrlschen Harz) leht, wird dailureb erleidet, dass 
amlare wleichenltenide Aundreliche hinlängiieh npegabe and wm dass ide Aus- 
Hrink atich In ninigen aichren Relriflen mich mangelt, die aber «ieherllel veeh- 
nlskisih are Ba dat ke Lehre Her Apemnel (ed. Kunerm, Ar, spe Ike, Tert 
pe 358, Untermtniie p- 9-19) m de Prekioasin Petel (ed. Comeıma, Aue Die, 
7 3-41). | 

% Dura Tocmwost wlhet Mit Kies (A 101, 15): Os ennahlüratitıne, urn lomim, 
mn 8 pe Adcieirem Er nimmt alien die Protonikange inter ana | 

’E 117, vl 3 iu 


u P. J. Dasmax. 


Meinung des gelohrten Lars, die er als au allen! Andet, | Er will 
einen mittleren Were einschlagen. 1 Wein aber die Lehre des Aldal 
keine nachensebianischu Schöpfung ist, sonders nur Erweiterung nl 
Entwiekelnine (les sehon vorhandenen Originals, dann end die obon 
orwäalnten Stellen nur Interpolationen.? Den urspefinglichen, von 
Eusehius benutzten Text lieser Schrilt nennt Toxenasr nit Livenıs: 
Act Edessena. 

Watt hat man nbur diess Texterweitorung vorgenommen, „der 
wand ist die Zah des Arldei entstanden? Die olwn erwilhnten 
Stellen mul noch anlere erweisoh eur Gnnlge diese Schrift als:narh; 
ensobinnisch;: Weil mun wine im fünften, Jalichundert entstandune 
arinenisehe Vechersetzung ıla It, wol Tatinn’s Dintessaron uch alu 
in Gebrauch dargestellt wird, ®' un weil endlich die Uhristologiv 
dieser Sehrift vorsphesisch ist, #0 folet: Oleat done (late lintervalk- 
Jos yuaranıte aa deoulse entre Cote Öpogue dd: h.avanf Yannde 430) 
et Van 396, h ia fin che u" me at eonnmencement lu #° airele, qwin 
ot He le reinen definitit Ich Acta Kderwena dot est worte In 
‚Doetrine d' Adi! 


RU NIE: Onite shcon partie ee rn eratin poomherreani, a 
um Kenia ne amplillernilon Mun texte. plus ancıen, 

28.119, Terenieer weedlss auf Ale Belle des Adılal in, Iardmen gemngt wirkt 
(Ommeron, 11 #0) DI sie DI —-, wlllirenel gerilh din Eielle bei Kusellie 
15, 20) Matate am yels ur ae, Ihr Interpol al angenseltinlch bins eilt 1 
ningmehaltet, min Ale Aarauftnlensle Bd dem Ada, die weh. bel Eraliine nicht 
nat, vor dam Verlachte einer Interpmlatlon: an schfltsen. 

" Diäütessuons Ayrisilins Original ist verloren, Sellat der Commontas, den 
Eylirlm dantı gosohrlol har, niet me in oinr rnsnjsohen allen Lohenwtanng 
inain lor KEolsirrunchhtt I] Role AA Pte anne, unteren hurmiungtejpolurin Im: 
Ephrecnl Opera nie (urumimel), Vonmt. BSt5— 1880, 1, 5 —200. JB. Auvcalım 
nit GE licmpsennias abanıt wine Fateiniache  Uoherwlaune ieme Armamlschen Schrift 
veröffentlicht: Aoampeidd enaenrdeidie u Free a Pop, I Marien 
tramalain m 4. 1, Aucıten, Mochltarie, oulun verkiion menindarit, annalondee 
Ilustravii ot wdidt G. BMonsinven, Ventile, Libraria PP Mochltaristarum 1876: 

5, I, Eis geuuunees Ihatae benuilin der Virrlianer auch.) Ale ri 


Lie are Tmertbtiihe Net er bel, 5 120) be di er de er er ae real 
ads Katie 


Zn Anaan-Saon, +) 


Eine nndere Frage ist, ob Alles, war über Abgnr in der Lehr 
los Adel berichtet wird, wirklich historisol ist odur vielmelir ‚der 
Sage angehört. Als historisch nehmen es ziole Gelehrte an, sowohl vor 
‘ale nach der Entdeckung dieser Sehrifl.' Als Sage betrachten # 
dio meisten der nenen Forscher — als eine ‚Diehtung von Anfang his 
zu Binde‘, aber (wie einige wollen) ‚eine sehr alte und arm 
„esehichtlich werihrolle‘® «ofirn sie die Geschichte der edessenischen 
Kirche des zwaitm und  deitten. Jahrhunderts in solcher Form vor- 
hit, Zu diesen gesellt sich Tienkoyr, der ılieso Fragen iin vicrten 
Kapitel erörtert.” Abgar ist eine geschichtliche Porson,' er win 
auch von Tacitus erwähnt,t der jedoch nichts Gutes von ihm erzulilt. 
Nielt ebene» histüris li it soin Briefwechsel mit dem, Heiland. 
Schon im Minften und sechsten Jahrhundert hielt man ihn in Kam 
für apakrypli." In dem Briefe Abgar's an den Hoilanıl begegnet man 
irn Oitate aus dom Evanzelimm und zwar aus Diniessaron. Also 
ist dieser Brief apekrypli.. Dazu kommen unel die Angaben der 
Lehre las: Addai, dus Pulur von Sorapion ordinirt worden sei*® Nun 
war abor Sernpiot Birchof yon Antiochien. (480 oder 192 bis 209). 
Pas die Ortlölaxen von den Inretikern ‚Palutinor‘* geummmt wurden, 
huweist, dass Palut der Tischof' jener, Zeit war, in der. diess Hhre- 
tiker gegen die Kirche sich empörten. Ind weil ten nun dio ‚Mire 





FE Yen, Minoiee tt —— Anekmanı, ZHäl, Or 1, pe Ba, — Turn, Hiaf, 
Iilbir., = tl 4 — mai, Spicikeplemn DR: 100. — Kim, Anschrift für hi. 
hot 184, u,  — Unanrom, Anc. pt. oe... Vaorroiim nto, —— Prrrieiee, The 
luete uf” Adele, Wurm ati — Ihexxıi, Zeitschrift fir desth Them, 1658, 
Arteeman, Juhmbuelie, JEEH. 

2 Vol. Kia, Diutemeren, 5.481,78 88 

a8 10-138: La walorır hiswwriqun da In lege, 

4 pp Dia anne DAlygar, w. Tintäresiante. Missertim der Werner lan In Din of 
side, Ara, 

4. Anna, Visa, 16r Ile an, I0— 1A, 

“Maxaı wc, ji.15%, 

E Vgl, Zunä, Ya Mal, Texte) 3-3 ml Anın. #2. © 140, Win, 

% Lahiniaie, Lelmre 8.50, 

| non, Untere af Her udn ner pie du Ihe. Dritich Miüermna, London 

1876— 1872, 1, p Bill, — Sour af ane, Bier. IBBT, ps A, 


30 P. J. Dasmax, 


siomiten «io Urheber dieser Benennung sein können und es anch 
wahrscheinlich ist, dass eo m 200 in Kdessa ann der Kirche tmten, 
u ist damit bewiesen, das Pahıt Bischof won Kıdenaa war (mm 200). 
Nach einer obwoll dunklen Stelle der Lohre des Ada und nach 
den Acten von Seharhil mmd Barsamja? ist Barsamja der zweite 
Nachfolger Pahut’s und Zuitgenose (les Bischofs Fahihn Yan Hain 
(also, 246 — 260). Alsc Barsonjn war Bischof wn 240, sein Vorgänger 
Abschelaina m 2106 sleor 240 und dessen Vorginger (Paht) um 
100 oder 200.1 Also auch Aggai und Adıdas Inhten nicht in deu erste 
Jahrhunderten, und Addai der ‚Apostel it. oin Bischof von Filkssu in 
der Zeit 156. oder 100. So turheilt Tıranoxr. 

Larstos geht much weiter mel behanptet,® Palut sei eine historische 
Porson, nieht aber Addal und Ageni, div gans enlichtete Porsanen 
sitl, Trrenoar‘ hingegen nimmt mit Zaux an, dnsa auch Addai 
und Appai historisch “ind um Bischöfe von Edessa min 100—200* 
waren, Seins Beweise sind wenigstens malır haltbar uls jene, lie von 
Lirsics nugellhrt aind. 





’& 140 nad 141. 

° Eanbachmie, Lieber. 8. 

I Cranron, Ant pr. aloe, Valor A 43. 

La permonne in dorit. Im fin de In Dietrine P’Adder et volla da Nato 
He Lorenge n'htalt pas done mn Iemorante,; nommo le dit M. Ptiairi {S50, Aum.) 
apria M, Ouwarom, mals an omtrmiee, zur ou poins la modta, Fort bien onnalernde 
Yel. Naarın, Uhrel. Biteratwranitung 1816, Kr. 26, 8. 644, Nöcnien. Zdterat, rm 
JATe, Hr 59,4 034 

% Lirsime, Die edersmmische rar, 8, 1 Die spobryphe Apnntehrmschäehfe 
11 8. 108.8. Vgl. dessen Artikul 7’hadılama iu Iet io ehrlat Aingr, cr, 3.20, 

"E 1ld— 158 Er bemerkt (3. 147, Anm. 3): Manns Vürangile da Niemals, 
para i, Gosta Pilati, ou trouwre parml jea tesie bömaiın do VAresuslon de Jede 
un duchnar menu Ma si un Iris Kern Mereaiog Yel. Toartextonr, Er. üfnoer., 
pi 142, Bi, as, ud, 

'E NS —IkE 


* Der Vorinssor Inlgarı die folgende Listn dar Bischile von Kilessa: Adılai, 
Aggal, Palat (um 200), Absenkalama, Baramin (E60 odas 260) Von hier hin Qönd (4412) 
bleibe nurı nine Zeisalmumelt won 46 ‚Jaliren. Dissen Zwinchunmeit flllın die Inder 
Lehre vire Ace erwähnten Tirklark sim Eokmlals nun. 





Au Ansau-faur- a 


Endlich bleibt nach die Frage zu heantworten, wann ist diese 
Abgar-Suge entstanden? Im fünften Kapitel! versucht es dur Verfasser 
diese letzte Frage zu lüsen.. Ensebius Int seine Kirchungeschlehte 
"iin Jahre 524 vollondet, uber nach Weeroorr® sind die noun ersten 
Büocber schon gleich nach #14 nbgefasst. Die AbgarSage soll alte 
um #00 schon kannt gewesen sein. Anderseits aber haben wir 
oben gesichen, dass dio edessenisehe Kirche mm 160 gegründet wurde. 
In Jahre 201 haben die Christen nur eine Kirche und im Jahre 317 
ind dis Beamten, weiche von der Veberschwenumung berichten, noeh 
Heiden,’ während die Acta Eilussenn die gunmso Stall ala ashem zum 
Uhristonthum Dekehrt darstellan.t Alxo sind diese Acta wenigstens 
unch 249 untalumden. Dio Lehre las Adidas berichtet, lass ler Apostel 
Tlunnas lim Arllat nach Fuleasa geschickt habe. Darus nun 
schliesst Tıxenoxr, din Abgnreage könne ftir in jet Zant entstatken 
sein, ls nun gewöhnlich den Apostel Thomas’ in enger Deziehung 
zur Stadt Elsass (dachte oder vielmehr ihn zu besitzen glanbte; ‚Die 
Pıreeio Thomae berichtet nun, «lass Alexander Söverus, nachdem or 
don König (Artu)Xorxes besiegt hatte, auf Verlangen der Eılossenor 
die Uebergabe dur Relignien des heiligen Thomas von den Königen 
Indiens fordurte. Die Bellquion wurden in Edessa heigelegt* Sevorus 
besiogto abor die Perser im Jahre 252. Nach dieser Zeit muss sich 
also diese Sage gubilder hebt, folglich im den Jahren 232—300. 
Wenn über Addai Bischof von Edessn war (um 146-180), konnte 
die Sage nur dann entstehen, als die Erinnerung dieses Bischufs aus 
dem Gedichtnissn dur Bewoliner. von. Edessa verschwunton war, 
sonst konnte man einen bekanuten Bischof nicht für einen (er 

VER: Liorigkne ot la Menätentten de fa Higemdn 

7 Vgl Lisstrroor, in. Dich of. ehr. Aigen; pe IEaf, 

3 Assuarı, Aibl. Dr, 1, 40%, Vol, Trresosy, & 10-11 

4 Einerb, Hut, „Bort, 11, 1, 7. 

E Momlrltii, Bernstein 39 — Unterioue Vitalis, Miet Erel, u lbs in, 
e Li — Lars, Die-apibr. Apmtehpech. i, 8. Mb, 


W Emore, rt, WEL — Tazmemr, Hit, dee emperauns tı0, Alsenuder, 
Artikol aan 








32 1... Das, 
2 Jünger Uhristi ansemgelen wagen! Das Endresultt dieser Unter: 
nuiebnnangeur ist also dis Folgonde:* En -somme, In lögendo V’Abgar n 


eommenes; si Vom vont, & #6 former wers bo auilion dam” siheje ; den 
le dernier tiers Jo co siöele, elle produisait un promier serit murmel: 


none avons donnd Je nom d’Acta Edessena: eat celul. qu’Eusble 


© «u sone les. yenx,, Mais plus de eunt ans plus tard, los Acts 
suhissajont enx-mönes une transformation, et devenaient In Dootrin 
dWAddak, 

Das Alles gehört zur eigentlichen Frage, Tırenosr naher iet damit 
noch nieht zufrieden. Br hnt noch einen Anhang beigefügt," in welchem 
er die Erzählung des Addai von der Auffindung des wahren Krouzen 
durch Protanike zum. Gegetstanid einer besonderen Unteraurlung 
gewählt hat In dieser Untersuchung kind besonders die Arten des 
Ovcinkus und die Arten Sylvestors öfters berücksichtigt. Drei Texte, 
darmmtor zwei umedirte, benchliessen as günze Werk, allo drei den 
Briofwochzel zwischen Abgar und dem Heiland enthaltend. Derests, ein 
griechischer Text, besteht aus vier PapprusFraganonten ‘der Baulloyani- 


Y Daher limit Tranrösr ungofiir An Tahe 240, miı dor Bumerkung; ılan 
inte an une Hin mug hinaufchinben um. Er fig kinen: Kon mm alni 
rejwriie un dienen inne in at" wiüelo, Öpogus attrilmie par M; Lamm A In oam- 
peeition die In Pnteiue Millelei, mals qui ne .surait oonvrenir quianz Art Flossen 

28, 158 

28 ai Ch c Des rin ar Ten Iigenidos nr Pinvention do la rain 
te. De Vakr [A 168178, Chin. La gende de Proteuied & 6 Ta date de Im 
Ifgenile de Protonle: { 117—178). 8 ın In Tegel. de Protonise er cello le 
Oyrianıa (A. 179-184). U m, La ligemda do Proioniee 1 Ina delle eomeorhamk 
Helene (E 184-101), 

4 fies Kuulrestltar diese Untersnchung bet las Tolgondn (8. 1i-—Lii)e Vora 
Ins Atden FTO—IE0 au plus tard, um falt komm A In mörn le Canstantin Nie 
denen ie Is Cruz ot Jen Inline Alordes anz lim de Aa Piawrlirn. Cm 
traditlotm piiaene en Mösspotmmis, ol ne eirlitmde der are Mi dl er 
hheterigginie neeankseineut une eintreten pero - game Su ka eine 
führe din Aka, Le lönir de roparter mx urgelten dis chrbileninme In possnssion 
An kmia saork mllant, am Amagine In Iögmmle do Protoniee, A peins n&a, elle. ont 
suchen Hana Ia viellle Iegemls untinunle A'Algper, 1 erike Inmmtinm Kol sm 
In eonerratiim #t ba gmpmlarite ans ons enntröa 

! ‚Papyrue W'EI-Fayıma" Sach WM, Lennaar abe bean Firagmeske min 
dam winmten lie Mafen ‚Jahrkumdert her, 
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schen Bikliothok in Oxford, Dias Fragment wurde von WM. Lisosar! 
voröffentlicht und von E. B: Nieuorsox® ergänzt. Der zweite Text, 
oin syriacher, ist num der Bihlisthögue mationale de Paris? und ist 
im Jahre 1264 geschrieben, Der dritto endlich ist dem Co Vatie: 
arab. 51, fol. 54 M. entnommen! Mai? hat dies Handschrift beschrieben. 
Dem arabischen Texte ist eino Veberwetzung beigegoben.® 

Soweit über das, was Tisenost zu Stande gebracht hat. Mir 
kommt es hier nicht zu, die einzelnen Fragen und Ansichten les 
Verfassers zu bourtheilon. Die Abgar-Frage gab vielen Gelehrten An- 
les zu manniglschen Erörterungen nd beinahe jeder Forscher hat 
scnn eigenen Hypotlesen aufgestellt Selbat in den Hauptfengeen 
haben wiele der Forscher gernde entgegengesetzte Meinungen ıums- 
gesprochon. Der Vorfusser hat seine Aufgabe im Allgemsinen mit Er- 
fülg gelöst. Damit ist nicht gesagt, dass allo Meinungen Tıranorr's 
als entschioden gelten künnen, IHo und (da, «what in wichtigen Fragen, 
sind. die Boweise- Tıxeroxt's (wie noch die. der: meisten andarnn 
Forscher) uch sehr arbiteirer Natur und wenn die Ansichten der 
Gelehrten selbst in Hauptfragen achroff gegeneinander stelien, 0 ist 
wenigstens die Möglichkeit nicht ausgeschlassen, ein anderer Gelehrter 
könno vielleicht die Iutreiferulen Fragen in ein gunz anderes Licht 
stellen. Tixznort Int wenigstens den Ruhm, die Sache gründlich er- 





forscht, viele Fragen entscheiden! bewiesen und undere wenigstens 
a zu. haben. Ücher Tırkxoxrs Buch sind schon viels Rocen- 


ı Vol, Albemarım 1A85, Bapt 4, pi 04. 

7 bil, Der 17, pp Al, BOT, | 

2 Ms; 5% de la Bibl, nation. da Paris, atnan Fonda IE Gocnenr 4831, ol IH. 
Vol. Zorenman, Catnt den mameerits epriagwen ‚et enhiema de da Bihl und, Paris 
1874, Br. 56, p #0, #1. 

ı La trmliimn texte, imudit ame), m’s Öl promms par mon avant aml, 
"Abbs H, Hrramsar, mi Ian lukmdme sc Di tr. 

 Maı, Seripier, enier, moon colleciio ıv, Col aralı. p. 8%: Codox in 16. ebartac 
fuliorum Bi, arahieis Nitteris ei serınone oxarstus; quo eontinemmr.... 3 Abyari repin 
Edessao opintola mies ad dominnm anetrum Jesum Chriezunm; ano eins aacmsionem 
um porpons Imit, fol, Gb... Te emloe Main anptine Chriei snsenlo videtur 
Oraratın. 

* Die Toxta fiulon dich BE 1923-01. 

Winner Zeitschr: €. 4. Kunde L Hotgekl IV. mu. f 


He P- 1. Dasusas, Zur Amnam-Saar. 


sionen verschlenet.! Ausführlich schrieb .J:; P. Maurıs in einer beson 
deren Gegenschrift,t in welcher or die Ansichten und Behauptungen 
Vrrznier's Schritt für Schritt zu widerlegen und die Tradition der 
ayrischen. Kirche zu vertheidigen sucht, 


! HE Tapas im Dontnulhlait 1BRB, Br, — A, Hanzaca, Theo, ‚Literusiar 
zeitig HABA, Kr, 20 — Humma Vera, Jourmnl Arlatigue, Beario vır, "Tora zur, #, 
8 81A—54. — Donmenkn, Fuller enihigue 1EAO, 3. — OP In einen los (mentiiriie 
fnietar.  LEBU, R-670, — A, Lasey, Antmze erligue 1889, Nr 32 — LO. Camerech, 
Dribita Bee, 1Ratı, April, Rt—äht, — FUN. Fons, Li, Domilschu für das brthel 
Piewirehlanl 1880, Br. & — Zirmenn, Ten Onuarntalsihuit BAD, Hof 3. — (cam, 
Üiarme, Ems As, it du, BE, 1Rh, — A. WArnı, Polpälälien 1889, Parle Det, Pill 
Kirk 

21. P. PL Maurın, Zer ertpise ol P Kylie di Eilanne ei den Öglinee ayriswine. Para, 
Malente, 1899, 102. pp. 8°, Wuhl Bepantabdeneh mus der Biomer oe andamam 
eenlieinatkpeen, Ariiems 1858, Diet, Near, #t Die. 


(Fortsntanng Fulgt) 





E | 


Türkische Volkslieder. 


Mihgiiniht vum 
lir. Ienax Kuno». 


(Schluss. ) 


k a Manifiji euren, 
es ee 


Kin Mäni-SAnger won Anfang an, 

Mein Harz vom Bchinen mich Inserm kann; 
co, wär moin Herz doch blind gewesen, 
Inch Titten se win gehen dann. 


Kaas glass Mtwnähtn klin Kamıt, 
ü Ks al) karbam olnjte au; 
PD BEc BEP Rn FSE} Fell Trertun bir oler, 
Ks u fe her gin birrhm-pm som 


0, mein Blauo, sehons mein, 
Ich «ill. Dir zeru ein Opfer sein: 
In Fahr is Opferfest einmal, 


leh aber bin Oyfer Ir Immerdar. 
a® 








Pe De 
‚Zwei Sachen Belt’ an Seite sieh'n, 





se ki Amak fum zer, 
Pen kjah ejfenär Ajah güder; 


SAN gl Fari fa namen 





Bald winmend nnd ball gleitend dahlu; 


Und wor sin falsches Liobehen hat, 


Yan rinst wom Hansen das Blut ah, 


ee Bi Aa 


Pe ps | Dimadth ei 


Aal 5 Bade Died hersie. 


Ein Vögeln entei" Ich auf den Bermach, 
ich int wein Gefieder; 

Elch Schhin Heb' ich iin wioder; 

Dem sin dunkel Brasi’ und Ang”, 








+ a ER 2 me kick we Alf, 
nn Län et ei kmuası hanlin harkpmupn 


Ein Näglein, eine Zimmtnelko kit Do, 
Bist gar m schön um doc hmm bint Du; 
ist wider klein, bat wur gross, 

86 recht amd game mir passend hist Da. 


= ab I na un kyah eitenir kaak rider; 
a Er mu Irene Ki ph Jia yiledhilin, 
Fi 1 ee angrem padliah gider. 


Zum Mat am Himmol elu Storniakn wall, 
Bald Armand und fortwandernd ball; 
Heut! hab" Ich den Geliebten geschaut: 

Drr Pulischah, meint‘ ieh, vorüberwallt 











Torre Vorxäumpen. a7 
BE IRRE Danida. kürck kergidg, 
ee An Alma wurnki; 
ee ütan Id kat delfkte, 


ale iz fin len narsldg 


Auf dem Dach die Schanfel Int worbroelon, 
Vor Liebe arm Konten lin Maid ward krank 
Jol ala der Kuale ‚Fllah, ah genproolen, 

Die Maid im I de Armen sank 


Pre how jare kannitur, 


ale lea gelfek uj Winde, 


Dia Kusn In einer Sohalo wohnt, 

Die Lieb in des Tinrsons Grund: 
0 Irkngi nit dam Tierchen mich 
Zusammen Ei dam nchnten Mond, 


Fer pe Be Se ge Bir tal atögen dereje, 
hs za we ER) kya ullahg near, 
Pen — Gr Js al hd Bere 


in den Thaltinch warf ich elmem Stajs, 
Kam an na Kımster oln Mägdeleii; 
© Migdolein, wenn (ett Dh Sobat, 
So nimm mich. in Dein Haus blunis; 


wre nn (Venen ‚jürüden, 
PLEPLTE n. Fre] Rn jehken. He are dir; 
Me LE pe) a kpelungn ein, 
„= 2 de dateraerfnıe werma Alir. 


Was lie Bohlfle vorwärts trinlt, 

fat Seurol um Sagelstange: 

Yan len Mil dla die Tumtn bet, 
[Ha mir gibt, oh" Ich'e vorlauge, 
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rt %r 


ep a 


PeRN wet 
ey lb ae 


Beeiiterda wurden 


hen Am dertien ülirerm, 
wide Jatim Jerde In, 


Am Achlfiber mas lm Leiter sein, 
Ich Anl In Lhehenwrdh uk Pete; 

Im Tel won. anbechiim Winlt miln Tue, 

Wie schlaf” Jch dann euhlr. Tim Endenschuun? 


ir 
u ü re 


AMinEE ange 
Terndir beige} 


Ytine In dia Haupt dir Mähd-Känger, 
Bier Li din konbar ler Stein? 

Das Viebesturief, (lem deck Dir smile, 
Trägst Du Ihn anf dem Hanpta Dein? 


tn en 





Porsabnlen u, 
Gene rec 


Von gnlber Aptolsinnuschale 
Ina Hälfte anf die Erde Ael: 
Lnd-mich har mniren Nautıber Wein 
versotzt in Liobssglurgefüihl; 


wu u den 
ge 
un lee A nn 

je) gas B) ra! 


u All Änan Bam; 
.i down wm 


Ein Quall gaus sch de anılara iillt, 
Us Was bat ginn mie dh Dhared metillt; 
Dis him Kelmun IHeh ten, din Mirtbine Dhekn 
Muss ans Seliniognrimuiter seln. 








Tonkischs VuLkalınnik- Hl) 


PT EL SR IE Deore ber mie, 
5 2 ee 22 Jet ‚dene gihlenee 
en Zah lee de, 
rs zu dem rin gm 
Dis Thal entlang kaum Ich nicht wioch'n, 
Sinn Kamelo wicht trmiben ztır Weide hie: 


Treiber mir, Treiber, fort Dein Kamel, 
Ohne mein Lish kann Ich wicht ziel'n, 


fer) Gel: ‚lieb Be, A dar ulamk der, 


| we u AL EFT, „su En! ee ‚Jertunnd- LET TIER 
Ar Pe de heine las ereien, 


u! PP pe jare lawulmnl; Isle. 


Tror Iond geht auf, wünscht Woiterfalirt, 
Tri Yoniglippe dos Schleiors hart; 

Uod den moin Finhborkhren Hers 
Winsche mit dumm Lieb zu sein gepaart. 


ih Aral Anl Kale kulye halmr, 
zul A | ragen An Re, 
(53 Be) St Rer-slemm Etalarg, 
er Be Eee A rn a ak 


Schluss amm Schloss bintlbermiaht, 
litt darch ein Hlchlet: eleht, 
Wwio in Para Hoch jeds -chine 
Car wu gestrengem Til dreimelaht. 


nis Be" iHLE > Peajernilen »e# gelir, 
ee ra erelerdan uw pellrz 

a a wehlejüm Ajte Juri, 
„sn FEUER © re een Fe ee, 


Yaıı Fonsiar aloe Bllinme Kamm, 

De Tliähee hier lan Wnaser Könmmtz 

Wan nach" Khan nee Lieb, 

Ums Im Monat, km Jahr ur einmal kommt 








u =. 


a geb din Unisn Dein 
Del Hebat Du eiu Liebeheu sumanr mir, 





: ef u Für Bahöeienle rnginar, 
A ag en rg 
[Pe BR ur Kin Jerhuit gegen 


NR TR N ie Zt 


"Einkdieteln in An (leten stah'n, 
Entitistel bat einen Widerpar;: 

Jet, karme mrein Lalsahem ur am gut, 
Kin Mal in in uninom Wargmihan. 


Nuelwort. 


Eine der reichsten Abtlieilungen der tirkischen Volkspoesie ist 
din der MiändLiedur. Diess Lieiler bestuhen aus vier Zulen un 
geben zumeist winen auf’ dio Liebo Bezug habenden Gedanken wieder; 
Mini (urab, „„a=) heisst ‚Bolentung und min atmak, ‚chi werfen‘ 


heisst ungefähr soviel, wie seiner Angeheteten ein bodeutungsvollee 


Wert zuwerfen; es geschieht dies selten direst, sondern fast stets im 
Vorbeigehen oder Vortiberfahren. Todes Mini enthält auch ein niet, 


ehte Prophezeiung, und ernstlich Verliebte glauben an das ihnen zu- 
‚geworfene nijat wie an «in kräftiges Aunlat, 


Der Tag, an dem die meisten Mini geworfen werden, ist der 
erste Frühlingstag, Hidrelss (Hodgeeller) der ja auch bei den Hrien- 
talischen Christen ala Iı oiligur Genrgatag in grossen Ehren stehe, Obwohl 





‚sliese Sitte von ılun Tiirken verspottet und misslillget wird, vorfehlen 
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trotzdem die türkischen Fraunn nicht, sich am Vorabende des Hidrales 
in lem) geräumigen. Hofe’ eines Hauses in einem: der Stadtviertel 
susammenzufinden, um hier, vor männlichen Augen geschntet, aus 
Mäni-Liedern ihre Zukunft zu erforschen. Zu diesem Behufo wirft 
jede anwesende Frau irgend eim Pfund, emen Bing, ‚einen Hand- 
‚schmuck ‚oder Horgleichen in “nen grossen Topf, der dann fest 
verbunden und unter einen Rosenstrauch vergrulen wird, nicht ohne 
vorher mit röthen Tiiehern oder Büudern umwunilen zu werden, da 
dis rthe Farbe bei Heiritsangelogunhaiten elickverheissend ist, In 
Anatalien werden die Liebespfünder mnetatt in einem Topf anch in 
einem Backofen versteckt. 

Alles dien geschieht am 'Vorabende. Am Morgen (es. arten 
Frühlingstaes versammeln sich die Frauen zum. zweiten Male. Der 
Topf wird ausgegraben und von emom weissgekleideton, unschaldigen 
Mädchen geöffnet, Nach einem jedesmnligen Bimaillah (Im Namen 
Ölottes) greift ie ‚Jungfrau in Jen Topf und nimmt einen der. «larıı 
geborgenon Gegenstände in die Hand, jedoch #0, lass ihn keine der 
underen Frauei sehen kan tod der Reihe nach singt nun eine der 
Frauen ein beilentungsvolle MansLied. Dann fat lie ‚Fungfrnt 
ihre Hand, zeigt den darin verburgenen Gegenstand. und gibt ılun» 
stellen ihrer Eigentümerin zurlek, die natrlich sehr erfreut ist, 
wonn ihr Mini eino giinstige Zukmft rophezeit hat und tief Ietribt 
ist, wenn ilır Böses hevorstehl,. Junge Midchen, welche mwots mehr- 
tmaliger Mitfeier des Hidrelex ihren Kimet neh nieht gefunden hahen, 
binden sich auch am Vorabend ein grosses Vorhängeschluss in ‚die 





Haare, welches sie dann am anderen Morgen: vor Beginn der Feier- 
lichkoit aufschliessen, 

Eine untere Gelegenheit. zum Singen der Mäui-Lioder bieten 
din langen Wintersbonde: Am Lukma-Abond: (lol ist wine allsse, 
rundo Mehlspeise) versummeln sich ie Frauen nit ihren Alm 
türbisy, kleinen Süekchen, angefille mit Papierstreifen, auf dem 
Mink-Lüsler aufgeschrieben stehen, Dann wir je eines er Man 
Lieder gezogen und ıderjmigen vorgesungen, wolehe einen Blick. in 
ihre: Zukunft machen: wit Nicht selten erfolgt von Seite divam 


Kuxos Tonsısane Vorxsuniii 


lotzteren eine vun Aniwant; da viele dee Mk -Lioder aiıs einem 
Pas, aus Apeis hen hand Antwort, | 


er Ani r Pit Li der 
a6 antgern aiı Thheengelgeun, loch enthalten. nu PER 


‚haft welche dann nit Improrisufioten 


BRantwortet: wird. 80, zum. Beispiel wird von mem um ei 


probiren, « ob er wirklich: in guter Meint. Si n; 





re Oral Bet ma. 


Way ihre Classification unbelangt, so bilden die Minrs mit den 

Turkada sammen die vigentlichm Volkalinler und sind. sie nicht 

strinch, ‚Kohlen rhythmisch gnbilder. Sie haben sichen | oder. acht 
Silben (6-4 öller + +3), welche dureh eine Cistir in vier und 
wier oder vier und drei Silben: geordnet werden. Dir Beim bein 
#ich am Schlasee (er ersten, zweiten tm vierten, Zeilo und ar:ane 
‚moist (ein: reicher Heim. Auch komimt cs vor, dass Turks ana 
usammengerähten Heni-Liodern, denen aan it gumtaaai RER 
beigegehon wird, sıänmmmengesutzt werden. 
































| Ä i re 
Some Remarks on the Sarrasammata-Sikshi. 
Hr 
3. Kirsto. 


In the exeellant olition of ıhis Sikahit puhlished with a eommen- 
.täry anıl a German translation by O, Fraxse (Göttingen 1886) I have 
tel the füllowing- points, where the interpretation given by the 
editor Ameise ta me hot ta Im “jeritn Gorrort 

Knle 7. Tho expression takshyinusäratah is trnnelatoıl by "where 
it happen“” [wo es sich gerade tif); it wonld be better 10 trans 
Inte "in aeeordance with the very form of.a word”. "The phmetie 
rulss apply to Ihe fürm a wort affords in is independent «inte fpada), 
Tina aka — that is ho fürm af the padatext — beoomes. arkka 
in the sarfıhitä, the really spoken text. But what is 16 be dene, 
when the padaform shows yet n daplieution, as: anna and vyiddhi 
dp?’ Shall we 29 further and make werording to the general rl of 
dupliention anna and erielddi # Nos un duubling takos place in 
thar’enen (neo Arlı, Prät m, 30), that is to say anna and erideht 
rest tnalterel; three is an alsunse of vargakramm Bule 7 yives there- 
foru au EXcuprtiot tn than prresedinge rules, where dupliestion ie on. 
jomed, whilst Paasee thinks that the rule apposen enphenie dupli- 
entiat 10 historieal duplication with which a book om euphony has 
nothing to do. | 

The rule of our Sikahä is ital by the oommentater of Taitt, 
Prüt xıv, 5 anıl us Wuresnr eonfessos himself ineapable of extrachng 
a satisfactory TmtAnıng from his expesition, I &tate tat he urgues 


H J. Kınsre. 


in aite the-sume manner as wo in explaining rule 7 of the Sikahi. 
Thu sommentary ters goes on Id acoount for a difereunce of phrm- 
soology, namely eyafyjanapara Orale zw, 1), and wyanjnottare (r. 8), 
Why does ıho Prätisäkhys nat einploy the anıme term? The reason 
is, that to rulo of donbling Tal down im rule 1 and A ie nat ob- 
ligatory övergwhere, that therw in a niyamdhhäeah in words like arte, 
anna, adılkı ote. "Thersfore the different term (para und wel) is 
intended to signify the absence of niyama. That his is the true 'mean- 
ine of tho cotumentary appears from Stra zıy, 28 which states that a 
Jutter followed by a homopenoons nme or ame nf dl same me — 
ori is not dmbled: Fraser B therefore wrong in saying that ıhe 
Prätisäkbhyas contm nothing about that subjeot. 

The won taten is mot translated by Fraxee. Thorehy the 

second verse ol Sütra 7 Jooks like a ropetition of the weeond were 

of th following role, Thut is not the ensn, ıhe: former applying 10 
worls like epiddhu, the latter to words as-rddhe where dapliention 
in the result of phonetio rules: 

Rule 8. The translation of this stm: "By the sume renson by 
which a consonant is doublod a. u 0," 3 not a good one Tt wonld 
be better to render it in the following manner: "When hy virtuo of 
a phonetie rula a. consanant js to be Almmbled, une donbling sonsiste 
for wapnrates in patting before them the corresponding nan»nspiratod 
ne.” 





The gommentator quotes rukshat, wiich is eunsiderel out of place 
Ly ale liter. Ein Ias sverlooked the docirine, inentionorl by all ihe Pr: 
teälchyas anıl preseribinge the napiration ol a tenui standing before a 
sibilant (ae 6, g- Ath, Prät u, 6), Arıkahah benomes iherefüre ru. 
hal nnd. ıhon by our ruln vakkhahoh, "The doetrine is of gerent Im: 
portange for tho histary nf tho groups kahnnd pe. Vory often bank 
and phs ars really the intermörlinte steps hetwens ala ame bks, as in 
bapaadi and jwi from tl wort Aa, or in ofaken ad Jaksh Irarı the 
root ge, We learı by ihat doetrine that hagehtti, hai, erh 
and jakhah were yet existing nt lie time ofrle Pratsäklı yYasj “ant- 
pare for the Inter che participle jagen, Rukahal 44 a derivate of-ihe 


Bon Rirstanns or rn Samyanıimıara-Simsik. 4 


pol weil hecaming muenessiviy als, nakkah, redksh. In (he Greok 
langunge we find also XL and PL (Om, Ziymologias p. 414) in 
the earliest inseriptions instond of and W, anıl in the Semitie tran- 
seription af Greek words & is rendered Iy #s or wer (Ian, Eclair: 
eissoments j. 9).! 

In rules 11 and 12 Faxen translates deintpenmt by “doublul”. 
That is impossible; because than the Indian phonetists wonld tench 
ta, that the unusrllre int che suine time simple (af Ihe length of 
one mäträ) nnd double (of the length of two näträs). I cannot un- 
derstanid, how Frasse has not seen that ammsrärnb is 5 masenlin 
and darin a mente The Tatter is theroforo adverb and must 
be tramlatod by "an if it were dembled”. There are three kinds of 
anuısyära, the simple, the donble an the heavy /gera), Bule 11 ne 
knowlodzes all three, rule 18 the double ande heavy, rule 18 te 
kimple and the heavy. Of he phonetie value of these three kinils 
I hope to speak in an other paper. 

Bulo 14, The nlitor ottters in a lang disenssion ahmmt the nature 
of dm yanıaa. It appear» hat Io did not know my paper an ti 
subject, whero I have smght to prove the vorreetness of the Indian 
doetrine in aecardanco with mnlern physitlogy (em. da la Somite 
da Ling: de Paris, v, 81 sqgq-) 

Eule #1. Fraser blames the eotumentater win explains nAsikyab 
by anusyhrıb (but ser my paper pı 32) and asserts Ihr the oxamples 
of Ihe eommentary vontain no anusvärs, alibongh Taitt, Prät xv; $ 
shows the vontrary. Tin following Süten of that Prätikäkhya, mot eited 
hy Franke, cuhfinms the conjesturs erädinishone mado by kim under 
rule 12 (p. 1) 

Kuln 42. Fraser i9 of opinion, that it makes no difference whether 
0. g- in the ward Zrabma the Ads nasalized or a nisikya intercalntod 
between ıhe A and the m. 1 cannot agroo with him, becanse only 
the pronuneintion of this nasalized Ah in that enme is hlamel by Big. 





— ER 


' Whether we Iave roal aspirntos in the Zeil gronpe bhe an Ar ie a milter 
Sf een 


4# Jd. Kmern Soum Itewannen ox rim SanrasammaraBikank, 


Prät: xy; 10, whereas the aörikya is one of Ihe eonstituonts of the 
alplnbor (seo my paper pp, 91, 90), 

Kule 49. Framm is not right in waying that the Prätiääkhyas 
give notling about the range, "The exemples ofour Sikshä vix: kokärh d 
and sumahgalüih 2 aro quote by Taitt, Prät, 1, 52 and the emmmen- 
tntor of Taitt. Prät, 1 brings in Ihe rahge as a constitwent of to 
alphabet In conchusion I must express my surrisn that Piramen no- 
where qtiotes the Riktantravyäkarapa published hy Boesser. Ther 
Bj page zer a Joug leseription of the renga taken from n Sikshi. 


Sitdasiatische Miseellen 
Gem 


Es möge mir vorerst gostattet anin zu dem von Ibn Khordädbel 
p- #1 folg. geschilderten imlisch-sinischen Seowegs einigw Bomorkungen 
vorzubringen; auf siner su sicher gefestigten Grundlage, wie sie un 
Comm Inxt nd Notenmaterinl darbietet, it gut weiter zu banen. 
Gleich zu Beginn les Routiors rigen ach einige Schwierigkeiten: 
Insel Läwän 149 Load. B. „ay, Fürs. woltor Abrüin cs, 7 Fra 
weiter Klıain „——, 7 Para. weiter KB 5, 18 Fürs woiter Läfet 
(Jetzt Kim, 12 Fürs. lang). Für Läwän muss unsteeitig Lür ‚9 oiler 
8,7 gelesen wirken, nach Yäqiit ‚eine Insel, gelegen zwischen Siräf 
und Gais, 12 Meilen Tmlangs, mit Peorlentischerei‘; es st die Insel] 
des Seikhı Abt Swaib, welche anf den portugiesischen Seekarten den 
alten Namen ylha de Lan trägt Fir Abrün dies Antlartn nos) 
eingesetzt werden; «ler heutige Name Andaräboh finder sich schon 
bei Abu'lieıda: Klemm wird atels une als Synonynstm win Kis oder 
(Jais angeführt; =. B. von Keurrnonse, ‚Journ. of le game, woe, v, 281: 
# Fars, hinter Anlaräbeh gibt es in der That nur dino Insel, mim: 
lieh Ki: Ibn Khordädbeh war also, Dale or. sich wicht acnllat einer 
Dittöyraphio schuldig geinnoht hat, zum mindesten übel benachrichtigt. 
— Au dor Grenze van Färis und Siud, 9 Fahrten hinter Hormts 
und = Fahrten vor Daibol, erscheint als einziger Hafonplate Thära 
LG (end, B, 3), wozu mm Gone bemerkt ‚fortasse Tiz zer Ich 
glaube, (dass hier Bädarä IL oder Bädar „= gelesen werden muss, 
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4. ij. Baia der antiken Zeit, nach Philnstrates ein Ort reich an 
Bäumen aller Art (vgl: skr. wndar: Daumwollstande oder such kr. 
herderi ‚eierphus jnjuba'; Gwädar zts$ nenmt diesen Hafın erst der 
tirkischo Mohlt, nach der Aussprache der Balusen, welche für 
oder b im Anlaut ge einsutzeon. — Die indische Pfofforküste wird 
im Text „Is Moll woeuliaiet; allein die sinischen Lautzsichen für 
Mo-lai gehem,. sonstiger Annlogie zufolge, auf ultoree Malt enrück, 
ul auch Kosan schreibt Marz, entsprechend (em malabarischen 
matei, mul6 ‚Bergland‘. Was don Pfeforhafen Bollu ge Ietrifft, wo 
sich die Schiffswoge theilten, mw Alirfie die Varinnto ‚5 Benelitung 
vordienen; gemeint ist wohl der heutige Ufurort Velliaugad ‚weise 
Veste‘, in 10" SUN, Belianeor, Balinncote der portugiesischen Schrift. 
werke, bei Piolemaeus genannt "Erayebs Ines, in der Tah, Pet. 
BLISCA, daher im Periplüs Barca zu verbessern in Bars — Von 
da bringen zwel Tagfahrten nach. „ob, woflr = Öfrafattan 
eingesetzt werden darf, als Veherfuhrhafen nach Sailän, 4, 1 der 
14 miles vor Kanya Kumärl gelegene Platz Kırjia-patnam oder, wie 
die Portugiesen schreiben, Cariapatäo; an Burlu-fattan lea Ihn-Batnta, 
Nzirsres des Kosmas, port. Prolipattanam, ist nicht zu denken, 
woil dieser Platz zu weit hinterwiirte in 110 94! N. zwischen Kuhn- 
nr tend Ghligät gelsgen war; aus demselben Grande Ist bei dm 
angeblichen Jul der Coromanilala-Küste küinextallse an, Sinkeli 
(= Kranganör, nach H: Yure) zu denkun; liegt in dem später folgen. 
den bs wirklieh die Godaväriı vor, so müssen entweder cinige 
Stationen nusgefillen oder die drei folgandun varanzustellen sein. 
Samandari, wohin inan von Sailän in vier Tagfahrten gelangte, halte 
ich für die m Gotlävari-Delta gelegene Metropol» Rägamandari: für 
den Strom selbst sind auch die Bezeichnungen Masull, (dangä und 
‚loss dor Specereien' therliefert. 80 kann dann in dem folgenden 
st wirklich Orissea vorliegen, was unmöglich wire, wenn wir 
m Flüsse von Samandar den Brahinaputrn erkennen möchten. — 
ie Erklärung der lünterindischen Routen, wolle Vas san Lies und 
ba (Goes in den Noten zum Kitab 'agayıı al-Hind ein erstaunlich 
reiches Material niocdergraliset linlen, wird a0 lange zweifelliaft bleiben, 
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bis mieht entschieden wird, ob unter Selähit (hei Soth voraliirt Er 
harte) die Birasse von Singapur oder die Strase von Sunda — in 
leiztorum Falle wurde Sumatra. an der Waostseite umsehifft — ver: 
standen werden soll; heido Wege werden von den Maluyen mit Selat 
bezeichnet, ‚Die ‚hinter Selähit folgende Insel Harlag oder Harang, 
welche nach einor Notiz bei Ihn-Bnitar Kamphor produeirte nd ‚Klein: 
Cina‘ genannt ward, könnte mit Ho-ling der sinischen Berichte 'ver- 
glichen werden. — Boi Lügin 5, dam ersten Hafen von Un, 
ml Farsang hinter Sanf (Campi), also an der Nordgrenze von Tong 
kin gelegen, muss ‚Jedermann nulfallan die Gleichheit der Schrift- 
zeichen mut ol ler 46) "Agayib enp. 61. po112, einem Handels. 
platz für Mosclms an der ainischen Örenze, den Vax im Larm mit 
der Tribas Ehö-pa in Butän vergleichen will; in densinischen Schrift. 
werken wird jeloch wiederholt eines Ortes Lu-pin gerlncht, welcher 
im Süden des an Kinedi grenzeonden Gebirges und arm schillkröton- 
reichen Ufer des Cang-kai lag; Moschns kannte dahin über Yiln-nam 
gelangen, In Bexug auf Oangehai Iumerke ich, dnsa diere nische 
Bezeichnung. dos Golfes won Tong-kin und Hai-nan auch bei den 
aralischen Serfahrern üblich war, und zwar in der Form balır Sangi 
Ge: dieser an babırSanfsich anschlieseondo Moerestheil wird ala beson- 
ders gefährlich geschildert wegen der dort häufigen Calmen und Taifute. 

Unter den Leistungen, welehe die 'Sinoloeie in den letzten 
Diecennien hervorgebracht hat, nimmt Gnossmvenor's Abluandhmg 
Notes on the Malay Archipslugo and Malacca (Bataviausch Oomwotschap 
„ .Ä. en WW, zuxıx, 1877} eine rülumliche Stelle ein. Eine wiehtige 
Aufgrlm auf diesem Gebiete bleibt noch zu Iüsen, die Hermusenbe, 
Veberserzung nnd Doutung des Kaof-ko-sang des bullhistischen 
Pilgers Itsing a. #72, warin Aber din zwischen Snilän und Canton 
gelegenen Kisten und Inseln gulandelt ward. Aber auch ohne ins 
wichtige Quelle ist r# Gnoxsnvenor gelungen, über die ungemein schwie- 
rigo Topograpkie der sinischen Literatnr, soweit sie la» Sundagebier 
hetrifft, ins Klare zu kammen. Einen entschiedenen Missgriff Int er, 
glaube ich, begangen mit der Hineinziechung (les Artikel Po-l 


(3.80 fol} und: mit dor Verlegung: dieses Gohietes an die Nordküste 
Minen Znitsehr: 1, (Koma #4, Murgml, IT, Ib. 1 
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Sumstras, Poli muss vielmehr im Berwiche der San-&tanten gesucht 
worden: die grosso Ausdehnung des Landes, die hudılhistischen 
Beminiseeasen, die Sitte des Railwerfons (skr. inkra ‚gezähnte Wurf- 
acheilie aus Eisen’), sowie ondlich Ale im. Thangän überlieferte 
Glosse nt ‚Pferd‘ — dies Alles weist uns auf Sin. — Tech takme 
hier Anlass; dus nohrmal erannte, aber unerklürt gebliohone Gebiet 
Soli {p. 40 folg: 74) zu deuten. Mares Polo 111, 20 wenn in Malnhar 
sin Reini SOLI, worin Vers mit Rocht dus Tamilreich Soln. ak. Cola, 
erkannt hat; die von Käveri nach Suilän weit a. 21) eianlrungeonsn 
Dhamiln Inissen in cken singalesischen Annalen Soli. Ihn-Batüp iv, 
p: #9 erwähnt in Kaulam-Mals Kauflonte ar SO ds, und im: 
Muhig einst os (Form. Am oc, of Bungal 1830; v, p, ah0): „lie 
Timil oder Shliyän lade kennen lie Wegen durch die Midugn- 
Frans‘ Aus dem indischen Lande Öe-han kamen nach den Autalen 
der Sung u 10151. Gesandie an den sinischen Half: Slyän noant 
Abu'lfdä den. Fluss Vaipäpu in Golf von Manar, und dass stimant 
vortrefllich uhr sorzusz bei Pioltonamis, — In sin; Palnha (inoax, 20) 
suche ich den sumatranischen Stan Purlag, Ferlee; in Pi-la (49) dio 
Stadt Bahlä in Omdn. 

Eino andere Listung, welche der Aufmerksamkeit aller Örinnt- 
kınullgen werk. ist, weil wo die Hantdolsverkältnisse der Vorder. 
anutischen Oultuelimder bertbrt, Int. Hier in scinom Nlerana 
lelrreichen Buche Ohina em the Soma Chinnt IHRE euhoten, wrlahes 
sich dem Arbeiten Biersinwemse's wände anreiht, Die grosse sine. 
parthieche Handelsstrusse nach) Mesopotamien am Syrion, der See- 
wog bis hnrax und Alaxandria, dio IUnmilelsperenstunde des Ostens 
und Westens, — werden aus sinischen Schriftwerken, erläutert und 
in wahrhaft reninlor Wie wird die Deutung ler Ortenamen, nit 
denen sich v. Kıcırruorses und zuletzt v, Goran vergahlieh als 
gomilit hatten, durchgefikret; ich erinnere mur un die unwiderlegliche 
Gleichstellung von Likan mit Rekam, Iliss, und van Fu-lin, dem 
Mittelpunkte der nestorianischen Glaubenswelt, mit Bethlehem. 

Antiochia (sin. Ann) wur in der römischen Kassorzuit, wie 
schon früher unter den Selenkiden, sin Hauptengrim des orinme- 
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lschen Handel.. Wir Iwsitzen noch eine Iier u, 360 verfasste 
Schrift Drsnriptio tatlasorkis (Geugpr. Gr. min, ed. Moscen n, p. 518), 
walche über ie indische Linderwelt freilich nur phantastische An- 
sahen bietet: dass jedoch dor Handel his Kambogs geroicht haben 
muss, erkennen wir aus der Sehiklerung der »eligen Serer unter der 
Bezeichnung Kasse, wonit offenbar die Klimer, arıb, Qimär 5 
Ihm-Khord, #6. gemeint sind; Kader (vgl. Cimirris G. Bar.) keniit 
Prolsmarus an der Vereinigung der beiden Queliäinsee des Nass, 
ala dort, wu sich die alte Metempol& der Khmer befand. schwieriger 
zu Jeuton »iml, von den Brahmanen und den biblischen Eriltas al- 
geschen, die Namen Eimer (vielleicht Alysuscı, Dhamila), Nobus (völlig 
undeulbar; Apsez nennt Pausaniaa, eine Insel der Serer),, Dypaap 
(vielleicht Supsudlypa, skr: Yärn-dvipa), gene loneum (Yavana-dvipe, 
'bei Hinen-Thsang wiedergegeben mit den Silben Ven:mons den, für 
die Halbinsel Malle), endlieh gena Diva vgl. Diva er Seremdivae, 
Amm, Mare- 22, 7). — Die write Verbreitung der syrischen Nesto- 
rinnen im Orient bezienmgt schon ıler Münch Kormnas; interessant jet 
die Bemerkung, dass bereits m; 500 die Abendländer von den Indiern 
"Pogsiz. genannt wirden, want Bumie, Rumes der portngiesischen 
Berichte a. 1500 Ahbereinstimmt: Bakapın orler Qalimnia der Thomas 
Itrando kann entweder auf Karzır der. gelrosischen Kllste oller auf 
dns mnlaharische Olaminia G. Bau pı #2 Imxogen- werden: Galagi 
eier Konkana-Küste wage ich init aArels zu deuten, wie Glolnis- bei 
Kübs, In späteren Jahrhunderten haben sich die nestoriamschen 
Christon den Pursen, angeschlossen und die persische Sprache bovor- 
augt, Orte wie Tanägarı (ldeh-Nasarl) und Martabät waren ursprüng- 
lich Ansiedolungen solcher persisch rodonden Uhristen; von (diesen 
rührt auch her die Bezeichnung Sahr-i-nan für Navaptırı und las 
ganze Reich Siam — wir finden diesen Ausdruck bezeugt im Segarut- 
Maläsı, bei ‘Abd er-Raxzäak, im Boteiro des Vasco de Gama (p- 109 
Karnaü), in den Berichten des Albuquerque (ed. Bixen ı, p#, m. 
p, 54 el Key de Syam ou Sarnalı e Tanagary) und des Fernäo 
Mendes Pinto cap. 26; Ludavico Varthema 1, 14. 20. 91 spricht 


ausdrücklich von. nestorinnischen Kanflenten, welche nach Sarsnan 
je 
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Handel: trieben. Be wäre an der Zeit, dass irgend ein Syrolöge din 
in den ayrischen Schriftwerken. reichlich verhandenun topogtaphischen 
Angaben sammelte; schon dio Angedofa« von Laxn bieten ein noch 
nicht verwerthetes Material, 

‚Ueber Hinterindien bietet Ptolemaeus einen wahr Schatz 
von topagraplischen Angaben, doren Vorständniss: vielleicht durch 
fortgesetsto Inschriften: und Deulönälörforsehung erschlüasen werden 
wird. Hier wei nur anf einige ver-ptoluniische Boriehte engegangeon, 
Dom Eratosthones zul ala Aussnsten Ende die Taurus oer, wie 
Nenern sich misdricken, uns ‚onrasischen Kettenrehirgssyabsme’ dla 
Vorgehirge Tapaps; (Stab j. 309) olar, win Meln sehrwiht, Tamns; 
auf der angusteischon Weltkarte vertrat diese Stallo das Virgebirge 
SAMARA (Orosiun 1, 2 wel, Sumar G, Rav. pP: 40), welches auelnufı 
Anter gentes Kona or Passyaulraw‘, wohn eniweuleranskr. Päriyäta oder 
au akr. prdd prakı, presen ‚Detlich” + add ‚Kols‘ gudacht werlen kaun. 
Eine dritte Form hegemmet bei. Pralumnens, Trpsha sera neben 
Inaaizz nerzeis: es int das Vorgebirge Negrass mit dem winafllolmticn 
Mündunpsarın des Irävadl, wo in or That da ‚onrasisohe: Gebinge 
einen Alschluss findet Gb dem Worte slker. \eammpidia ‚laurus ns 
ler Pina ‚inater (in barlntmschor Aussprache Yamarı, wamnara) 
zugrunde biegt, lasst sich sehwor ontwwhehlen, Panne Mela nennt 
Wbordies eine wichtige Landmarke am Ostrando der lirlo ‚mass 
nınri Eoso inminens, Aomine TABIS% wahrscheinlich ‚dus Ausserste 
Ziel der Fahrten malayischer Völker. Formosa; wel, makase. fabing, 
tan ‚hohes Ufer, Woher die dazwischen liegenden sorischen, ıL I, 
hinterinddischen Kistenstriähe Tate zur Zuit der Selenkiden der 
Hullenopersor Aus (amö-meite mit Kraft geschaffen") Nachrichten 
rerkmoitet, welche Plinius vr, &. 65 Im Auszuset mitikeilt; Beskitigung 
derselben gab im ersten Jahrhundert dor Kaufmann Alexandre, welchen 
Proleinneus benfitzt lu Plinius führt falennıdo Pliise an: Psitharns, 
Csnhari, TLanos; +lamm folet die Hnlkinsel Clryes, hieranf sinne 
Uyrnaba ie dem Fluss Atianos, zuletzt sinus Attacorum, dor Golf 
von Benslen, von dem ans ein Hundelswer tief ins Tanıl der Trans- 
Bimavas-Volkor oder Uttaraktrm sch hinzog. Der Finss Wılaszz 
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‚erscheint Ivi Ptolemastis in meinerer Form "Arzlzs;, in deren Stamm- 
silbe vinlleicht pers, gpaita, akr. geeta vorliegt. Da die nönllicheren 
Filisse Zatyzs nid Ausser, at Maren Mündung Iereits Zn) Iruapsre: 
mel Apr ser. Anolmäthn (genercller Ausdruck für Barbaren) 
hausen, dar Kitste von Tongekin und lem Smekh- Kelta angehören, 
40 muss ler Aspithrus Trgend einen. Flusslauf ner an Öampi 
(eiviias Sumpa G. Raw. p. 10, Era bei Simon Seth, arıb, Sanf) 
und Mohü-Cnmpä verstellen, etwa den Fluss vun Plai-plo, einem 
tirmlien Hafenplatze, von wo der vorzägliche Zimm des Berrlandes 
der Moi (nrah. Mäyyid) und das berühmte Adlerkole (array Ze 
bei Chariton) exportirt wurden. Der folgende Flass Cambari erscheint 
ei Piolomaeus als Züge. weil im Mündungsgebieto desselben das 
Ilteste Eimporium fr inische Seide sich befunden hat; gemeint ist 
der Mi-kbong mit seinem vom Toli-sap-Sev und dem Lande der 
Kihmer kommenden Nebenfluss; Cambari ist wahrscheinlich der Fluss 
der Khmer oder Kauarsı; vewältsamer linkt uns die Annalıme einer 
Verunstaltung. aus: Cumbages; Kanıboza. Das Inland erscheint bei 
Ptolemanus ale Nortns 263 kr. Tamra-dvipa, mit der Metropol 
Körlu di, Khorta, Siam. Ko-rath, wo sich ausgezeichnetes Kupfer, 
Magneteisen, Zinn, Antimon und andere Metalle vorfinden. — Der 
dritte Fliis Lanos, richtiger I, Iwisst bei Ptolemmens Asraz und 
seine Anwohner heissen darım Asse, bei Steph, Bym. Adv, Man 
time hiebei an Dal, den herrschenden Stamm’ Siams, denken; 
der Strom selbst ist sicherlich der Ma-nam ‚die Mutter der (ewisser", 
Livgt nbor nieht vielmehr iu Ads; eine mulnyische Bezeichnung des 
Stromes vor? vgl, tagal. danıo, mal, WBTE, ren, mndagaek, reme, 
Anyak. dentm ‚grosses Wasser, Strom, See", Die Bowähner von Campil 
spwechen, wie alles mn uerdings wieder Kom erwiesen hat, einen 
altershämlichen, malayischen Lhinloet, und in alter Zeit mögen Malayen 
atieh noeh an der Mündeng des Mu:nam gehanst Imbeon. — Uhryse be 
zoichnet bekanntlich die mulsyische Halbinsel, skr; Suvargadvipa; 
anf ia Vorkommen von Flussgoll zielen die Namen Nuss; bei 
Proben ind Kaueasa: hei Orosius; Gold landen dio Portugiesen 
in grunitischen Berglande von Pahnng, ind diese Minen will gerudu 
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jetzt wieder eine engliäche Gesellschaft ansbenteon, Silber mag sieh 
dort anch vorgefundn Iaben; vel. den Namen Pürak d. i. mal, per, 
batt. pirak, tag. pilak, fhrmos. pila Silber. Ob auch das: Zinn tar 
Halbinsel schon im Alterthnm zur Verwendung kam? Die moisten 
Forscher ‘haben: dios beswiifelt, weil akr, kistira ein Lehnwort Ks 
ler Sprache der Phöniker und Grischen ist nnd weil im Peripins 
zz: ala Importartikul der indischen Hilfen erschwint Aber es 
können die Yavann das zur indischen Bronzehereitung nothwendige 
Zinn aus Npo=r sollst goholt haben, wie später dio arahischun Händler 
aue Kalal, Vobsrdies darf ein dire Zeugnis hei Step. Byz, 
nicht Ilerachen werden: Kassitesa, vis dr mo Urea ah Eid mean, 
#5 fs & waerttzpss; Das ist doch deutlich genug! Atısser den Yaranm 
haben gewiss auch ie Malayen selbst das Zinn ihrer Heimat det 
indischen Eimporien zugeführt; noch jetst benennen die singalesischon 
Bowahner der Malodiven-Atolle ‚Zinn‘ mit dem Worte timisra, welches 
mälsyischen Ursprungs ist: dayak. fambarah, makass, timbüra, batt. 
simbora, ml, jav. fimah, tag. einmpm. Veberhaupt beitiefen manche 
ontnelstischen Produete im oimzelnen noch einer grimidlicheren Inter- 
suchung. Eine Musterärbeit ılieser Art liegt um Beispiel in Somowasa's 
Untersnehtnge Aber die Ziumtländer vor (Ergunzungshefi Nr, 78 der 
Ersogr. Mittkeilwngen a. 1884). Freilich gibt es auch da allzu kühne 
Antalmen, zB. die Zurückführung von Ieypt. hist auf ain. Bueih; 
auch Jätte bemerkt werden sollen, dass bereits Garein de Orta u. 1569 
nnchgewiesen hat; dass die Sundagebiet und der Süden Cinas srit 
Alter» den Zinumt gelinfert ‘haben und) nicht die Arummta-Kliate 
Afrikas; für en hestnn Zimt galt dem Chinesen selbst das Produot 
der Plantagen von Kine und Kien-#in: lie malerische Bezeichnung 
des Zimmt ala ‚Rinde‘ kat und lass Kind kühremanis finder ihre 
Anslogie in skr. foeda 3sirra, in aralı. zjirfu un majeb, sowie in 
malnliv, plimiamduteri, font-tari ‚lese Rinder; die Kimmtsorte kada 
bi Plinas hat überhaupt irgend ein Irieserdim GFewirz bormatot, 
vgl ınkasa, tn. Lada ‚beissend, stechend‘, mul: fada ‚Pier: in sie 
der griechischen Droguisten erhlieke ich ‚Insel-Zimmt d. bh, Zimme 
vom Empteriunm Barbar-sezirn an der Somalikiste; in wrab. gebe, 


Sovastarısone Miseri,es, Fo) 


‚Berg-Zipmt* ans dem suilänischen Emporinm Gabuligeima dl. i, Point 
de-Galle. | 

Was Vorler-Iudien betritt, =o. finden wir cine summarische De- 
reelnung der Küstenlänge bei Plin. vo, 8,72: vu Jar Mikulung des 
Gangs zum Vürgebirge ler Kalingü und ar Stault Duntapnrn 62% m. p 
= 5000 «alla; von la bie am Vorgebirge Izsee 1225 mp = 
ason #tadia: vun An bin zum Vorgebirge und Hafen Porimula 750 m. p. 
— #000 atliarz von ıla hie Patala 625 m. p. = 5000 Atarlin. Die 
Stud der Kalinga Inge im Deltagebiet ler Gadärari, dns Vorgobirge 
selbst net Prolemaeue Hikea; nern de Palur  e: rio Palur Iuben 
lie portugiesischen Seekarten in 181," Ds der. nahe Hufen Katmaazazaa 
(skr. kardama Sumpf‘) wur anell auf der anosteischen Weltkarte 
als Culiounluma verzeichnen, Orosins 1, # Vesztra stulli O, Kımärl vor; 
hie dahin betrug dio Länge der Ontküste 1510 ın. = 14.300 starlin; 
io in richtigum Verlilinies Ans auf hloss 1475 m, p. = 14100 etadlin 
beröchnete Westkiiste Int als Mittelstution Parimiüla, wo nach 1x, & 100 
Perlenfange betrieben wurde. Die Gissung führt ms in den, Sund 
vun Bombay, zur Insel Karangn, nnd man vergleiche die Bemerkung 
‘4 Godinho's Reisebericht a. 1008, cap. 15: alguns aljüfres 56 tem 
nehades an anäus de Colles na nossa Ihn ıle Caranjä- Barillmter 
war allerdings die Insel Isasııa iin. Munargolf, deren Aeliou ud 
Yypotzen Oil. x, Ad8 geilonken;, =0 wie er Hafen gleichen Namens 
un der Ostküste, der malayischen HMalkineul, bei Prolemnene; vgl. 
mal pursmül ‚au der Wurzel, am Anfang gelegen‘, untl Mila-Gacn 
‚las wirentliche Yiva, d.i. Menung-Kabau, Heimatgebit dor Maläyn‘, 
wo die nrnbischen Berichte lan Emparinn (ägola ansetzen, ii 
nal. karkila dis Dr Riva Bine Stud Automula nennt I’linlus vi, 
$. 79 im Cirenzguhlet von Kadcha and lingoral, 
| Yıllız rathelhuft lagen eranlieinen eimgn Lhistnnzangaben, 
wölehn die Tab. Pet nf dem Bilde Vordur- Imlions - ningetrapen 
zeigt, wohei willst die Oattung dos Wegimaasen unsicher bleibt; es 
erselinmen ıla Kıumen, win Elyımais, Thumare, Calipgmw surnel nahe dor 
Gangesmlinlung: sagur Hin Antioehla Tharınata, womit. sich vergleichen 
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Handelsplätze vorliegen, welche die grivchischeu Schiffslente unoh 
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hier bloss Entfernungen indischer Platwe von Häfen ‚Elymneas und 
Babylonias vor? — An der Ubtküsto finden wir verzeichnet lie 
Flnsse Calingiens, Paloris, Auses; im Inlund ein Waldgchirge (Üm- 
väna) mit der Bemerkimg ‚in his-locie elofanti masountar‘ nl sihd- 
wärts dovon Anime Indi, ekr, Andhra In PALERIS orkommen wir 
don mehrmals vorkommentlen dravidischen Flusenamen P’al-Ayu „Milch- 
wasser; für AUNES könnte man zwar Tosc, die Kriyn, eineotzon 
wollen, aber näher liegt die Gleichstellung mit der Veoä. Der Ra- 
vente pP. 41 verseiehnet die Klistenplätze Antiochin Tharmata, 
Dosara, Coropatina, Garukun (gewiss an Wort kularscher Abkımft), 
Pityana, Cunmgorn,. Paloris, Agarie: p. 72 Modura, Bali, Uaveri, Alle 
diese Angaben Iat Iasanı in eier indixchen Alterthumskunde nicht 
Imriieksichtigr. | 
Reichhaltiger erweist sich dio Tabala in der Topographie der 
mälalurischen Küste; sie erwähnt von Sirlon nach Norden die Orte 
Cstiara, Blines, Nineildae, Muziris, Tundis und Pisanm (Hufe?) 
und der Ravannats hat Ubhrdies Ulaminia, Elyıma,, Patinnao, Cotn, 
Corueara und Patitana (— Prasisthänn, Meibers?); im Inlands hinter 
den Piraten erscheint Dimyriea, Danyriea, di das Land ıer Dru- 
tmila, Ihumila, Cotiarn, Coteintn, anzzeuhs Körsizez des Prolemaeus, 
wonach das Pfiefergebiet Cntiomarn, Kotsvasart benannt wurdi, wie 
der alte Name von Kuaulam. Korllun oder Ghuilon.. Musiris wind mit 
Recht dem heutigen Mangakım, Merasz ıles Kosmus, rloichwestellt; 
Mnziri-t mit angehängten Artikol hat im Munde der Aeyptischen 
Kaufführer einfach ‚Seyptischer (Hufen * Imileuter: die Tulln zeichnet 
hier vinen breiten Uyark lacıs Muzirit(ante) und ılarüher ortyalum 
Auızrusti ıL 1. Eıderroh, des ira liese herikktne Pruroele wird noel 
von "Alıl er-Rurzäk lesrhrieben: Am schwersten zu bestinmen int die 
Lage von Tundis: das heutige Kırtla pur wird nämlich erst in nensrer 
Zeit genannt, miemnl« in der portwziosischen  Pertide (1500 — 1900), 
Aber nieln bloss Air lie Kumıla Ihdiens, unch Mir die Arakiene 
kiast sich — zwar nicht ame der Tabula Porttinger's — lmr dh 
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aus dem vallstänidigeren‘ Exemplare des Kavennnten ein kleiner 
Nutzen ziehen, Ex amt allerdings nur Ortenamen, ordnungalös dureh- 
einander ‚gewüirfelt und keinwegs uneh Strassenzügen gevrilnet; 
eleichwohl Aliften Kenner des Landes und #iner Alteren Inschriften 
in manchen derselben gie Bokantte wiellertinden. Wir führen sie 
hier an; (ji. 55) Gahonita, Sargo, Eimpurium (salz Semi oiler 
Galana, "Adan, schon bei Noarcht* gennant (Eier), Misaria, Lutn, 
Minnen, ONafi, Sata, Sinfon, Luchs, Dusar,; Martbi, (p: 36) Thurik, 
Muratn, Athimo, Phatilums Sabi, Sabet, Manfa, Cusahn, Menfabn 
(Mivaaız?), MARIBA, Obiae, TABRI, Haxaturis, Divitin, Tamida, 
Novaea, Calle, TAEMA, Uoris, Toanım (Bainin?), AGAR (Hasr 
in’ Venäma?), (p. 57) Dante, Luchinat, Toren, Valiar (al-Olk?) 
Amnm, Camaron, Uyrikion, NEGIA, TAFRA, EGRA, Saramumı, 
CORNAN, Leuee come (al-Haurä), Corona, Sulnti; Unrehn, GERRA, 
TABOCA (Tabük), Tabea, Ummae, Sumermatride u - 

Für die Kunde Babylonions erweist sich der Nutzen nla etwas 
grösser, Hier sei bis der Sehilleweg Tigris von Beloneis bis 
Charax berprochen, Jessen Länge nach Plinius 2560 Stadien = 
490 römische Meilen betrug: in seltener Vohersinstunmung daxu be- 
trägt die Summe der Entfornungen anf der Tabula - #18 m. p-; die 
Stationen lauten: Seloucin 45 m. p.; Dorista (Aupesm, Stoph: Byz-?) 
gm, pr; Almen 20 m. pP Lurfaplo 85 mp, Thamara 3 1m. Pa 
Uylınte (Bassezar, Stepb. Bya.?) AU m. Knmmmtitin 20 mL pi; Dablar 
18:10- p., Asarga 4 m: pr. ANAL (dns heutige Worna an ler Ver 
einigang li Frit mi dem hg) 35 m. Bu Asıbe 25 up, 
Spara 15 m. p SPASINU UHARAX (gegenüber Obollah, nahe an 
Möharminera gelegen). Die «dritte Stution michte seh mit geringer 
Aslerung-Carapho, Saraphu Fesan md dazu den Namen dos in den 
kuilimsehrifklichen Dnikmillloru erwähnten Flnsser oder Canales Surajm 
vorploielien: Suruphahnt ungreführ din Lage (les Iinutigen Küt ol- Amärs; 
wo sich der 'Tigris spaltet, inılem sich vom Hauptarm der Cannl 
Hari oder dar Tigrie von Kuikar-Wäsit grgen Stulen aleweipt; 
Anmmanh. wäre Strg shtiseh mil diosem süullichen: Hauptennale: 
dis init Surägpue zugleich genannte Tribus Gaanbuhe wird ohnehin mit 


33) Wirunen VTosarcee, 


ler van (len arabischen Geograplen erwahnten Oßrtlichkeit (nabbol 
(noch jetzt angehlich Gambol?) in Verbinding gebmielit, welche mitten 
zwischen die Stationen Abarn nnd Suraplıo ill, nahen ZorFimiya 
oder das „untere Apamon“. Der Tonptarın des Tigris hat wur Suloukilen- 
zeit genam donselben Kauf verfolgt wie heutzutage: zur: Khalifenzeit 
dagegen wurde der Hai als Hauptarın betrachtet, auft dem Beiate 


imlorb, dass es einen Alturen, gegen. Östen gerichteten Tigrislauf 


gehn, weliher die Harine Gaukhh und las Gebiet yon Maisfin duroh- 
liest um sieh mit dem vereinigten Kurie-Digla bei al-Marlliär 
(= Koma) vereinige. — Ihe vor Gründung Küfas- violrannantı 
Handelsstadt Kira, ıleran Huf bis nach (nn üdkrungemn war (aim. Yılla 
nach Hinza's Glmielstellung), syr, Hört, "Estz Imi Steph, Byz., glaube 
ich in Derta der Tabus, Dertba dee Ravennaten winderzulinden: 
die Lage mitten zwischen dem paludor Chaldaicne entspricht auf 
Beste ul eine Entstallung. der Schreibweise aus nesprünglichem 
Herta jst kein Ding dor Unmöglichkeit — Dann noch sinn wtwan 
kulnere Vermuthung Seit v’Assır.z and wir gewohnt, folgende 
Namonsformen als identisch zu betrachten: "An, Verbannumgsort 
der Milesier, am unteren Tigris (Hat); Ayınız, Handelsplatz im Sumpf- 
gebint zwischen Sasa und dem Pasitigeos (Neurchl; Aple, tiahe der 
Vereinigung (les Euphrat und Tigris galegen ı Plin. F Anire, rt imlım 
der innorsten Bucht ıJe« Perwergulfen (ul, Honsrins)- Schreiht man 
diese Namen mit alteriechischer (irossschrift, #0 voreinieen sol die 
sölben insgesammt in einer voranszusetzenden Grundform ‘Ara oder 
Aydz ‚Jener Handebsort, welcher: angefihr fe Linge dem heutigen 
Howeisa oder ‚Klein-Eiüza einnahm, erhielt dieson: soinen Namen 
Ayarn von den benachbarten Siinpfun: aasyr, eremmE, uram. agkmd 
(von Grimma dimet hezungt alesynonym mit urnb.Bathilı, Raweieis 
hut zwar Aysız init Dür- Yakin der Keilinschriftun vergleichen wollen; 
aber diese Veste, welche oher: in Plinins” Dürfne varlingt, lag a 
Ufer des Furt, un aan auf der Anhöhn der Bemi-Mansur zwischen 
Gorns und den alten Ruinenstatten Arkı, Uru, Fehl. 

Giro int der Sprung von Bähel um Sumir zu don ocennikchen 
Inseln Mudagaskar und Formosa, den Endjmukten der alayischen 
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Welt; weil wir aber malavische Vorhältuiese mehrmals gestenift Iaben, 
0 sen uns. nuch die folgenden Bemerkungen gestattet: Wiederholt 
wurde in jAngster Zeit betont, die Hantu-Raset habe weder im Typus 
noch in der Sprache anf dns marlagassische Volksthum eingowirkt. 
Wiese Ansieht steht aber im Widerspruche mit gut begenpten That- 
sachen. Auf der non Sitlwestseite Madagnskars hausten portmesischen 
Berichterstattern zmfolge Kuflernstimme mit dunkler Hautfarbe, eastn 
negrn Bene, eino Bexeichnung, die anf der ‚gegenliber liegenden 
Küsto von Mozambique mehrmmls wiellarkehriz im Gegensatz dazu 
werden die Stämme an der ganzen (ikitnte der Inkel, zumal no 
reyno Je Aladagarsı, als licht gefärbt hingnstellt und van lieset 
tntzteren (den: Vorfahren der Howa in Ang-Kowa) habe (lie ganz 
Insel den zuarst von Marco Polo bezeugen Namen Madagascar er 
halten, worin car, ‚ar kin von Tun indischen Baninnen hinzugefügt 
Afüx mit der Bediutung ‚Bewolmer‘ darstelle. Wir Algen hinzu, 
lass die meisten Awsdriicke für Hausthiore iin Mulngas- dem Kreises 
der Bantu-Spenchen entstammen und ınss die Suaheli noch heutzutage 
Madagaskar nie anders benennen 4ls Büki oder (mit Loculsuffix) 
Bokinmi, Aber auch auf der grossen Spekurto des Vaz Dourndo u, 1580 
heisst Abe Insel ihn Buqni, — Fr. Meier hat im Sprachschatz des 
Malngn® dem Batta vorwandie Elemente gefunden; wir nilehten 
unsorseitse hinzufügen, lass anch merkwlirdige Ucbereinstimmungen 
mit der Sprache dur Dnyak vorhanılan sind und dass: ome wichtige 
Eirunschnfl, die Neigung zu voealischem Ahschlnss dur Wörter, «ins 
Malngns vorbinder mit den Dinlesten von Lelebes, Baru, Ambon un 
Ceramz en scheinen shit die sürdlichen Gestade. der Sundases zu 
hellen Bolten der Makassarstrussn das Ausgungsgehiet der nndagussı 
schen Mulnyen darzustellen — Tureıea (oe Lavorrmıe (Jamen- of 
(he As. aoc. nr, HI, London 1887) glaubt in den auf Fortnoba 
esprochnnen Kinleeten eins Aarke Mischung init Klomenten der 
monosyllabischtn San und Minu-tse-Sprachen wahrzunshmen; er 
hat aber Inider nicht ein einziger Ganerele® Beispiel für diese Atı, 
nahme vorgebracht lm Gogentheil, ‚din Vocabularien TPRPPOTTE TRUE NE 
gesehen von eimgen Lehmwörtärn ans lem Sinischen) die völlige 





che Versanitchuß it Santo der anf den Philippinen. (m 
wie Cap?) esprochenen Sprachen — eine Thatsache, welt del 
‚bereits in überzeugendster Weite von EC. v. u. Gankikirs un 
Fr. Mötnan erhärtet worden ist, 
















hie date of the poet Mäglın. 


Dr 
Joh. Elatt. 


Regarding the date afihe poot Mäghn, nothing certain is known 
it present, though varıoıs eonjeetiires haye loan put forward. Pro 
fessor Jaconı, the scholar wie has Inst dineussorl the qiiestion umnde, 
vol in, p. 144 M., attumpts To prove from internal eridenee that he 
was older than Bägn and Rubanllu, and tus cannot have werd Inter 
thin in the midhlle of the sixth contury. But, in the Prabhävakachn- 
riten of the Jaina, thero is A tradition, navar yet published, in 
which Möghn is sah to be ihr eonsin of Sidilharsbi. Then Inter 
eönıposeil dir Upamitabhavaprmpanchä katlıä, ücsording to the wolu- 
phom of that. work, in Vikyamn Barıvat 903 (A. D, a6). This ir 
(he final reslt of my researches; Imow proceed to give the tradition 
in exteneo; , 


In the Prablhävakachnritra, Srihgm zıy, veraoa 3 and 156, the 
prince of poots (kurtirana), Mäghn, 6 mentioned ns.» relative. and 
contemporary (banuliu und sahaja) of Siddhn, anıl as u densentdant 
of Suprabtundeva.! In Gurjäradeia, in the town of Srimäls, ihe 

1 Er Sichtharehifh] driyo deynjäjd riykmndhränndhämabhüh | 

uirgraiithngratliatäm Apr yaclgrachtih sAıpülpraltah bimri | 
Supralikah pürvajo yarfa nprabhal pratibliävati [in] | 

hafılı bar tmihilhurabhägyalrir yasyı Mighah karliraral | 3. 
Arimat- Suprabiindwrabh[n]irmmälakshr/kujlälaikkärachüigämmpib 
irininn: Mäghakahfvjibruemags salnjal jrokahäpnriknkänidbeb |. 156, 
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Prabhävakacharitra says, reigned King Ohnrmaläta. His prime minister 
(mantrin) was the abovenamel Suprahhadeva, who in his yonth 
had been a friend (dilamitram) of king Bhoja. Buprahlindera lud 
two Aula, arme, respeetively, Datta and Subhamkare: tho sim uf 
the. latter was Siddha, whose history is rulatol in the rest llhnp, zm,! 

These notes sufliee 10 identity the Mäghn of ho Prahkävaka- 
olmritra with the author of tee Siinpälavmmlha,; who, at the end of 
his poem, enlis himself the won af Dattaku, and grandem of Suprm- 
bhadera The king, whose prime minister Suprabhndera was, is vu 
rinzely anime in the different nanuseripte of the Siäupiälavacdhn, 
Dhärmanäbha, Dhnrmanäthu, Dharmadeva, Varmutäkd ya, Varmalta,. 
Vormandmn, Nirmalänta (Sikup., ellited by Dirgüpmsäd nnd $iva- 
datte, Bombay 1688, preface, pı #). Inithe Berlin Sana MS., written 
an birel-burk (MSS. ar, fol 1060, kauf aro®), and iv au other Berlm 
nanuseript (MSS. or. fol #830, Wenen, Verzeichnie, Vol, Noa 1647 
and 1549), he form Oharmaläbho oerars, and in » third. (MSS. or. 
fol. 1496), Dharmaläta Charmaläta in the Prabhävakncharitea PAATITTe 
10 be a imistake for Virrmalitu or Dhurmaläta. 

As regards the anthentieity of hu Prasasti of the Siäupälavadlın, 
it ie proved by {lie Eat that Itia explainel by Vallahliadeva, ho 
olilest commentator, who Hivel in the first half of the tenth contury, 
and was porlaps aran u sontemporary of Mägha.? 

Tlnt Märhs wos n native of Gujarht, is also mentioned in the 
ktarins. of Merntıohgu und Balläla (Siä, od Bombay 1884, prefaoe, 
pp: 14), ana traulition 10 his efleet is still enrrent in India. In 





EI de mol gen the Kanakrit text, ae the Mingle manuseript ai my (ling 
in very Ineorrant. Tr aaid MA, whleh I oem in dm kindonee of Proleior Hmm, 
ba. uw da Ale Uhren md Als Inakia Office (Ellıncma MBS Inhs, Kan. 208, un ZDAL, 
vol, zrit, p- Bölr Prof Eilmian's mem wopy guss only na far na Chap; zı, 
Y. A060), 

= Kayyata, ilm grande nf Yallalıhatern, wrow # eommentary on Anan- 
laranllanas Dovkintake, In Katı IA, wi AD; #77 (Kryamdll 1, pn. :107, 
ante 4) Mallinktha, who Ired in Ihe fourtoommh onntury, gires no eochumentary on 
the Praisstj, Hanse Prof, Anwen (Cntut Bodi.; p 1180] douhtoi Ita autlentichy. 
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hie porn, Mär deseribes Ihe orean and Minint Girmärs; and this 
faot also agrers well with this supporition (ande was at, pp: 146). 
hie Anwen oft Srtinäle, Bliltamäls or Bhinnamäln (Hi modern 
Aliormäl, in aouthern Märvös), elusn 10 the murtliern frontior of Gujw 
rät) was, nt Ihe time oF Ilinen Triang,; the enpital nf the nartlıern 
kingulan of he CGurjarnsı: and the nstrononmer, Brabmagupta, com: 
passen cthure his Sielhänte, A- D, 028 Bouser. Ankan Antiguary, 
vol zyıt, pr 102). | 

har Krim wos thir birkhplace of Mäglın, is confirmed by @ 
romark in that effect in the eolophom uf one of the MS, of hu 
Sikupilüradduns ii irt- Bhinneenuilaranärtaoya Dattakasüinor menden i- 
korommsya Aldıkanye Aion Siinpsilonadhn (Batuhay edition 1888, 
profieo, p. 4, note 1); Merutafign too, in hir Prubandhaelintimagi 
(somposed in Surivat I01) enllis Mäpglun a native of Srtnäla, and 
'relntes ht King Bliojn of Dhära change the name of SrimAla into 
Bhillamäla, becatso the people of Sriinäla lot Mäghn to die in wait 
and distress. Shllliarsbi, the eousin.of Mäghn, says likowise, con: 
Genen? himself, that he wrote the Upamitalbavaprapanchn in Bil 
lamäln, living in the templo of.lina (Prrunson, #7 Report, App. p: 148, 
1.4 from below). 

King Bhoju, who ie mentioned in che Prabliävakacharitra as the 
friend Sf Suprablindeva, grandfuther of Mäghn and Siddhe, is, of 
course, not king Bhoja ‚of Dhärd, who rügned in the „loventh cen- 
tuey, Inu probably {lie kang of Gwalior and Kansnj, wlose inserip 
Hans are Antod Santwat H19.and 934 (Hurreson, ZDAG,,vol.xu, p 25)’ 


ll. 
Before proceeiling further, [ give the history of Siddha, emmein 
of. Mäzha, necarliug ta the Probhävnkacharitra, beenue it well ilu- 
ktrates the history of Mäghn and in itself ooktains many intereslng facts. 


Y Sen also Börünt, India 15%, whem the dielanen of Bbillamälı from 
Auklivriul ie onreeeily given [ü. ML] 
t Ban nlno Furlion Antigen, vol. ar, gu 110 io, Bil 
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One day, the Charitra asserts, Siddhn’s mother, seeing her son’s 
young wife weeping, questionod hor as to the eanan of her sarrow, 
and iu auswer was informed that SidAha nevor cams hot until after 
midnight. She tried to calın her. dunghtorin-Jaw, saying, "I will warn 
my ao with words bot severs and friendly; sleop thom in peace to 
night, my child, I will kun wateh”.! When her san the next tiine 
came home late nt night, ahe did not open Iho door, orderiug him 
10 seok ainme place where the düom were kept open at «0 late an 
hour. Sildhn then went to Ihe Jaina monks, wiss doors are always 
apum They resoguissd in him » future Prabhärakn and reweived 
hun kindiy at their monastery, His fathor tried in wain is elisauarle 
him from ‚buesiming a monk: raminding him of his duty to bis mother 
nnd bis wife, and of lie large property. Sildha was received inter the: 
Jains wormmunity by Gurgarshi, who un that occasion is male to 
relate the fise of his procopters (quchehliasihtatt), leginnitg witl 
Vajra, whose papil, Vajensena, hund four pupils, Nügendra, Nirvpiti, 
Cbanira and Vidyälkarn (Indian Antiquary, val.xı, p. 247, No, 17) 
From: tho second of these, the Nirvpitigachnliha, to which Sürächärya, 
Iho teacher. of Gurgarski, belonged, is aid: to havın taken its origin.? 

It is nat mentionel in the Pralihärakachnritra that (targnarshi 
composed any work; but Siddhn, hie pupil, is there sul Io have eom- 
posed, firstly, a oolumentary on the Upndesamälä, and secondly, tho 
Vpamitabhavaprapaüchfi mahäkarhä, in 8 prastävas. On Aceount of 
thie Jatter work, he receiver from the Sauügba the surnamn Fy- 

uam ara bodharisbrämi vackansih karkadaprivaih, | alya arapıll woten 
raıh nlichintä, "nk iu Sägaraıtı Kurve, wr.330 HM. Din talk arrums, ii jet van 
to Aha Fury words, wii Ihn storp of the Foundation uf ıhe Dignmbara sewt (men, 
for Instance, Were, Verseichnie, vol, pi BT5, "vatan! Fuly nrach tarbi tram 
adya wrapibi, ayrayanı avä "han Mgarishyrämd‘, and Jacım, ZUAG, wol zzzrin, fi. 

® taohchinhya-Vajrmennayäbliöüd vinsrachatunhtart | 
Nägesere Kileferitii Obnituirnd khyatı VWilyädbarues talk I. 84, 
drin  Birrfiligschchhe cha Särüchäern dhiviılı aldhih | 
tadvinoya|s cha] Gargamliir alinıtı Alleaägeris frah [tava| | 55, 


This Gargartbi is porkaps Ilomiienl with (ba author of Karmaripäka mil 
Päsakakovall (Hrrensox, 4 Report, App, pp: 8—7, 10-213), 
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klyiityi he expounder Batlı these works exist in old paluleafmanu- 
soripts: The oldest existing mnnttseript of the former was ‚written im 
Saıvat 1201 (Perrunsox, #% Report, App, DP- #5; 140, 172 and. 184), 
The Upamitabhavaprapanehh Iears Sahvat 062 as Ihe date of its 
position (Kıminonx, Koport, pp. 89; Prruuson, 3" Kup, App» 
pp Ma—ı53: 5-5; 91, v1 and a mansseript was written in Sarhı- 
vat 1261 (Benten, Beport on Sanskrit Mes. 1874-1875, pı 4) Siddha 
was also the author of another wark, a ommmentary on Ihe Nyäya- 
vatärn (vomposed by sitapatn-Sillbavyälchyännka‘, seu Kımnaonx, 
Report, p. #9; Petniinos, 7% Rop-, App pp. 34-35, 109)? bit this 
is not mentioned in the Prabhävakacheritrae To another Siddharshi 
must probably be asoribod the modieal text, Siddlha-yagamäli (Lutal, 
Dese. Coll, 1888, p 272) 

The Prabliäyakacharitrs further rolatex that Siddha's fellow- 
atudemt, Dökshigyachandrastr, composerl the kathä Kuvalayanıfl 
(Catal. Deo, Coll,, p. 207). 

"The story of Siddha'= life then oontinues us follows. Io resolv- 
ed to gu tn the oountey of te Buddhists, in order to study their 
philosopliical works. 4 Against {he will of his tencher, ho went to to 


eöfmee “ 








tan voyaichopnhimamäläyh rhillliarAläravndhlmifil) 
vidadhn *rabitaprajßa[h| serrajhıa Ivn eirhharallı || 88; 
ittham wttnjitamränhtas yanfanu niriane vurlal 
ajfadurvrodiasuhhandbe[h] prastäykahtakasasıblritäbfih] j 06 
mmyie uparimitafipamtia]blinrspenpasrhällyojäsk] mahäkauhälrh] | 
nvrodhakavritäcı ev Havaduttarta[mita fmänparidhnam]h] 1 90, gngmakı. 
erahnhälaı] vyakhyänayegyadl yadl amd chakre kandirnyar | 
atnbprabhpiti mundghn ra wyhllydigiviredad dad | 07. 

1 Thon pamssgw, int shlbnech krbahripdh mari Zoliayaute, p. Fr 1. © wirieli 
roaume p, Il, v- & p Tb, 1.4, pres (har this Commentary was compewme hy 
ir Sickllım, 

 chje]hrir Däkshigachnilräkbyu gurubhräsäan taapın anlı | 
kattiär Kuralarimäläıh ehakre Arihgäirmnirbharäfn] | 89. 
© tarkagranıtlä mund 'dhiräl re par 'pl "nn yaathitälh] | 
banddhapramägasdsträgi na ayıın tiekiberkgen unbtad || BCHN 
äpäprschchlw gurmm sampagvinitisrachannie Intalı | 
ıhtarasthltudloienn gemmanhye 'nmankyiinh | UI. 
Wiönes Zultsahr. Ed Kanda 4, Mörgesi. IV. Di, 











town of Mahübodke (or Mahäbendile langer ta tm Bud- 
lite, studio their acroıl bach, aa ums: by his sngmeity 
and quick understanding of Aheir  seriptures and finally umbrucod 
their religion. In Eonree ‚af time he retirned 10 hie former teacher, 
(largusvämin, amd was kinder reooived by him, ‚Garn put into his 
Ida thn Lalitavistard, a oommentary on Ohnityavatdanısnta by 
Haribliuden, The perüsal uf shi bauk-ro-ranverted Sillha to Jainisın;* 








This aeeount of Ihe Prahh-char amanım 16 bo sonfrmod by Ihe eoloplion of 
a manmnerigit, (written kn Ranrat 1ER), of Shildha’e enmmentary en Al Upauliin- 
mäld, In which Biiklle is wall Jaina-Aaimin- Kapabhuk-Kanigaiälllarsanarnidin . 
(Peransun; Int Rep, App; IT). — Pioa jnplbenf Haritkiailen'w [dm Baihrad ARä), 
Eubhh and Pamiirahärm, wre len aa a are une ie m Hucblliss Anunline, 

Ä wara haykribam (bel Autigu., wol, zu, gu 3476, Na si), au are 
in ihn dei esutury of our era, Wird be anid 16 Lave dispuied wwikh che Burddllilane 
atıl dnfanted Hmm at Mahkbödhupum (Prabluichan, Sting 80, vB) 

"Ei, mulltell pearl nr ngikme sellepekth | 
Mahärodhähbidbavafanllhapuram arpakiavunbnklglt | 118, 
kukgelyuuus tasgühlobondjl pravodkatal | 
vilewldnchhodaiteträgl mike Anlch chamarkritih | I14- 
äenalr hhakıhtaumaunvriellr] veahatıeh au yalhldaeli | 
Wallyadihahlun Ina jebsamärgin appllalı | 185, 

dhrktvute miihalkiya guruhdlle batı nlreiyäbaheernish } 
uhaitraradulanashitrarg® wrlitir Inlltanieiarh | 186 
Bi brichiud aha pärad Aydınalll Krltwk Ffohlaitgyamntic nivharauls | 
grasılban ihr ayadı chlejikahyra dir ukirh 1# "ganın rahih | IE 
tatall] Sikllad cha das grmithad: vikalamägn mahhımauk | 
yyanıpllar kim akärsmıh tan mayärabäham. achlihtiiarm | 127. 
ko 'nya eraldilrilln mädrlg ariv[chiäritakärakah | 
srärikalibraiii Fiplaräkbyhnaie mapifsh] Kächntinla häryet d 188 
annbejojpahäel an deimin Harilhndraprahlur yatab . 
aidarikam ih[r)s Jendmejau graimihe "pl niramäppata | 12%, 
Kelitrshla]} Haritihaden me Aharmarmihakero gmmals | 
prastläte Yhkrate hahlıt]ia an mrhlze nikronitah | Ai, 
ankratach parıjfära chaltymrandanamfafoundraye | | 
madarthajch) niemmitd yena vpittir Imbıblhitathi: (lulitartjstard. | 181, 
Yirhafıt] rinirldhalt)ya kurkeankmayach vyavichachn [chiehafra yalı kriinfkri|jıny 
madäanye | 
ackilltyariryugpa anvhsankenlläch unmn sen inamntai] Earibhadtranfirnye | 1H8 
Bidelba hmmm! compomud vorm 186-138. Por her oceur in Ihe Praianti of 
Upamitabharapmpafichä (Pırrammun, #7 Hape, Arıp, gu TAEL, ander. IR ba als to 
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IM. 

Wo pass now. to he (question of the age: of Siddhn. As the 
Prabhävakncharitm eontains.no date inthe ehapter belonging to Sullln, 
wo give here.n complete list of the ehnmolögienl dates eontainon in 
the Iatter part of that wurk. 

Sfingn p, Hariblhadın, no date. 

Spingn 10, Mallavädin, author of the Padmacharita, with tie 
lato 484 Virn. 

11. Buppablintti, Samvar 8600895. 

12: Mänatuhgm, author of Ihe Blunktänarmstotra, in the time of 
the powt Häya and King Harslıa. 

19. Männdeva, author of the Säntistayann- 

11: Sidıllıa vyaklıyätrl 

16. Virmgayi, Batıvar pds— 01, in Hu fine ai King Chämuyda 
of Ayahillaptrn (v. 105), who reigned Rashvat Y44—TI, according to 
Morutunga. Tlio dates of Virgapi’sbirih, oonsceration and death 
are contuinsd. in vw, Ih4—10d: 

taswahninkdhan DER Jenna wratafıh) wramavangrahe 080 | 
Huklunatkdagralie varslıe 99) 'ranäunm abharat prabhob || 10. 
gärkastliyam allınyat tanya Jrichaträrlhsatad samäl | 

okädads wrnte häyne tripnfhlehkäuft aujınd abhär | 168, 

ic. Säntährl, surnammd Vädiveräla, of ti Thäripadengschehhn, 
in the time of King Bhima of Ayahillapura, wlo reigned Sarlıyat 
10781190, anıl of King Bhojn of Dhärä [vv; 5, #4). He was the 
aullor of an Ütterädhynyanasütrntikä, died Sahvat 1096 (v. 110). 

17. Mahendra, teacher of Sobhana, — Dhanapäls, 

18, Sürächärya, in the time of Ihe Kings Bhima and Blojn, 

19, Abhayalova, Ihe eommentater. 





ba forum in ibe Prasasti of ibn caummmmiary un ihm Kpaterammald (ib, pp, IA0 and 

1841 From hose vorme ‚Profesmer Lenmaan las inform that Haribhadra was Ihe 

actial inachur of Siddtun, and mei ihureforn hiren livod in the serami half af tlım 

ninih enntury. But, from thm context, it ie eloar Ihat Blllka Ak mot kno Hrri- 

had himself, hut was convertel merely by mas of the book which ba hau 
+ 
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0, Versand, of the Khayijellagachehhn, im the timo of King 
JayasinhaSidiharäjn, (Saryat 1150-1190), 

a1, Vadi-Devastır, barn Surhvattten, lied Sarhıvat 1226. 

2”. Hemnchandrn, born Saıvat 1145, died Sant 1229, 

"Haro we have, beginning with the zv, ehnpter, an unguestionahle 
ehrönolagy, setlled by the dates of the pntriarche und ıho names of 
the kings, for the perind hetwern Sartırat 660 and il let of He- 
inachanden, On the other hand; the dates of the prodeeossors of Siddha 
aro uncertain. In the: Prahhärakachnritra Mänatutga is mecemled 
by Männdera, but in the Payiivalls of ıbn Kliarntarı and Tapd 
gnchchhas, the order of these two nanıes is rowersei; an ihen fül- 
lows Virastirl, who was contemporary with Devanllbigagi (Sarhvat 510), 
nevonling to the Kharatara at, but who Five abont Sartıyat 200, 
aceomling ta the Tapd list (Zu. Autigw, volxt,. naar, 2520), 
But, ns Männtungn i# atateıl to have been contemporary of the port 
Bünn and of King Hamha, he inet have Five m the beginking of 
the sovronth gentury of one ern. 
| It is wvident therefore, from the faregeing, ihat we «cannot 
determine the age of Sidldha and Mäglın from ho Prabhävaka- 
charitra alone: But all merw eomnjeetrres are utnecessary, buimiet 
Sicddha himsell, as aleeadly state, fixe hie own lime saying in Ihn 
Pracnsti of to Upamitabbavsprapanchh kathä, that he finished that 
work at Bhillamäla, in the year Saıhvnt 902, jyeahphe Aitapanchamyärk 
UIHTTa TE gurudine (Prrensos, 5% Keport, App. p. 149; Kircuors; 
Koport, p. 9), Aseording to the enleulatiotis of Professors Jacanı anıl 
Kırimous, the astrunomical fucta vonmeerel with (he dato are correct 
li eorresponds to "Thursday, the 1% of May Bun A. D. (ZDIMG, 
vol. zu, 1889, p. 248, note i; DulL Antige,, vol, va, 1859, p. 87, 
note 3. 

IV. 
The year 006 of am era would eonsequentiy fall in Mäglın's 


time, or, at least come elose to il Bubagainst this assttmption it may 
ba urgeil that te poet is quote by authors; who lived much enrlier. 


i 
uk narı 09 Talk ron? Mäuma. Du) 


1. To Wiblafe (2° half af the wigrhtlh contury) is asrribeul (ln 
vorse, dvad bh Dhäraver bhäti yäsyın Mäglasya nodayal', ım 
Yrirüeiinta Veiolpuchre mi eoce Mäglın But this singlt verst, 
which Ims nat, su yet, been trneod innny of Uılblnpe's works; Bemms 
nor to be af much weight. ! 

8 The voree uf ulm Siäuyiälavadlur, mradhye stm kalaılah 
piianger (u, a0) is quotod in Ihe Abhilhäwrittamätrikä of Mukuls 
(ala 875.000 A, D., sen Bone, Dat. Rapart, pı su)? 

8 Fine yarses ofthe Sikunpälsvadhu are quotenl in Vinann's Kävya- 
lakaravpitti (lauoun, write, al. art, pr tEl, hate #1 The age:of Yamann 
fias mot yet been fixe. Only this is certain, ikat he is quote by 
Ablinevazupta (beginning of he xı, century), wlio:snys; thnt Ananda- 
vardhans. eramponenl u verdo wilh eeferenen to Vämana Vase is 
therefore enrlier than Anandararilbuiin, who, hekarding‘ to the Käjnte- 
Fangiyl, was. crmiimparary af King Avantivarman of Kasmir 
(Band A.1.\, but, necording bu Professor Pırcner, seems Wi have 
been ho. teacher -of Abhinayagupta (Iudrapu's Optgäratilaln, ed. by 
Piscmer, introil, pi 22% There is no, other warm fo identity the 
cheterisian Vämana: with the minister of King Iayaplda (rt —#13 
A. br), than the present teulition of the Kuskmirian Paydits (Bomxn, 
Det. Report, p. Ei). Professor Jaceım thinks it Important, that Vämarın 
does not qnote th Murhrinätuke or Batnäkurm, am therefore ho 
kelinges hin 10 be (ülder than eithrr, 





ı Ywo versex of the Sa lv, and um, 59), are note Im 
ihe 2 uddyon ol Annndavardhınaa's Dhvanyäloka® (am the new 
Bombay lition of the Sir, prelaos,, p- 4)- 


Ta Ihn Hubbichitärgave ih: wann ii mb areribed fir Vabhnla, ku ia 
tn yamıre dknrısun, Facllschr Sprüche, # el, wol, dl, “a EiKiı. The rerss em 
tainly dos ont verur in Udkkata's Kävräladıkärnnacgraln, as K'rufssmr Prime In- 
or ma Tan alamı knıleain ® Urhgehrztllaka, Pier; Intro. po Pl 

11 hayn 10 thank Prof Hluıaa and Pisesiet- Tor. ıhie quotatiom 

’ Thu part of tb ed ndhlyatn of Khn Divanväloke hiborts print In the 
Kirramilä, Joos mmt vernhaahrn Ye agueindpcklinm, ma Eiralimene Jrom walls nun; kat 
Proissor Pineser. Ins found tm guntatbone ja a manuserijt (binnen, Zei Krpert, 
"u 35T, Teaf 1oe), wide Infrn 
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5 Finally Mäghe is quoted in two couplors; aserild to Bäje- 
selchnrn Jar Karpürani jari, in lm Käryamili, Bombay 1887, 
prelace, pp. 7 and 10, and JFAcoat; me, vol tin, p. 138, met E) 
Räjnsekları Tived about the Arst quarter of the x. vontury, as as 





been: proved by Fimer (Fnd, Antigw., vol. zvı, IBR7, pp IT — TA 


x 
Thougb the quötations, given above (pp. #—10, sub 1), raise 
doubes, hey seom hanlly sufliehnt to make us rejset tho tradition. 


 Profossue Puutsene be Il.the groat kindanes tu more forma ho quntasiche 
from Möpha, which are auntalieil In. ahmm twenty rhetorisal werk: ni Take 
Ahle nppustunkty of‘ guhlieiy Shandklngg dir für tk trowblo which Tu han’ sch Il 
une Wahr & 

Two works amıl miles "bich mmntiun Alkghın ars the folluwing: Alaıhkärn- 
satnikar, Alnhkäradekhara, Bilukriehpn, Dniarhpeniohn, Änsnikavrdianin, Mma- 
ehnslra’s Alsıhkärschädkeeni, Käryaprakäin, Karidarpapıtriti, Kävraprakihuii- 
Barsaus, Aiarachandras Karkiikshk, Kuralaydnanda, Maktıla, Kulraja, enmmintiry 
(uow gelte In Ihe Käryamilk), Rıyyaka's Alasıkärunmevasın, Sähityarlarpaga, 
Stiuprabodha, Jayarstha's Udäharupn, Ah yanngar Vügbhaga. 

Professor Poromen. has also wummmmnieated to mu tie following coupletse on- 
ring Miha: 
Mighsi Hinphlaradharı vidadhar kavimfarslkanı vlilaudlus | 
‚Katnäkarss wenrijayar Hararijurait Yarınran wyavriue 
(Alsıhkärarimariiet, Binnen, Bo. 29, fü, ITUW)E md 
| Meräripudachinh cher add Adehn mach kur | 
(Antiergharäghiarn, in ibn Küryamälä, p. 1, uote: s0 len Suhhäshiternimahbkudä- 
ghram, Homhay 1840, p, 58, au wen Aeirilei), | 
I le motewerihr. than Mirehei, mul not Märha ie ital by Histalker: 
(middle nf he mind Donner], m muy Inte, An Ihr aa la ar pruamnt kaswn. 

| Migche is furiher antmdl im Sondern Vadnstilake, eimepennd A, In #69 
(Perrenson, 24 Fnport, Anleihe I Thanapäte A, In wi 
(Acrmeewer, ZOG, vol. zıvı; pe 41}: in Haläyrmdbaie Uhbauarriiti, nnmpumal 
in ha Kim of King Muicin, non half of ln tank er (Wenn, Im. Muh, 
wol, Fri, pe 16H; in Eianiknt« Tradaripäralüln, Ersgn pin anne tler ar Kir 
(Dakarlıpm; ud Mars, pi 1üm, win: Bine, Simba ol Wim 
Akud, vol av, pP 6ER: in Bhajaa Aarnrattkauthälkarang, He haifnf ihn aln- 
vonth owntury (Arne, Chat, Bulk, ji 2640), in Kelememira's Anchityälamklirm, 
vumpoesd under King Abtnta of Kaioilr, AU lb II IlE (Pirmaom, JBRRAS, 
vol. zyı, p. 176). 
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‚of the Ininas. But they. make it necussary To place th composition 
of tho Siätipälavadhn u few dloeadıes aadher ‚han tler yoar us A-D. 
Nor ie kiis impossible- 

or first, Mäghs wis probably older than Siddha, because 
Müschn’s father was tl older of the two bretbeon. | | 

Seconilly the wrsertion of th Prabhävakncharitra, that Siddha 
corpeseil tie Upinitalihavaprapınchä Lefore goinge to the Buddlusts, 
ia refited, at it soems, by tr goluphon in which he praises .Hari- 
Ghnilen as the teacher who delivered kim 'froin. the poison of the 
heresy" (of Tnddhiem). From this we may vente 10 infrer, that 
Sätdha had: already made he jourmey und wis an obl man, when 
ho eomposesl tin Tpamita‘, ir. A. De un, while Mäghn, on the ent- 
tray, my hinye written hie poctn in his youth, 

—— Hencu follows Ihe possihility of Mägln’s being 4 conteınporney 
of King Bhoin of Gwalior (A. D, 56% and 816, onbove pP). The 
Inter tradition. of Mägcha’e ıneeting with Kine Bhojn of Dhürä may 
yest upon ih beine mistaken for the ‚Bhoja of Gwalior. | 

Finally, we may believe that Mäghu was, in his youth, already 
farmmts enough to he citwd as an authority In rhotörienl works. This. 
opinion is eonfirmeil, to a cerinin degree. by ıhe stories of’ Merutuhgt 
and Ballälı eonenrning the honurs done iv Mäghn by King Bhoja. 

But we cannot hapn that all dowbts as to the truth afıtle Jana 
tradition will be mare; until all the alt writera ou pooties ‚have 
‚become kunwn, and until it has bein praven that Mäghn is. nat 
quote Iy them. 








Anzeigen, 





Pasvır Divanırın Vınrduaseäinı. Tin Firdda-ratuikare, a treatien 
on Hindu Law by Chalaieera; oditd by —, Culeutin, IES5— 1887, 
Bibl. Ind;, Nos. 549, 560,568, 502, 500, 610, 430. 

hr learmed editor of Ihis useful amd impurtant work, in the 

Sanskrit Trofaen preixeil ta it, refıne to dl Minor thin Ohayyasvara, 

thw anthor of tbo Vivddaratnäkara, made a present af bis un weight 

ii goll to an ussombly of Brahmats in the year. rasagtyı 

chandraih, wummile dikavnrahe;, ii A: D.. 1814. Mhin mtr 

las baum taken apparently from ie Prasasti to the Vivädaratnäkine 

(pp. 676, ray Itchad been used proviousiy, ar n means of fixing 

the die of that eompälntion, in Bajkumar Suryadhikari's volume of 

Tagora Law Leetures, published in 1882. Mr. Sarvadhikari, reforring 

to a "Sanskrit College ME, notes it from Chaydesvara's Profnco to 

kin work, ‚whnrmas' din presunt edition of de Virädaratiäkarı, which 

ix famnded on threo: gond MSS., has it at tho close of tha wurk only. 

TViis no donbt is its proper place, but the rewling uttaraı) Somumd- 

thalı (p: #71) roguires-to he chungen into Mr, Survadhikari's roading 

tlarcm Scomamäthät, Ihe meaning being that ihr liberal wer in questian 
100k place 'north of Somnath',; wich pluco has nor boon idenifind. 

Übagjesvars wis ihe prime minister of king Harmsimhndera of Malta 

ATirhut), the renowned comgueror of Nopal, and Mr. Sarendlikari 

has enlleotarl from other sutirees eridenen tenling to show that the 

roigu of hat wonareh falls in the marly part of the füurtennih oen- 
türy, The prelecessors amin from whose works Chnydeivara has 
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drswn or whose opinions he abjrets, to, are all of tem standarıl 
‚writors of tho onrlier eehturioe of the middle aget of Intlia. Tina 
e; g. he montions Asahäya, Morlhätithi, the #arliest Commentator of 
Manu, Vijüänekvara’s Mitäkslurd, Huläyudhe, and Lakshmklhara's 
Kalpatarı. We may tote here by the way that Mr, Sureulkikeri Ins 
fallen into an error when he plawes Lükslumldhara between Chayde- 
ävarn (1314 A. 10) anıl Mädhava (1861—1875)', and when he makes 
otit Chayduivarı to havo henn contemperaneaus with Pratäps Budın, 
th author: of th Surasvatlviläsa. Lakshmidhara, as pointel out by 
Mr: Survallikari himself, is frequenily refermil (0 in the Vivndarat- 
näkara, anıl tho Pratäpa Huilrs, who wrote the. Surnsvativilden, has 
bean iluntifiel by Mir. Foulkes im his odition and trimelation of the 
Däyabhägn section of that work, with th Gajapati King of Ohrissn, 
who reignel in the beginning of che sixtennth eentury A. D. Nar is 
Mr. Säarradbikar rieht in referring to eninposition of The Madshw 
pärijätn to the year 1201, and in identifying that work. with. Um 
Pärsjita quoted Iy Uhnndeivara.! 

The Vivädarmtnäkars ie one of the most cuumpeehensive works 
of its kind, and sunply invulunble as # rollectlon of mumerons 
Smpiti texts never publisher bitherto. Together with other works of 
ihe Mithilä school, wich i# among the sarlieet law schusls uf India, 
it has heen used very lungely by the weiters of the Banzml schonl, 
as may be seen eg. {rm Carammonsen's Digest, Wie print under 
notiks loss much: ererlit ta the eure un industry adhibitel by Ihe 
oitor, The text as printed by him is rendable ihrmgzhont, an we 
have notell a camparmtively small number af nispeints only. A AB. 
preserverl in ihn Library of the Asiatio Sociely of-Bengal has werveil 
as he prineipul fundation of thie edition, bat the editor lins note 
Ikewise the more important rurise lactionae: ‘uf two olher MSS,, anıl 
, his ndden oxplanations of his own of u maimber of rare am obseure 
tirrzd, 


Foo, on Ihie point, the Inbrodectbın 66 Profesiir Bosce'e Yu, 45 
zıy, ji HA, not =: 
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For tho Smpiti texts quote in the Ratmäkara, the editor wigh, 
bavo availadl Iimsell ılvantagenısly of the printed elitious of the 
Smpitis und of vther Dharmaniimnılas besides the Ratnäkare "Theo 
following are #anie ol" the eurrechiotis muggestnd by adopung this me 
thod. P. an, text of Kätyäyana, for ahhyadhtena rend shkyarahite, 
P. 58, Mann, Tor Ayitaeyayık ‚run kpito eyayalız «ern Manu von, 168. 
P. 56, Brihanpati, Tor ufpemidikam in the text and Comtanntary, rend 
wdelhäreddikom, Pi su, Kätyayana, for vendlrasenji- rend ie 
durch. This Former realing ie supported hy the kommoentary howerer. 
P. 106, Nürada, for mwikshitem rend nina; wor Nürndlarmpitk 
1, 2 (P; 180), The Lonmmentary xplains eikahitam Iy orpenrükahitumm. 
"This shows that thw reuling arikehitam is not m mene Amieprint; hat 
the: otlier reading is required by the unse and eorroborted by lo 
"Yllenitnndaye, Chrwnmoore's Digest and other Lawhooks. P/ 209, Mann, 
fire Klleyeingek ehrt rennunguchenän. ren und cha wanapachande, ec 
Mann vun, 250, Pi nas, Kätyiyanı, for narah rend: nripab. P. ih 
Vishun; for grikakudydalyupejio ren grikakndyülyupahltd; un 
Vieh v, 108, P. 354, Virlip, für na cha tan yajyat rend na cha 
tan Jahydt; see Viehyu v, 114, P. 856, Yajnavalkya, for erikahukahnedra: 
padtindig ren erichalshudrapaiindge, see Yajünvalkyn ı1, 208. The 
olause Khudrapasändm shows that vriehu is the trae reading, thongh 
Chaydesrarı must have rund erikahe, au may be »athursıl Irom Tis 
loss om hie text: P. B60, Yajnavalkya, for achtakato read arktayımo; 
sen Väjnavallya nm, 20, P, 444, Härita,. for sitrasseanam aninhted 
nilnsat rend anne ifo waset. p. 446, Nüärada, for arabha- 
ga rend anbhyidann; son Kärmdasmpiti ar, 88 {P. 185), P, Ar, Nürada, 
the eco and rhind Ines seen to he wrong and to have bemm in: 
sertenl hy an interpolntor; ser Nürudasmpiti wvr, Tl p- 215), 


J, Jowwr. 





J. Kremsa.  Asrnoxoumonms aus Bameras, ErU. in 


}. Ersiia, 8, detronomisches wu# Habylan oder das Wüsen der 
Chibdäer über «lin ratirnten Lime Unter Mitwirkung von 
P, 3, 8 Srnusmuaren, s: 3. Mit Copien der oinschlikeigen Keil- 
anlhriftinfeln und anderen Beilagen, Freihnrg, Henne, 168%. 


Dass die netronomischen Kenntnisse ıler Alten ans Bubylonien 
tanımen, war eine Allgumeine Ansicht bei den Schriftstellern des 
Iterthines il wird von Herndöt nusdrticklieh bezungt- Es ie daher 
nieht zu vermunters, dage solem unter don orten babylonieh- 
assyrischen Keilschrifitafeln, welehe yon $ir Hexer Laraun in Bu- 
jundschik entdockt und nach Europa gebracht wurden; #ich zahl- 
reiche Nummern sorfanılen; welche Berichte Aber Peubaeltungen 
von Min und Sonne mil von anderen (estimmen enthielten, Die 
arsto derartige Inschrift veröffentlicht Eısexs in len Tranauetioms 








der irischen Alknilemio von Jahre 1354, Es bedurfte aber erst 


mehrerer ‚Jahre; bis, Imuptsschlich durch lie Bemühungen Dr, Onnr's 
und Prof. Savons, ltr wahre Chnmkter «laser Außsichnungen er 
kannt wurde; ‚die sich ‚als astrologisch entpuppien, wobei, die 
nbsotut  nothwenidäsen Angaben für eine nerrrnaminche Borselmung 
fehlten. Wir man sont Aamndls in ler borsehtigten Hoffuuzg; en 
werde gelingen, die Imrühmte liahyionischt Astronsiie anf Grund 
der gntinnaten Dovumente zu Sernnstmißen, gzrlindlich enttäuscht, 
so gaben. doch mehrere Angaben hilinguer Texte, nnter denen #ich 
achon früh Listen von Monatsnamen selumlen Tinten, Bowie von 
allıım die unzweifelhafte Aufzeichnung einer Sonnentinsterniss in dem 
1964 von Bir Unsny [awiassow entdeckten. Eyumymoensanonus din 
eulls Berechtigung, Has Nachsuchen nach wirklich astronomischen 
Inschriften mielt wulngrelen: Kirfüolegekrönt wartti enllich die Boml 
hungen Pater Spmasımarena; der zuemt von Her letzten von'G, Sur 
erworbenen und 1476 ins Beitiefe- Muse gehrschten Sammlung ringe 
Inschriien rein ästrononmsahen Inhalts. eopirte, (denen ich später 


Zn _ 


ı Honitentägn kun wir freilich alu paar datirten Inrertige ankrtlogrin he 
Barlohte, #B.- #4, 1-1, a un ET, 

















iu J. Exreisu, 


Alunliche van Sramtarı und von Hassıs erworbene anreihten, In der 
richtigen Erkenntnis» des eminenten Wartles dieser Denkmäler ge 
wann Srmasseaen zu weiteren Untersuchungen (io Mitarbeiterschaft 
des Astronomen Jos Ersma und konnte schon. 1831 auf dem inter- 
untionalen Oriontalisten-Oongrese zu Berlin nine Fracht ihrer gemein- 
sunen Studien" vorlegen, wodurch unter Anderm mit Hilfe siner 
Planotenbeobachtungen enthaltenden Tafel: der 1-Nism (les Jahres 188 
der selsukälischen Au —= ‚Ihlır 198 ılor arsncidisehen als ıder 33, Mare 
des Iuhees 188 vu Ohr. bestimmt wurde {wobei geschiehtlich häch- 
stans noeh ein, Ünterschiod von 4-1 ‚Jahr zuliissie sein könnte). 

Die Fortsetzung und den vorläufigen Abschluss seiner noun- 
jührigun Arbeiten legto Pater Errise in dem vorlisgenden Buche 
ninler, in lem er nicht. mir dan Mass der varausgonntztan Kenntnisse, 
des Lesers anf ılas geringste rednwirte, sondern auch droht cine hilehst 
anschsulichs: genetische Eutwieklung soiner und Sreasssimm.e Ent 
deckungen und durch gewinnende Darstellung die Leotüire lesselben 
zu finer amziehenden gemmscht hat. 

Auf einleitonde- Bemerkungen über astronomische Köilinschriften* 
us der Feder P. Srmassiare's führt zunielet die Erklärung dnsier 
we ln Keilschrifttext transserflirter Tahellon zur Berechnung dos 
Noumondes; aus denen sich anf den ersten Blick arithmotische 
Reihen ergehen, wunit allein schen die Annalımo reehnungsmässig 
niodurgelegter Beobmchtungen seitens «dor Habylonier bewirsun ist. 
Up. a gibt rei inschriftliche Tabellen von Mond-Epbemerulen für 
die Jalırs 188, 180 und 301 dur Solmkiden-Acrn nabst nuaftlhrlichen 
Untermähestimmmmmgen; eimer Liste der verzeichneten Finsternis nnd 
einer nuf die Angiben ‚er letzteren un die Zeitalstände zwisehem 
Neumond: und Noulicht basirten; bis anf‘ den Zeitemom won 1—5.Me- 
ten ‚letaillirten, inliresten Beweisfilrmung, dass bei Annahme einer 
Verschiebung der seloukidischen Acra won der ehristliohen (nnch 
obiger Atgmbeo) um + 7 Juhre kein, Theil der von Ovreaneen ale 
getheilten ‚periodischen‘ Finsternisse sich mit den babylonischen 


N Shhtermerrn ern Murten zei, 277 IE; pl, Veoh, holy. Berl, 1. Toll, 8, En 








Arrusxosmamus Are Banrıas, 17 





Aufzeielimugen eiikt 5 ormlern hervarzulelmen ihriter in diessin 
Unpitel (5-3, bes. 8. #7 iR) die Methole sein, dio Verfassor sehliesalich 
dazu zwingt (8. 61), die liabylonischen Zahlenungaben zur Zei dee 


Kmandes nicht als Elongations-, indern als Keitgrade (= 4 Minuten) 


zu deuten. Wie innig die Arbeit des Assyriologen hier zum Tlieil 
mit der (les Astronomen Hal in Hand gehen musste, nun zu eimatt 
lefriedigonden Resultate zu fihren, geht besonders aus & 7, „die 
Bedettung (er Zallenangaben hei den Finsternisson, hervor, mu 
deren Bestimmung ine weitlänhge Corrorpondonz der Verfasser 
nöthig: war: die einfache Transsoription nd (hilologische Weber 
ntzung dur klinschriftliehen Ideogramme oinorseits, Ihre Auffassung 


ala astronomische Termini Auderseits, 


Das gleiche eiget sich bei Betrachtung dos: vierten Uapitels, 
uber die babylomisehen Planotön-Kphomeriden; welches las lingsto 
and. bei weitem intoressanteste des ganzen Weorkes bildet, Wir 


mlkisen' uns in dieswor kunppen Anntige darnuf beschränken, (lie 


hauptsichliehsten der tor erzielten: Result zusammensufassen, 
ala welchen etwa die. fülgenden gelten können: t- Die Babylonier 
gahen din Daten Air Conktellätionen yon Planeten wit Kkliptikstornen 
(segenannten ‚Normalstermim‘) un, hai es ünse Ylos dio Namen tlieser 
Storno edler die dcr betreffenden Ekbpüksterngrupp® erwillint wurden. 
Zur Erhärtung und Einzelorklärung Fiesos Sales führt Verfasser 
38! ılorartigu Konstellationen für die Jahre r#0 nd 201 BA. auf, 
welche zuerst Ubersert und dann von astrımemischen Stanılpunkte 
aus achlieh erklärt werden. & Die Bahylomer hexeichneten. die 
heliakischen Anf- und Unterginge der Husseren Planioten Mars, ‚Jupiter 
ul Saturn, und war den Aktiang durel uamir, ‚den Untergang 
durch dv = eril. (9. Mil 8. Sie hemerktet desgleichen, und dureh 
dieselbun Idoogramme, die 'heliakischeu Auf- tl Untergänge der 
inneren: Planeton Venma und Merkur. Besonders interessant. ist, zu 
verfolgen, wie Vertässer Änrch seine ersten tastenden Versuche, dem 
lubylonischen Planetentest einen Sinn unterzulegen, von ler un 


e Vgl, Uber lan Zub). 8, IT. 
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richtigen, auch 1361 noch von Örrser vertheidigten' Glniolmmng 
GUT-TU — Jupitor alıkam und durch die Mittelstufe der gleichfalls 
auriehtigen Ülsiehüng GUT-IU — Mass endlich zur riolitieen Eir- 
klärung von GUT-TU = Merkur gelungts (8, 1136). 4, Die Habv- 
lonier bezeichnoten die ‚Opposition! mit der Sontte, al, I das Auf 
‚steigen ler Ausseren. Planeten um, &ellohen: Hiumel kurz nnch 
Sonnenuntergang mit ina «a; 5 als deuteton die Kähr- oder Stations- 
‚punkto derselben ‚Planeten durch 1 — emin na 6 Sin beansatı oinn 
Ikcihe von Sterngruppen in dar Ekliptik, von denen will, sownit 
assyriologisch erklärkar,, grossenthoiln in ihren Names and bie anf 
einige Girndo anch in ihrer Ausdehnung unseren Thierkreis-Sternbildern 
entsprechen, Endlich 7. sie bestimmten die leliakischun Auf ud 
Untergänge des Sirius und &, die Anfangstermine dur astronomischen 
Jahreszeiton, vermuthlich vom Horbstäquinostiumn auserhind. Wem 
wir dazu noch die genaue Veröffontlichung, Transseription und Deher- 
setzung der beiden Tafeln Sp, Nr. 198 und 199, ine kritische- 
Zusanimenfsssung der chronolögischen und astronomisolen Busultate 
sowie cine Reihe Ausserst wichtiger assyriülogrischer Bemerkungen 
ber Zeit und Massangaben, die Zeichen des Thierkreims, die 
Namen von Planoten und Anderen Sternen® nebst Beifmbe einer 
die betreffenden Ideogramme erklürendun Tabelle erwähnen, an ist 
diasnit der ahnen des Buches ieh knappste erschöpft. 

Ucber den astronomischnm Theil der Arheit kann sich Referent 
keit Urheil erlauben, würde aler ein solches: wohl uber die rum 
phlolorische Partie (les Buslıes wagen, 





"Verl hole, Bert, ı, FÜ, 


’ Den deunz »E 17 «SE heine Frwanaare jütat gimigt, 
init diem rt - 5 ‚ Mh de Blrine au Identieirnin: 8 176, Nr. #8; 
vol. ılos Hofsrmmten Zalisch-, IBEREB85I — Ba ini viollmicht worsiattei, au lem 
dort (BE. 240 #) gogehenen ‚Nachteag' mmch alnen weiteren linenzuffirou. der nern 
Studien Hbor den wlelbospruchenen Ste eriniohtorn dürfe, Teafraut hat dammelleem 
honerlings unch in dan Glgenden rim Kujandschik atammanden Texten gofünden: 
K. 2132 {s, Oual, p. 411),.6: 853, K, =310, E. disl, K 737 K: vos, K: 70642, 
Kro9s, K. 11008, Em. 1817, Km. 1086, Hin, 77, Km: or 114, Rn. u 174, Rn. 0 800: 
B0, 5—1U, 30; Se 322, Als: 1, ee u. 7, 
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Nach ‚dem, wis ilım bei dir Lewtüre der letztgenamten Ah 
“elmitte klar guworden ist, zieht er, es aber vor, die beiden Leornus- 
geber zu ihren Erfolgen au boeliekwiinschen. Und mm Kocht kam 
sivh P. Errıso rühmen, dass er ‚diesen alten Astronomen den Ehren 
platz in der Wissenschaft wieder errungen habs, der Ann in früheren 
Zeiten singeräumt worden ist, Das moderne, vielbeliebte ‚(helles 
m konto were denn doch wahl #twas verfrüht? 

London, Leeember 1839. 

U Bezunn. 














Kleine Mittheilungen. 


Ihr. Stein's diecovery of Vadis described in Hinen Teig. — 
In his aeeount of the Panjab the Uhinese pilgrim Hinen Teiang nar- 
rates (Bear, Sry, vol, ı, p 144) that ho saw dh or 50 88 to hm 
soutli-nast of the hülltown Binghapura by the side of ten were tanke, 
# Stöpm built by Adoka, mn deserted Budahisı monastery und & tempilie 
uf the White-rohwl hereties, He ads that in that. apnt, "the originml 
teacher ‚of the White-robeil ascotic« arrivud at the knowledge of Ihe 
preieiples he songeht, and fit preachen the law,‘ as woll ms; "int 
Hero was an inseription to Ahat offoct" Some further renarks ou 
the laws and the immges of thie teacher leave no dauhr that the 
keotärians, settlod neir Siöjgchnpura,! were Svetämbars ‚Iainas. The 
later print was first notieod by Professor Lassen, Indische Altertkums: 
kunde, wol, iv, p. 670, am his ilentiheation has heen scene um- 
hesitatingly Ip all other Oriontuliste. 

The gesgraphiral poailion of Singehapurm anıl oftho anerod spot 
near has been ropentedky discussed lv Sir A. Onwsrsonam, In the 
Archnenlögical Sure Bepurts, wol, pı 108 1, he states that Hinon 
Tsiang’s deseription of Singhapura would fit wither Ketds or Milnt 
in the Salt Range, hut gives tho preferences to the Intter town, In 
hie Ancient Geography,, p. 124 1, be deeides for Ketäs, But, after 
another tour in the Panjab, he roturns (Archaeoloyioal Survey Reporta, 
vol. v, pı 20) to his first apinion. He again identifies Singhapern 





' Ines througbont Iho fürn Slöykepurn Ittend of Senhapere, Imenum Hinen 
Talaug’a tränseripiion points to it, and heesnse |b ocenmre Im ihn Lakki Mandel 
Prasanti 


A u wi 
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with Malot and further exprosses his belief that Keths is: identical 
with the sito ofithe Buddhist und Jains sanetunries, becanse it still 
possesses, n large mol of great sanntity as well us a aumber of amaller 
ponds ‚which presumably ropresent the ton tanks mentioned hy Hiton 
Teiang. This view he declarıs t6 be fürtler conhrinsl by the existeneo 
fa ruined monaslery on a mound 400 feet tn the west of the pools, 
which would correspond to tw deserteidl monastery of Hinen Teiang. 
But in note of the thrue Aesaunte of Kutäs oeours any mention of 

ho Inttor cireumstance nme ıne suspuot long ago that there 
tust be someihäng wrong or wanting in. Sir A. Unssrsatam's ilentilica- 
tions, and I urged at varionts tanes Fiels who reridod in do Panja 
or visit jt ou archneslogieal uxpeditions, 10 examine enrefully the 
aneient sites in the Salt Range and sspweinlly the neighhonrlkund of 
Ketän in oriler to disoover Hinan Trinnyrs Jnina temple and, if possible, 
thu highly important inseription which he mentions, My appeals hal, 


‚however, no wiesult, until Paddreammıl myself to Ihe present enorgetie 


Principal of the Örientnl Volloge at Lahor, D" Sram, üf whose ex 
cellent work sine acemunt has henm: given in to pays of lie 
Journal, vol. u, p, 271. 2° Sram made: a trip.to Ketäs during the 
last Christmas holidays, which resulied in the dliauovery of the Lermplo 
und moreover nude it pussiblo 10 fix with acenracy the: mite of Situghn- 
pura which since tl publication of the LakkA Maydal Praaneti in 
the ‚Epigraphia: Indisa has become a» plate of considerable interest. 
I giro his own necount ‚of the journey, tmneslnting it from #4 Überman 
letter dated Deetmber 2, 183%, He says there; 

"I Jet Lahöro on Christmas eve and urrved next morning in 
Khewra, ho termintmsof Ihe hraneh-Jius af the Sindh Sägar Railway, 
which ende t6 the aulı works. From Khowra I intended to start for 
Kotäs where Sir A. Urssmanam tried to find Hiven Talang's Jainn 
templo and tanka. The ofhieinla iu charge of the sult works, were nof 


‚able ts, give mo much: information. 80 Lieft Khewra, where, in spite 


of the grwnt age of. the miner, neitlver inseriptione nor any other anti- 


quities are found, by tho Ketäs rond which runme up the the wtenp 
Mid Bilksihrift EL Kuna a. Mürgent: IV. Did & 
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Sunthreastern scarp of the hilla: The first village on the platean of 
the Salt Range, which I reached, was Rotuche, where the old in- 
habitants, whon Iqusstionel regarding ancient runs, pointed witkott 
hesitation to the othur side of & hill-ehain sitnated in a westerly di 
restion. "They asserteil that a place, ealled Märti, was found there 
in the Gamdlala valley, which yielded stone-imnges and beautifulls 
ct blocks, steh as had been taken away an low yonrı apa for tho 
ersetion of the now bridge nt Uhoya Saidan Shah. As the lattar 
town lies on the rond t6 Ketäs, T rode on and. =00n sonvinse my: 
ll by oenlar inspeetion that the materinls für tho bridge, just ınen- 
tioned, which party are adormed with relieros, must have been 
tuken from an ‚old teimple, I further found similar fine elabs of red 
sanıdatone in ıihe: gatoway of the Zimt at Saidan Shah; which 
Imilding beams 10 late from the times of the Mogrhula, On neeoumt 
of tlieas discoveries I resolved 10 stop for tho night im the bungalow 
at Choya Saidlan Shah and 10 vie Mürti on the follewing ılay. 
Yosterlay in Ihe morning T followad die rivuler which. ilows: from 
Kotäs down: the Gamdhala valley, an was not while Aurprised, 
when nflor a märch of about two English miles my gulde showed 
me the placo where all la sonlpturen had been found in n spal 
which seems 10 agree mat renuarkably with Dlinen Teiang’s dsgeription. 
Tlis bod' of Ihe Ketäs brook forms in th narrow and vory pitturesque 
Ginmdhnia valloy a namber ofsmall tauks, amıl nt a bend, where 
thars neo two larger hasine, stands dh ill of Mürer, Ir oriser onım 
hnsie of solid sundstone to abet imo Iundeod feet abovo the level of 
the water, Anl Its top oxrpanuls into u small platena, about 225 Ioel 
long and 1090 hroad, Un tms plate bes a sinall mound about 40 feet 
high and on its west-side an enermous unasa of mmlıllah, marking Ile 
ik of an Ancient Temple, "Two tronelres, about TO foer long; which 
run trtb and wear, show wre the walls atond, the frmlamente of 
whiel were exeavated eight yon go hy orelur of ıha Asa! Ocme- 
missioner's in rer io furmiah mutorials for the bridge near ‚Sairlan: 
Shah. Small Irugments of richly arnmmentel sapitals and of friusen 
can be piekod up withont tromble from. the heup of ruins. From the 
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topr of the Anl I heard listinetly the annrımmring oT the rock, which 
om Ieavinge the chief tank, forces it» way between a number of boaldore. 
Dome peronpe of trees, such ns-Hinen Trumg Aieserilen, are reflaeted 
in ihe limpid water of the tank, which «till swarın with fish and. fre- 
eniby atteneh the sport lovinge oflieers of the ‚Ihelam euntonntent. 
On the whole Dhare hat seen in tie neighbourbonl any place to 
which Hinen Tsiang's desenption, *altogother it is a lovely spot for 
wandering forth‘ would more ‚justiy apply; But 1 antieipate tlio results 
of my further exeursions of yesterday and of toulay- 

In order 10 necertain- uw quiekly ne. possible, if ihe Situation of 
Mirti agrenil wilh the diammess given by Hinen Tsiang. I started for 
Ketän after a eursory insportion ‚of he patent and ofite enrroundinge. 
As I:auspootad that he sunall mund on the platean unelosel Asıka's 
Stüyn, which Ihnen Trinıne mentsns in tl tinmediate neishbourhaud.of 
theJamn temple, Int, provwions 10 my departure, twenty Kulisto remove 
the rublish which eovers it Ketäs: which lies ahont fonr miles nortli- 
wert from the Gamdhala valloy, I reachwd about ‚noon. I at unon 
nxamined Ihe Tirkha, already ıleseriboi by Sir Au Chessenman, mod 
ihe granp of ancient tomples; enlleil Sat-Ghara, I war moon eımvinend. 
that thare is nt Ketäs no group af tanks such as Ihn desorihed by 
Hinen Teinng. For the brook, after lenving the me hurge tank tows 
Avwnwards in a narriw sony bed. "The five talerably wall pre- 
seryeil templi= of Sat-tihara show the Kakmirian style, no trace of 
Inina architeetare: On fürther inqniries alkır sneiont seulptures, I wna 
sonduetsd ti a mindern temple which one of te Purolhitas- of. Ketäs 
lmllt during tie Sikh period with stars, bromzht from Müri, It 
really ahonwrl then ammıle Aare Llocks anıl elientelv: obiselled ornn- 
ments which I had fand in-Mürti- To my #till greater joy I was 
ahown in the enttetyanl of Ale ternple of Mahant Sur Ihis two 
richlr urnamehdenl stanespillars  whiel were inte) 5 av Ge 
likawise from Mürti. They have beim ent out of he are red 
sanilatone which Karniahul all le zeulptures in the Inttor plans, 
and they Ivo on two sieles deep hales which look ‚as if. they wer 


intenden for Hitting- in woniden. rallinges The sculptares on. their 
n* 
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erpitals differ, but are deeidedly in the Jaina style, khowing suntei, 
aukhl mals Seren ih garten in reir Back om wi) under 
stand that they foreihly meminded me ‚of Hinen Tsiang’# “balustrades 
af dilferont shapıs and of strange character”, In the large Stönn, 
situnted befüre tn mast-frant of the Sat-Ghara temples, I believe to 

soognise Ihe Stüpa af Adokn which, as Hinen Talang auys, lay 
to the south ‚of the town of Sifjghnpurn. 'Uhe completely ruinaus state 
of ihls tannument, which riees to ıho height of menely ffty font, wonld 
gro» well with Hinon Tsiang’» remark, 'tho devorations aro much 
injured', From this last remnek yım will se# that I gomider Kotäs 
or yalher ihe feld af rum, Iyine IE miles Furt north, tr be 
the site of the aneient town, which aecordling to (ho Chinese pilzrim atood 
40— An li (puehape 9—T miles) nortli-west from the. ‚nina teimple. 
nt Kotäs posscsed u greater impörtanse Ihan that derived fram 
is Näpga’ (sache tank) In prowed hy the ruine of aneient fort otı 
ie a he a 
plaeo of pilgrim: 

I slept: Inst night at Dalwal, a large village without any aneient 
runs, and rode this morning southwest to Shib Gnngä and Malnt, 
where I inspectoid je wall ‚proservod teınples in the Kakmirian atyle, 
Theso two places are too distant (TO and 14 miles respectively) fram 
Miırti and cannot have bes Ihe eltern of Sihghapmee.. Berides the 
dirsetion to Mürti (and Kotäs) wonld nor agree. It would be nortk- 
ent, rat anmiheäst as Ilinen Teinng says 

Wien T returnad in ıhe afternonm to Mär, I found hat 
‚me File nf the monnd had been Iaid free, and the rongh walls of 
white sandstono, eoverel with a Javer of mortar, two feet ihick, 
eonvineod ma, that the  monnd. was: not a narenl hillock, but m 
renl Stöpn, I then put the Kublie tv werk on the south Fran of 
tho emple, At depth of not more han one foot benmutiful capl- 
als am Fragmente of pillers turne up and sormwhnt Inter a re 
lieva, throa feet Jigh, which appmrently hu dlorned the np or an 
niehe or of a Torug: All in all, wo fonnd today twenty fragmımta 
uf Serge" 
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Iu & pösiseript from Lahore D" Sram. states that he abıtainen] 
by further exenvatims m December 2% fifte more frmgmnents ‚of 
serlpturee "which were deposited in the bungalow at Saidlan Shalt 
pendiog their. tansforence to the Labore Miusenm.' Some pioces, 
which he Irought wiih: kino Lahore, bo showed ta Mr, Kırııo, 
ihe Direetor of the Museum, who dully agmwed witl. hin in eonenlering 
them to be nina senlpture, 

It ssums to me impossibln 10 deny that D’ Sram han fonnıl 
Hiuen Taiang's long looked-for ‚Inina teniplo and tiat he has shown 
Sir A, Cosa: seeond opinion regarding tho site of Singhapıra 


to: kin them correct mt; These iliecoveries por n very grent 


interest. Whether (hey will become still more important, by the 


recovery of the vuriona itmseription which Hinen "Teinng saw, will 
depend on the result of an applieation 10 the Govt of the Panjab 
for. Ihe mean« 10 fully exeuvate the. site of Mürti Lirust that it will 
bo successful. For, aneient Jam senlptures are not very, common 
in Northern India, and the inseription ‚or Inseriptions which. will eer 
tainly oome to Kght, will Ir inyaluablo for the history.of the Jaina sech 
Gr, Boünien, 


14 
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Teher Vandidtad 1,26 (3,). — Ver Orund: Text luntot: maradam-ca 
wide. Dazu die Hnzvaresch- Paraphrase; = Urpebayze sr \op 
u. 43 fan ge ar A 2 days ’ um. Sohlschte Nachrede vor 
Genossen, th die Nachrelo der Gonossen dieses Ortes muchen ste 
schlecht, d, I. mit Schleehtigkeit beilerkt ist dieser Ort,‘ Darnach 
entspricht or Joe lem Worte wargdanı IT len= dem Worte wi 
Yasha des Grund-Textes. Dus letztero kann nur Genit. plur. von wer 
Aus- ‚Bekannter‘ sein, so (las die Stelle mircdiin.de un dushäm-du durch 
sowohl uble Nnehrle (nherbeupt), nis auch anter Bekannten‘ ber- 
such werden muss. 


1 Bo ine atalt ie aitınlann Gr eloeem warden, welehe diene einen 
Michtigen Unpisten Ilalir geratlian tel 
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0 Vondidad 1, 22 und 34 (8r.), — Der ‚Grund- Text 






tet: Aiydım erden ara = — rumargm der meradenede; 
a FR nborsntet: ‚Bakhillie, das sehöne, mit hohen Fahnen — 
frossendo Thiere.‘ Die Hnzvaresch"Tiohnmetzung dieser Stelle lamtet: 
en? ine er mans wunder yo ob ar a ee ir rn 
5 Ana Ad \mradr dr Ho ade sr 
Ay a sad Ef a ae abe “u. ‚Balkh, achon zum Ass) 
mit erhobenen Fahne, Hl. hu sio halten die Yahne hoch erhoben. Es 
gibt Einige, welehe also sagen: sie erheben ie eullreich, (Eh. ziehen 
ie in ilie Höhe: — Eine weitauegedehnte (feindliche) Front orscheint 
of. Es gibt Einige, wulrhe also saugun: zum Orte kommt eine Heiter- 
sehar, sie wurstuckt sich, [sr dns) Ihro Front weit nusgedahnt wann 
Auffüllend ist ılio Unhersntzung der beiden Worte brerwargm-t 
wsadascda nich das eine Wort wadr, Oflfenlar Inte ar Paraphrast 
bloss eine Konmtmiss dor Tradition ohne.die Worte zu verstehen, — 
Nach der Tradition aber lag gewiss (ler Sinn darin, dass Raubange 
vorkommen, in Voberoinstimmung mir dem Epitketon der Stadt Lech 
möchte daberdin Stelle Anonmangmede taudetern Nhermetzen: Piinderung 
md Fortschleppen in die Fromdo,‘ indem ich mudah: = utaudah 
(ut-smtlas-) erkläre, _ 


Leber Vendickai 4, 20 (Se). — Diese Stelle Iantet im Grunmil-Text: 
hierin Jim wirharesungm. Diaz (lie ee... init 
einer (Homme: em" Bd 4 De a a El or let 
ana “a en en Ai ur Fre a pt aa, „Llarun, welches 
Stlmıne Iolasat. rd las Stämme Loslassen I steht ıların, „lass wir 
die unseren neh Nächte und (respertive) einen Monat lan zurilck- 
halten, sis aber anf einmal (me) Ionlassım, (sn dass) sin (feoj] ziehen.‘ 

Die Stulle harifin ji aid-hurgzengem — 08 u spe ht offien- 
Ir den Sinn: ‚Harn&wa, welches Stämme Calonen | emsendr® Diesem 








eraa, het hier limmllm Nechmitiingg win Broken im Armimmachun. Skan angt 
Karcfpuuus ya Mer ran sie in anlie of hal. Vol dam Gahrauch von art 
leihen um ahrt, eh 

"re hat, We or in Hances u. A winginuhen habım, = wurmik, E71 
bit alac nalen en lesen: 
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einfachen Sinn hat, dor in dogmatiselen ACHRONENN, verranmne 
Paraphrast su gefasst, dass das Lund Tlarnewa seine Bowohner bei 
vorkommenden Verunreimigengen einer kürgeren Prod, ala sie 
bei ih zur Hanse Ablich. war, unterzioht, indem us dieselben gleich 
frei lässt, während sonst nach ‚len Vorschriften des. Mazis-Glaubens 
je nach der Jahreszeit neun Tage oder ein Monat (vgl. Vondidaud v, 
130) zur Reinigung nothwendig sind. — Dies dürfte der Sinn der 
Glosse sein, welche allen bisherigen Erklärern (vgl. Soimont, Arena 
Comm. 1, 27, Just, Handbuch BE Zendapr. 77, 1 Colmme) an- 
verständlich geblichen ist. 
Fuusonion Morver: 
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44, Die Partikel Ziä köhrt in der Rksamhitä im Ganzen 12 mal 


wioder, darunter 6mal mit folgendem Anlaute zusammengerogen (u, 


12, 15, b, 9, 47, 1,0. bw, Bi, 0, o 109, 4, d. 174, 4, dj. Die 
beidım Varinnten kila und kila erscheinen je dreimal, ohne (lass die 
betreffenden Stellen irgend welche Aufklärung her das Vorwiegen 
der einen oder dor anderen Form uns zu goben vermöchten: Kili 
steht vor Doppeleonsonanz (3, 10, 18, e) und vor der Chsur einer 
Langzuile (x, 111, 3,0..8,, beidesmal mit folgender Doppeleonsonanz), 
kila so, dass demwen Schlusssilbe die (riitletzte Hebung eines Tri- 
stahhstöllens bildet (1, 32, 4, dv 38, 4b: x M, 10, u) Man kann 
alsn keine Vermuthung Jariber wagen, ob in der vedischen Zeil 
Fl Jaila mach rein. metrischen, oder nach aprachlichen tücksichten 
weschieden wurde. 

49. Prd scheint auch eine Nebenform prä gehabt zu haben; 
ob im Sinne von dem Nr. 45 bemerkten? Man vergleiche das alte 
Nomen prä-w-, wo pri (an prä +d ist schwerlich zu denken) die 
bei prä in der Composition so häufige ingressive Bedeutung hat. Auch 
prä--tr- eehört hicher (s. das Petersburger Wörterbuch =, v.), 90 win 
prücaret- prümdrage- präorta- präeril- und vielleicht noch Anderes. In 
der Rkanıphitä finden wir einmal pripra (präprä and | ankyragahlir 

Wise Zeitschr. 4. Kine A, Morgen. IV. Ba 1 
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Atlın, 128, 8, nl: somet finden wir preiprä Amal zummmengezegen 
(4, 160, 8, 10, 0, 8. vu, 8, 4), prdpra einmal vor Doppelsunsonanz 
(ix; 9, 2, a), Tmal vor einfacher Uonsmmanz am Versanfang, wo alu 
die auslautende Kürze wohl den jambischen Toufall verletzt (1, 40, 
706 188, uw, 5, Aue. 38; 5, bir, 48, 1,00€ vor6h, I, n].! 
56, Ein nicht besonders #tark beglanbigtes fer führt Besrer ts 
AS. w, 4, 7, eun, In dor Bkeniılita Kommt nur ind vor, wohe die 
Schlusssilbe zweitmnl sicherlich gegen das Metrum verstösst (main 


getan | glrtdm ion apa ıv, 67, 2, €, Gpa chäydu ia ghenal vı, 


16.36, a; über x, 25, 4, d vgl, Daxrevr nm, 61), 
St, fird, wei, "ed, end dürften wohl Varianten einer uni der- 


selben Grundform sein; ılie ersten drei Formen fasten auch die Ver- 


laser des Pada als ein und dassulbe Wort. Doch wollen wir zunfiehst: 
die Formen wi «ud in Bötrucht ziehen. Diesollen kommen iu der 
Rkaamkita im Gunzen in 161 Belsgen vur: durunter #1mal als and, 
Admal als and, 41mal #0, Hass der Aualuut nit (lem Tolgenslan Worte 


ztsammengezogen ist (2: B, ı, 77, 5, m. 108, 18, m, 124,6, m. 165, 


12, a. ı, 18,8, d. su, 17,2, 6). 

Exit ist win Wort, das vorzugsweise am Anfınge eines Satzea; 
roep. Verses geliraneht wurde. Von allen 161 Stellen machm die 
jenigen, wo and den Stollenanfang Tilder, nicht weniger als ınn ans: 
nd zwar erscheint hier immer od, 29 Stellen abgerechnet, wo das 
Wurt auummaprezogen ist Nach allem bisherigen erwarten wir 
natürlich, dass eod nur vor einfachen Consonanten stohen wird: man 
inet aber eonsequent auch vor Doppeleonsonanzen im Versanfang 
eri: 80 ın omd fedm vw, TB, 8, 0, end platdh x, 68, 17, a 64, 17, u, 


era tn rn, 149, 5, 0 (end Brindman AS, vi, 74, 8, ce = TS. 1, I, 11, 


3, 1, and arm AS. wir, 18, 1, c; Baseer ur, 1%), Aussorhall des 
Stollenanfangs steht end nor mal: Amal bildet die Endung die drift- 
letzio Hebung «iner Langzeile (1, 161, 2, 0. ıw, 99, 6, a. 50, 8, €. 
vı, 48, 17, 0?), einmal die vierte Silbe eines Achtsilblers: mikir era 


mn 





' Ein arischee jerd wird wach dureh das alarische pro nolen pro pradäde 
prastsre) and lit; gerö in Sehmts ganammau; allordingr könnt al, pra much sin pralf, 
das dureh Int pröf prö verbürgt ist, rupräsontiren. 
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zydthi Auch av, A, 4, ce. Nachdem die Länge hir überall nur dem 
metrischen Zwange zu verdanken. sein könnte, mies nicht muemike- 
lich, dass der wirkliche Sprachgebrauch bei unserem Worto den langen 
Auslaut nur am Satzanfünge duldete, hier „ber such vor Doppel 
CONSONANZON. 

Er finden wir guniichst vor Pausen: so im Ausgang von Flinter 
stollen (x, 120, #, b, 101, 2%, b), im Atsentye von Vortderstöllen (vu, 
#1, 19, a. 2, 88, 3, 0), vor der Ulsur einer Langzeilo (1, 61,6, d. 
61,9, a. 10, 09:68, 19,0. 140, 7, b; 164, 18, d. ıı, 12, I, am, 5, 
T, 5:20, 6,0 51,9, 0 vr 4, 19, 2, m vw, 41, D, au vie 
55, 8,0, 118, 4,0. x, 100, I0,-c- 106, 3, 195, 5b, a. #, a), In 
mitten eines Verses stoht nun, die obigen fünf Stellen abgerechnet, 
immer, inmal, mur end, mag eine einfache Üonsonanz oder Doppel- 
consonanz folgen (das lotztere x, 18, 9,.€. #5, 42, a). Die Endung 
macht die neunte Silbe eines Jagatastollens, also eine entschiedene 
Senkung x, 10, 19, a aus. 

Zweimal finden wir im Stollenanfang vor Vocalon eray: tr 
ayuia y, 6, 10, 4, 25, 9, Wir worden achworlich irren, wenn wir 
in. dieser Stellung «ud, für Alter halten, als die im Voda bei weitem 
nblichere Contraeion. Kine offenbar dem echten Mantrmlialeot fremde 
Form jet erdm x; 161, 8: es ist wichtig, dass diese Form ein einziges 
mal, und zwar in einem »pilten Hymums steht; os hat dort gunz «lie 
Beileutung des vedischen mid (vgl. Gnassmans #. Vol. Belahrend ist, 
dass fir end iv, 31, 1 der Bammaveda hat embn eintreten lascon: dieses 
erin Ist hier wohl unzweifelhaft on Eindriogling ans dem späteren 

Das Verhäliniss der vier Formen erds (*erdm), endim, ve, 
untereinander. ist uns dumkel, trotzdem glauben wir nicht, sie von 
einander trennen zu dürfen. Wir dürften in denselben einen adver- 
bialen Instrumental des pronominalen Stammes eire- (Fix 13, 505) 
vor uns haben; Prof. Lunwis’s Ansichten über die Existenz vun ve- 
Mischen Instrumentalen Sg: auf Am erfreuen sich allerdings , #0 viel 
ich sehe, in den Kreisen der vedischen Philologen keinos sonderlichen 


Credits; un begreift aber in der "That nicht warum. Die Belege, 
Ch 
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die der genannte Gelehrte aus dem Voda gesammelt hat (=; bes. Rig- 
endda ww, 398; man vergl aueh unsere Bemerkung im Sborwik priet 


‚Klol, wyd. na oslayı jub. prof. I. Krisane. V Praze1ast, 8. 199%, 


sind doch wohl unbestreithar, und die lantlichen Beienken, die een 
die Anhalme von vedischen Instromontalformen auf am orhöben 
werden könnten, Itasen sich such. leicht erledigen. Das unzweifel- 
hafte Nebeneinander von -3u, -# im Nom. Sg. der --Sthiume (Bunues 
in Par, u, Baausn's Deitr, zı, 06, Baommans; Grundri ı, 408) und. 
im: Nom. Sg. des Partieipium Präs. Act (slav, bery ara = *hhirön,, 
Fhlird, vgl. Lästy Alol, au, 365, xvı, 197), von *adum (*agh om) Fer 
sollte wohl auch die Annulme eines ähnlichen Formenpaares fir dem 
Instr. Sg; berechtigen; man sollte glauben, dass das Nehmneinander 
von akt, taya denn denayıa und slar. toja reuka rakojg nugenfillig 


‚gunng »0i, Jorlenfalls ist der nasalo Auslant des Instr, Se, viel lwsecr 


verbüngt denn die imaginfre Instrumentalendlung se, 

Dass anderseits im Altindischen auslautenden Am Am} mit em 
wechseln kannte — nrepriinglich war natlirlich. dieser Weehsel durch 
dio Nattrr des im Satzs folgenden Anlantes oder durch die Stellung 

im Satze überhaupt geregelt — atoht fest, wonn wir gleich auch 
Re mehr zu erkennen vermögen, in welchem Mansse, olı auf dem 
Kanzen altindischen Gebiete, ob nur dinlestisch, Der sicherste Beleg, 
auf dem wir uns hier einstweilen beschränken wollen; ist der Wechsel 
in der Adverbinlondung -tardn, tarde zwischen der Rksamhita siner- 
“its, anderen altindischen Denkmülern anderseits: der unzweifslhalte 
Worhsel von mitram prutardm : wit pratardm berechtigt una 
jedenfalls einen ähnlichen Wechsel zwischen *ardım : eochn unaunehmen. 
Falls zu. tard das gr. pw gehüren würde (Prof. Lowwio; Bigeeia 
v..158, 169), hätten wir zugleich ein Analogon zum Wechsel *erdm.; 
ed gefunden: dass zw schr wohl ein indisches «taram (Harom) re 
prässutiren kann, goht schon aus dam Nebeneinander von ir ix6 
hervor, 

Ich wiederhole, ıuss mir das gegenseitige Verhiltniss der For- 
ten *erdm, wedm, and, ‚ed im Einzelnen nicht klar genng ist. Wir 
haben hier mit Unterschieden zn thun, die rsprünglich dureh die 
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Satzphonetik und wohl ‚meh durch Differemzienng und Mischung ver- 
schiodener Diäleete hervorgerufen, bureits in der vorhistorischen Zeit 
ir verschiedunen Fällen und in verschiedenen Dialeeten verschieden 
‚ ausgeglichen worden sind, wder wenigstens begonnen halten, sus- 
gögliehen zu werden; wir suchen vor Kesultaton, deren Eintwickelungs- 
geschichte sich gänzlieh ummrer Beolmchtung entzioht, was uns rare 
lich nieht im geringsten beswehtigt, die Resultate von vornherein zu 
beanstanden und z. B. vitardm von eitardm, ern yon ovd. olıne woitors 
mit absoluter Sicherheit zu trennen. 

42. Dias hervorhebende An erscheint nur ananalımeweiss in der 
Form id. Auf 178 Bolegstellen entfallen nur 2 mit Aa, nämlich a 4a 
perl geh ın, 81, D, a und.a Aa vahato | mertiäya ya v, 41, 
7, Ob Ad nls om Veberbleilsel Alteren Rostandes oder eher als 
ein spiteres Analugieproluet uufsufasson, wird natürlich Niemand mit 
voller Sicherheit sagen können. 

>38, Vioriht — (ler Padu lässi hof diesem Worte wieder cinmal 
las Schwanken der Sahits in Bezug anf die Auslantsquantiäl Ie- 
sehon — iirfte mit wicede/hll ein und dasselbe War sein h für di 
ist Hffenbir) volksetyinolögisch eingedrungen; dar Wort wurde ala 
rigen ha aufgefasst (dh eigen kommt vor), Wie wierddha (s. 0, Nr: #6) 
stoht mich rigedha nur vor Doppeleonsonanzen; #0", 14, 15, €, vi; 
21,0, a? vun, 48, I4,.c Zusahmengezögen finden wir das Wort ıv, 








81. 18%; a vi, 17, 15, b; kanal staht inumer eicrdha, und zwar nicht 
nter im Innern des Verses vor einfachen Consonanten (u, 45, 14, b, 
vi,1,:8, di x, 8#, 14; 8); sondern auch. im Ausgang von vortleren 
und aueh hinteren Stollen (ı, 111, 3,00, 160, 5, c- 11, 24,10, X, 
100, 1, — 11 89, 4, de van, 4, 26, b. x, 78, 6, 401,6, di 
Neben eigeähd besitzt dar Veda auch ein vigndhi. Dieses migwaha 
iüt antwoder direer als rigen dhä wu fanscn, oder int es mit eigedha 
identisch, hat aber der vermeintiehen Etymologie zuliebe: durch 
Mir <a einen Schritt weiter gethnn,, Es scheint, dass rigeaha die 
im wirklichen Sprachgebrauche Nblichore Form gewesen. Vigedhn, 
den metrisch räthselliaften Stollen sdkänyı ter imeloa wiceiehhen ap 
vu, 21, 9; n ausgenommen, steht immer no, dass rieenhil stark den 
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Lhyilmus verletzen würde: es bilder nämlich gewöhnlich den Schluss 
eines akatalektischen Verses, no dass uf eine entschledene Senkung 
ansınacht, orler aber cs steht hinter der Cäsur oiner Langzeile (dies 
212, 15,0, 85, 64, b, 0, 4, 8, dl. van, 48, Id, c. x, 88, 14, a) 

Virrdha steht dagegen Ka so, dass gr den jambischen Tontall 
ıloa Versanfangs stürt (vi, 47,19, x, 53, 11,0), Ficeähd selbst 
bewahrt immer den langen Auslaut, etwa’ dis Stellen abgerechnet, 
wo 4 eontrahirt ist (1, 100, 10, 0. van, 98, 4, dx, 18, 18, dl. 57, 
2, dl), selbst vor Doppeleonsonanz (x, 87, 7, a vor ea), var er 
Da einer Langzeilo (vi, 47, 10, 6 3, 68, 11, €), auch im Strophen: 
äusgang (1, 90, 2, ©), Der lange Aualaut blieb auch dort, wo ein 
eigedhö entschieden besser den Rhytdimus wiedergeben wurde, #0 1, 
29, 18, 0. 160, 8, dm, 16,8, dw, 4, 10, i 

54. Das Adverbium ih4 kommt in dor Rkenmlits söhr af vor, 
nach Mouzens Pdeinder 2ö0mal, iklha ausserdem Tmal, Trotzdem 
das Wort sohr oft im Innern deu Versen vor einfachen Consonanten 
steht, lautet «s nur Smal idd, immer offenbar ar dem Metram zu 
Willen; la to me | hd Aha wedenti av, 8, 14, 6, nm Kat pyidvn 
iv, D1, 11, a, wuastiye | tarkäyam ha kai %, 178,1, Umgekehrt 
steht auch no in dirseten Gregensatz mit den unzweifelhaften metrischen 
Forderungen: oem na feat | guäbhir Ühi oryotu vu, 35, 6,.d. Ob 
ihd eins organische Form ist oder nicht, wagen wir nicht zu ent 
schwiden. 

55; Als Simplox hat dt nur kurzen Auslant: ebenso in (der 
Kogel in der Compssition. Einige Uomposita weisen indessen auch 
ati auf: afikäcd-, utirdka:, attoackı-, alläahger, afisäre-. Man sicht, dass 
“ih mr vor einfachen Consonanten steht; dass die ‚Dehnung‘ rein 
metrisch wäre, wird hier schwerlich Jemand beliaupten wollen, 

56. Ebenso verhält sich die Sache mit pret. Auch prad wxistirt 
nr in ompasitis wis praflikara-, dprafikärye-, prmilldcd-, prafighiten, 
er yhdtın-, pralitoda:, pratidargd-, pratindla-, praipäna-, pratibodie-, 

i Man würde darnach ricedhlt anch' im Varna ihn | ern er cariah 


3 #7, 2%, d orwarton; nach der Char Ft bier wigodad olfenhar alher fund 
Winterholnng au Willen gewwtar 





en u 
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pratlrädhu-, pratisartd., prutieäpe-, yraticaha-, prafiek, pra- 
pralisäraı, pratihartär-, pratlhärd-, pratiharata, pratiharateas, 
pratikaram, ;prutlhäse-. Wielermm sicht pratt- nur. vor einfachen Con: 
sonunten. Altind. prat- orscheint im: alav, als prof. 

57. Yıldt kommt in der Bksamhitä :5mal vor: (darunter sind 
sieben Stellen mit. inbegriffen, wo das Wort mit dem folgenden zu 
saimengewepgen Ist (1, 70; 2.161, 2, ‚iv, B, DI, 9, 1 5.97, 3 
167, 4- 179,1), Fadı finden wir nun 40mal, yddı 2ömml, 

Yılddi steht zinichst immer vur Doppeleoneoinanzi 1, 30, 8, & 
MINE? Vae: Bar EP 14, b, vr, Di, 15, m, wat, 1, 16, m 12,8 m 8, 
non, 16h, 4, a 109, 1,0, Als kein ubschliessondes Wort ‚ergibt 
sich yddl sohon dureh seine Badentung; #» teht Anler vuch mie am 
Solluss eines Versen. Öwiters finden wir es allerdings vor der (sur 
einer Langzeile, und zwar in der Regel als yade (u, 56, 4, a. 178, 
3, ee, 86, A 
x. 01, 85,0. 115,1, ec); nur 3mnt steht so yes welche quicl. | warrima 

gan delreh u, al, 5, 2; fillederd giiclk | meinen weine eük ıx, 97, 
09, u. — #2mal üben wir yddı gefunden, wo ‚der kurse Auslaut 
‚durch die nlto Sprachregel geboten ist; (#mal finden wir os jodoch 
inch sonst: ausserhalb eines Schligses vor einfacher Consonanz: Vor- 
länfig wollen wir nur diejenigen Stellon anführen, wo yıhli nach der 
Üäsur einer Langzeile steht, wo also =; der gesuchte Rhythmus war; 
1.27, 18, 0. 161,8, @ 178, 5, dv; 5, 10, bi va, 24, 4, a. 25,8, l, 
vi, 82,.#, b. 104, 15, a? wur, 100, 8, b..a, 19, 0, 0. 28, A, b- 161, 





I, c..3, 0) 

Yıılı steht — die oben angeführten wei Stollen abgerochnet 
nn uiserhalb wines metrischen Abschlusses und zwar nur vor 
sinfachen Consonanteu. Es steht immer, wo ya den Ausgängerhyih- 
its atliren wiirde: so in den Versen uryg deednya | amtan yıch 
galı x, 12,5, 4, kakkioantep yılı pünah x; 143,1, bh... Dein rhythmischen 
Bodtirfnieie zu Willen steht yadı fast immer (sechs Stellen abge- 
rechnet) im Stellenanfang, mal bildet die Endung die vierto Sıllw 
vines Achtsilblera: eine Stelle, wo yadı durel; seine Auslantslänge 
‚len Khyilmus stören würde, wissen wir nicht beizubringen. 





58. Adha für das sonst allgemein übliche dedht steht nor in einigen 
Compositis, und zwar wieder mir vor einfachen Consonanten. Sin 
adhikäre-, adhimauthu, adhleasa- (Wohnort), adklodsa- (Lieberwurf), 
54, Dasselbe gilt von ni, daa in nikarsin, nikarı-, ulkage-, u 
nühd-; wietka-? nivdhe-, nleid-, niert, närpfe, iseiyi, migara-, nische, 
hard, Gegen die Regel verstösst las unbelegte ikleda-. — Usber 
"i nobon ndvergl. auch Kunw's Zeitschr, zuxı, 58, Jahre. 

69, Auch dpa ist nur auf diese Art zu belegen durch apiju-, 

#1. Es fehlt nicht viel, lass wir dasselbe von: abkd zu sagen 
hätten. Auch dieses Wurt erscheint in. einigen Cmapositis anten- 
scheinlich alten Ursprungs als abhi, 0 in abhleare-, abktprla-, mür- 
abhimana-, obbinani, abkimedıendd-, abkiläpaldp-, abhirargd-, ahle 
vortdr, abhiert-, ahligapa-, uhhlsange-, ahhiäah-, abhisähe-, ahblaitra:; 
als Simplex finden wir jedoch first mm mehr abhi. Unter don 739 
Stellen, die Max Morces im Padoinder unter abhs anführt, sind nur 
14 solche, wo die Sumhita bh bietet. Dieses ablı steht — im Ein 
klane mit den angeführten Compositis — nur vor einfachen Conse 
nanten und zwar nur ausserhalb eines metrischen Verschluss Auren- 
schwinlieh ist ab in der vedischen Zeit neben dem. allgemein üb- 
lichon «abi weiter nichts mehr als ein metrischer Nothbehelf gewesen: 
es steht nur im Versanfüng, dem jambischen Rhythmus desselben zu 
Willen (12mal), oder aber bildet -Wa sine der Ausganzshehungen 
(tem no ame abhl ndrah v, 9, Ton, am derdham sah und 2x, LOL, 
3. a, Bomerkenswerth ist, dass für abhr RS. ıx, 08, 1 fabhl no ed. 
jasitamam) die 38. abhı hat; 

Abhl steht natürlich. überall, wo ubhl gegen dio sprachlichen 
Regeln verstossen würde; 's0 vor Doppsleonsonanz, =. B. 1, & 1, b. 
10, 2.10, 4,0. 11,2, 8b, 19,8 u 24, ie 
45, 8, b, im Ausgang einns selbständigen oder hinteren Stollans (1, 
4,5, 1, eo dv db m 54, 15, bh; vr 28; 4b. vo, 6B,; 
10, «dx, 71, 7, b. x, 90, 4, d. 98, 5, d), im Ausgang eines Vorder- 
stollens (ya, 15,2, m 1x, 40, 1,0. dB, Bm. 72,30 19.4, ©, 101, 
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8,00: 106, 19,0%, A, 11,6. 60, 8, a), gloichenfalls vor ‚der Cäsur 
einer Langzeile (m; 88, 6, d. 110,3, c 8 €). Auch auf Unkosten 
vom able: hat sich abhi fast zur Alleinberrachaft erhoben. Man findet 
abki allerdings im, Einklang mit dem Metrum, 2. B. mit den For- 
derungen des Schlussrhytlimme (s7 2. Bi 25.11, b, 48,7, dd 80, 
3..0:.98, 28, b, 101, 1, e 121, 6, d. 186,5, d. 140, 5, e), oder nach 
der Oksur einer Langseils (z. B: 1, 31, 18, b, 23,0, 0, 48, 1, oc 
Gi, 1, 80,8, b. 92, 10, b. 95,10, bi 135, 7,4. 139; au & wi). 
Aber die kurz auslautende Form: ist =0 vorborrschend gebräuchlich 
gewesen, dass man sio selbst im Widerspruch mit den Forderungen 
dos Schlussrhythmme finden kann (mahb wigeis abhi Satdh wann, 29, 
36, u); sohr oft steht able much im Stollenanfang. 

#2. Pir neben perl findet man wiederum nur in Compmsitis 
vor. winfachen Uonsonanten; #0 im Infinitiv prarteiddee (1, 54, 1), in 
parindb.; ‚parinähn-, ‚parkpäma:, parlgayı-, paritat- (tan), parltäpe, 
purltasa, purklähe-, paridhana-, paripäka-, paräbhäre-, partmäna-, pu- 
riramlhn-, parivarta-, parieartam, pariväde-, parlcapd-, parieäpya-, 
parkvära-, purierta-, parleaha-, parivettar-, parluefo-, parigäsd-, purl- 
seia-, pauTsaha, pariseke-, parisıra-, prerisumpin, puerlsaryd, parken, 
parikäru-, ‚perlhäse-. der Wechsel zwischen pirt und päri in der 
Composition hat sich, wie zu schen, bis in die klassische Zeit er 
halten, vor allem nattrlieh als ein bequemes metrisches Hilfsmittel. 

Der Name parlksit, falle er überhaupt von der Würzel ki ab- 
zuleiten: ist; würde park vor Doppeleonsonanz bieten: jedenfalls wäre 





aber pertkäit ılen zahlreichen Ableitungen von pari-ık3- nachgebildet. 
Auch in der desiderativen Bildung parteikftän- ist parı wohl desselben 
Ursprungs. 

#9 Ein vi neben dem vorherrschenden ef existirt gleichfalls 
nur in Üompositis, in nikagar, rilamau, erfuhr? wlharhe-, vimärge-, 
rirdedh-, eirudhe, virwlha, virndhi-, wloadkd-? eleadhika-, einäh-, ei 
sur pit-. 

#4. Ein kl nöben A erscheint meines Wissens nie: hi erscheint 
jn sogar einigemal auch in unzweifelhaften Ausgaugshebungen, wo 
der Sänger sicherlich Hin A gesetzt hätte, wenn ihn der Sprach 
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gelirauch dazu irgendwie berechtigt Date.) Aber ein Ad hatte einmal 
oxistirt: weoun wir vorläufig auf das avestische =i kein Gewicht legen 
wollen, so können wir auf das im Vera nchrınals vorkommende mahl 
(neben wahl; hinweisen, Nahl hat sich nur in Verbindung mit dom 
halb onklitischen mi erhalten, und selbst hier nicht immer.. Nahl 
erscheint in. der Rksamhita 55mal, Smal vor Voralen als nahy, d4mal 
als nahl, wand ala nahl;:specioll mit mi verbunden erscheint es #mal, 
Sand als muhd and (a, 167, 0, 00, 1B, du von, A, 18), 2mal ala muhe au 
(1,80, 15, vı, 27,8), Linal ala nakl nd (van, 21, Ti Nadia ont 
spricht jedenfalls dem ülteren Sprachgebranche, während md ni, 
la an beiden Stellen “in naht nt doch viel besser dem Rhythmus ent 
sprochen bitte, als ein Beleg-zu betrachten ist, wie das spilter all- 
gemein Ahlich gewordene naht siegreich die Schwesturform nahl aus 
ihrer letzten Position zu verdrängen beginmt: naht wis hat im wirk- 
lichen Sprachgebmuche sichurlich. nie existirt, und an der hetreffen- 
den Stelle (url ala | naht nd ta auleiendi) ist us (wie = B. u ii, 
u nu) als win Verstoss zogen don Sprachgebrauch, dem Ihythrans zu 
Willen begangen, zu betrachten, 

Naht ist ursprünglich wohl mir vor Doppelemmsonanzen üblich 
gewesen: 04 Steht sn in der Saumhita 1Tımal (a B. 1, 10, 8, 67, 
1,0 120,4, «138, 4, fl. In eine Panse ist naht schwerlich jo zu 
stehen gekommen: das Wort scheint durch den Sprachgebrauch an 
den Anfang eines grummatischen (in der Poesie rhytlunischen) Ganzon 
beschränkt: gewesen zu sein, womit natürlich ganz wohl vereinbar 
ist, Haas nahl im der Iksamhita zwar in der Kegel nn Stollenanfaug 
steht, einigemal aber: (1, 164, IL m. 17, d. 170,8; e: vn, 21, 7, b. 
x, 27, 18,5. 95, 14, d. 107,4, b. i48, 1, b) auch, nattirlich. als 
nehi onlor nude, nach, der Casur einer Langzeile, — Nicht weniger 
als 27mal stoht mahi auf Unkosten des nach der altın Regel er 
wartoten all vor einfachen Consonauten, aclbst in Versen, wo Juroli 
nah hätte der schönste jambische Rhythmus gewonnen werden können 





'® mi tech | pen Ai a eh, erden | je 
ee a | Are A ie 7, Arien | pn Ab much 
le Ih, m 
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(n6.1,.54, 1, bi 80, Id, 0 5, ve 5, 
vun, 80, 1,0 60, 14, m, 102, 10, 0 x, 110, 6,0); der besto Beweis, 
usa in der histerischen Zeit naht bereits so gut wie versoliollen war. 

«5. Dis emklitische Partikel 4 steht im Veds ziemlich selten 
in’der langen Form a. Sie erscheint in der Rksamhita im Ganzen 
660mal,! aber nm S0mal (um wenn man wie billie den Befrain 
1, 119, 1-38 ale inen Belog zahlt, eigentlich nur sömuly als #; 
363mal dagegen finden wir it, ausserdem 22mal #, das natiirlich 
anch # zu Ten ii! Dieses ungünstige Verhältnis gestaltet sich 
aber noch. kmplünstiger, wann wir erkannt haben, Hass 0 im Veda 
fast nur noch auf gewisse Verbindungen beschränkt ist, die offenbar 
nit ü in einer Zeit fest geworden sind, wo noch # im Satze vor ein- 
fachen Consonanten der Regel nach immer gebräuchlich war:* sonst 
war‘ bereits in der vedischen Zeit ii auch vor einfacher Consonanz 
dem ursprünglich vor Doppelconsonmz und vor Voealen (ob auch 
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I Bei Mlrken (Parlairnlee m v. Gm ii) fühlt vu, Th, 4 ds aumennilem, sinil 
dur 46 Beloge von = Zötd: In Abeng zu bringen, hılegegun noch 195 Bellen Liu- 
etrmiulenken, wo su nit einen vorhergehenden. 7 zusammengneögen ist (bei Mounen 
“vr, deko, dp, erden, AEG, nad, Dh, ul, Apo, do, wei, Ei, ii, Aakluh, decsae, ke, 
gig, utbi, co, Jenni ho, hltre, fdpo, don ring, md, per, Ahligiiuen, mh, u, ee, 
elle, ee, pe, en, wi, Ade , 

A u, 4 1,9, m TR AO RG.) Mo I. BI © DoE Pas, ı ar Tiae Pe | SEE 
vn 8, 17.08, 7.0. 68, de vn, 1051 06. 13. 3, 27, 7.00, 2 74, 4 108, 10. 188, 
5, Bakanntlich haben une Tertd sw «init e:rauch vor Voralan, un ewnr nach y 
va, #1, I =. #7, 7), oder nah einer Virrtti (1, 46, 10, 105, & m, &4, B; ir, 53,9 
vr, 17,8..74, 0. ru, 58, 4. vu Ton #1, 26 x, 66, I0, Ab, 3); Prät. 
161 Bulbat E ataht rur Yiralanı wr. 71; 8:2 #8, 10 (Prai 176: 176,), 

I Wohanbel bemerkt, Adna regelmässige Hestehon von a mn, wi, ao 
ns Atich als #in Dawels, dam lie Nblich“ Auffassung vom w bald tmts der wor 
aim wihr eempetmlon Seitn her gegen diemlbo vorgebrachten Bedenken die 
richtige int. Die Verbludung u Znbde umlinnte jedenfalls in wisor sahr alton Zeit 
stohmd gewerden sein; abgeamhnn davon, dass man alwolat nicht begreift, wartiim 
geraden m dad. au at olner Einheit hätte verschmolsen sollen, du er mngrenahtei. 
dor anterkhloden anklitiechen Nattır von u im Stollemanfang stehen kann — (lem 
mr #0, niert Are Möglichkeit nluer Frokliss würde man den erwälnten Um- 
wtanıl erklären ll — Au würden wir dam wohl win ü Zu zu urwarten Imben. 
Yan gl; aa Ad Mamutsher, ii FKerliner Akademie EBAR, 345. 
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vor einer Pause?) hhlichen u gewichen, #0 dass sich in dem erhaltenen 


Texten nur mehr gan vereinzolte Spuren des nrepringlichen Such- 
bestandes belegen hassen, die das noch wohl nur metrischen De 
dürfnissen zu verdanken sind, 

Was dio Yäeinne ü ausserhalb der erwähnten, für sich zu be- 
handelnlen Verbindungen betrifft, #0 erscheint sio 3armal nle u, mr 
{5 mal uls:a; Stellen, wo w als erscheint ‚oder mit om von 








ılan Vocale zusammengerogen ist, schliessen wir von den solesaden 


Betrachtungen aus. Die Form # orscheint allerdings nieht immer Jen 
allgemeinen Regeln gemäss vor einfachen Consonanten ausserhall eines 


‚Schlasses: einmal steht # vor Doppeloonsonanz (r&ü vrdjasya | ıw, D1, 


4, e), 2mal vor Vornlen (ir u myin | vr, Tl, de en | 


3, #3, 10, 0), 1mal var ler Uisur vinor Langeelo (Adta dem wu | nd: 


mobhir dA krowdheom ı, 77, 3, b}. Die auletzt genammte Stelle aber 
vielleicht ausgenommen, (ent 4 immer inetriachen Zwecken: os 
bildor die sechsto Silbe ones Achtsilblers van, 61, 12, d, die nchte 





oder zelinte Silbe einer Langzeile u, 18,9, co x, 56, 1, #— 4, 140, 


4, b..w, 8, 11, b. x, 180, %, ec, oder die zweite Silbe eines Vers- 
anfanges {m 85, 40m 51, 4 0, Tl, 5; vm, 24, 13, 6b. 66, 
10,0. ın, 45, 4 m x, 88, 10, u, 04, 8, €) 

[ steht also in der Regel — die oben $, 92. angeführten 14 
Stellen ausgensmmen — ini Innern des Verses vor Unnsonanten Und 
zwar nieht nur vor Doppelsonsonanzen, ein Fall, dem wir 141 mal 
hegegmen (2. B. 1; 57, 16, a, 50, un. 6, 1,28, 15,0. 59, 6,4 
78, 24, a. 80, 7, d,. 92, 1,a), sondern auch, 153mal, vor einfachen 
Consimanten. Bei einen #0 schwiessumen Wörtehen versteht es sich 
von selbst, dass es zunächst in Senkungssilben gebraucht wurde: wir 
finden =0 » in der fünften und siebenten Silbe emes Achtsilblere (um, 
24, 4 ıv, 8, 4. wu, 7, 17..28 44, 9..08, 10, 08, 19,08, 112,1. %, 
86, 19.187, 6. 173; 2 — 1, 5, 3, vu, 82, 91, oder in der nounten 
Silbe einer Langzeile (1, 156, 1. m, 81; 11, 58, 4 m T, 92.28 7 
29,10. vu, 3, 20.2, 0. MT, 28 MT. BL, 167,1. 9), 
4mal in der ‚zweiten Silbe nach der Cisur einer Langzeile (x: B. 
1, 34, 6. 35, 6. 82, 6, 91, 18. 110,1, m. EL 118, 4. 180, 4. 145, 7. 
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164, 16. 19, a. b. 48), mulers Senkungssilben vorläufig unbenchtet 
Wir finden jedoch # much in anzweifelhaften Ausgangshebungen, in 
den Versen dhfyapedkiyan vo | devayd u dadhidhus 1, 168, 1, b, ##€ 
hi gräätho- | yurcasas td u nah vı, 51, 10, n, gafdn kemantah. | ehatdım 
u vasantän x, 161, 4, b. 

Dem: Schlüsse eines grammntischen und folglich auch eimes 
inätriechen Ganzen scheint # gerndeso fremd gewesen zu sein, wie 
03 — u lokd- abgerechnet — dem Anfang fremd gewesen, Am Schluss 
eines Stollens, gleichviel ob #s ein Vorderstollen (m, 58, #, a) oder 
ein. Hinterstollen (1; 24; 5, b. 164, 5, d..2#, b. un, 46,5, d m, #1, 
9 d.v, 2,10, b.:28, 9, d. 81,4, d. 83, 10, b. un, 4, 8, d. 44, 
5 L vom, mi, 5, ben, 14, 2, 95, b, 125,6, b. 1650, 5, b. 183, 
3, bj.ist, steht # fast nur in der immer noch räthselhaften Verbin- 
dung mit Infnitiven auf -tavdi. Ziemlich befremdlich ist ray gu 
Fa td ic fe] | Inden erpra dpi Anasi vu, 66, 1 8.% Es ist daher als. 
win Verstoss gegen din ursprünglichen Charakter der (sur aufsn- 
fassen, wenn man vor einem solchen A yr, 77, 21 oder: a (1, 52, 8. 
1,2. 48. 18, 0,35; 16: 0, 1,481, 00m Bd, IR Bl, 9..88, 
20,0, ©, #) trifft. 

66. Wesentlich anders verhält sich @ im Verbindung mit ni, mi, sil. 
Hier ist die Quantitätsbesehaffenheit 1 ti, and, m 6 für don echten 
Sprachgebrauch des Mantrüdialeetes wohl als unzweifelhaft hinzustellen. 

Ü ti kommt allerdings ntır einmal vor, doch #0, dass die Länge 
4 wohl schwerlich‘ den metrischen Bedürfnissen entspricht: maydm w 
ti | yazalyanam eldn x, 88, A, 6 

Aber schon bei ü ni stellt sich die Sache ganz unzweifelhaft 
dar. Dies Verbindung kommt in der Rksaphitä S4mal vor, Und 
zwar Sninl so, dass # mit einem vorhergehenden 4 zu + zusammen 
zeflossen ist (v, 29, 18, m. 0. vn, 47, I, vom, =4, 19. 365, 25, 40, 10, 





1 Offeiibar habaiı wir hierin aluen Blog las Zusmmmenilimsens von zwol 
benachbarten Achtsilblern zu sahen, annlug Fllen win rien mirmwammien | rid- 
eriikile rise u 3; #5 oder dmim me mamma grmht | Aikemn mh wu werfayın 
Ir 25, 10 dm m. nm, 234]. Vergl; anch olem ı, 8.311 \ 
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en 980, 5, Amal steht # nd, 2mal Ü se (natürlich gleichfalls 
ni au lesen), wahei# zwar it der Regel entschindene Hebungssillien 
hurgibt (aa die zehnte Silbe eines Eifsilblers x, #1, 24, b, dio zweite 
Anfı Ihe, 178, 4. 2,10, 29, 3: 07,86, 2. von, 03, 8..06, x, 
27, 6, die vierte Silbe ı, 119,11), einmal abor doch gogen das Metrum 
vorstösel (imam m nd | komitamasya mäydm v, 85, 6, a). Allerdings 
finden wir auch und, im Ganzen Smal, und zwar nicht nur #0, dass 
en dem rhythmischen Zwange zu verdanken sein könnte: (Acam dadii- 
dor | rein u mi Kandmm av, 89, 1, 4, deren dd u mid urki- 
rd, 0, 1, yon Aral u ni» x, 86, 3, 0), sondern auch 
Kö, lass die Quantität des metrisch vielleicht gleichgültig gewesen 
wäre, oder gar a dem Metrum besser entsprochen hätte (indra ya 
w mi te dei vun, #1, 8, 0, kim nd fe | mahimainal somasya x, DA, 
8, a): wir werden kaum fehl gehen, wenn wir in # wi wenigstens 
zum Theil einen Eindriegling ans der spliteren Sprache in. don 
Mantradialeet erblicken wollen. Nur einmal steht u #0, unzweifelhaft 
durch Metrumswang herbeigeführt: kim nid vaksdmd | kim u md mu 
riiye v1, D, 6, d, 
Die Verbindung ü 35 finden wir in dor Samıhita 7amalı? aTmal 
als »o #4, wohei st 27mal kurz (1,37, 14, 58,6. 8%, 1. 105,3; 158, 
4,18%, 8, 165, 14. 182, 1. o, 18, %, 34, 15. m, 38,0, w, 08, 6, 
rıt, 32,1. 59,5. 38, 1, vıu, 2, 19,7, 02; 58, 46, 10. 67, 16, 08, 80, 
108, 1. ıx, 01, 18, x, 27, 20, 59, 4. 8, 118, 10), Tımal.als 4er (d, h. 
wiederum #7) erscheint (ıv, 2, 6. vır, 69, 6. vun, 2, 20. 6, 18. ıx, 06, 
. %, 139, 1, 178, 2); mur mal steht + u, woher #ı als in der 
zweiten Verssilbe stehend überall wohl durch metrischen Zwang mu 
erklären sein wird (1,-189, 7,.n. 178, 12, m 1, 56, 2; 0), Sımal 
findan wir @ #5 (rosp. 20), um zwar, wio wir noch weiterhin chen 
werden, öfters so, düss @ gegen das Metrum verstösst. Nur $mal 
dagegen steht u ##, und zwar immer #u, lass a lem metrischen 
Zwange zur Last gelest worden darf (6 in der dritten Silbe ı, 96, 
sbedbbmg,d, 1. vi, 94,6, m der zweiten Silbe nach der 





| 


' Dan Refrain 1, 118, 1-28 als ninem Beleg gmählt, 
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Carr, 164, 28, x, 40, 11; an indrariiin | npedd u Ad ständnm iv, 55, 
1,6, vgl, oben n, 8: 59 folg.)- Nur mal steht umgekehrt # #0, beides 
mal offenbar dem Metrum wulieh: sirarior varzdın | idw ii grbhaiyee 
v, #8, 10, 4 und yundr w Au rithan huse wirt, 36, 1,.a; wie aclır 
ein u ii dom Sprachgebrnuche zuwider war, geht daraus hervor, 
dass (er Singer sich ıv, 20, 4, a nur zu u ä6 zu versteigen wagte, 
obgleich win 1 #t dem Metrum besser gelient hitte (uginm 
ii wa |). 

4%. TO steht it der Samhita 54mal, darunter 19mal als fr (1, 
6, 1. 1n,:80, 18: 50,8, 61, 10. vu, 29, 1, S, s6, L vım, 1, 10. 
06, 51,4. 88,4. 05,2 x, 1,6). Die beiden Varianten ti, ti kominen 
fast gleich oft wor: ti finden wir 4&mal, fü 23mal (mit dem Refrain 
1, 29, 17, alao recte 17mul); Allerdings spricht für das Vorherrsehen 
von za in der vodischen Zeit der Umstand, (iss td zur regelrecht 
sn Innern des Verses vor einfachen Consonanten, td aber auch (10mal) 
gowen die Regel in derselben Stellung erscheint; ausserdem finden 
wir th ein einzigeamal #0, dass us nicht aus matrischem Zwange m 
erkliren ist (fizfpe mb nad | 1, 160, 4, 0). 

Ti steht zunächst vor Doppelconsonmnz (1, 132, 9, =. u, SU, 
2. b, vr, 21, 9, m. 08, bw vun 29, 1, bh: vr, 18; 14, 12,87, 1, a), 
einmal vor der Cisur einer Langzeile (x, #8, B, A, riach a). Sonst 
stoht ti noch 10mal, zunlechst in’ unzweifelhnften Senkungssilben (in 
der fünften oder siobanten Silbe eines Achtsilblärs x, 85, 35, d — 
vr 48; 0, dh vo, 97, 14, ec, in ılor weiten nach der Cismr eintr 
Langzeile ı, 177, 4, e). Tü steht einmal in einer Ausgangshebung 
(hitag eikitvn | {ri Hu mücelya vw, 2, 7, d), Zu 15)mal im der zweiten 
Silbe, Imal in dar dritten, und, wie gesagt, immer nur vor einfachen 
Uomsonanten. 

64. Wenigstens den Verfassern des Pada zufolge würde auch 
milk unter die doppelmslantigen "Wörter gehören. Die Kkanhitä 
kımnt mar mitkii, welches allerdings nur zweimal vorkommt, beides 
mal. vor einfachen Uonsonanten und so, dass hl eine Auspangs- 
habung bildet (1, 162, 10, d. vı, 18, #5, 0). Man vergleiche die am- 
posita mithükrt-, mirhndrg- 
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«9, Ziemlich interessant gwetaltet sich die Art und Weise, wie 
im Veda no, #8 behandelt wird. Zuniehst miesen wir hier zwei 
wesentlich verschiedene Fälle unterscheiden: nämlich ob nü am An- 
fang oıler an iner anderen Stelle des Verses. erscheint. 

Im: ersten Falle, der in dor Bksnphita Samal erscheint, steht 
immer nl, selbst vor emer Boppelcomsnanz (nik Hhirdm 1, 64, 15, m, 
wi Abtei ae, 16, 21, 0, nd grutim v, 74, 6, b, ml fen van, 7, 7,0) 
olor vor Vocalen (nk ithd r, 132, 4, m, wi indra vo, 10, 11,0. 27, 
5,2, hi anydhra win, 24, 11, a). Nobenbei gesagt, ich kenne keinen 
einzigen Ver» der Samhitä, wo es nöthig wäre, ni zweisilbig zu leson 
(vel. Cinanamanı 4. v., Basar ıw, 2, 27. 81), dd, wo der Abgang 
einer Silbe nicht durch anderweitige vedische Analosien nicht ge 
ulgend geschützt wäre; an eins Verbindung wi # hier zu deuken 
würde: solon ans Grunds unzulässig sein, well Mir den Mantra- 
lialoet nur die Folge ü um sicher verbürgt erscheint und die Sprache 
in dlorgleichen Verbindungen constant u sein pflegt Dass Ver, 
die mit ud anheben, so oft um eine Silbe, d. bh. um die Anskrusis 
klirzer sind, ist ganz nattrlich: a muss, seinem Verhalten vor Doppel- 
consonanzen und vor Vocalen nach zu schliessun, am Anfang eines 
Verses (d. h. eines Satzes) in einer Weiss ausgesprochen worden 
sem, die o# inmlich bedenklich machen mochte, das Wort ale wine 
Senkung zu gebrauchen, wihrend es den Sängern anderseits wiederum 
unmöglich sein mochte, sich des nachdrücklichen, satzberinnenden 
„4 gänzlich zu entheben. 

Naelı der Cisur einer Langzeile hätte man streng genaminen 
auch ein ni zu erwarten. Der einzire Vers der Samlita, wo unsere 
Partikel also #teht, bietet me, was natlirlich als ein Verstoss gegen 
die ursprüngliche Natur einer Cisur zu betimchten ist (due proehäms 
au udn dmdein x; 79, A, bi. 

0. Sonst kommt nd dem a gegoniber ziemlich vereinzelt vor. 
Ueber die Verbindung # mi. haben wir oben Nr, #0 gehandelt: Stellen, 
wo al ausser dieser Verbindung und ausserhalb des Versanfangs steht, 
gibt es. in der Saqıhita 222. An 49 davon Int die Sumkita ae, 169 mal 
hat sin mi, und nur 2imal oA. Dazu ist ud Fnat nur in der offenbar 


Dan Quanerrärsweemeg ıu ÄUsSGAUTE. VRDISCHER Wönren. 106 


stöhenden Verbindung mb eit gebrünehlich, die inmer mit wi vor- 
kommt:t ausserdem stoht nd mur in unzweifelhaften oder wahrschein. 
lichen Hebtagssilben. N in af eit bildet die vorletzte: oder «lritt- 
letzte Hobung ‚einer Langzeile un, 18,8, d. il, 0 — m 7, h. vi, 
39, 8, © vom, 97,9, 0 46, 11, 6, die vierte Silbe vom Anfang ı, 39, 
4,4, 198, 1, g: vın, 93, 11,m — Eine andern stehende Verbindung 
mag al nd gewesen sein, die freilich nur einmal zu belegen ist (in 
dräweruna al nie weh 1, 17, 8,0). — Ausser diesen Verbindungen 
steht nt noch 14mal,. wie bisher immer nur im. Innern les Verses 
vor einfachen Conschanten, und zwar offenbar überall aus metrischen 
Encksiehten: a bildet die sechste Silbe eines Achtsilblera 1, #. 1,9, 
die zehnte oder achte Silbe einer Langzeile ı, 18, 2, a v, 51, 13, u. 
v8, 1,045, 5, & 22, 5, m, db, 6, d. im, 16, 21,1 18,8, b. 
vn. 6, 10,06, van, 41,7, b, sonst noch zweimal die weite Silbe einer 
Langzeile (1, 59, 6,0. 04, 18, a). Wis wenig gebräuchlich na — die 
besondors hervorgehobenen Fälle ausgenommen — war, beweist der 
Umstand, dass wir sogar in einor Schlusshebung nt finden: freaskan- 
Adeya nü vicalı 1, 178, 8, u 

Nil. steht immer, wo.die wllgemeinen Sprachregen es erfordern 
— den Versanfang ausgenommen. So immer vor Doppeleonsonanzen: 
1, 165,.10.0878, 2, 187, 1.000, 13,6. 81, 3, 01, 6,2..58, 2. 55, I. 
v4, 7,33, 11.836,83 74,287, 2 vw 12, 3 18,8. 68, 4. vn, 1, 
4:82,68, 4, 8, 17, 1. a, Li, 4 2,30, 10. 
94, 11. Ferner immer im Stollennusgang (1, #, 5, m 48, S,n, 160, 
x 11, rn 0, 5, d. ıx, 23, 7,€& 2,01, 24, b. 95, 
t, b}, immer vor der Ciaur einer Langzeile (1, 32, 1: 89, 9. m, 11, 
16, 16: IT. 28, 90mm, 81,9, 66, 18 am, 20,4, El, 18, 17.73, 18, 
3.47, 22 59,6. 80,8. wu, Al, 7. 2, 50, 4. 01, D. 64, 0.1100, 6. 
168, 0). Sehr oft — in der Rksnmhita 10%mal — stoht mi auch gegen 
die alte Kegel im Innern des Verses vor einfachen Uonsonanten. Sulbst- 








1 Kain Ansmahine bilder mis mai seit won, Al, 10, da in der Verbindung mit 
Ü unser» Partiköl rogelmiweig ale nu orschoint, — Auer don im Texte angeführten 
Arallen stöht un ll nah im Broltonanfang 1, 10, 9: di, 1, 54, 1. 38, 1.10, 8 
180, 2 0, 16,20 u 37,8, 60,6 206 2 
Wilken Zallsehir. Ed, Kuna A, Mürgenl IV. Bi; u 
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verständlich steht also nur mä in unzweifelhaften Senkungen, wie in 
der letzten oder vorletzten Senkung «ins Achtsilhlers (1, 17.8, M 
293,8, b: vun, a6, 28, dx, 176, 4,0 — u 182, 1,0), ader.in den- 
eolben Senkungen siner Langzeile (iv, #4, 1, a vn, 27, 18,0 At, 
Te 16, 8 3, 3A, A 
rd, ET, 7, bon, 7,0. Man benchte auch: den Vers md: 
nenn | rel ni deirmand mem u, 88, 2, al! 

71. Die Präposition din hat langen Auslaut nur in oinigen Cim- 
positis: ankigd:, mmikagin-, anijärer, anälbandhe-, anübindky-, ni 
yajdı,; anüiradhd-, anüridh- (Tolgend, anhänglich, also rudk- in der im 
gr. Eule vorliegenden Bedeutung), mmtinrj-. 

78, Makzb, sigontlioh ein adverbielles Noutmmm und daher zu 
Nr. 34 gehörig, stoht in der Rkaamhita (makde 1, 2, 6 ausgenommen) 
immmse, dl, bh, Zumal ala mars (Pula mai), tAmal steht das Wort 
ausserhalb oinos metrischen‘ Abschlusses vor einfachen Consonunton, 
wobei bis die wweite (16mal: Besrar ıu, 24, wo ri, 27, 10, d nach- 
zutraägen) oder lie vierte Silbe eines gewöhnlichen Achtsilblors [1, 38, 
0), mer endlich die Minfte Silbe eines Achtsilblorse von jener rüthsel: 
haften Gattung (ndgdie wa malt jarantı win, #1, 9, 0) abgibt. Ausser: 
dem steht maksl noch vor der ÜHenr einer Langzeilo {1, 58, 4, d. 
00,5, 4. et, 16, d. 62, 18, dl. 69, 0,d, 54, 15, d, vn, 22, 10, m 
1%, 88, 7, 0% Jedenfulls ist makkt ın dor Mantrazeit also wenigstens 
lie vorlerrschende Form gewesen, welen welcher maksi hichstens 
vor Doppelennsonanzen  orler in voller Pause gebräuchlich gewesen 
sein mag- Mau vel muakda-janıs- (mehen makstm-gamd-) makdıktama- 
(maksitıyd-F). 

74, Bei sü erscheint der lange Auslaut wiedermm mır ausnahms- 
weise und gewissermassen aus metrischer Noth, Die Verbindung # 
du (s oben Dr. 66) ungerechnet, steht diese Partikel in der Rkanm: 
hita 140mal: ismal ala “u, 47, 5: 0, & 2818, 10.0, 14,5, 86, 8. 
ru, 18,2. m, 18, 4, va, 11,4, 12,2 vn, 20,7 wan,8, 0 22, 

IN lingt offenbar mach in wei, niner übrigens dem echten Mantradinloetn 


fromden Znsemmmmrückung ame rei + mi vor, In ler Hkaamhıirk wohl Mina) me 
(2, #4, 8, 0), wind wur emdehped gelärnerm | mm pur wine do, 


Dar (Joawrerkrawsonse. in Austarte VEINScHEN Wönren. 10% 


94,10. 59,5, #0, 3..x, 16, 14: 50,8 183, 5), 1mmal als „u, 118 mal 
us al, 

Dis kürzere Form steht immer vor einer Doppeleonsonanz (1, 
IA6, 1. 1,28, it; ıy; 18%, 1: vn,.66, 3 vn, 2; 42 5, 18. 50, 1. 6, 
21.100, % x, 84, 1, m b), Vor einer Pause scheint «u überlanprt 
ticht gebräuchlich gewesen zu sein: mur durch ein Verblassen. (er 
ursprünglichen Natur einer Chsur int es wohl zu erklären, duss einige 
mal s, mir in dieser Form, vor Jer Cisur einer Langzeile steht 
(1, 88, 1, b. 70, 2,2196, nm, 11, 15, ne, 30, 21, d. 81, 14, d. 
mw, 22, 10,0, d. vn, 42,9, 0 x, 42,1, m 24, 1—4,.d.9; b. 5; m 
100, 2, u. 138, 7, 0). Sonst steht ei noch #3mal auf Unkosten von 
a4 vor einfnehen Consonanten: nalirlieh zunächst in entschiedenen 
Senkungssälben, wie in dor letzten und vorlotzten Senkung rines Acht- 
ailblers (1, 99, 1; m 101,6, d. vom, 18, 18, a. 40, 1, m. 18 48, 1, 0 
4, 34,8 € 1,87, 2 0 vn dB, 4, d. vım, 5, 88, b. #4, I, m 
89, 6,2. x, 16, 14, a), in denselben Senkungen einer Langzeile (x, 
1,4. — 1,1, ,e% 68,6, 0. vu 21, 7, bh. 88, 1, a vn, 26, 
3, d, ww, 81,3, 6 x, 18, 1%, a), in der zweiten Sille nunch der Cäsur 
einer Lanmeile (1 164, 5; ©), Auch in der dritten Silbe nach einem 
viersilbiizen Vordergliedo, wo nach der fltoren Bildungsweise (der 
Langxeite hätte en bestehen können, finden wir #4 (simarudrae | He 
ai mylatem nah vi, TA, 4, h), In, ai ist in der vellischen Zeit #6 
eobräuchlich gewesen, dass es auch in einer Schlasshobung vor cin 
facher Consenang bestchen könnte (vaydm to wdya | indra widdhi si 
sah, 20, 1, 0]. 

Sl steht nun nur vor einfachen Vocalen, und zwar nur in Hebungs- 
sillen: 3 in der sochsten Silbe eines Achtailblers 1, 10, 11, ©, in. (ler 
achten eines Triätubhstollens m, Bo.2, oc von, 24,7, u, ode 
auserilem 15mal in der zweiten oder vierten Silbe (s. Brwey m, 5, 
$. ı9. 20). Auch in der Composition finden wir auweilen sl at 
sühharen? stimelyn-, süydoası-; vgl. av. hi 

Es existiron im Altindischen auch noch Spuren einer anderen 
Form tnserer Partikel, deren Verhältnis zu den eben besprochenen 


mir nicht recht klar ist. Diese andere Form liegt vor in sach 
a® 
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(swädhiei-P) ‚alisaır Trank‘, sddhita-, awasthe-, ‚fest, wersund‘, unasti- 
‚wohlergehen‘, Namemtlich aber gehören hieher zahlmiche avestische 
Compositt mit geär-, den, deren erster Bestantliheil keineswegs immer 
das: refloxive Pronumen enthalten muss [80 yrapmidina-, ‚wegsam', 
yearaugkhne, heitraeyihne- ‚wohl leuchtend‘ n, =. w.: vel nmsere Be 
merktngen iäruler In Kıma's Zuitehrifi xx, 8. 52 folge). Oh das 
Verhältnisse Avis kak (kd- in den werächtlichen Compmsitis wie kırme 
gro u W,?) win lem else Analoges. jr?! 


Des leichteren Teberblicks wegen. lassen wir hier eine statistischn 
Uebersicht aller in. lieser Abhandlung behandelten Wörter und Wörter 
yattungen folgen, worsus ersichtlich "werden soll, wie oft die ver- 
schieilonen Auslautsquantitäten in des verschiedenen Vorhaltoisem 
au treffen sind. Man wird wohl entschukligen, dass einige Nuninern, 
hei welchen die eine von beiden Formen nur ganz ausmahmswein 
vorkommt, hier übergungen sind, 





' Nach der ursprünplichsn Fassung line Abanıllung anllte man noch eine 
dritte Aldheflung folgen, leren Aufjrale Aloe enln VERMEEEN wel sullte: ame dam 
kelanlelten Gunntitätswachsel elltan — anweit ne der Melmung den Verlanene 
entilee ehnnlich bet — Haauıltate ar Aufhellung KT dan eilierhan Yor- 
bias Imireflineler Fragen gessgen werden. Auf diese Abthelling beulshon ach anch 
einige in dei Imdslen geilruckton Abtheilngen werstmute Verseisttigen. Dom Hathn 
el vr ala Kerinetenren ıllnser Zeitschrift gm wird aber din rien Abeboihung 
anilerawn als. eine ullmtänidige Arbeit erenhiinem; #4 gechlaht Mine uwohl im 
Intern der Zeilschrift, mit derem grmmm Programm md klaiacım Umfang 
sich Ungere Albamlinngen mtr mit Milkm rartragen könmen, als much hoffentlich 
Im Interemin ilor Arbeit selbst, de oe In dimmer Wise Fin) thnmlicher snin wird, 
le hateeffinnihe Abtheiling, Ale im Mantmeript harokts nie HAT. furtig int, mit Iüick- 
sicht auf anlien unterlassen rachinnens® Schriften (us kommt insbusgudere Ocoen- 
BiIcmaa, Die Iyemen dien Bigenda ı, Bürlin IRRR, amd Warkannanae. [as Ihekmunga- 


gesetz. der griech, Cbmpwito, Bam! 1896, in Betracht) umsmunrbeiten,; ala wenn die- 


wnlbe ale dirests Fortentenng vor früheren vrschwinen mfinste. 
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Arsendlom Iimal wor Vorallem. 
! Ansendom sl vor Vocalen (vor @, Prat 181) u 114, 1-38, d. vo 3l,9, 0 


Neubabylonische Wolmnungs-Mietlisverhältnisse, 


Yon 
Bruno Meissnor und Knut L. Tallquist. 


In der folgenden Abhandlung haben wir uns die Aufgabe ge- 
stellt, an der Hand der bisher voröfentlichten Contracte' im Vereine 
mit den des Berliner Musenms*® die Miethsverhältnisse zur Zeit Ne- 
bukarlnezars und seiner Nachfolger darzustellen. Nattrlich behandeln 
die weitaus meisten hierauf bertiglichen Actenstlicke Häuseryermie: 
ihungen;, was in kulturhistorischer Beziehung ja auch am interessan- 
toston ist." 

Die gewöhnliche Bezeichmmng fir Micthe ist das Wort idi, 
dessen Eiymolögie abor noch völlig dunkel ist, Vielleicht ist es in- 
dess von ide ‚Hand! nicht zu trennen und würde demnach ‚Hund- 


schlag‘, ‚Verpflichtung‘ bedeuten, eine Vermuthung, dio besonders 


durch Nhbad. 1128, 10 2qq: Wahrscheinlichkeit erhält: dene rikeu u 


| Die ‚meisten hier hesprochenen Uontrnets all in den bekaunten Werken 
ent Braasssaum veräffentlicht; une werulen ind in Zeitschriften aerntrout erachlenen 
Die in den Verhandlungen des Rertiner und Leilener Orientallsencongresss publl- 
cirten. Texte sin nehon von Hariusore behandelt 

? Dr. Pariser, dar die Absicht kat, ne nenn Collseiion Berliner Contrasis 
x iren, hat uns in Hiobetrllrdiger Weise gestattet, winiro Oltate arm demmulbar 
un bringen, 

’ Nur selten büran wir von dur Vermisthung inne Aklarıım. (Nhul, 6585, 
Nbk. 197 und wel, ayira — Minthrsklaro Dal. AW, 102), von Bindrieh (Nbd. 1092) 
oder Sohilfem (Hbd. du; TAs; 362; 219; IDIS; Kb, 284; WA Th: 375 und We. 
eltp drei KW. ARTE, VI, 18), 


114 Merseen vr Tanrugtier, 


dat 4 stern iu Museih- Bel Arkiu — ‚die Richter umtersüchten; ub 
Al; sich gebunden und verpflichtet hatte, zu zalilon‘, Dirank ent- 


wiokelte sich dann die allgemeine Bedentung ‚Berahlung‘, „Lohnt, . 


wie sie uns z.B: Nhd. 210, 7; 171,6, 3 Sl kaspi üliiu Nahsunugir 
ind batd Nabu-ale-iddin mahir und Nbd. 510, 7, # sikl kuspi Anna 
slzu Sof mahir bieten. Das Ideogramm für fee selmint nach 
Nhk. si1, ü ALT gewesen zu Bein. 

Einen wie wichtigen Geschüftszweig dio Hänseryermiethungen 
in Babylon bildeten, kann man schon mus der grossen Menge una 
überkommener Miethsenntmets entnehmen; ja sogar die Priesterschaft 
war oft findig genug, um-auf den ihrer Gottheit gehörigen Ländereien 
Häuser zu bauen, in der Absicht, sie zu vermiothon. Ns a8, 1-9. 
hit makkuru Sameas ia Ina abulli iu bit Belit Sippur 2 werlbe da wütm 
tarbazı bab-ANI (ve. Nhd. 67, 1) bit ubarri niribi fa tarbası rabi 
et pani ha Bits Fit  berukkadı li 6 A a ie 
kp ancı ul biti in peni Bel-musallin — ‚ein Haus, Besitz die Sala, 
bei ah Thore des Tempels dor Beltie von Sippar liegt, mit «wei Ein- 
gäng - Hof, dessen Haustltre westlich ad dessen gross 
Hoftkor endlich vor dom Hause logt, sammt seinem... . stoht auf 
sechs Jahre, gegen eine jährliche Micthe von !/, Mins und vier Sekol 
Silber zur Verfügung. des B. 

Der Miethspeeis war, wie bei uns, natürlich sehr verschieden. 
Uns sind noch Listen über die Hohe der monatlichen resp, jährlichen 
Miethsbeträge Aberkommmen, welche uns trotz ihrer Einförmirkeit ein 
getrenes Abbikl babylonischon Wohlstandes ergeben; denn die An 
gnben sind recht hoch, zumal wenn man bedenkt, «ass dio Tllnsor 
gewöhnlich aus nur zwei bie «drei Raumen bestanden. — Plüne von 
vermielheten Häusern = V. A. Th. 8560: 175. So Inrichtet una 2 RL 
ein Besitzer mehrerer Hiuser über seine monatlichen Einkünfte, 
Nbd. 201: 





U bit aebilst bier, wis & B, audlı K. 534, 0 oine Prüpasitkom eu: woir, (div 
sich auch soust in dan Comtracten nrchwaiem lüsst. 

3 Ea äut hier, wie auch eotiet is den Contracien min, wi Belluitrorständ: 
lich, ausgefallen. 
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‚Kuspu id bitati su Arabsanına de ana u-r—tum) nadna Kin- 
in dm 15 Autta 5 Nabsmaid Sarrı Balnlit 

3", sie Samns-ser-ibni 

3 Siklu Sams: Ar ugur 

2 Hill rübite Nike 

2 Kklu Aula 

3 Siklu. Adaumatearm 

2 Kiklu Pudiia 

r Kikln Ina-shtuseter (2) te. ete, 
Achnlich ist die Liste Nbd. 819: 
1?/; mana ina kaspi ia Uli biedti ina Lühln 
Hy mama Batli 7 
1 ncana kaspı Kan Billa 
3 manı kaspı Salsi bibu 
2 mann kaspı ribü biübu 
naphuris T{]) man. Sattu 8 una gab da Bel-kazir nardın = 
‚1%, Minen Silber an Hunsmiethe, davan °/, Minen fir (las 

Jahr 7, — ı Silbermine 2. Rate, 
3 Silberminen 4, Hate, 
2 Silberminen 4, Rate, 


I Die Beadantung dieses Wortss ist nicht sicher; an winkel Stollen (rel. 
Nil, 8345 061) ehwint == wine Gutrelloer oder otwas vun Hohr zu bedamten. 
Wire lie Deutung richtie, so wünle das ana nach Kb 424 (m m.) anfeulassen wein. 

2 Solehs Auinorkungen über rilckatändlge Mietho Anden sich wicht aulten; 
enwellen: aber muaste der Miethor auch, wonu seln Gläubiger nicht linger warten 
wollte, gegen wie Cnution sieh Gall verschaffen, em seinn Misthselmlden au 
Hecken, Ni, 187, 10: Auge deli Ad a Alk u Daran lm Ak wären — 
‚Das Geld. ist autlichen zur Hosahlong der Misthe das Hauses, in dem 5 und BR 
wohnim". 

2 [ass Aline hier weine ursprüngliche Deleutung ‚Thor nlobt Int, neigen 
rin Stellen, wo dad alch in Ahnlichne Weine Kulet, lm dass von Hiussen Obor- 
hard Alta Bed iur, u Di Bink. 305, 0; 308, 6) 422; 47, dm. 4, Banlı Nil A681, 
ar, jr a, we A ame tee ae (HA, LA) eorrespuntirt, aulwkit 
hehl arich Ale erunılänm Bulentung ‚Theif au haben, ılle an unserer Fiells selır 
mit put und ie ja auch an dam, Aram. und. Aral. bekannt fat. (43, ol, vel. 
Faimsei, Aram. Freude 14). 


ln nn w a N u 
16 Muısssun mo Tarnıginsr. 

Zusammen 7(?) Silbermineh für das Jahr 4 hat man ılen Dienern 
des B. gegeben,’ 


Wie wir aus diesen Zusammenstellingen schon a war 
der durchschnittliche Miethspreis monatlich 2 Sekel (= !, Mine und 
4 Sckel jährlich). Weniger als ı Bekel betrug «die un wohl nter 
selten (doch vgl. Nil, Bar; 906), ebenso selten Hberstieg sie. lie 
Höhe von 5 Sekeli 
Anstatt ıbAAseR Geldes für Miothe wrrrden mich häufig Naturalien 
oler Erzougnisso gewerblichen Fleisses gufiefert, Dieses Tliatsnche ist 
Hässaders deshalb so interessant, weil wir auf diese Weise die Markt: 
preise Babylons koennen lernen, Nhd. 428 lesen wir: 

Kup ich bitäti makkuru Samas ka wlta Tubstu Sattu 9 adi Te 
betu Zuttun 10 Nabsendid dar Bali; 

Hi kaspi ana 300 bilat kapner ame deblu sa il Ziklunart 
subi de bull Äme m irgitim, ® 

2, man 0 hl kaspi ana 18 Bapputnn a sihlule ellu® 

7 äifil kanpi ana EEE dihpi vll. 

30 al kaspi ana 41(T) mana 25 Sl inpuThüri)- em," 








Ob Kikln nleht fir mann vorschriobeu bi} Dann einermeite hefrdel idee billige 
Proda los Kupru, anılrereniis kann sonst ia der Addition nicht 3 una harwuwskmmen, 

* Rh. 806 Ggnrirt der Gott Zikkarat untor andern Gottheiten, ler Ist Las 
Wort jedoch wohl Im Sinne von Sinfonpyramido' zu nahmen und das Doiermintir 
ist geantat, weil ale von olnam Gatte bewohnt, gewleserinasen sollst rötlich wurde 
Ebenso ini die Stella Nhil 758, 27 0 fassen am tahseit da ihren (ehe), 

’ Diess Lssnue wie die Usher te Ist suhr awolfolhaft; ms wäre auch 
mihelich an ine Hart -] Tu au Uouki] 

,? Dias dappabs ein Gefiss Ist, lehrt Nbd, 776, 4, wo all der Determinatir 
eTre davar Ändert; amd anar scheint «= klulner als anna = Tonne (arami, #7, 
Dn., Shi 173; 2045 Bil; TO ae.) eumean au Mel, da a immer In simmlich 
gross Anzahl auftrittund vorbältelemdssig billige verkauft wird % kosten 50 äap- 
pas hnlien Wolnes eins Mine, ,... » (Nbd. 279, 17) und TO Enppnst nmel. Sorte 
+ Min 4 Sckol (NbiL 1018, T). | 

* Ist vielleicht nach 84 100 nl-tub-i a losen? smitaku beilaint die mımat- 

liche Abgabe an Tempel und Saat, währen Ale jührlichw Abgabe mit Ham Idso- 
gramm EJe»F- (Nba 450; 435; a7; 534; 386 u..0.) 

50 win zu ergünsen sein im Hinblick anf-Nhbd. 338, 4: 79, rel: Kb 
N3T, 6; 214, z und da es noben Edelsteinen oft auf Anfortimng ron Kleidern ver- 
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1 mann an him Semas-uhlerba lat kaspi In kat 9. 

1 5 Raupe ana \/, bilat parzilli ana dulle ana Ardi-Oula nun: 
grad wedin. | 

np Am 6 > hl kaspr Nabusumsldin u Nadınu id. 

‚Das Geld für Mieihe von Häusern im Besitz des Samas, vom 
Monat Tiebor des Jahres # bis zum Tebet des Jahres 16 Naboneils, 
Königs von Babylun: 

1/, Sekel Silber in 500 Talenten Pech zur Arbeit für die Stufen 
pyramide det Dienern des Herrn Himmels und der Exde. 

2/, Minen, # Sekal Silber in 18 Krügen für das monatliche Opfer. 

7 Sekel Silber in BE# Imllem Honig. 

50 Sckel Silber in 4 Minen 16 Sekel .ıı . 

ıi Mine in Ziegelsteinen des 8,, dazu kommt noch das Geld 
des. Jahres ». 

8 Sokel Silber in !/, Talent Eisen zur Arbeit dem Schmierle 
A. gegeben. 

Zusammen haben N: und N. # Minen ©. ‚Sekel abgeliefert.’ 

Nbd. 439 findet sich wiederum die Angabe, das Nasir und 
Sulä % Minen Ki... . anstatt TSekel der Misthe bezahlt hatten. 
Ja es kommen sogar Abmachnngen des Inhalts vör, dass der Misther 
den Hausbesitzer täglich Natoralien zu seinem ‚Unterhalts liefern solle; 
Nbd. 499: bit a-zund-hu bit kiri! da amil MUE ia Susranni-Mar- 
du marke 3a Marduk-nadin-all mar Romman um seres Sakin-Auppu 
AD- AD Sa Suäranni -Aarduk ana" um 2 At akalu ana iditu ana Bel. 
suld-sime kalla in Naln-ahe-tddin mar Ein ideen ulte im 2 80 Air 
krumm ina an Bel-zulö-aimä, Posiser. 2; 18: bus? sa ui bit kr 





wniliat wir, wird man wohl nicht frhleehen, io diesem Worte irgeml sinn Kleider- 
stolz enchnu 

ı Kıre berlantei suorst, wie Derirascnh nachgrwieaon hat, „Eimer (Nbk. MT, 
1; 358, 1) und mit vorgenitztan Fer | ‚Speicher‘, 

> MIT isi vielleicht nach II R. 7, Be sikoru au Imen. 

U mpg bulantet, wis sein Synonyanım dk (BE 134) auormt eine Kokır- 
urt, = Bi AV, aan: de ee az ln Feld, das mit - ; Bohr eingefamı 


ar 
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fipül\ in pin Bei-zulösine — ‚Der verlassene (? vgl, “ang Jes 6, 12) 
Speicher, welcher dem Diener des $, gehört, hat Sakin- -Auppis,, der 
Grossvater des 5, Ale 2 Ki taelichen Unterhalt als Micthe dem B., 
dem Sklaven des N. vermiethet. Vom 2, Ijjär steht dur Speicher au 
seiner Verfigung. Postser,: Die Hütte, welche mit dem Speicher in 
Verbindung ist, steht ebenfalls zur Verfiigung ılca B.“ 

Ein ganz Ahnlicher Vertrag, wobei der Vermiether statt dor 
Miethe täglich 3 Kt Getreille erhält, ist von Srrasmeaine in Z. Ast, 16 
veröffentlicht und atammt aus der Zeit des sonst unbekannten Königs 
Samas-orbu, ‚Königs von Babylon, Künigs der Länder. (Der Name 
ist babylonisch, während der Titel sich sonst nur bei nachhubylonischen 
Herrschern findet, ) 

Ausser diesen Arton der Miethszahlung finden wir ih Babylonien 
noch eine ganz nierkwürdige Einrichtung, die uns in so ausgedehnte 
Masse bei keinem andern Volke entgwgöntritt Schr haufig tauschte 
nämlich der Besitzer, eines Hauses dasselbe Mir eine kewisss Zeit 
gegen eine Geldsumme ein, ohne sicherlich immer in so bedrängter 
Lage zu sein, dieses zu müssen, sondern nur, um mit lem empfingenen 
Gello zu wuchern. In diesem Falle bekam er keine Misthe, brauchte 
aber dem Gliubiger auch keine Zinsen zu zallan, vgl L. 22, 26, as, 

>, 5, 1, 10, 1 nd L. 165, 18: 4 mana kaapi äc Niudin-uhi 
vn el Sapik- zur bilee da DAB, ....u DA bi Rom-Bel DA bit 
zer chi Bath han we Fireball kasgı io mukene in penis Nine 





int, Er FeBniH; ZDMG. Dann aber (vgl. Ni 846, ommd A. om, 140, 1) genan 
win aralb Fin ‚Kobrbaum, wel ach. aram. f%7, Obol 15, 4, Vorschlag dureh 
Bretter. Diem Bedeutung passt auch flr lim bisliuer mmissrerstiindene Htallı 5, Ksi, 
18: 18, anlınm wagen dies nranf folgenden iur — Hausunssnung (el Ve 85, 
#84) eahr gut. Es wäre aomit un ÜUhormatson: ihr Neschluns verkündet ar aniner 
Id, Adrahnala) Hirte. Hütte, Hits! Hausumfassung, Haummfassungt Hör Hiftte, 
merke auf Hauemmfassıng! Vel, Precaen, #. &. ı In einen 1° Pr zu WR. 17, 18. 

' fipk, wel. 81, 3 {a u.) It — habr, Me@ und arab. - ib. Üb IL BR S0,08 
un 40, 06 (in der. ersten Stelle steht ws zwischen Aal = emkaeniden nd Ge, 
“ringen [f]) diem Verbum gemalt Int, ler ob mac an ein. Anime dmken Tan, 
wagen wir nicht en antschelden, 

: DA du, dein Seite au antenne, hält uns, worauf ms ir. Por aufınork- 
sam macht, WA, Th 475, 2 ab, won sich Ditahe wlbe Endet. 
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ar SA in Ubi ld — „4 Minen Silber: dia N. ainı geliehen an 
5. Sein Haus, welches neben : . ı ; und neben dem Hause des BR. 
und neben dem Hause des Z. fiegt — Miethe bekommt er nicht, 
bmmucht aber auch keine Zinsen zu zallen — steht al» Pfinud‘ zur 
Verfiigung des N.; 3 Jahre kann ur darin wohnen.‘ 

Ein Khnlicher Contruet ist L. 22, worin eins Frau für weliehenes 
Geld 4. Gl Landes in Pfand bekommt, ! und in L. 167 verborgt Ner- 
gal-riglis 2 Minen, für doren sine er. ein Haus in Pfand. bekommt, 
während der Schuldner die andere verzinsen muss. ? 

Dass diese Vchereinkunft indes nicht immer unter beiderseitiger 
fruier Entschliessung geschah, sondern dass ein Mann haufig nolh- 
gtelrtingen sein Haus in Pfand gehen musste, biegt in der Nattır dor 
Dinge; wir haben aber dariiber auch diroete Atgnben in L. 158, 
1-18 (= Nbk. 350): Nur) Slal kan lt ht a 
Tabnza ine bl ash kr nad in San Bidin- „.. . -sJarrat in 
oli Tabrıöa. in kit Arakaamna inamelin Ki la idedannn bin! in Tahnen 
ma Lhlu aälın maskame ka Biden... . -Farrat add kanpeeint tasellin = 
‚1 Sckel Silber, Rest der Mieıhe des Hauses... , worin T, wolnt, 


" Zugleich bekam is auch den Sklaven Otuzanı als Piaml Auch winnt finden 
wir dio Almachung, Mr golishenee Gab] winen Sklaven ala Pfnil zu gehen UNIet, 
1IH3, 240, 000, 1116 vba), dem der Schulluer nach Hoashlung seiner Schuld wleder 
sit wleh nommen kann. © IL Nil. 340: 7%, mn kurpi] da Nahuahs di A 
Nabie-ered Salne-Dloi kollutım pad when du Noll den A met damen 
u Alf Kup) dem de ru Dis dran N, una Wadaenel na Narbahd-tcdli 
Inemulinna ame ea — ‚'/, Miun Silbor des Nabu-nhekdilin gelloben am 
Nabwore. Die’&, sine Sklarin eins Wäscherin (Pf) ii oln Pianil des Nabn-abe- 
klin: Mierihe für die Sklavin braucht er nicht un zahlen. er arhält aber ach 
keine Zinsen Wenn im Monat Tamımun Nabu-eras die Y, Minn dem Nabo-ahe- 
klin alwibt, kann or aninı Sklarin wieder mitochmen’ Doch. dnılot wich durrh- 
grhond die Dostimmmng, ins, wonn ein Sklave selon nenen MHaro entlioht, dar 
Sehuldoer verpillchten sel, den Gläuhlger zu outschAliem. Kl 809, Lir wm da 
Im eh Kö Pl na har ra tral-In-kn (air) mm ii S-HAR man. 
Aasken ini — „An dem Tagpn, wo dl» 1 au sinon amılarn Chrt geht, allen wie (lie 
Schuldner) Gotemide als einn Enbschlulleung gohnn‘ Diener Drnuch ist elon achöre 
Ületratio den Inbenen umnrisehum Familengramens, venrin ja beiuermtlieh lmmelbur 
Anschauungen worpelracht warden. 

2 Vgl dam die Ausführung va Herouoer: 
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das die Mitgift der B, ist, hat T, noch zu besshlen, und zwar bie 
zum Ende. des Monats Marcheswan, Wenn er es nicht teilt, ist dla 
Haus, worin T. wöhnt, das Pfand der B. (d.h, auch alles, wns 
darin ist and was T, daran gebaut hat}, his sie In Borupg auf ihr Geld 
sichergestellt. ist.‘ 

In Nil. 1047 sichert sich auch Bel-rimanni, indem or das Hans, 
welches er verkauft hat, das aber noch nicht Iesahlt ist, noch so 
lange in Pfand nimmt, bis er sein Geld erhalten: # mama kam der 
Bel-rimanni! mariu fa Micserib-Bel mr DA-Marduk in muhll „Jtti- 
Marduk-kalute nur da Nahre-ahöriddin mar Eyiki ina Adarı kaspa 
F manı ina kakkadiiu inamdin Kuspu ia lt zuhindu Fer bit fa Bel. 
rinannı ia ine pani Nabwali-iddin ubi 6a Iti-Marduksbalatu pakda | 
u rabuti u dänd ana Bel-rinanni iddinu Bel-rimanın anc ieh eifan 
Rti-Marduk-balstu ittadin okallu? sa Bti-Marduk-halaru ina Hhbk asab 
maskenn &u Bol-rimann! rast mama Tre meh u er ci Bal- 
rin kaspa 6 mana isallim — ‚s Minen Silber, gehör 
lasten auf I.; im Monat Adar soll er es in seinem Gesanuallirne 
zurückgeben. Das Geld stammt von dem Ertrage (7) des Hausverkanfs- 
preises von B., welches dem N, dam Vater des L, zur Verfiigung 
gestullt war, welches danı aber die Grossen und (die Bichter dem 
B, zuspruchen, und welches B. wiederum durch Uohertragung lem 
I. verkauft hat. Der Palast, worin 1, wohnt, ist Pfand des B. Ein 
andorer Gläubiger hat kein Rocht daran bis D. in Bezug auf nein 
Gell sichergestellt ist. 

Auweilen musste der Schuldner ogar, tötziem sein Hans in 
Pfand genommen war, Zinsen bezahlen und sich noch andere drtckende 
Bestimmungen gefullen Inssen. Nbd. #7, 9 aqy.: Aubnall kasın Crama 
takkal , . . . ball kaspi da la Nabu-ahö-icdin Beliahk-elt min 
manina sanzeme ul inamalın = „lie Zinsen des Capitals kann G. (die 





! Zur Bedeutung ‚depeniren' fllr pabadu wel. Mind, MRS, De, en Bir re 
kanpi da N, ina pam E ipkidn — üikumm (Nbd. 010, 6, Beachte sun TR 2 Kan. 
5,4 und Ad, 4,65; 66,2 

! Olor int Als roh a Tonnu) 
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Glimbirerim) verbrauchen . 2 2. die Gesammtsumme: darf B. (der 
Schuldner) nur an N, erben (verleihen). 

Aber aueh für den Gläubiger entstandon auf diese Weise ofl 
Unannehmlichkeiten, wenn (ie Schnldner lemgneten, ihr Haus ver- 
pliindot zu haben. Bichterliche Entscheidungen in »olchen Prozessn 
sind uns noch erhalten. Nbk_ 173: nl dar (FOR) ma Norgaliubatlit 
ana nik enkahiän mala basi da elf Nahw-ahe-iddin u Suld abisn ii 
Nalne-ahö-idiin ul sihbbub rasute  guhbi eler wantim Sa: Nergal-uhallit 
ir al Marduk-sapik-zer hiten An DA kiti Nabs-kullimanni ana make- 
niet wahre ach hätt dam a Tabellen Kup dam Suld m Ardi-Bel pur! 
abend mil Ölen put Kom mai eter rast A Nergal-uballit [Fa] inc 
muhlı Nabu-aheiclin Sula Marduksapiker u Ardi-Bel iin (2) te, 
—= ‚Nicht soll Nergal-uballit sich in Betreff seines Darlehens an Nabı- 
ab&ildin und seinen. Vater Sula streiten, noch mit Nabuabärddin 
prozossiren: das gesammte Darlehen ist bezahlt und die Summe, welehe 
Nergalnballit an Mariluk-sapik-zer geliehen, unter der Bedingung, 
dass sein Haus, welches noben dem des Kahn-kullimanı) Hegrt, ala 
Pland gelten sollte, — Hnusmiethe sollte er nicht bekommen, aber 
auch keine Zinsen zu zahlen brauchen — für deren Bezahlung aber 
nach Sta und Ardi-Bel sich verpflichtet hatten; «demn einer haftet 
fr den andern, ist bezalilt. Das Darlehen der Nergal-uballit, dis 
auf Nabu-ahö-idılin, Sala, Marduk-sapik-zer und Ardi-Bel Instote, ist 
Iuuhilt, 

Zu Gonsten des Klägers’ wurde bei einem uhnlichen Falle in 
einem andern Prosesse entschieden, dessen Aoten uns noch vorliegen. 
Nut 1128: /dihbe aa?) Nahu-gamil ana all "), mana # Hill kuss 
Aut da abiäu in eli Nadin ıtti Muserb- Bel mario da Nadinmm na 
maher Sin-erlıa eanmil hirtenu (1) m dän? da Nubu-ndid Sarrl Bahili 





Wie ind die Schreiblungen pci (Lu 160: Bibel 1100, 7) und pinemteh 
(Kbk. 70, 5), pw © T (Nhk, Il, 14).au vereinigen? Bind ten die Wuro worsel- 
"ermailt oder eins (das Familie den andern? Ob das Wort mim wirklich en 
Iengramm ist, wie Sreamswure anf Grund von & A m, 326 behauptet, ist sich 
nuch ulcht su nleher entschriden; In dem einen Fallen list sich lin Firm -m-lim 
I, Ki ee in Form erinmmde nirht klären. 

Winner Zalisehr, 0 4 Kumido di Moers IV. BL J 
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üchbudn uantim ka: Nabw-afü-bultit abi da Nabu-gamil in ati Nactimm 
ab za Musaeib Bel sa Titan mine weht made Arte (N) hir 
tönen dam ik a cat da ter Ha Muserib-Bal oresuma la wubhle 
imtalkume, Z. 34. Nupbaeiä2 () GI... . ame 7 abema henieen 
and van Kuım kannt] pani Nabugamit usadgiln 2... una fa And 
hirtäene ne din dep Are -Forten 2] keiennki Fan Alrnemama ana Nahı- 
geil iin = ‚Prozess, den Nabu-gamil in Betreff %, Minen 4 Sekel 
Silbers, cin Darlehen scines Vaters an Nadin, mit Miäozil-Bol, Nadins 
Solin, vor Sin-erbä, dem Vorsitzenilen (7), und den Richtern des» Kinige 
von Babylon flihrte; Der Darlchensschein des Nabu-nbe-bnllit, des 
Vaters von Nahu-zamil, welcher auf Kadin, lem Vater (les Muserih- 
Bel lastete, wonach sein Haus verpfündet war, wurde vor #io 'go- 
bracht (von wer?). Der Vorsitzende (7) und die Richter untersuchten, 
ob Misezib-Bel gobunden und verpflichter sei, zu wahlen un da 
er keine (Quittung) brachte, entschieden sie: Mit zusammen 4 () 
GE 2. 2 atmet md 7 ubanı Landes lelalınts ler Vorsitzende (7) 
tn die Richter anstatt seines Geldes den Nabu-gumil; (dem Ver- 
trag) nieht ungültig zu machen, versalıon der Vorsitzemle (7) uni 
die Richter diese Tafel mit ihren Siegen und gaben sie ılom Nahn: 
enmil' 

Lie Daner (dor Hausvermiethung wurde gewöhnlich auf 3 Jahr 
abzremacht (L. 48, 185: Nbd, 186); indessen schwankt aueh bier die 
Gewohnheit und wir finden auch Vermiethungen anf ı Jahr (Ns, 210), 
and 2 (Dial. 6975 V. A, Th. 106), 4, (L, 120), 9, (Nb4l 204, VA; Th. 
475) und sogar 9 Jahre (L. 114; Ni 48), 

Der Ummug fand fast immer am 1. ler 2,,-selten am 15: Tare 
ıL: 1817) eine® Monats statt und konnte in jedem beliebigen Monate 
vor sich gehen; jetloch scheint es Sitte gewarden zu sein, zumeist 
den 1, Tammuz (L. 121; Wark. 1145 Nhd, 238, 299; YV. A. Th. 181) 
otler den 1. Marchoswan (L. 61: Nbd. 197, 261: Ze m, ı5: WA, Th. 
105, 181) dazu zu benutzen, olme dass man indes die Allgemein- 
heit dieser Sitte nachweisen könnte, vgl. 2. Ljjar Nil 499, 500: 
1. Sivan, Nhd, 597; 1. Kisler, Nld, #5 L& Bus 1; Schebat. V. A. 
Th. 128; 1, Adar, Nhd. #8. 
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Ihe Bezahlung der Mierho fand monatlich INbd, 201,224, 500) 
halbjährlich (Nba. 48, 547, 996) oder jährlich (LE. tt: Nhd, 27, 319, 
425) statt und zwür war e» meistens wohl so eingerichtet, dass hei 
kleineren Misthen dio Bezahlımg monatlich oder halbjührlich fahr ina 
via Sa ae a it ee) pränumerando (V. A. Th. 185, 360, 
476) erfolgte, während sie bei grösseren Häusern jährlich und post- 
numorande entrichtet wurde Ausserdem findet sich auch die Ab- 
muehung,.die eine Hälfte im Anfang‘des Jahres, die andere Hälfte 
am Knie dessellen zu besshlen, Nhbl, 2B0, 10805 ade kaspi ur?) 
sat an nahen. 

Das vermiethete Haus ging in den vollständigen, wenn auclı 
nur zeitweiligen Besitz des Miethers Aber, und während dieser Zuit 
konnte er schalten und walten wie er wollte, jn er konnte daa Haus 
gar weiter in Pfand geben, vel. L. 147 (= Nlk. 135%: # mumn 
ta äidal kurpi 5a Nergal-uhallit marke Sa Iium-uballit mar Bel-etern 
dur re Si warn sa Nelm-zer-ukin mar Eyibi bit Sıipik-zer mur- 
iu da Mardukszer-ilmi mar Scngm Marduk zu akt wentin mir tl 
Biti ia m Gubuellum kaspı dam ana maskanütn wahl u Sul put 
ra te a re Suhasn su sat 2 ara el ee ge 
ve Di Sula ana Nergul-uballit nenn ech mm Nergal-uballit 
kaspasu innitir bit Sapikzer iu akt weintiniu mabite ern mikmiitn 
gahtı Ina-zilli- Bel Gallaiu u mine Fa al er. ae 
makanu da Nergaluhallit rest seminmmee ine mrecklii el dla ad Ner- 
gal-uballit kaspaku innifiru —= ‚8 Minon 14 Sekel Silher des Nerzal- 
uballit zind gelichen an Sala. Das Haus des Sapik-zer, welches er fermss 
vines früheren Darlehens unter der Bedingung, keine Miöthe zu zahlen, 
aber auch keine Zinsen zu beanspruchen, in Pfand genommen und wo: 
für Sula auch die Verpflichtungen trägt, vum 1, Schebat des Jahres 2 
wird Sols monatlich 2 Sekel Silber Miethe dem Nergabuhallit hesahlen, 
bis ihm sein Geld ausbezahlt isL Das Haus dis Sapik-zer, welches er 
gemäss eines früheren Darlehens als Pfand genommen, sammi Ina-silli- 
lie], seinem Dimer, und allem, was ihm in der Stadt und auf dem 
Lande gehört, ist Pfand des Nergnl-uhallit Ein anderer CHäuliger hat 


koin Anrecht daran, bis Norgal-nballit sein Cell ausbezahlt ist.’ 
11 





anf (len Dattolpalmen und auf dem Boden wächst (7). Die Verpflich- 
tung, alle Arbeit su machen, (Gräben) au graben, , 32 020 0.2 die 
Banme {?) zu schützen und alle Dattolpaimenenitur und sie mit Wassor 
u tränken, trägt N. Wer den Verträge bricht, miss «ine Minn Silber 
bezahlen.‘ 

Bei oiner Hausmielhung verptlichtet sich der Miether zu allen 
Roparataren. Die botrelfemlen, in den Contracten immer angewsndeten 
Mlirmann, lie dieses besagen, all schon von Sriasssanm richtig er 
katınt time lauten uni (Var urn; V. A. Th 447) din Ze) ia 
(Var. nun) he (da hr oe Bi) dere (L. #6 (li), a4, 1986, 
At: Warka tı4:; Nbd. 261, 236, S00.0te,). Trotzdem der Sinn dieser 
Phraso jan Iclar int; ist lie richtige Lamung und Erklining doch 
nich einigermassen unsicher, Man kann üru ala ‚Balken‘ inssnn, waa 
gerade im Hinblick anf IT R, 15, 10 m.: wi ine Bit ach Ar bie 
rien) = uni! ippmi] = ‚Bolange er im Hause wohnt, soll er die 

re Dinss wu un Tome ie Tekert Wis. BON, A, wu sich arena finder: Warsel "OH; 
vol, Kar AU A HEME I6, 116 0: Wincniaen,  Karpeitanee 








124 Murenin vu Wartater, 
Zur Klarlegung der Situation ist noch zu bemerken, das Nor 
aubnballii dom Sula Gold geliehen hat, worte dieser Ihm das TTans 
Milena ht: Schullners Sapik-zur verpfändete. Doch bahült Sala noch 
dan Haus: inne: md: bozahlt dem Nergaluhallit bin zur Tilgung seiner 
Schull sine munutliche Miethe. 

Infolge der grossen Rechte des Miethars hatt nr auch grosse 
Verplichtangen. Bei der Miethmng eines Stickes Land verpflichtet 
sieh dor Miether in jeder Bexiehung für die Culivirune des Ankers 
au sorgen une Klik 90 ind auch die diesiIweliglichen Pflichten, dmen 
nich dur iethar- zu unterzishen hatte; aufgerählt:: # PI si Kirn Ka 
Nubesun-Lkir 34 Nahu-sar-slen‘ coner ückerrute antun 4 dena imma 
myla en. giäiemars w Ina Iukkarn elld pin Nah är-itani klegal. 
2.13: [pe] eplin de Aulla hard dien en» „Braten 
mparm da Ye (PR) imie [P) pitke ka gikmmard af da mE Nahu-kar 
dns wei bu itahallitı 1 were du deden = 4 PR Fruchtlandes, 
ein Garten des Nabu-Anm-lüir, welchen Nabt-sariini aur Guetnorei 
genommen, Auf + Jahre helohat ar en Nahnsardlani mit allaın, was 
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Balken des Hasen in Stand eisen und sie Waud repariren,; nicht 
anwahrsehoinlioh ist und La ala patkn oder pitke leson und ‚Bau 
Ahemetzon, in ‚welcher Beuleutung es sich auch wirklich in den Con» 
tenoten findet; 2: B. Nbd. 115, 1— 8: im ia ana pie afna Arsahi) 
mul ana! m Arie] ug? made — dan Hole, welches zur 
Verarbeitung «dem Arrabi, dem Kleiderordner (7). und Ardin, dem 
like, gegeben ist; vgl zu dem Ergäuaungen NbiL 179; 424; A607 
und 1181,95. wo auch && Je] Sr} Sf zu lesen isn. Indess ist docli 
zu beschten, Aluns nen = Balken, »..B. Nlid, #8, 11 keinen rechten 
Sinn gibt, weil «die dortigen Zusätze dann gennu dasselbe besagen 
wirden, wir mr eds, Kemer spricht die Strllo IB. 68, 270: Su-tn- 
abs are auch für die Stollung batka, wenn auch lie Behreibung 
mit der Media anstatt der Tennis nicht undenkbar im, wie anch 
Larmeie, Z A: 1 annimmt Diese Lesung wire gesichert, wen 
Nhd. 906, © gute erhalten wire; doch schon die erhaltenen Spuren 
machen os mehr als wahrscheinlich, dinas dom zu lesen det: fül]din ba 
(nicht ar Aut iplbnt. Da diem Pliras sich nie dureh ma eingeleitet 
tindet, sondern ‚initane asynlhotisch fühle, so wird auch hier Au-ntko 
„u hesmn weil; T aber int in don Cantmeten nie = = Batka sub 
tu bodleuter atwin ar itxo packun‘, vel. Howune, Vorscm OnlL 8. 467, 
Noto 90: Hrn im ann aber als in Synanyanım vom haha zu fassen 
and Ahrfte identisch mit «ri? — Sehum (mp), alan = ‚Blisso* sein, 
Ebinso sind diese Redensarten in dem mehren von Hmm Ioran- 
gezogenen. Briefo zu fassen (V. BR. 54, n” 5), welcher alınlich wis 
5. 1088 (9, A, Serra in Assyr, ‚Leter,) dan Bericht einse königlichen 
Baumeisters enthält, der einen hölzernen Palast in der alten Haupt- 


U re beherbergen elten Ilengrammmem, wor man noch VL 18, Tr 
rergielehe, a Bonmtom, der file ie Kleidung de (nodtedt mm As manae Aus- 
elatung her Kiltiterkammmme au sorgen hat, vgl. das 5 

7 ug Anl zu (NEL 27 21 270: on; Fa) A Ajenlen, welcher 
Holsgepwnaltide zieh (d. bi weis ler glatt) macht, wel Dh, 118, iv; dus, a 
Fir. zeummiite Wind Ad, & 

’ Kin auılerun eri, Ama sich auch wahr hilrlig bie den Coutracken Andet fa DO, 
= Si, a: Tas TUT; DIA ale.) benlemnen Bandit rd dad lem uli Ike ar 05 

arah, 3,1 besstisch. 








stadt Asıır auf seo Bewohnbarkeit hin untersuchte; Z 50-55: batku 
Überpier md rl daher mir kasip mıh rd sa Arur 
batku bey — ‚Die Riten soll er verstopfen und die Schuden Hber 
ziehen (d. i. ausbessern]; denn der . 2... der Balkon ist zerstört 
(us); der Urasibeamte der Stadt Asır soll die Schuden ausbessern,‘ 
2. DE—62: gina da kamepmmd bank akapır hattn air Tutetike 
Anoru bein ana rad Sabre Ülekea ubebaät () = ylie Balken, 
welche geborsten sind — die Schalen will ich ausbessern, dieses 
Jahr will ich noch hingehen, and zum Monat Schobat mag der Herr 
Känig kommen und dort wohnen (?y! 

Diese stereotypon Eiudensarten näher. orklärend finden sich 
häutig Zusätxe, wie Nbd, 48, 11: gain sehieri uheallah — ‚die Bal, 
kan md Holzstale soll er bedecken (nberklaidem)‘ und all (0 
auch Warka 114) llmits Bene (m) iii da Ubbi Tppusu una DIT 
NN nn — ;nllo Arbeit am Backsteinen, Rohr um Halken, 
wilehs er darin anbringt, hat er dem Vermiether zu Inisten‘. 

Dngogen hat der Miethor. gewühnlieh as Recht alles, wus er 
an das Haus verwenilot, bei seinem Auszuge wieder mitnehmen zu 
durfen, w BL. 135: daltu mala Iddiwabl ana hit! Stpikeser userim 
“= ‚Vhiüren md ulles, was in dus Haus dos 8. gehracht hat, 
kann or wieder mitnehmen‘. 

Nur grosse Umbauten übernahm der Vermiether, und dann 
aueh wohl nur vor der Vermisthung; so lesen wir Nbd. 1030; »: 
Nabmsums-iddin tarbagu ippua dullu kan w qui mul Kind: ine 
Uhl appasn terbuti! gehli da Kimi — ‚ten Hof wird der Vermisther 
bauen, aber die Hahr- und Bulkonarbeit, alles was daran dor Miethor 
mschrn Isst, ist die Verpflichtung (2) des Kinä*. Auch L. 181, 11 
überninmmt Nergaluärzib, der Theilhaber an dam Hause seines Bruders 
Marduk-nasir-apli, des Vermuethers, lie Verpllichtung, nut 'Thüren 
zu nischen (deals N, in Kbniti zikep). Wenn solehe Bauten der 
Ahiether ausfiührte, bekam er sogar eine Entschädigung; Nil. #42, 8: 


0b Hirhute = Mitelft WR. 11,7 ‚4,01; 4, de nnd bäufie io den Amann 
Birinten ) ron dermulleon Wurzel ahenlolten int} 
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bit Zuygu au panat habil akl..... Nabuulir dppw u IM 2" (äukan 
4 übel kanpi ine wei bit an Satti kum Apkin da bit er Nahu-iddin 
Arnim -aterat (P) u Amat-Nand mahri = „die Hütte, welche vor dem 
Thore liegt, soll der Miether aufbauen, geıniss _ 2... und seine ou - 

machen. 4 Sokel Silber an jährlicher Miethe haben für die Erbauung 
des Hauses Nahu-ildin (ziel), Anim-otorat und Arant-Nans empfangen.’ 

Ausser den vorhin erwähnten Phrasen finder sich sehr hiufie 
dio Angabe: arah Nimm ara Dis u anıı Kinilinme nupin ini 
(Var: inamdin) (Li 96. Warka 118; Abd. 239; 281; 600: 4 AU HI, 
t#; V, A. Th. t28; 181: 475 te), ein Ausdruck, den Heviuuaer 
zweifelnd durch ‚il declarern In deelaration‘! wiedergilt. Die richtige 
Erklürung dieser Phrase ergibt siol auch einem Vergleiche mit 
Nld, 230: arah Nisan arahı Dizw aralı Kisilime 37 eillur 5a tabila® 
inarmdin = ‚im Monat Nisan, Tammuz und Kislev wird er $ Körbe (7) 
Gewlrz (7) geben,! NluL 281: una sat 100 f) gullt O0 SE[EL]-* 
UZR inamdin — ‚jährlich wird er 100 Knoblauchzwiebeln (FH und 
100 Knoblauchpflausen geben‘, und Nbil, 300: in Aut 2 alpü sen» 
ia 1 Kt A-AN tabilu nam ul dupjizu ine pundii —= jülrlich 
wird er # Rinder...» und 1 KA Gowür« {F) geben, solange der 
Misthseontrnet Mir il giltie Int.‘ 

Aus diesen Pnrallelstellen in ihrer Gesammtheit geht hervor, 
dass der Miwtlier sich in (liesem Falle verpflichtete, ausser seiner 
Mivtlu noch von seinen Einkünften dem Vermiether ıreimal oder 
einmal jährlich einen Extranntheil zu gewähren Von einer Alymbe 

IE Obi je A 

Ile Beleuine ‚Kor‘ scheint mit Hilckslaht auf das Determinativ U md 
hehe, Ss gewagt werden su dürdm. Eis anleres elle Niegt Bank, Kuj; 4, 9 wor 

2 fn Aadalr tet vnuicht ılas aram. SER Kae, welches auch ins Arab, ala 
Rue grwanidlert lat; vol. Feinsen a a. 0. 37 Zu da, welahen wich Nbk. 
#6, = finda, vgl. „Im, 4, 10 Pe nz. Bin asileres Lehtwort ist KO Dan, 3, 
a4, At — Kerala [Nbrl, Mine, A nr He, 4 mit dam Ditermioativ ef) int, 

"ri, ze ee A 17; 100r kOTz 150 br a I ne, 
ind Theile den Knohlanch# (niitht Manson, weil in au gronsir Mougu erukkat) rar 
„werden mh alln ‚din Zwiotnl‘ dent bedanten, 


’ Ba bet nach Mind, 128, 6 an orgäuzen. Das bleosgpramm wird wohl wit $E- 
HIER — inmm Wdentisch enin. 





128 Meısexen usn Tanuanısr. 


an den Staat, woren Rurnsorr auch denkt, steht kein Wort da, viel 
inchr ist zu übersetzen; er wird dem Vermiether einen Ertragsanthoil 
geben. Wie gruss diesor Theil-war, entzieht sich zur Zeit noch unserer 
Konntniss, ! 

Der Miethsvertrag war für beide, Misthor wie Vermiether, nb- 
solut bindend: Wenn einer von beiden ihn brach (nabalkatinu), oder 
man ihn gutwillie auflisto (raten ae wulik varaien Kmeeim 
VA Th. 878), müsste der Betreffende die Hälfte bis: zur doppelten 
Summe ler Micihs bezahlen, z. B. Nhd. 210: anbalkatinn 5 ach 
kupd \namdin (bei t1 Sekel Miethe), Trans: 1870, p. 490: nabalka: 
tin 10 HET kaspi ianmdin (bei 5 Sakal jährlicher Mietho): vırk. L. 
1265 181: Nbd. 10980: Nbk. no. Wonn die Mivthageit lu laufen 
wär, taste der Aliether, wie die, Contrmote mit der ihnen vigrom- 
thiimlichen Genauigkeit ängehen, das Haus verlassen, < BY. A. Th 
106 Le AB2 rk 3 a Naben bitw na past: Nubt-aht- 
ndılin umassar — ch 3 Jahren soll Nabu-mukinahi das Haus wieder 
dem Nabuabe-iddin zur Verfügung überlassen,‘ und L. 186: Zita die 
panizu ufmasser] ddl hir in am. MU ek zer ikkul — ‚das Haus 
wird er ihm wieder überlassen, wenn die Miethszeit il Spriehurs fiir 
den -.. ,.. works bet, und jener wird wieder die Einkünfte (7) ge: 
miossen;! 

Ein recht interessantes Beispiel für die Verliingerung dos Miete 
comiractes ist Nhul3 234: audi am I Su Simeenu Fate 6 Nabsı-naid 
sarri Babili equs? ja duppi da ich bie Sa Nabwalieidehin itbt Salt 
kat 15 Siklu 2 TA Kar kuspi röhte eds bit 3 Nuke -uhe- icdelin in 
pin Sud rel ulta iu Simanıı aralı 2 sikil kaspi idi biti elat 15 Siflu 


! Ala Haılix dieses mp ai, la als erecine Intlreeme wre tina, aichsrlich ms 
sseusetem, da wich V. A; Th. 181, 8 Fa Under (glitien Mittheilatig won Dr. 
Permeu), 

2 Ana dam Umstanıde, dnas Hi ken Ahmmneltteg rat am 28 Iiar erfolgte, 
minht man, dass wino Kündigung, wie bel uns, lu Babylon nicht Iblich. war, 

D epieid ist wina Snbtantivhihlerge im Birne vorn plc, vol. Sim Bert 2:-816,1; 
Bus, 9: NEk 118,10, 

I Buschte div interessante Bohrulkintig 7 Hr Sb. a8, 4 
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2 TA katä! kaspi mahrd Sub ana Nabu-ahö-idedin inumdin = ‚am 
ter Siyan des Jahres # Nahanedus’, des Könige von Babylan, ist der 
Mietkscontraot zwischen N. und 8. abgelaufen, 15 Sekel und zwei 
Drittel bleibt 8. dem N, noch sehuldig, Vom Monat Sivan wird S, 
monatlich: 2 Sekel Silber ausser den rückständigen 15 Sckel und 
"zwei Drittel dem N, bexallen.‘ 

Im Anschluss hieran wollen wir nur noch einen Blick auf die 
hänfig sich findenden Contracte nber Schiffsvermiethungen werfen, 
die guwjas für eine ganze Mensehenelasss in Babylon den Haupt- 
erwerbszweig bildeten. Auch hier müssen wir ans wieder wundern 
über die Höhe der Preise und können #0 ebenfalls einen Rückschluss 
auf den Riehthum und (ie Wohlhubenheit der Bewohner des Landes 
machen. Nach V. A. Th. 875 und Nbd 1019 betrug die teliche 
Misthe eines Schiffes durchschnittlich ı Sokel, was also für den Ver- 
miethur eine Einnahme von 6 Minen für das Jahr reprisentirt, eine 
fr jene Zeiten doch gewiss sehr anschnliche Summe, vgl. Nbd. 1090; 
olippu sa Nabwsum-iddin kazinn da Ina pin Nur-Samas u Nargal- 
hm one Nahumteri ame ich ame Aula Lada kaspi belluru ideinu 
it alippiäung 3a dm II Kısilima adi um 26 da aralı Kistlimu Nur- 
Saas u Nergalkinu mulaht in Fat Nabu-uteri Aird = ‚Dus Schiff 
des Stadtherrn Nabu-Aum-iddin, wolches zur Verfügung des Nur-Samas 
und Nergal-kinn steht. Die Summe, welche täglich auf 1 Sekel ,. . 
abgemacht war (? vgl. aram, 245g), haben sie dem Nabu-uteri ge 
geben und die Misthe ihres Schiffes vom 11. bis 26, Kislev haben 
die Schiller durch Nabu-uteri berahlen lassen.‘ 

Aussor der Miethe hatte der Miether des Schiffes auch noch die Be- 
zahlung, resp. Beköstigunge der Manuschaftzu Ulernehmen, vgl. Nbd. 401: 
! &iklu riban kaspi an ich olippi Aa 3 alpe u 24 kalumd nike Ja nar- 
jarri 3a ina aralı Nisan ma Samas u ilanı Sipparilliku ina nazazı? 


I Yel. dazu Preisen, 84. TH, 19, 

2 {na mazazı (meschriaben ie DIT Sm: oder. Wirt 479; 3 Ina I) hailantet ge- 
wöhnlich, lass die Abmachung winen privatou Charskter trägt md findet sich daher 
besonders Im Leuten, lie dumsolben Stanıda nugehärtm wml «ich näher kantıten, 
= B; Nil 31, 3;.34, 5; 184, 10;:170, 0; 300,4 408,3 on. A. In allan dien Fällm 
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ia Belsar-bullit sa PAT-HLA' jarst ana Samasdiddin u Dannu-Ram- 
re en J = suluppi ona PAT-IITA-Zu-nu nalen — a, Sekel 
Silber als Misthe fr aim Schiff, welches im Nisnn 3 Rinder und 
24 Stick Kleinvich, Opferthiere des Kronprinzen, dem Samas and 
den anderen Göttern von Sippar bruchte. Verhandolt im Beisein. ılus 
Bol-sar-hullit, welcher die Opfergaben (7) des Königs dem S_ und D, 
übergab. I EE+ Datteln hat ar zu ihm Lehensuntorhalt gesehen: 
Kürzur wird darüber berichtet Nhil, 1, ee ke a li 
elipgn [nadin] = U, Sckel ist fr Schiffemierhe ansgepalemn‘, und #8: 
ribritue ana Krichenm: su it elppi Allen nacin = ,Y, Sekel ist un K. 
Fegeben, der mit dem Schiffe gefahren jat® 

Dieses sin die hauptstchlichsten Ergebnisse, weleho aus den 
Studium der etwa 70—80 in dan Threich unserer Untersuchungen 
gezogenen Micthseontraete resaltiren, Sichorliel: werden. sel noch. 
manche interessante Toxıu in den Insehriflen von Cyrus; Darius etc. 
linden, mit deren Edition jetzt Hurr Srmassuan beschäftigt ist. In- 
des boten die bisher publicirtan achan eine solche Fülle nouen und 
wisseuswertben Matorials, dass eine Beurbeitung derselben nicht all- 
zusahr vorfrillt erscheinen wir 





worden weder Zeugen nach Schreiher mann; mit Zaugoe md lem Behreilur 
Esidet eh las Verbum Nr. 48: Een folgt ni in Frauenunme dansch; wenn 
Freuen elicr Errlehtlichen lasielltriggr balwolmnen, hudet sich lee das had, = 
Nie. Bis Br 870: 2 EN Hoi Münnern und Frauen Endoi ale da 
Ab 178. Banehte uch Au fe ara Abd, 68, 0, 

"PAT-HIA, das vielleicht nach IT E a, Ma IV 1,.d0n (rel 
Armen, Hindi Busspa, H. 49) kurammalı an les int, beduutet enornt Proriänt, 
vol: Kill, 175 357, 20 sie. dam aber berhutot na alles, was zur Erhaltung es 
Laobens den Menscher mod Thierwn nölhig el Sorwird NHL Ba Wolle (TUE-1]1A) 
zu FAT-EIHA gerschum und Nhil GUT, Tr Prien, Actomad. 14, 7 #ird PAT-HLA 
peeialleirt dureh die Angabe: Kr Pilkatum u Guben — ‚Nahrung, Halbe md 
Kleilung‘. Das sich ale häufig Audondı Y rt H kat aehwrlich aba or 
urn a Ionen, wel neben K. 6, bb od Halaw. di 6 Var Vrilers dem Bit 
richt den Könlss Ihsiratta, ala ar den: Tod. Nimmuria’s erfuhr, S. A. Th, 271, 51: 

I a Ben ee an Speise und Trank [versährta] ich 
in jenem Tagen nicht, ich nnlo keunk.' Vol. nenorliues eat Heritage zur Any 
rel. p ZB 


Der Schatz des Khvärezmäalı. 
Yın 


Dober das zrosso Compendium der Medien, die | aus; ls 2,5. 
ist bisher nicht viel mehr bekannt, nls dass es ein hochbedeutendes 
Werk sei, wolehes wegen eeines Umfangs und Alters zu dım wichtir- 
sten Erzeugnissen der medieinischen: Literatur der Perser gezählt 
wurden müsse, Im Einzelnen gehen die Angaben ber den genauen 
Namen dos Verfassers, den Namen des Herrschers von Khvärezin, 
welchem das Buch gewidmet ist, und somit also auch über die Ab- 
(nsaungszeit desselben, sowie Aber die Anzahl der Kitäb, m welche 
es enuretheilt jet, seit Hagı Khalfa auseinander, wie man aus den 
Handschriftenkatwlogen, besonders aus Riev, Catalogue of the Peratun 
kumnseripts of (he Britieh Museum, u, 466, ersehen kann. 

Der gute Ruf des ‚Schutzes des Khvärezmäah‘, (ler auch in der 
Pharmacoposa persica, Vorrede. p. #2, als Quelle citirt wird (vor 


I Nach Lecrene, Misere ol da Alerlenine mrale, u, 8; at dm Sum) such iu 
der Bibliochögqno nationale handschrinlich vertreten; obunda findei sich „ugur nimm 
hebräischen Vohersntaung Joa Werken. 

» Da die Pharmaoopoen peratra immer poch unter dem Namon. den Eirmlors 
Angelus geht, su scheint u nicht unnäthig, an wiederholen, das der Pater sich 
hier frame Vorlivusts angenienet bar Er hat sich des Plagiats an seinaom Lehrer 
lit der Modiein, P; Matthanun, von welchem die [chemetsung stammt, "chubllig 
gemacht, vergl Tomas Hrn, Cnstigatio in Angeinm A 5% Joseph alian diermm de 
la Rrosse, Cirmelitani dinealeontum, si Ordiais in Inpahfin Tersidis olim Vrao- 
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nehmlich wohl das letzte Buch über die Mnteria medien), veranlasste 
Herrn Prof: Dr- Konenr in Dorpat, ir sine gemeinsune Aussnbe 
und Bearbeitung des neunten Buches über die Üifte und Gegen- 
gifte vorzuschlagen. Leider wurden unsre Erwartingen bezüglich 
wichtiger Aufschliisse Aber den Stand der Toxikologie in Persien im 
tz. Jahrhundert, welchen Irma’ durch sein Compendium zu ropräsen- 
Hiren ‚schion, arg enttäuscht, indem sich das neuhte Buch nur ala 
eine Webersetzung des vierten Buches, Fen ve von Avricenun’ 
Canım — um die folgenden Ausführungen auch: Nichtorientalisten 
zugänglich zu machen, eitirm ich den Canon nicht mich dem arabischen 
Urext, sondern nach der lateinischen Uchtrsotzung, von der mir 
eine Ausgnbe von 1522, in Lugdunam gedruckt, vorlisgt — mrwies. 
lema'ıl hat sc gut wie nieht Eigenes hinzugefiigt, biswailon hat or 
las Original verkürzt, manchmal hut or sich sogar damit begnligt, 
schneh  rrossim Kallewen,. ohne ihn zu übersetzen, winkel alıın- 
schreien, 

Von einer Ausgabe des nemten Buches, in welche it in: 
toressantes Ciogenstlick u dem Werkchen des Maimonides, das 
Staunen in Veromow's Archie 57, 82 FE Nbersoizt hat, erhofft 
wurde; musste unter ihesen Umständen abresehen werden: Kearpr, 
tler den Inhalt desselben much den Üsborschriften der einzelnen Kapitel 
genau angegeben hat, hätte allırdings den Sachverhalt bercits or- 
kennen missen, wenn sehon soine Uolersehriften theilweis+ mit Avi- 
cana in Widerspruch stehen — win wit Missverständnisso des Textes 
hieran Schuld sind, lässt aich ohne Vergleichung der Wiener Hand. 
schrift nicht bestimmen. 

Nicht gunz so unselbständig ist Ismall in der Compilation der 
Ibrieen Theile seines Buches gowesen. Hier genägt or den Auspreitchen, 


foctum (Nynkarmm ılienerbalanm 1, 202 }. Dinas der Aiglvendfun tut win ihn 
Hroe sonst nicht ahen zart titnlirt, trotz Ib jährigen Anfonthaltes I Persien und 
Suchharlänlern, für Hin Abfamıng der Pharmmcnpoun zu wenig persisch verstand, 
bat ib sein englische Kritiker naehgowiosen — annlı hei dem Worte Sam int 
Ihm sin ortkngrapkisches Mall begegnet — or mil uach Hrox wur din ‚permd- 
epigrapba Tata! kimmgmschriehen habaıı 


a | TE 


Dre Senarz os Kmranmmelin, 133 


die man: billiger Weise an einen ‚orientalischen Antor stellen kann, 
dem die Anhexeion fremden literarischen Gutes keine Skrupel ver- 
ursacht. In einer ‚Entschuldigung‘ wegen einiger Mängel seines Buches 
nach dom neunten Kitab sagt Isma’ıl, er habe bei der Compilation 
seines Workas die Prineipien verfolgt, das in anderen Büchern kurz 
und mieht mit der genügenden Ausführlichkeit Rehandelte erschöpfend 
lärzustellen, dagegen das breit und weitschweifig Gesehilderte präcis 
zu fnssen- und klar darzulegen, and sich jeden Vorthoil eines an- 
deren Buches für das seinige anzueignen. Wenn or im neunten 
Buche gelegentlich den Avicenna als Quelle für diese oder jene 
Ansicht eitirt, währen! er ihn won Anfang bis zu Ende aus 
schreibt resp. übersetzt, 0 ist dies allerdings ein Zeichen von mala 
files; 

Im Allgemeinen in der Eintheilung des Stoffes dem Avicennn 
folgend, übernimmt Iama’il, soweit ich eontrolirt habe, immer. die 
Definitionen. dessulbun, Dagesen bringt er im Einzelnen manches 
Öriginelle; vor allem hat er das Bestreben, das: Material möglichst 
übersichtlich und eystemmntisch. zu gruppiren,* Ob seine Aenlerungen 
hier wirkliche Verbessnrungen sind, muss ich Medieinern zu beurteilen 
hiborlossen, eino atsführliche Inhaltsangabe scheint mir indes nieht 
die damuf verwandte Mühe zu lohnen. Eine gedrängte Vebersicht 
jedoch zu geben, däncht mich nicht überflüssig, da das Werk wegen 
seinea Umfangs immerhin eine Stelle in der medieinischen Literatur 





Porsiens einnimmt: zudem ist es auch nicht anwichtig, schon so früh, 
kaum ein Jahrhundert nach Avicenun’s Tode, einem Beispiel sein 
literarischen Despotismus zu begegnen. 

In der Vorrede. spricht der Autor mit grossem Selbatlewusst- 
sein von sinne Works; unch der Berliner Handachrift (Hamırros 641 ], 
welcher mir von der Verwaltung der königlichen Bibliothek mit be- 
knumtom Eutgegenkommen zur Benutzung zur Verfügung gestollt 
wurde, äussert er sich in der folgenden Weise: 

I Dass Tamm’ wor allem nin Matın mr Prasie war, mnlgt enin kleinnren hanıl- 
tficheres Compendium der Madtein, das man bequmm in den Atlefeln unterbringen 
konnte, damm | „a ‚reritoekt‘ ron ihm. genantt (Hıomw, Oil in, #76) 
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Durch die Fügung Allah sei ie prachehen, ass nr. ıder Vonmpilator Wiesn 
Buches, der ergobean Ihener des Khriresmiäh Abu Path Muhammad Han 
Jamin? »l-Mnik im Jahre 504 der Hegra nach Khräreem gokommen md ir die 
Dinnain dieame glückboginstigtan Herrscher getraten sei, Alo ar das herrliche Klin 
diem Landes, den Charakter, ie Regierung nnd Gerechtigkeit des Fürsten, die km 
Lande Inrrochende Sicherhnit kommen gelernt, habs or hieran einan derartigm (be 

‚Fallen gefunden, dass ar meinen Wohnsitz in Kbrärmem pmomman habe. Er hal 
rnhige im Schatten or Gnrechtirkeit des Pfiretim enloht und nlogenkeit grhabt, 
durch Bowsise der fürtlichen Gnade die Hnkd dessulbon pernanlich komunm au 
lernen; Ans Dankbarkeit habs or wein. Ach Forfanet mul oe ‚Sehnte iin Khra- 
rsemahh' genaunt, in dar Absinht, deu Kama (lem Fürsten in ler Wolt bortikat 
au machon und anch zugleich asinem aigenan Namen eine lange Dauer eu sichern. 
In piumischer Sprathn habe a enachriehen, ılamit der Notzon dos Works allem 
Vnierthauen den Beichne au Gute Konten und or rin Gemwingent won Hoch mn 
Nirefrig werd. 

‚Nun mus mm aber win, das dla Kllins dies Landes ein nürdlleles 
bet, ne ml die Luft aolır Angeunbu, sein mel fr din Mouschen enlır MMrderlich 
int: Jade hier wnchnende Plan int “ehr sehn Hin wuhlschmeekend, Jeder die 
Laft ds Landor athmende Menach bekommt ln kräftige" Harz und Oskirn uni 
gesunde Binne; bon and auch alle Thiese genthd, ihr Fleisch voreiglich. Das 
Wimmer. des Landes Tiofert der Orus (Urhtn), dessen Wasser wor allen andern 
Flümen berühmt let; ar mit diemnm Was gntränkte Eidboden bringt Iierrliche, 
wohlschmerkendo Krlutor hervor, Da sur ein kleine Territorium Wilato u pre 
vi, an gibt me wenig anhäidliche Reptilien, Bei allen airman Vollkommenheiten alor 
finden sieh doch auch eins Mouge unglinstiger Verhältnisse: Erstots wird din sat 
> germnde mul reine Inf in Folew der Aryl Ehetuengrem von dem Unentl der Saale 
in dieser ungesund md schluillich; mudarnn Het mau vioHach lie Speisen vorderen 
mul ine in Am de nuch, wie zum Hatspin! irinkrameauserren ,? Manyemlıl-, 
Kalilbrihin 0. del: anab bier ma riel inschn and Ertrocknste Pianhn und Kahl, 
im Winter verauhren din Lonte gelrorene, halbraira Meoiunen, ol salche Melunen, 
din den Safı verloren haben und fleie gewardan and. Div Folgen hiervon sin 
schwors Kraukheiten nnd bäufge Gesehnür Former onistelmn in der starken 
Kälte viren Katarkhn nn Serhuepken, din Patienten nehmen Mbemerlbser Tech Art 
wenn eu dann im Frühling wärmer wird, die HKäfte im Körper sieh melres, eirmilleen 
nn in Flame komm, so kommt dailurch auch der kntarchalische Bea In. Brest 
und Eingoweide, worans Krankheiten der Lunge, Dysmerins und: Darum tb- 


mitinlbar berrorgehon. 





1 Das Wort kat anee mnlh em Theil nehalien, Ich kale Jamtı in Rücksicht 
anf die Londoner Hasdichrift grinenn; Prirraon mibe im Untaligr Niltarin, 

a, Me Zubereitung Aiasar wem Ärmoren Lenten gmosenen Zukont 
zum Brot Ist bei Verems a 8 reihen. 
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Al aber Vorfiuusnr iliomm Inch, hemm’il Ban.Hasan Ben Mohammed 
om Alımod. Kl-Huanini ane Gnrgän, Am Zustände im Lande ah und die 
Unwissenheit seiner Bewohner in mndieinischen Lingen erkannte, schrieb er diem 
Tuch ala eine Hubligung Mir den Herrscher Während wine Antenihaltes in Khra- 
rem fand or im Inthn oe Fündon inte grosse Gelohrte nnd Anis iin ter 
Epoahe vertreten, bei jeder angerogten wieunschaftlichen Unterhaltung hörte er 
ne dom Mundo den Herrschers bedantunade Worte und Ingemi minn fakın Pemerkung, 
din viele der Grossen nicht verstanden, oder wem jmer ninn Frags Mellte, mi war 
“is schwierig. lan» keiner ron dem Käulon dem Reiches "io am beantwortm Year 
möchte: Tfes allon waren Zengnisen von der Erhabenbölt dos Golstes las Fiinten, 
son nungehreiteten. Kınntnissen ote. etc. Dor Antor munste wich daher bestroben, 
ein Werk u schaffen, dem vinee solchen Mannes würdig smi umt dem Pitol Schate‘ 
diosselben verdiene, Wenn schon da= Bach in persienher Sprache alıgofaast ist, wm 
sind doch: lie zulnufigen arabischen Termini, deren Bedmmtung jedermam bakannt 
Ind, Arbwie dhne wrun nich urabinch Imichter nnadrücken lnst, beibohalton; was aber 
tın Miitilo dor Lente alleemein verbreitet war, ılaa in: meist auch mit dam poranchen ! 
Namım Inmelchnot, no das hoffentlich nichts dunkel bleibt. 

Tode Bitch, dan in irgend ine Wissenschaft, genchrinbon: int, Int ninam 
Nuten md seien einnderen Worb; der Werth Mieaem Inches besteht in seiner 
Vollständigkeit Es let in der Absicht works, in jirlem Gobiore, anf welchem der 
Aral ürlknlirt enin mas, Thenrio und Praxis erchäpfend an bahanteln, Jedermann 
weis, nm @ aim Work mit solcher Tendens bisher noch nicht gibt und. vbschen 
bereits viele grossen Elche anf lem Gnlint der modieinischen Wiesstchaft ge- 
nlirbelen wind, wu gibt se duch noch keine, wrlches dem Arie alle auıloren unt- 
bohrlich minchte, u das ar nicht fortwährend auf diese zurllckgrnifen mäste und 
lme allerwärte nachsuschlagen nicht Kefriediet wiirde. Mes Buch int nun derartig 
ananmmengenstollt, ass der Arzt kols anıloens branelit ml sich nicht die Miho mu 
nehmer hat, auf andere Nlcher zurünkangalon. Der Verisser hat, 0 Innere er die 
Mellein batreilt und unewleinische Hücher geliann. hat, den dringenden Wunsch 2o- 
Iingt, os milchten ein Werk sulstires, in lem allos flr den Arst Wissouawertlioe ver 
einig wäre, or hat aber keine gaftnmden Zum Wuhle dieens Rolchea Isswelloas or 
“+ iluher selbst eu schreiben, und zwar war sulen Alisioht die, dasaellon solle In der 
Epresle gerade den engemwärtigen Fürsten vorfaant worden als Dank für empfangen 
Wahlihnten mind solle auch zugloleh die Erinnerung an ihn selbe im Lande arbaltım. 
Ihn Welsen der Zeit, welche las Buch stadiren und mit anderen Blichern vor- 
rleichen, werden dem Untermchlel erischme kan und jonen erkennen wm bestätigen, 
dans me allinmlasseni: kat.’ 


Auf Fol. 470 r.; amı Schluss des Werkes nach dem neunten Buche 
— so war der ursprüngliche Plan des Antors, vergl. unten — fühlt. 
sieh Iama’tl bewogen, sich zu entschuldigen, dass es so lange gedanert 





' Golsgentlich kommen anch ‚chorsuunische Ausdrücke vor, 
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Iabe, Is er die 3,5 vollendet habe. Für dio schwere Arhoit et Is} 


habe er nur wenig Musse gehabt; er hoffe, dan der Leser nicht ragen 


werde: ‚Der Autor hat lange an dem Werke gearbeiter, sondern viel- 
mehr: ‚Es ist gut compilirt, umfassend und treiflich gemacht‘, ein 
solches Ürtheil werde die lange Dauer der Arbeit entsehnkligen, Uns 
Banmot stammt nicht von Ismail, sondern von einem söiner Lands 
leute, den er auch eitirt. 

Nuch der zwei Folisseiten einnehmenden Vorreile hesinnt (las: 
urste Buch, Vor jedem Buche! finder sich ein enauer Index mit 
Angabe der Seitenzshlen, dio indes nicht durchweg stimmen. In 
den Ueberschriften der Kapitel begeimen schr viele Fehler, besonders 


alsche Punktationen. 


Das urste Bach handelt von der Mediein im allgemeinen (Dr- 
finition und Nutzen derselben), der Substanz des menschlichen Körpurs, 
den Elementen, Säften, Temperamenten, den Gliodern und derm 
Functionen in sechs Abschnitten (‚Lzi5) wie bei Aviconnn. Den meisten 
Baum nimmt die Behandlung der Glieder ein, welche in vinfache 
ala) — vierter Abschnitt (Fol 178) — id susanmengeneiete 
RER — fünfter Alsehnitt (Fol, 1d—54) — geschiellen werden. 
Knochen und Uartilagen (einzelne Zeichnungen), Muskeln, Nerven, 
Arterien und Venen werden nach Avicenna abgehandelt: Kocapitu- 
Intionen des Vorgotrigunen, wie auf Fol, 95 wine kurze Wiederholen 
der Anzahl der Muskeln am Schluss des diesen gewidmeten Theils, 
ontspringen dein Bestreben lama'ls, sein Huch für den praktischen 
Gebrauch so nutzbar wie möglich zu machen und in diesem Bestreben 
anbeint mir der Hauptwerth des Werkes zu bestehen, Indess vermisst 
man doch die wünschenswerthe Consors in dieser Beziehung. 

Das zweite Buch handelt in nem Abschnitten von dan Zu: 
ständen des menschlichen Körpers, von Gesunilheit, Krankheit, Symp- 
tomen und Erscheinungsformen der Ietzteren; won Puls, Atbman, Urin 
und dem, was aomst aus den Kanälen und elinungen des. Körpers 
kommt (Schweiss, Auswurf, Exeremente), von der Aitiologie für die 


' Mir Ananalıme niniger Absehnitte dem anehsten Euchme 
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verschiedenen Zustände des Körpers, Der letzte, neumte Abschnitt 
zuriallı wieder in drei Abtheilungen (@45=): Die Ursachen der Krank- 
heiten (24 Kapitel, 6b), andere Zustünde un Veränderungen des 
Kinpors (dus Kind vom Emliryo an, son Wachsthum; die Ursachen 
des Schlafs, der Afferte, 21 Kapitel), die Ursachen des Todes (drei 
Kapitel). Im allgemeinen der Inhalt von Fen n und Fon u, Capitulum 
singrulare des ersten Buches des Cnnon. 

Im dritten Buch ist die Rede von der Obncht anf die Gesund- 
heit. Der Text it in der Berliner Handschrift hier vielfuch schr nach- 
Iissig. und gedankenlos geschrieben; fast jedes Kapitel füngt mit ‚man 
muss wissen: (sl; sa) am Ausführlich werden zunilchst Luft 
und Wohnung: (Fol. 116b—124, in 16 Kapiteln!) abgehandelt, dann 
folgen Wissor (7 Kapitel, Fol, 1%4— 127) und Speisen (Fol, 127—153 bh). 
In diesen Abschnitten \stuckt viel selbständige Arbeit des Autors, der 
ans den Erfahrungen einer langjährigen Praxis schöpft. Er verbreitet 
sich #ingehend über Nutzen und Sehiullichkeit der verschiedunen 
Arton von Brot, Fleisch, Brühen und Suppen, saterm Eingemachten, 
Milch, Klee u, del, Kräutern, Wurzeln, Grütkram, Gewürzen, Bisshen 
un getrockneten Obst, Stissigkeiten, Oolen. Ein besonderer Absehnitt 
von 18 Kapiteln ist dem Wein: gewidmet, den lana'ıl nach den Vor- 
gan des Aviceuna als’ die herrlichete Gabe Gottes preist. Aus den 
Rathschlägen über die Verhinderung der Trunkenheit trotz starken 
Weingenmros, über die Vertreibung der ublen Folgen nach demselben, 
über die Wahl des Raumes für. das Gelagu (am besten ist es, das- 
“elle unter freiem Himmel zu veranstalten) u, dgl. gewinnt man den 
Eindruck, als ob man in Khyäresm grossen Zechereien nieht abholdl 
gewesen seh — allerdings hat Isma’ıl auch hier das Wesentliche aus 
Arvicennn’s Unnon übernommen (Liber ı Fen un Doctrina 1 Cap; va. ). 
Es folgen ıatın fünf Kapitel über Schlafen und Wachen, sechs über 
Beowsgung. md Rule und vier über Kleidung, Parfums, Auslserungen* 








ı Dias 15. Kapitel felili din Tech. 
* Entfernung von Überdüssigon, Krankheiten harrorrifenden Säften nun diem 


Hlrmer, 
Wan Zeitschr. L L Kunde d. Mürguni. IV. Bid iu 
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(evaoumtio, zZ), Einreibungen mit Otlen. Hiernnf beginnt der 
zweite Theil des Buches, in welchem zuntchst die verschiedenen 
Arten der Evaenatio ausführlich besprochen werden: Erbrechen (11), 
Abführmittel (18), Aderlass, Schröpfen, Blutegel (35), Diurstien, Schwitz. 
mittel ote,, auch der Coitus ist eine Ernenatio (10 Kapitell. Fol ı31b 
—192h werden die gabrauchliehsten Abführmittel, 66 Stück, alpha- 
botisch nach ihren sperjallen Wirkungen mit Angabe ler Dosen auf 
geführt. Es folgen die blen Onmplexionen (4), senlischen Affoete (6), 
Erscheinnngsformen der Krankheiten an den verschledenen Körper 
thoilen (4), eine Diätetik der Kinder (8), der Greise (5), md Ver- 
haltangsmassergeln für Reisende (7 Kapitel), Dem Inhalt des dritten 
Buches entspricht im allgemeinen Pen m und or des erston Buches 
des Canon. 

Fon ı des vierten Bucher hat Isma'il zu seinem vierten Buche 
vorarbeitet, in welchem er in wiur Abschnitten über die Diagnose 
und Arten der einzelnen Krankbeiton (3), den Aushrtich dersülben (5), 
die Tage dur Krison (10) un die Prognose über den Vorlauf der 
Krankheiten (7 Kapitel) handelt; 

Im engen Anschluss an Avicenna (Fon ı des vierten Dnchns 
des Canon) steht das fünfte Buch uber die Fieber. Diüsselbs hat 
sechs Abschnitte: Allgemeines (4), febris ephemern (#7), Faulfiohur 
(febris putredinis) in deei Altheilungen von 5, 10 und 1% Kunpiteln, 
febris ehica und lehris pestilens (4), Blattern und Morbili* (19), 
Rückfall und Reeonvalnscens (5 Kapitel), 

Sehr umfangreich ist das sechste Buch ber die Therapie der 
örtlichen Krankheiten von Kapf bis zu Fuss, entsprechend dom Liher iu 
les Uanon. Es. ist in 21 Abschnitte eingeiheilt (Avisenna hat 20 Fen], 
die. Krankheiten werden nach den einzelnen Urganen aufgefihrt: 
Kopf in & Abtheilimgen von 7, "4,5 und 21 Kapiteln; Augen in 
? Abtheilungen — Allgemeines (7), Augenlider (20), Augenwinkel (a), 
Coniunctiva (13), Hornhaut (10), beerenfürmige Haut, nilmlich die 
Prpills (5), Krankheiten, die man nicht fühlt, nämlich Austlilsse, 


u — 





's« Hırsen, Grshichte der Modiein® ın. #7, 
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Schwilche (er Sehkraft; Tages- nnd Nachtblindheit te. (11 Kapitel), 
Fol. 340, —352 sind 196 Mittel gugen Augenkrankheiten mit An- 
gabs ihrer Dosen kurz alphabetisch aufgezählt. Dann folgen die 
Kranklwiten des Ohres (1), der Nase (10 Kapitel), des Muniles, dar 
Zunge, der Lippen und Zähne in drei Abthoilungen von je 10 Kapiteli: 
los Halses in zwei Abtheilungen von'd und 4 Kapiteln, der Athımungs- 
organe (15), des Herzens (8 Kapitel), der weiblichen Brust (10 Kapitel), 
des Magens und der Speiseröhre in sechs Abtheilungen won 8, 7, 
5, 6, 6, # Kapiteln; der Leber in drei Abtheilungen von 11 und 
zwei Mal 6 Kapiteln; der Milz (4 Kapitel): die aus Lebor- und Mile: 
krankheiten entstehenden Krunkheiten: Gielbsucht (4), Wasersacht 
(6 Kapitel); die verschiedenen Arten der Flusse in drei Abtheilungen 
von 5, 2 (in je 4 Theile, Jos, getheilt) und 1 Kapitel; Krankheiten 
des Afters (7), kleine und grosse Eingeweidewürmer (3),' Arten der 
Kolik und der Ileus (10), Krankheiten ıer Nieren und Hinse in vier 
Abtheilungen ‚von 15,2 8, 7 und % Kapiteln — tiber das Horaus- 
rehneiden des Nierensteines sngt Isma'rl, dass dieso Operation kein 
Arzt emplollen und er »ie auch nie geschen habe; weniger gefihr- 
lich sei dagegen die des Blasensteins, doch wird auch hier las Haupt- 
gewicht auf die Medienmente gelegt Ueber den günstigen Verlauf 
des Steinschnitts in Folge des Klimas berichtet Porar, Persien, dm 
Lund und seine Bewohner, n, 321, nach eigener Erfuhrung. Noch heute 
legt man denselben Werth auf die Erhaltung des Hymens bei Jung- 
frauen bei dieser Operation, vergl. Porar ı; 218 — Krankheiten 
dor männlichen Genitalien in drei Abtheilingen von 10, 4 und 25 
(KUsitas) Kapiteln, die der weiblichen Genitalion in drei Abtheilungen 
(Monktruntion in 3, Schwangerschaft in 15, Uterusleiden in 15 Kapiteln); 
der letzte Abschnitt onthflt die Krankheiten des Ruckens und der 
Weichen in 10 Kapiteln, 


"Das aleitte Kapitel et Allschlich als sechsten bersichnos, solchen Fahler 
kommen ofter vor. 

2 Das» 13. Kapitel ist hier wrggolamen, ms ini merkwänliger Waise in dm 
weiten Fagl dm Kapitels der ılritten Abtheilung des 14. Abschnitten auf Fol, 495 


grratlim, 
Lu® 
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Das sisbente Buch bringt die Krankheiten und Leiden, welche 
alle Glieder befnllen, wie Geschwüre, Wunden, Brüche. Es Iateht 
aus sieben Abschnitten und entspricht dem Pen av und v dies vierten 
Buches des Oanon (zusammen anch sieben tractatus), Auch die Lepra 
und das Unuterisiren werden bei dieser Gelegenheit mit erleiligt 

Das achte Bach it kosmetischen Inhalte (Fioti vn des vierten 
Burhes bei Avicenmi), Es ist in drei Absehmitte gerhoilt: Haar (1%), 
Hant (12), Pott und Magerkeit, Nägel (10 Kapitel), die einzelnen 
Kapitel sind meist sehr kurz. 

Uber des neunte Buch von den Giften nd Gegengiften tat 
oben bereits dir Rede gewesen; in der Berliner Handechrif ist der 
Theil aber den Nutzen der Glieder der Thiere! nicht als seehntar 
Abschnitt wie in der Wiener (vergl, Kuaret, 8. 148) bexeichmit, ver 
folgt unter WTeberschrift eines al „so einer gleich zu erwähnenden 
kurzen Ausführung des. Autors, die ihn von dem nemten Buche 

Damit war nach dem ursprünglichen Plane lema'tls das 
Work abgeschlossen, Wir erfahren dies nämlich aus dem zweiten 
von drei eingefiigten Faal, welche auf Fol: 670b—6 71 banthalten sind.? 
Derselbe bringt eine Entschuldigung ber Mängel der s,.=5, die darin 
bestehen, «ass der Autor beschlossen habe, in aeın Work das iS 
ll, (Buch der materia medien) und Has #3,& sl AS (Buch 
der anfachen Heilmittel) nicht aufzunehmen, lie sonst in keinom Uom- 
pendium fehlten, ‚Da e# nun Nber den erwähnten Gegenstand kein 
ausführliches Work gab, der Autor aber keine Zeit hatte, um in der 
Walt umherzorisen, sich die Heilmittel und PHanzen anzusehen und 
die Meister zu befragen‘, =u wollte er diesen Theil ganz weglassen. 
Er konnte seinem Princip nicht folgen, das Gute (ss) der bisherigen 
Bucher seinem Werke einzuverleiben, da es eben nichts Gutes über 


' Eins Sahrift mit elalchem Titel bel SHE Ern, Wertianee' Archie 8, 
#74, Wuta dd, 

! Auch zum Schluss der Vorne hen e+ Dan Birch hat mman Thaile md 
jeder Theil lat eis uch. 

’ Sum eb 3 
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den Gegenstand gab und wolle bei seiner eigenen Unkenntniss den 
Vorwurf vermeiden, der Theil sei micht sein Eigenthum, nnd ebenso 
wollte er die irrthmlich« Meinung nicht aufkommen lassen, als gähe 
es keine weiteren Mittel ausser den von ihm dann erwähnten, Ueber 
die Matoria merien seien schon eine Menge Bücher in den Händen 
der Leute, darum habe er diese nicht aufgenommen. Zudem soien 
die einzelnen Recepte und Heilmittel meist schon bei den betreifen- 
den Krankheiten erwähnt, Auf speciellen Befehl des Sah habe er 
aber seinon Plan ändern und dus Buch „>61 doch noch hinzu- 
fügen missen, Die einfachen Heilmittel (Avicanna, liber 1) dagegen 
sind auch nachträglich nieht mehr zusammenfassend von Isma'il be- 
arbeitet worden. 

Es ist zu bemerken, dass Isma’ıl auch in dem Geständniss seiner 
Unkenntniss auf naturgeschichtlichem Gebiet in Aricenna’'s Fssstapfen 
wandelt. 

Es folgt hierauf noch vin ‚dritter Fasl über die Verhultungs- 
mässrögeln der Aerzte gegen Ansteckung durch Kranke, worauf das 
mieht als zehntes Buch, sondern ale a5 (Schluss) des Werkes be- 
ztichtote Buch Uber die Materia medien beginnt, Zu Anfang des- 
selben wiederholt Tsma*'l nochmals seine anfängliche Absicht, diesen 
Theil wegzulassen. In 3# Kapiteln werden im ersten Abschnitt die 
einfnehm Heilmittel nach den einzelnen Gliodern, in #1 im zweiten 
Abschnitte diezusammengesetzten abgehandelt. Die Handschriftsehliesst 
rielitie am Ende des #1. Kapitele — die Bemerkung Perrscn's im 
Katalog scheint auf einem Versehen zu beruhen, der erste, nicht der 
zweite Abschnitt hat 38 Kapitel. 

Was don Stil Ismaıl's anlangt, so ist derselbe nicht so klar 
und prägnant wie Aviconna’» Art der Darstellung. Ismail ist häufig 
weitschweifig und wortreich, wie man aus der oben zum grössten 
Theil in Vebersetzung mitgetheilten Einleitung erkennen kann, Das 
Persisch des Autors ist natürlich von einer Menge arabischer Worte 
durehsotzt. daneben aber finden sich auch eine Reihe alter, echter 
Bildungen und Formen. Häufig begegnet das Zub ‚su er. B.: ‚sl 
las a5 ib ASS Söll As BRUST et ee ze 
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sb öl ge ne 5 (Fol. 2). Selton erscheint „=, B.: 
Inh ze li ee le ha rd Zus ne us 
(Fol. #3b); Statt sl 534451 liest man fast regelmässip Zunsc | 
(geschrieben SI) steht für «1, hiufig sl 0,5 u Ge; nicht selten 
findet man Construstionen wie „ai A, Wie im Uodex Vindobo- 
nensis ist statt > und 2 statt g geschrieben, 5 in „&lis u. a. w. 
ist dureh > bezeichnet. Schr bolielt sind die Noris aetiotis auf -i, 
2. BD. Ai ae he, av. mm 

Von Aerzten, welche ala Gewährsleute eitirt werden, habe ich 
mir die folgenden notirt: 

Griechen und Römer: 

Hippekrates ib], 

Dioskorides ( ,.uss),! 

Asklepiades („ob za ie], 

Pluto („„bUusil, 

Galen (tz), 

Kufus („ös;t, 

Archigenes („sUßS), #0 auch bei Avicenna t ren a, 
Csiro'er Ausgabe, welche Stelle von fama’ıl, Fol 130 © vw. alas, 
‚Korinder eitirt wird), 

Valoseus („uch 

Syrer: 

Ihn Gerig ei ol, er war Byrer nach Sram, 
Vıremow's Archin 58, shit), 

Araber: 

Aviconna (Lo Je sl, ot Weg, 

Ibn MesuE (yo al), 

Khazes als Lu Zukarja (us; sc, 

Mesil ı 

Sähbir ( Sn Pi aa een Vinmow'a Archiv 52, 488), 

Ahmed Ferrukh (23 4, wohl Ihn Ei-Üezzar), 





ı Hiumal ri was 
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Alı Ben Isa, der zwar nicht namentlich angeführt wird, wohl 
aber ist sein Werk all 2,555 LS citirt. 

Die Berliner Handschrift ist im Jahre 988 der Hegra (bemann 
am 17. Februar 1580) geschrieben; der Schreiber bemerkt dies um 
Schluss von Buch 7, # und %, Das siobente Buch vollendete er am 
I#. Rogeh, das achte am 22, das neunte um 23. Regeb.! Sein 
Name war (sa) at on al u Set on Midas u ae 

Trotz grower Unselbständigkeit bleiht Isımm'tls ‚Schatz des Khra- 
rezmääh" dennoch eme grosse Leistung, die auch dann, wenn sie 
durchgängig nichts wuiter als eine Vebersetzung Avicenna’s wäre, 
von hohem Wertlio sein würde. 


Doppelaniten abgeschriohen. 


Zur Abgar-Sage. 
Tun 
Mirgtiend der Merkitkansinn-Ctogrrgallan in Wien. 
(Fortentemar.) 

Es bleibt mir übrig, ber einige (ler Amichten Tıamnosr's zu 
sprechen, die mir minder wahrscheinlich erscheinen, freilich nur in 
jenen Fragen, die, wie oben bemerkt, mit der armenischm Literatur 
zusammenhängen. ! 

1, Tıxenosr bosprieht (8. 46) die Differenz der armeniechen 
Uchersetaung der Lehre des Addai vom syrischen Origin. Das 
syrischse (riginal berichtet, Addai sei in Edessa gestorben und 
begraben worden. Aber gerade diese Stelle hat die urmenische 
Vcbersetzung nicht, sondern sie berichtet, dass Addai die Stadt 
Elessa verlassen hat, nach Osten abgereist ist und dann in ‚den 
Gegenden des Ürients sein Leoben durch Martertod beschlossen 
hat. Das Alles hat der Verfasser richtig bemerkt, nur hat er diese 

' Ich gmlankn meins Amichten über die Abgarsape in einer besonilören 
Schrift auseinandersmsetzen, gleich unıhdem ieh mit der Untenmochrog Uber LT" 
(Aphraatos), demen Schrift wit zwei ‚Jahren das Hauptsiol meiner Studien int, 
fortig geworden bin. Wem ich mich nicht rinsche, au wind die Arbeit wicht inialon 
sein, Denn main Hanpteweck ist immer, jene Seite der Fragen au börbeksichtigen, 
die Krömstantbeils von dou Forschern gan» unberfieksichtigt gelasent sid; nämlich 
welche Bulls =. B. Int jenes Frage in der alten und uenen krmenischen Dlterainr 
gespielt amd welchen Stllıze hinter uns die urınemischs Literatur, din betaffindi 
Prags richtiger zu Idsen, u a w 
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‚atsuche koiner grünllichen Untersuchung gewürdigt, wie ao es ver 
dient hätte, Weberrmschend ist aber, was or ana hinzufigt:! Moyse 
de Khorine, qui transforme en une mission on Armenie 16 
voyage d'Addar en Orient, dcarte formellement U'hypothöse d'une 
translation du corps en Osrhotne. In liess Sinme hat er sich auwl 
anderswo gessertt Dis Hisst sich aber ofonbar mehr beweisen. 
Moses hat jens Abweichungen in der Abgar- und Addai-Traditien 
nicht fingiert, Dur, winigstens win Halbjahrkundert vorlior. war dis 
Alles in Armenien ullbokannt Moses selbat bekomnt, er halıe jene 
Details aus. den ‚früheren Schriften‘ geschöpfL? Moses lügt wicht, 
Keliin Faustus von Byzanz, dar Wenestons 5 Juhre früher ls 
Moses Khoronatai schrieb, kennt dieee Traditionen, win aus seinen 
Andentungen zur Gentige erhellt” Schon die Lleberschrift dee ersten 





8.07. 

2:8 188, Ann 3 Damen Adtaile Intäresant pl ot mals ‚lireuterment 
re paris ten dem inrentions de Moyam imma, | 

Pan: ‚Dnsienign, welches zu Ihrer Zeit gemhnhen bet, Andet steh von 
frlbören 'Behriftetullorn aufgeseichner, nämlich, le Auknnft des Apumtele in Ar- 
hehe, lin Belohnung Sauntruk'e und dessen Abfall vom Glsulem aus Furdhi 
yör lat sender Bntenpins... Dies Alfem warn, win: hal .zomgs habe, wu 
Auderen vor mir eralthli worden i>r, hielt ich nicht fir althie aus 
ührliäh zu windorholen bean ver much dur Ted ne Aıle, ds Belhülers 
is Apostals, au Bean durch den Sehn Alnara von Anderen #or mir rezihli 
werbeiie ... Dis Hahn Beh ha kurzoaı Abiciee erwähnt, win ## van Anileren sehn 
trier erihlt wonden dat mw Tuavenn Vebermstsumg des Satzes: m Fr 
Gavsprcnspeuung rogdu Sean ng gpunge su hphpepgdig mit She bee wicht Für uhr 
wichtig gehmlten ml ‚lasahhalb nicht gonau wlnderholt‘, int infach falsch, 

klahı eitiner die Atngabe yon RAR, Iermgngaben von don Mocbitlmrinten. 
_— Yntsor Karate hu) nes Behriit balsın sehon viele unrichtige Meinuugun bai 
des Armmlern din Olerkand gemwoeum Elm voreiljelichan und. amtachigrlomen 
darauf boziiglichen Artikel schrieb P_J Karmbütix, Vgl Funter Anuorpu, 3. Jahrg. 
(tebe,) 8.4. dor Eon men hritlsche Schrift enröffontlichte der Armenior Euch 
Mararınan, Kumtur won Bymaz, Win 100, vun baB. 8“. 

& ktückı zur. in) aa 1. ‚Dias won dam Peodigtin dies Apostels Tloddäus md 
Ares Eindu anıd Martyrium an. bie zum Eodo der Lahrikätigkeit Grigors nf 
dumm Hoimgnige und vun lem Apostelmörder, dem Könige Sanatrık, am his 
zur vundeakwilligem Bterwentiitge mtr did Glnulemm. - il» Aller ist von Anderm 
geschrieben ‚worden, mw. s w.' Laatoen Id len Eate am Bald nnrehtie vorlandon 


mil hear 
10 
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Kapitels auises Buches heweist dies: ‚Ereirmisse, die nach dem 
Prodigen des Apostels Thadıakıa im armerischen Lande stattlanden. 
Eunonen ehrannlogischer Bücher." Diess Stelle les Fansti alldh 
gentigt um zu überzeugen, dass man hier mngerechter Weise Moses 
einer Lüge zeihen wollte: Andero Andeutungen werden wir weiter 
unten sehen. 

Zu beachten ist, dass selbst Frnstus as Alles als schon 
soschrioben angibt;2 alsı missen diese Traditionen wonigstnne um 
400 —410 bekanın geweson ecin. Dieser Umstand kann une behill-. 
lich sein, die Emtstohungszeit: der Lehre das Adılai genauer zu be 
stimmen, die Tixuwoer in die Jahre 340430 selzt, da die mrmme- 
tische Tradition ılis Lehre des Adılal als schon geschrichen vormes- 
zusetzen scheint — Richtiger ist daher, wenn Tixekoxtsich anderswo 
ansspricht Moyse suit une tradition par. 

2 An dem Orte, wo Tixemosr diese Stelle Khorenatei’a vitirt, 


flet ar die Anmerkung Iwi:? Zuolı le Gag, mort vers lan 343 om 





kauen’ Tobersetzung: Ernlguless 'unch er Verköndignng des Apostel, , 
bis Hanptorsignisun Ahr Bonchlehte {ft In gwallen lächerlich. 

* In eiir wor licht gudrnekten, mir aber als Mauuseripe ztgÄngefichem 
Schrift Aber die alten Memdliekur der srnenlschen Kirche, macht P. 5 Karen: 
unay (daran! aufınorlkam, dass achım im ersten Iovanninm den linkt Anke 
hizmdaris da» Dich Predigten ler heillyen Thodidie altbekaun war Vel: Hate 
Anserya, #, Anke. (E85) WB 4, — Dir achta Band der Collootkon Nefinp 
rege (il Vansedls, LAN; beten me din Behrift Ärcm des Apostels Thinel- 
line, urn Prediger md ads Aufesihual (mürtlich: Kommen) in Arstenien nd ri 
Pod im Ohrdsto. Dir Horansguhir malt die Bach ei ball nach dem Tado die 
Apoatols Thuddkuin von einem awiner Schiller geschrieben. nnd nd" Anfang der 
Ertetohumg der armemischen Llteratie Ir Armenischn übersstst wonlan: Di 
zweiten Mabeiloeil krumm wir Ieistimmen, Alan nimmt grwöähnlich an, ilenu 
Schrift sei aus dom Sprischen. Ibermetet une eine jower Sefrifter, din won Pirnatus 
nnd Khorematel bamutet waren alnd Am Ende dorselbon Gudern man le Notkeı 
‚Ich Samuel, Bischof, (und) uwellndiger IHmer Chrom, oberstes lin Arten, Arten 
heiligen Apoatule Tihadıddtm, und die der hwiligen ‚Aungfran Snkicht, und bsergralı 
“io (— dla Achte) Harm eanean Volks Armaniuna (zum Lass) Ihe Behrife dan 
gemiss einer iger Unterstehnng bedürfie, md talfı viöllsicht de Frage 
in gan anlorem Lichte dar 

8:18 Vel 5 0 

BE 6 Aum & 
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344, dam som Alheteine le Dkseom, perl du Tomb. de Eapbhen 
Tlinddso dans lo eanton d’Ardox (Laxouoıs, Onllaet. 1, p. 343); mals 
l'ouwrmge de Zönob a reyn des remaniements postärisurs notables. 
(bid p. 336.) Damit ist gesagt, dass Zenob einer jener ‚früheren‘ 
Schriftsteller. sei, ‚und wird damit zugleich ‚das Sterbejahr Zenob's 
jestgastelll Das Alles ist aber haltlos. Tixenosr hat keine Schuld 
daran, weil er aus Laxaroıs‘ Vorrede geschöpft hat. Auch Lasacoıs: 
ist schnlillos, da er die damals nllsemein verbreitete Meinung eu 
der. stinigen gemacht Int, dass nimlich Zenob im wiorten ‚Jahr- 
hundert gelebt mad auf Befehl des hl. Grigor Illuminator sem Buch 
geschrieben hat, u. del, Weil mun diese Ansicht sowohl bei «lan 
Armeniern als bei den europlischen Armenisten bis heute die Ober- 
hund gewonnen hat, s9. erachten wir es nicht für Niberilüssig, lie 
Haltlosiekeit dieser Meinung hier. in Kürze darzulögen.! 

Man kann zuerst nicht annehmen, (dass der Verfasser dieser 
Schrift im vierten Jahrhundert lebte, obwahl vor sich bemmnht lu, 
sich als Zeitgenosse des hl: Grigor Illaminator darzustellm.? Es ist 
uneweifalhafl, dass (diese Schritt ‚in der Form, in der wir sie vor 
uns haben,‘ wenigstens nicht vor der. ersten Hälfte des fünften Jahr 
hunderts: geschrieben sem kann. Denn Zenol setzt das. Buch von 
Apnthangelos voraus, ja stine Geschichte ist vielmehr ein Auszug 
aus dem Buche des. Asathangelos. Er erwähnt auch Agathangelos 
namentlich?” „Ihr sollt miebt diese geringe Geschichte anschwärzen, 





ı Kine erachäpiende Abhandlone fehlt ‚noch. — Was undlich P Ganze 
Zaunmäseiian in aeiner ÄArserlichen Adereiugeschichte [Voenelig, 2, Aud, 1880 
3. 34 8lh: armenlsch) gemchrieben It, lat bla Wimderbulung «er alten Melnung 
Nur für die DHaleetiorechung der Arınanischen Sprache hat ana diem Ian einer 
besenilarım Antmerksamkeit greürdligt. Vgl. vorüglich; Arie Gramm ler 
Aesnrmumierhen Syprnche wım. Anasaıtıe Auanas, Wien IBad. I. Theil: Einleitung 
B. 128, Verl. Hatten Amann, 2 Iabrg: (1#88,) W. 2. ©. IA 

2 Ich citiare winkge Biel ana Lasouma, Gollestien d, pe Hi: „Lore 
Saint Ürögeirn nit pris sonnnlaaande de eutte Äatirm, Ib enlouun A Anal ie 
Byrion de mäcdignr gar derit Im rleit wuner den Im grremkire mt. ale Ile anal 
guerrei, wii _.. Zinab obdit nt an ronlenta diese au drrgues arrienn je nbeit 
des dvönmmemta meromplis air Immer Iromthiren' Vgl 5. Bl, ate 

3 Vgl. Lamacıra, End, pi 42,4 45. 
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oder weil Agathangelos dies nicht erwähnt‘ Das ist klar. Well 
aber sonst der Verfasser sich durch rliese Stelle blosgentellt hatte, 
fügt or noch hinzu, um sieh wieder vorstellen wu können: ‚Don 
ich hal vor Agathangelös geschrieben 1 Hier haben wir also sinn 
groben Verstockonsspielenversuch: Weil nun Agathangelos von einem 
armenischen Priester im fünften Jahrhundert gesehrieben® int, so 
soll Zenob nach 460 geschrieben sein Aber nuch gesetzt, Afutlan- 
gelos ei von einmn Römer im vierten Jahrhundert geschriebon; #0 
it immer festzuhalten, dans die Goschichts den Agathangelos. lie 
ngeführ 300 fortgesetzt wird. Zenohb uber soll schon m ‚Fahre 324 
gostorben sein 

Wir finden noch andere Spuren, welche die Entstehungazeit 
dieses Buches bie zum vr, tmd wre Jahrhundert hernufschieben. 
Wir erwähnen muır eine dieser Spuren: In Zenoh lesen wir won dem 
Binhof Jacob von Nisihis: ‚Einier berichtet, lass Jacob, der 
Bruder Grigors, Pys% (‚der Weise‘) genantt wird, Die Wahrheit 
wissen sie aber nicht, Denn jener Jacoh war der Vetter Crigor'g.' 
Schon die Itodeweiio beweist, «dass ler Vorfasior Miisern Buchs 
nicht Zeilgennsst Örigar's mnil Jncob's wur, sonst konnte er von 
emem noch lobenden berühmten Mante, emem üngeblichen Var 
wandten des grossen Mannes, der dem Verfasser don Befehl u 
schreiben gab, (wie das ‚Alles von Zenoh selbst berichten wind), 
sprechen: „Jener Jacob wur der Votter Griror's' 

Uehrigens zelon der Beinsme Oig% (‚der Weise‘) beweist, 
duss dieses Buch spät geschrieben ist Der Bischof von Nisilis 





Es det game willkürlich au bahnmpten: ‚Us gesungen ut Irllemmmie mm 
Interpolation m In Ermliietoter on li enmtintntene de Wılsiah da Glases Inst Mami: 
gunken,; ara ont mu Hexte primitif, pam ner plran le gpihile ars abet de rm 
devaneier.‘ Lance Aue (ei, 

ı Veber Apntlangelös hat nmlich P, I Karsumsn ul rn Mining 
inrgesialls, Vol. Flames Amsrya, u. GRABEN. EA mE 

' Diese Binllo Zemulı's Inntat In ler Eraunäwischen Vebhersnanng bei Lad, 
Col, 5, m HR, A un folemislormaseern: lnaioıra {antene) jnelant rt hie Frbem 
de Onsroim rt ara I rg or 'ngpellmut aesptien, ande Dt ne er, 
Finptriee Ant move (le de Ta un) de pirw du anint Urdgoirne 
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wurde nicht im ar, nnd or. Anliehnndert mit dem Beinamen Oge% 
bezeichnet! Domm nr dann haben einigen der armenischen Schrift 
steller diesen Beinamen dem Bischof Jacob vun Nisihis zugeschrieben, 
ala der Verfnssur des in ler armenischin Litorntur Bye ge 
annton Buches (Aphraates)® mit Jacol, dem Bischofe win Nisihis 
verwechselt worden war, Zenob's Buch mus daher nach 460 ge 
schrieben sein, woil dor Beinamo 04%, der Name: diesor Veber- 
setzung, nicht früher als diesn ebersetzung selbst existiren kann,? 
wolche sicherlich nach 132 vollunder worden ist! Wenn Zenob wirk: 
lioh- rin Siyrer war, ilamm konnte er vor 472 den Bischof Jacob 
nicht Bass — 44: nunnen, dann in den Handschriften der Ab- 
hanıdlungen des Aplırmates findet sich eine im Jahre 472 geschriebene 
Notis, aus welcher erlullt, dass in jener Zeit Jacoh und Aphraates 
noch. keineswegs verwechselt worden waren, Endlich erwälnt Mose» 
Khorenatzi® den Bischof van Nisibie und die wunderbaren Thaten 


Yo), An Zilk Ar. p, Bil Ineubem Kisibltum Austores Byri Ünseigtn 
Magnim guide Irmnguentor appellant, Baplontum autem, vol Doctorem. nun- 
rende... Id mim Sarugemale gerogeriin, Ouelunt oımmen Ser Seriptoren, ut or entris 
Cpskiehbune Angeuhemidins, iu qulbuis Sarnponsis cum eöpnomnuto Ham 
Doctoria au Baplnutle Herb amp apgmernt, Pendlich gab entspricht nieht 
Am serisehon Has, sunları (lem Kiase 

F Iseob Aplırmatan, er ‚Persische Wölse', des Albdedlungen kim Arte 
pri fhsanı Dash eetianmd werde Den arrinchen Text diem Abhandlung vrer- 
Afnuklichte W, Waiier, Pe humdlies of Aphrants, Ihe Perso Saye Landlon IB00 

» Mit Unrecht schreibt aber CI. Pu. Same (Proben in Aysaunle 
Saplentis Prem ermums Aunen'nhieos. L-Ipalne, 1A7b, 3 Bl Carte enim trans 
Iator armnniacus (dann fig er jedoch hinau: wol Filrmriua quidem posterior) 
al Armen Saralıl Aplıraatia non wert moktm Jasobum, fpbemmjtim Nisikwenn .. 
terre pomsit, dummen Jasohl (erenemmugue Saplmtla) niriqne 
porum @iset cummand, Hin, 

Weil sin lin armenlache Bilelibemetzung gehraneht nllat mit Voerlinide- 
mtg- das ihm verlimenden syrischen Originals Einen anıoren Beweis aucht Sasse 
(be eit, 20} wer wir Bigrlinidemg Aceedlt spend din wenmalane mem Trena mhtt- 
nallan grämmatienli lingune veruntissiman (l) proprian repeinntar, welat 
euninneiirns tumparis Imperfneti (m: bhulfän, abehfgk, sw w.) iii kam 
gm Pastum Breantinnm ... I dm mat ff}, Fer mmeantinrihtie ver Hhrin rariesime {1} 
inrantiie, Da kat grnlinlach, 

“Mes Cie. ci, ea 7 . 
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desselben. Dass ur aber nis Buch esschriebon habe und 0 yo 
rennt worden sei, ist ihn unbekammt. Alo um 480 finden wir 
uch. keine Verwechslung! Erst naeh 405 sehen wir, das hei 
Gennalins diese Verwechslung stattgefunden hat? ‚Bei den Syrerm 
Iaben wir noolı keine Spur ıayon. In der arınenischen Literatur 
findet sich noch. eine Spur in einem ‚kurzen‘ Prolog zum Buchs 
Esther,® in welchem eine Stelle dieses Buches eitirt und zugleich 
angezeben wird, Jucob von Nisilis sei ler Verfasser dessolhen.! 
Dass ul dieser Prolog sicherlich nieht im fünften Jahrhundert 
geschrieben ist, dies bezeugt schen seine naclklassische Sprache, 

Somit haben wir das Buch von Zenoh Glak bis zum: sechsten 
Juhrhundlert heraufgsschohen.‘ Damit ist bewiesen, dası die Notiz 
Tıxanoxr's über das Werk Zunobs falsch ist; und dass Zenob nach 
meiner Ansicht nicht als Quelle von Moses Khorenatxi benutzt worden 
sein kann.h 

Al lin Hindontung. dos Fanstun (m. enp. 10). faul ferrfiontunnch, 
ge ee egkp (Lacmn Nborsotat: welcher ‚Incoh und anstatt nach seine 
Familie der Pornor bios) int immer wirhtig: dem Hände Tas Miu. Ihrleaus 
uichi pas guleu Toxt wu: £ Berrdpiepe afenfhuuuteunndgunn pay u BT usip. ‚welcher 
Inch it dom Hoinamen (?) Sapiens Poren Ilims‘. 

" lsenxanım, ZA wire Ülmatröhun Moose, Pootrolgplean cm apa ' Perle, 
1817 Tom. are, ji DU, 

"Bam ini ml (anime vhedigt, Wem ae michmäh dee de, pr 24) 
voruntisaimmim ap Armenim documentum de seriptis Jacobi Nieiben soeuerlt 
kı Hbro procum asenlo desimo a Orogaorio Narskimat onen (vil Astıncıron, 
Sumehi Patrie martri Fueodd eploogn Nine sermunme. Homan, 1760, p. a2) 

' Vgl die augesoinlneto Aungabn den Mechiiharieteon P, I Zeontandm 
Be RE Jg pn anfing agffchmig weg ng ou nn mn mungen haus 


WArter F erh np bh Done, ar (Von Harman. ., ugt dar heil. Incl 
rom Kisibin in weinnm Bochn D.gch, ote) 

Im obmermälnten nomlirten Inehe ang Pf Karkuonax, lass Zonob 
nichts andores sei als ‚ein von einum. Armenien im «inbnmten Iahrbusdert eompl 
Irtes Klickwerk‘. | 

’ Wir finan (bat Zurmob) winigw Pinginto ana dne Geschichte von Moser Yel 
Einten Amsoryem, me {1BB0), 8 4, dE Saham worhor Iminorkte. der hochw. Ere- 
bischaf, Ihr. Annas Afına, in mio Worke Kritische Grammatik der nes-armenihen 
Spraihn, Wien, 1806, Theil ı Eininitung 8 188, dns Zouoh’s Buch sin Work 
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8 In der Geschichte des Moses Khorenatzi finden wir ansser 
dem Briefwechsel zwischen dem Heiland und Abgar nach Mind 
Briefo an Tiberins, an Nersai und an Artaschös; ebenso ılie Antwort 
Tibor’s an Abgar Ueber einige dieser Briefe full Tixenosr (las 
Urtheil:! Quant aux lettres, alles sont trös probablement !auyre de 
Moys« «de Kharöne. Er lgt noch hinzu:* Le titre de roi d’Armenie 
guy prend Abgar, ot Video qu'Addar a te onvoyt pour evangeliser 
es pays sont tout Ai fait dans lo systöme de cot historien, Dies ist 
über unwahrscheinlich, Moses hat das Alles nieht erdichtet, er Int 
niedergeschrieben, was er als geschrieben bereits vorgelunden hnt, 
wie er selbst bekennt 

Wir haben oben gesohen, dass die Tradition, Abgar, Sana: 
truk, #tc. seien armenische Kinige- gewesen, umd die anderen 
etwairen Abwoichtngen von der Zahrs des Auldai schon lungst vor 
Moses dem Fanstus bekamt waren Wir wollen hier noch einige 
der ‚anderen diesbertigliehen Tinte vorführen, die unsere Ansicht 
bukräftigen: An einer Stelle schreibt Faustus,? Sanatruk habe in 
Armenien eme Stadt erbaut! Sanatrık sei m Ani in den. ‚Grilbern 
der ersten Kömge Armeniens’' hegraben worden, und sein Gralmul 
ae din ricsenhaftes gewesen; ja Saratenk wird hier schlechthin 
‚arschakuni‘ (aus dem Geschlecht der Arsakiden) genannt;” «dass 
des Historikors Mamikonien soi, Mür win Bach als Fortentmang Anselben schrinb, 
Am ler Sprnehe beider Schriften geht wenigstens hervor, dans dla beiden das Work 
nes Vorfassure sin, also des Bischofs Mamikmilan, #0 hat milllch auch PL Las 
Hırmanıın I wohnen Unierwmihwrg ber ie rer sn gmurtlnilt 
irn Fauntone Auuerye, co, Jahrg (1888), Ir. 2, p. 18 

8.72, 10 

ed Ft 

’ Faust won Byzanz, rw. cap, 14, p 115, Livea'» Vobor. 4. #4 

'Iöhk, ‚Wo von Altorw bür (abor arm & Shui) ann Simdi land, die der 
König Sauniruk vrbaut hallo; dor Nano dan Ortes heisst Mdanrklı‘ (Wrrrp). 
Yon vorhergehonden Satsıheil: hi Phorum frpkhrd Br ar fibiersutzer Lam 
nm nimm Willdchen ron Kosenstöcken und. Schlehdoraon: — mehr gedichter ala 
übersetzt! 

+ Lib. av, enp. #4, p 14 Larens Vobore. 5,118 Sie (dio Prrser) aratiegen 
imit Sturmleilsrn: Laren aber: ‚Sie fielen fiber dimalln her) nnd sersfärten ihre 
Maners nmd- führıen zahllons Schätze ans ihr (d: bh, aus der Foatung Ani) wre 
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Eulessa von einem armenischen Könige erbant würden sei! m. sw, 
Alscı längst vor Moses Khorenatzi betrachteten din Armeniör Nisibik 
ala ihre ehennlige Residenzstadt. Moses hat also nicht erdiehtet, wio 
oinize meinten und noalı ineinon. 

Diese abweichmde Tradition war im fünften Jahrhundert atl 
bokannt Ein schlagender Beweis Aaflır ist auch, dass dor Arme- 
tiischn Uebersetzer, des dritten unkanonischen Buchoe der Muchubarr 
folgenden Satz les grierhischen Originnla:t 2 vw Iragshjeiscıs Imapanı 
verzwdivee Bewaynpein Seele Arripler Aunhir, Biszn au an ee 
ya Kin Aakkrez Yin... rmera Aameas 2%. folrendermassen 
übersetzt hat:? uno BER yrpraite bei u ad a LI ESSEZ 
nit gun Verengung ummeihkpkm — Also Minden wir hier 
Neiunpuz (Sanatrık) anstatt (erketpit (Zenzuerei). War ja dur. 
Name des Königs Sanatruk: 30 gewähnlich und allbekannt, ılass cin 
Usbvrsetzor aus Inachtamkeit anstatt Zevrreiie ebene über 
setzto.! — So anch hat der Vcherserzor dee Kirchengesehichte «dies 


Sin Afuwter Mo Gräber tar arten Könige Armonions, der kapfırı arselio- 
kunbnchsr Mäntnr, rel Fllen lim Geha dor Könige in (eianennschaft; ut 
allein das Grahmal (arm yhpkgfiuche he de» Königs Sanateruhk konnten 
“io wg dee grusen, Mmenhaftım, festgebauten nnd meinerhbafon Hanwirrken 
abe nn‘ 

' Lil, #, cap, 58, u 231. Lamen's Usher; & 16% Fansins lest die Koleruden 
Warte in den Mund les Könige Papı ‚learn und anlın Atlıdta gehüren:uiin, il, 
is heran, Auch ll Stat, rk hr von ner Almen orbunt werde: wen il 
nm keinn Wirm hurvorrufen ville, er gib sin berans, wenn uicht, Mr aihelten 
wir Hlaram It guwaltigem Kriege‘ Vet, alın Mona ır, cup. it. 

’ 1. Maocab, vd {dj 

’ kommanıan'n Ausgabe ır, p. 660, 

Die (heben jet kein Abschrenimugtehler, dla Al mod und dis 
kant Handschriften 10 fosen, win mol Zeomnanax Immurkt lit. Kita Ahschreihaer 
konto Ihr a dien Stalle [parties 4 dulden, weil diene Naine hinr gute 1 
gnlogem ılastalır. Wenn wir ihn dennoch in’aflın sten Hianilsehelfim und Aus- 
gaben finden, mu Int bewiosen, dass dor Nano auch In dei kengeröinglischir Lieler- 
sitzurg r aan, Wir haben muahr de:& Mundtschriften in Arien verplichun 
ud Landen, Acer die Ahischreiber immer "orefültie am Banile homoinhung, der Maya 
Meter wor nicht jew te a lm Ikina hi (be wipt ah ver uslerm 
12 Handschriften biaran mr Vet, aber air el Bauilbormssr bung Il:»#- 
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Eusübius die Lesarı des ihm vorliegenden syrischen Originals:! „ei 
Fl u paeoj mit Nationalisirung (les Namens Wlmrsetzt:? (ger 
Verf oben unse gfien Ebenso uch der Uebersetzor der Lehre 
des Addair! ya Yrrzefig, etc: Die beiden Namensformen Anden 
ich auch bei Moses Khorenatzi,! dor wenigstens 40 Jahre später 
schrieb. 

Damit ist wohl genug bewiesen, das solelo Traditionen all- 
bokannt waren, selbst ehe Moses noch geboren wur, und, dass selbst 
die Hobersetzer in ihren Debersetzungen ılavon Gebranch gemacht 
laben.® Also Iügt Kliorenatzi nicht, wenn er ausdrücklich behauptet, 
dies Alles nicht erdichtet, sondern ‚geschrieben‘ gefunden zu haben. 
Wir können sellst ein sazen beurteilen, was diese ‚früheren 





„phrfef Diem Randglomem be dann In acht Handschriften elnvorleiht warden, 
welch daher (jörg (ehkpipfl Listen. Won die Sache an weil gn- 
Kurmattin Dat, 0 bat nieht a verwandem, dass enillieh drei Handschriften als ganz 
bmeililasig Mblen, die beiden Namen au sopkmm und ale wählen, wie nu natfir- 
Hich schen vermmihm kanı, dan Namen perkabpfelt Es ist übrigens schon be- 
kantik, Ass In dlan armmmlankn Leheraetaungen aullar dem fiaften Jahrhunderts 
wlche Falls nicht mlton «ind, In denen wir atıstatt "inne gnwillhnlichen Name 
dns betreffenden Originals in anderen freilich analogen armenisch-einheimtachen 
Kamm Anden, = Hin dor Unberetizting der Monats, Orts- und Perunennamen 

I Wel. Commrox, Ann gr; der. p& 4, JM. 

’ Ed. Uhrmamiam ı, 18. 

’ Labubnia (nemonischor Teıt), el. Arsmman, 9.4, 15. 

* Täb a, enp, 4, pl and 224, 

% Errige ia lady, wenn Tiger ber (lie Abweiehtnggnn beider Tralitioumm 
bemerkt {KB #8): la tradmetion (arminiemms de Lahboulmä) enmble ne pas Ins 
coannmitrez nu oh me Ian a-t-Hllin pas enirins. Der armenische Unlersotzer ir 
Lehre den Aitilai kannte don Trailitionen genan nd gelmanchte «ie in wwiner 
Usbeorsstzung, wie wir in dem Namm Per” sehen. Ein schlagender Harweais hat 
awech die am Ende deu Buchen planning Forgmmammann Verändornng des errischen 
Originals, indem dor Noburmtzer allı jens Stallon ausstrich, din der armenischen 
Tradition emigegen waren, Ans nämlich Adıdal in Kılasa gestorbum sei nte., und 
an diesen Stellen brachte er die armeninche Praditiom dadurch mm Ansimock, nes 
er schrieb, Addai ie nach dom Örient abgerist Dam er nieht ansdrücklieh ar- 
wähne, Addai esi nach Armonien  abgurtiat, thmt michts zur Sachn, Er war win 
Uchorentsor nnd kein Vorfneser, Er bugnüögio sich damit, dans nr jomn Stellen bi 
Saite Tone, Tin den armenischen Leser rornulassen konntım, an der sinhöimischem 
Tralition zu awnifolı 

Winsen Zeiachriti #. 4. Kunde d. Marge. IV id. 1 


IH P: ed. Daxmıas. 


Schriften‘ enthulten haben. Es ist daher nicht ganz richtig, wenm 
Tırumonr andummwo aupt:! May invoyne bien «les serita anldrierns, 
mais nous ignorans ce «te eontınnlant preisisement ves darits, ef, on 
partieulier, AU y dait quostion M'Ardaschss. 

Nunnber kat man als guns wahrscheinlich mmnchmen, dass 
auch lie: Briefe in jenen Schriften ontlälten waren, und Khore: 
natzi sio nur copirt lat, Muses selbst bekennt dies, indem er 
kehreibt2. Als Absar diesen Brief geschrieben ‚hatte, legt nr wine 
Copie davon in. anin Archiv, sn auch won den nnderen Briefen. 
Moses giht apilter ‚eine (Quelle deutlich. an, indem or schreilitz! 
Lerubna (Labubaa), der Sohn des Schreihors A phachadar, Tat alle 
Ervignisse aus den. Tagan Abgas ud Sauntruks aufeesohrioben 
md im Archiv zu Kilian niedurgeliset. Also die urmeniselen von 
ıler Lahre des Aildei abweichenden Traditionen waren in sinem 
Buche zusammengestellt, freilich unter dem Titel; Lalmlms, und 
vielleicht als Fortsetzung ler. Lehre dus Addai, Dieses Hund ulm 
nieht nur Moses Khorenatzi, sondern auch der Debersetser der 
Kirchengeschlehte Ans Eusehius, des dritten Buches der Machubtler, 
in ganz gewiss solbst dor Vebersetzer ur Lahre der. Addei, Faustun 
von Byzanz und Agatbangelos! gebrmneht, Gunz richtige bemerkt duher 
Tırimoxt, wenn er in Betreff dieser Stelle (der Geschichte Khors: 





=. 74 Auım- L 

" Lib. 0, 0a. 24, p, 830, Warei's Der 14, 

"In irn dienen Terbofa Ina wir fbll, Pr #31: Tamen, DH): Din Hepriimungs- 
uhren Tab lih gemehuu und den Pers rum aninen Banıdlon befreit und) da Di: 
raucht ihm wereinhrun nie, Wen Minen din Hrfafn fahricirt Itte, wiirde ur Kran him 
Tiese blos erwähnte Erinigprisse Heeilichne "rälhlen: end die deanklim Warte näher 
erklären. | 

" Lib. or, np A, Pr lit, Lamom’a (cher u, 

"80 Fersinhe Ich unnkich die folgmmidis Atoll dns Agathangelm (nd. Venelig, 
ET A 1 nf paper Sie nr bauges fm 
pressure ua age nen; nic Wail mn Aratliungnlon Hinss der Mission 
Denkinäler idlar anumulsehwu Liberstnr int, obwohl er nicht wor Panats rallı wid 
oil Ayniinngaloe anlbrt die HBakahreng ılar Arınenier gerchrinbeu wel had, 
= int hier Pemmlolabuben, wie eh Forzussetze, erwähnt Ich bexolıkue Alma umr 
aut tnee win Beiburife ht use Samnm: PFeondolamhubun. 


—— MT Fr Tu _ u u 


mati'e schreibt! TI a done dd exister, pentötre sous le non de 
Lernmbra, des additione: d'origine spseifiguement armenienne fnites 
in lan higrande syringtte ot ol Mayo a gif. Nur weiss iel nicht, 
wie er lisa schreiben konnte, ohne wenigstens einigermassen: siels 
selbst zu wirlorsprechen: 

Haben wir einmal lie Quello, ans welcher Moses diese Briofe 
copirte, aufgezeigt, #0 dürfte es uns anch gwstattet rein, nun ach 
einige Bemerkungen beinmfligen über die Frage, wis und warm 
diese Brivfo entstanden sind. Wir können, wie ich ‚glaube, ohne 
Weiteres annehmen, dass diese Briefe eine Compilation aus Euschits 
nd Labulna sind.? Ganz richtig ist auch die Bomerkung Tixmuoxr's? 
‚oneh Marmes;! dass: einige Andentungen der Lehre den Adldal 
Anlass zur Entstehung einiger dieser Briefe gegeben haben. Labubnns 
verwilhint: den Brief an Nersai, und einige ssiner Wörter stimmen 
vollkommen mit dem Wortlaut des betreffenden Brisfes hei Klhors- 
nat Der erste Brief an Tiberine findet sieh bei Labubna,’ so meh 








RL Ne, 

28 13% 1 Wink que eo taxın, zei zum Moyen nong In donme, miwnt 
auten plain dans Iojual II Ch) a ajunne boyı & bont des moresanz zirde de N'hantorien 
grau ur ale da Zisetedue A r- 

a7, 

4: Die Eile, Abgereagn ey‘ dere Firrtllldleng inter, 

"Dit. Pdıket Taxt #94 Unbene 5, SE — Ovskron, Ane ayr. dar Webers, 
S. 10. 177 And: Abgnr wrote to Narem, amd inf bien. of all tlie hletary of dh 
imintkier af Adkdlmange Tem. Are Ipkuuninge ber Alm nal, anal kn Bafh manklikenge wlharh. a dal 
uber rin 6 Tilann, 

Verl Coneror, Woher. 8. 16, 15-17, Arm Laimb. 8. 24,41 #, — Mass 
Re Lee 04 Die wu vorgluichends Stelle lantet: 

Lalimibua übel Cummms): Trink (boi) Momel: 

Fitlirr send t# me Ihe na Wehen dei Wii abe. Ale umgeht, dass du mir 
ln wlgeen eher Hl, hut Bere are graclirielen hasti Behicke mir jeum Arst 
hin nad Inar hie worde, or ae ne wur (arm yarıpy rt welcher Wundor 
uf ml Hi Hhrme Mae nee ln de be week and een Krone verliindek, welche 
Khan city: höher Ist ale Former am Wasser, (lamit 

kabs Ik wenden mal Kin, be 

t Comerox; An ayr. dor. Tat 14, 0-17, 4 — Arus. lab But, In 

11® 
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dessen Antwort, ler otwos vorschiodem! Din zweiten Briuf an 
Tiberius! hingegen lesön wir in Labubtn nicht, wohl ‚aber eins 
Juuklo Erwähnung derselben in dem Satze:' Js „el fen alas 
lach) hi, ia jom ass, eaeifl was dar armenische Tchersotzer 
wörtlich Nbersetzt hut:! ze zipmgkung Drum Bpmunk lin 
eprhu nn sh Gefahr nung Gi ur dh min] 6 
Diese Stelle gab wohl Anlıss zur Entstehung dieses zweiten Briefos, 
wio Tixxuoxr’ und Marruss* richtige bemerken. Merkwürdig ist alıor, 
‚ass der Brief an: Ardaschös® von der Zehre des Addat nicht einmal 
orwälnt wird. Tıxmorr fügt hinzu," dass dioamr Brief an Artaschts 
nothwendigerweiss die Chronologie, welcho Moses in: dor Angabe 
der Regiorungsjahre des Königs Artuschös. hefolst, Vormussetzt. Kr 
hat Recht, wis ich meine. Mases hat aus jener uben dargeleetem 
Quelle auch. diese - Stelle geschöpft, und (die damit verbundane 
Chronologie sieh aungesigmet, 

Seltsam ist der Umstand, ilass man in diesen Briefen einige 
Bruchstiicke der Apologio Tertulliaus: findet. Weil aber die gunge 
armenische Literatur des finften Jahrhunderts nur zu dem griechischen 
E Crmirön, Aie, ap, ide a7, TH, Daher 17, HI; Lah) 
=. 4, 8-37, di Vol. Mama, Th, u a En Lan bl 

” Mones, Iib. 1, any. 38, A, 30a Laren 08—04, 

’ Ctrmerom, Ans syr, oe Tat B 17, EI, — Velen 17, 3. 30: Ad 
Abrar thö King received Arlstidiew, who had bauen wur 10 Ian by Tiberiun Vassär. 
Anl he ropliad, and aut him back with presents of hönor. vgl: Tırauoar, 8 74 
Ann #3... Mripondit, ai il enYoya.avec Ion plan grand» houunpe 

ar 

+ In dem armenlschen Terrto lat dieser Narıo werrfnddert, ale wer hama 
Viren Anstatt | BT re Pe Zn Ver fhee ft vielleinlt Kol Copirfehlar. 

 -# Dar urmenische Text waicht hier vom rischen Original ab, indem er 
hiutot ‚mit Geschuuken umd Ehre’ 

3 7A: Mlarem mas kmulorois que To doemumons syrlart, fm imlignmanı 
una röpenen Inite par Als & Tiber, röpmmse dont II me prösien pas davntagn In 
nature, a dumme semaslon d la fahrioation de In ee Later, 

u hen Eilasa Alyetramgs nur are Finttitlmg sul, 5 Eh 

" Lib, u, cap. 2, 8,24%, Lamm 05, 

u Wei 

TE un Am di Vgl Gerscmtcn, Die Kirnisenuunaen den een pelkpdenkuen 
Apemsehpeschüchren, hedniedne Me für Philologie Nene Fol 2 Ss 4 wi 





‚ syrisehen, nicht aber zu len lateinischen Werken in enger 
{ an und, #0 ist es ganz unwahrscheinlich, dass der Compilator 
dieser Briefe (wenn or, was in der "That der Fall ist, em Armenior 
guwesun,) us der Apologie selbst geschöpft hat Glücklicherweise 
inden wir gerade diese Stelle Tertullian’s in der Kirchengeschichte 
les Eusehins eitirt! Die Entstehungszeit dieser Driofe ist also nach 
Eusehius, ja selbst nach der Zehre des Addai anzusetzen. Ihrs 
Alles hat Tıxenowr richtig bomerki,? und vor ihm achon Ausman,? 
Merkwürdig abor wire es immer, wenn such in der Lehre des 
Addar das Nimliche zutreffen sollte! 

4. Tixenosr belinuptot mit Recht? dass nach der Lehre Ze 
Addal Hannan das Bild ıles Heilands selbst gemalt hat, dass aber 
schon bei Evagrius, Georg Syneellus, cto, die ganze Erzuhlung 
"ganz anders entwickelt ist, dass diese nämlich dns Bild als Aireır; 
ini, Syerzsseinsss angeben, Er fügt dazu noch die Notiz, dass 
desselben auch in der Geographie des Moses Khoronatzi erzählt 
wird," In ser That Iesan wir in der Ausgabe von 1844 (dieser 

ı Din an vorgleichende Stelle lautet: 

Tort Apob np & (lee Ermenl n, 2,0): Pomulolabuben (bei Moses 5. #38, L. #3) 

,.. Üusi vun zarte, je Bh- weil 0@ uber Sitte der Hör Tat, 

Das ma ap Prugdarinng Üenreasfolkar, jahr kanlanan Chokt auf Drfehl des Könige allein 

Ya ai Aaiygatı Surmelrimid einknflihren, oror er nicht von Senato 
geprüft um gebilligt worden. 

Zu vergleiche Ist annb ‚die Stelle (Monan, 8.230. Li 94 — Bus. ibid.): 





Tr dr Te TE Emm nach diesem (dam Bernie) wird 
Far EN ERTE re zul mn Ho rip  gmlias om Wrtlweilo der Meimchheit die 
vol Yılsu anaöypanız Hılım Aamtralie eHilliche Winde verliohen. Wenn mu in 


Zukunft (datt ar Menmachhelt nicht gofallı 
u kann or nicht mahr Gott bleiben “te. 
28 70, ve At, 
3 Arın, Labub, E06, Au 4 E 
I Pırencr beinerkt mälinlich (BE: 76, Aum 3): La pen UEnmsöbe Ss; &e n- 
Abu ach Haaren Tu ergehen a ren emo Dr det al Im Jutire d’Aburar 
Tibhre de la Deetrine Vldelei; Sachaut que rien dans ton royaumm want 
enech£ [pour koll* 
* 3,53, Au. 1ı La Orgeaphie de Moyaı ılo Khurino sont Senloment 
le pad miirant: ‚Eile (MArmenie) a... beaucanp de villes dont lune 
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Goographiu die hötreffende Stelle folgendermassen: I3# zepfie Kohn 
[77 gi kphm Er pp graunggun afır, eu Ik +5 on A il 
re — Al genau 0 wio Tırkrose eitirt. Aber mo- 
rare diese Stolle ist rordächtig. Ex ist ju bekannt, lass vich- Intor- 
polntionen in diese Geographie eingedrungen sind. Unser Verlanlt 
wird nun dadorel hestitürt, dass dioner' Satz gerade iu der nmesteon 
ml besten Ausgabe dieser Geograpbie fm Jahre 138111 gan nl 
gar fehle Dasa Kommt, dass in der Geschichte Khommutar's die 
Erzählung von dem betreffenden Bilde genau mit der Lehren Adldlai 
übereinstimmt? — Vohrigens ist diese Stelle der Googruphio (Ausg. 
von #48) vom Verfnsser auf Armanion boxszen 'worilen, während 
im Toxts nicht von Armenien, konrdern von Mesopotamien die 
Rede ist. 

P Wir sen bei Tixenowr:® Malers Vaffirmation de Moyan 
de Khordne, on peat douter uncore ur en chranimme dlnles 
Afriesin) alt eannn In Köenıd lAbgnr. Nun aber tinlen wir hi der 
Geschichte low Moss Kliaronatai keit Stolle, worin re unsdricklich 
erklären würde, er habe die Abgarsage aus Alrionmten 2oachipft: 
Die einzige Stelle, die allertings darauf bezogen wurden könnte, ist 
dis Stelle ib, m. eap. 10, 8 178, worin #8 heiest:! Ich will an- 








fangen dir nach dem Ninften Buche des Chronisten Africanıs zu 


ur Durehn (Klose) ob nat un Imago du Sauweur qnin’a paa. did fnlın 
har une mmniu humalnm‘ 

! Ei vum W, Anna Scenes, Ilschitksrist Wareslige IH Akiı frnustleischer 
Vobnrsoteung und Anmerkungen wersihen erschlenmm wuter dem Titot: Unssralie 
ih. Mine ale Arnehee Huperüs Pelle Torte armen. trade om frncnia ymır In 
P, Ausiws Souany, Mökhitariste, Wortes 1881 

2 Dein or schruibt Mooas (m, 34, 8. 29, Lama 91): ‚Diss Frist Brackte 
Auau, dir Hals Als ml damit auch las Forteit les Erliunes (hkteg suite 
Tre ee ee, weiches ach moi Min mu dk Zeit Im ame 
Stadı Eileer.. Iurfisuihet. Nuin alıer int hinr eng uch uf p licht ermähnt, 
sundern Ghdkeganfenungg una Fl fr Pa a unpannunndph yufle, tut ach) ale Lehre oben 
Arlelei. 

4 4 und Anm. 6; 

Veh Laren's Vobem. 870 
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erzählen - - - Jener nämlich exeerptirte (arm. dinfugpkug) Alles, 
wis in len Papieren (art. Urkunden = Apepetan) ılos Archivs 
"von Kiessa; das heisst Urhe; über unsere Könige erzählt wird,‘ 
Aber meines. Erschtens ist diese Stelle so dunkel, dass man nieht 
genau weiss, ol Moses es 80 'meint, wie man ihn zu verstehen sucht 
Moss sagt undorewol ammlrüeklich, Labmbrn sei seine Quelle für 
die Osschicht Abgars und Sanatruks. Africanıs erwähnt er dort 
nicht, und man mm beachten, dass die Geschichte Algare art 
inch 15. Kapiteln beeinnt.® - Eins undere Stelle" scheint fruilich der 
onlgezengesotzion Meinung glinstiger zu sein. Wenn man sie aler 
uliher betrachtet, #6: Aicht man, dass ort micht von Afrieantıs, 
sondern von Ensebius, oder vielleicht von seiner oben dargelegten 
Guolle, vun Peonlolabultn,'! die Bode ist, Auch Grrsensm bemillte 
sich zu beweisen, dass Moses nielts oder beinahe miehts für die 
Abyzarsage mus Africamms geschöpft hat, Ich: weiss nicht genan, ob 
sein Bemühen ihm golungen ist, nur weiss ich, (lass Muses so etwas 
nie. auscriteklich behauptet hat. Dass: endlich Meoses die: Olıronik 


Lin An, a, 

elle m. sap, Ba 

Lib, u, ap 10, BE, 178: 

Denn er wihreibt Mas, indem er Kusel auefirlieklich eitirt: ‚Wenn. di 
lm Untermuchtng Ih Golakhmel, ins Canton (menu | Hit anstellen wills, 
rel in dam arstnn Buche im Irnizehnten Kapitel (eben A) 
(I der Kirchongesehlchto des Erwwlins, mie Mose, bil. Zelle 0-7 gmngt hat] 
Hricdenn, ham er Intneintaget, das in dam Archive on Eilemma alle Phasen immer erninn 
Könige bie auf Abgar und nach Algar bis Anl Erwanı (genlrüeben) ıdnstanıdmı‘ 
Nım abor Imatat lm Stelle der Kirchengeschichte {1, 1) mn, dass inam Lab 
Am Archire nntuomman bat, weiter nichta Mer bt von keiner Kahrift Aber (ie 
armmlschem Könige bie Brwatd die Rode, Es imt nalen effanlme, dla Biomme hin 
run Ale Ehre hen Adel ereilimt, weil ar aber jemm Schrift in Hlladen hatte, In 
irnloher, win nlem. Aargnilan wernlen, auch io alone armanischen Traditionen 
Aber Abgır, Samatrnk ste. nter dam Samımal-Titel Laden wich Baden, im 
hat vr gewandt, jones Hach ni wirklich le dem alesseniinchen Archims minnmmmme 
und von Eusolnee Hit, nl. 1, 1A elline Sehrit: Moe pricht hinr aldo von 
rewtatahardema 

> She Ailmehwürdigkait der rm, derenk. fer Moe on Khor. in den Bericht 
bee philichän, Oasen der Küntsl Buchs, tresellch. der Wiemsch. 1676. 
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des African unmittelbar benutzt hat, suchte neulich Baumaanıken 


zu beweisen. ! 

Tixsnort sülhst erwähnt eine Stelle des Syncellis,* in welcher 
er hnisst: Apps "Afyader zmelv kan Anden, 5 mai Alıdan ieb- 
vom, pamkabes "Eidg nern. Soees obs yeves, Wann nun Syn 
‚solls liess Stelle treulich mitgetheilt hat; dann — vorausgesotzt 
‚dass man den echten 'Binn des Satzes verstanden hat — ist die 
Frage anders zu entscheiden, Diese Bedingung aber ist noch immer 
zwoifolhuft, wie Tixenosr richtig bemerkt Diese Frage ist Allırispetis 
init der hier besprochenen Frage nicht zu verwechseln. 


' Banmoanreee A,, [eher dies Buih sie Oirdet In Zeimhrift der Denia hen 
Morymlümlischen fderstlenhaft. Leipeig TBB. 1. Heil 8, 457—518, bin, E All ff 
Dimsar Gelehrte meint noch, Moses habe muss Labnmhbma kml Bisioklie noch wine 
dritte Gnelle Mr dio Abgaragn benutat I hmmedind or malt, dem Clltate Ein, 
en. 2, E 226 Lacem, 8.98: Man schlöne ılla Thüruo dar Udtsentempel 
Aıor Hindi Ehen) und mmhndite farm, Nhfpkung syn sgfer, wan Dave: (min) - 
‚rorbarg und emhllitoh) die Beatun Gupmunhpligege ulcht+ lie Bilder, wie 
Laree üben) anf den Altires un Biulen (arm, im Singular) mit Srhilfrohr 

(kg nicht mit Romtgesträuch! win Laren Mlmentzt) Binen gremnan Altar 
in der Alto der Ftadı erwillnen Lahmbra (arm. Anne 8 9n und Al), m Anton alas 
Scharbil (Ciuerox, 8. 42). Vgl. much &. Miumanm, At Bawkllit, Ihereisarn, mie. 
Coniponan 174 p, # 08 7%. — Aber weder Lahüben noch Busahlus nneh in Atılarer 
erwähnt diem bemcandoran Urmntnmil: folglich hat Moses nie elnne anderen Quelle 
— wir sotean den Pseidolabuboa vornua — gerachigf 

"Vgl. Rom, Belig. sacredn, p. Mur 


(Hahluss folgt, ) 





The Villages in the Landgrant of Blimadeva II, dated 
Vikramasamıvat 1266 and Simlasamvat 96, 


Nr 
H. H, Dhruvu, Esg. 


In Mr. Fıxer's ortiele on a fandgrant, date in the reigm of 
the Chnmlokya king Bhimadeva II, Vikramasaihvat 1266 and Sihla- 
sulivat 96, Anden Anfiguary in vol'xvın, p. 110, the identifiention of 
the willages and of the river mentioned has Iwen mittel. Think 
that their molern namen may be partly supplied from u "Map of a 
portion of Kattywar, showing the positions, of Babriawar, Sorath, 
Bardä and Hallar," that forms an Appendix [Ne av) to Ihe Gir. 
Appel af the Baroda State. The ıleails are, according to the grant, 
ns follows: 

I Guaurerixt lic west of the Soananı Le. Sokhadi nadı 

I Gnasrenink lios east of Butoanand 

[II Axavarira lies wort of Nawauı 


— lies east uf ihe rond to Gmaxrei.AsA 
—_ lies norilı of Vanapı. 
IV Butuanapı lies west of Gnasrnuänk 
— lios sonth of Stvarırı 
= lies north of Sauaoıri. 


The map shows the villages of Äkald,! Sirhkalit and Budul® 
exactly in the positions, which Akavallya, Säkall and Bhüharadä 

1 Tirke In ihm Amearl of Ihe Tiie Eurrey Map, Kärkinräd Burke Nu 7, 
eitunta) in, N Lt. 21° a6 amd BE Long. 70% 35° fG. Ir] 

1 Pig. Surv, Map. Käll Bor. No, 47, N. Lat, 21° 01', E Lang. 70° 30’ [GM] 

* Th map uf Katktäväf prepaead In BSG by Gaptaie I J, Porsenstes lu 
Hrıran In the plauı of man. [Ehe Trig. Surr. Map; given Dark 4. ik] 
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vecupied according to the grant. They are t0 bo found north or 
rather north-enst of tho Girmär and not vory far from Vimasasrıatd- 
Vaxrout, which, ax the grant sys, was the hemdgnarters of the 
distriel, to. which they belonged. The map ahows als a fonrtl 
village, Saupar, the name of which looks somewhat likn Ihe Sama- 
arA of the grant. But there js u diffeulty about its position. It is 
N. E. of. Büharadä-Budal, while it shonld be aonth of the alter 
place, Probably there is a mistake in the speeifiention of its position. 
The other villages of (ho grant seem to have became wusie, as 
ihoro ure no carrespinling names on the Tuap; With respent 10 Ihe 
Bosuaol, or, more correciiy Soxmapd, nade I would suggest that it ie 
tho nameless: stremm of the map which falls into the rivor Open, 
For on its. bank thore je n place ‚called. Chokree,!- Ihe name of 
which appears to da identieal with Sokhudi. Small streng are often 
named »ccording to the villages, Iying om their bunks- 


' Te plnes is enlled One Im: Alm Trlg- Sur. Map. [G. B.] 
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L Ale, List — Kmmra Kannaar m Anna, vepenoar 64 apad- 
ckaro M. 0, Armaa it M. B. Paßımmmna. Mocken, 1589. 

‚U. Oangenöyprs. Depenackil nıpoyp uorberm 0 Bapanasch n Toncask, 
Cnahasnımad orrmceRt 196 SaımcorTn DocTomt vraba: man. pycck. 
apxesaor. oßi,‘ Toms ıv, erp. 229 —265, 


Dio beiden vorliegenden Schriften legen win erfrnliches Zeug- 
ni ab von der Rührigkeit, die gegenwärtig in Russland anf diem 
Gebiete der orientalischen Sprachen herrscht. 

Die enite Arbeit zerfällt in zwei Theile, von denen (der zweite 
eins Uebersötzung (von Arras) des arabischen Textes von Kalilah 
und Dimnah, wie er von Ömvesrer os Sacr donstituirt wurde, gibt. 
Dabei sind jedoch die Untersuchungen Griwr’s und die Lesarten der 
Beiruter Ausgabe stetig verwerthet, = dass diese Vebersetzung, 
abgesehen von dem Umstande, das die älteren oeeidentulischen Veber- 
sctzungen sehon buchhändlerisehe Seltenheiten geworden sind, dem- 
jonigen, der des Arabischen nicht mitchtig ist, eine sichere, wissen- 
schaftliche Grundlage bietet: Beigegeben sind ferner in sralischem 
Text und Veberseteung die Geschichte von ler Taube, dem Fuchse 
und (lem Vogel Malik-al-Hazin (aus der Beiruter Ausgabe) und die 
Erzilhlung vom Mäusekönig und seinen Ministern. 

Den ersten Theil des Buches bildet «ine Untersuchung (von 
IKsamsiın) über die Entstehung und die Schicksale des Buches von 
Katilah und Dimmal, Der Verfasser schliesst sich ganz an Baxrer's 
bekannte Arbeit über das Pifieatantra an und es wäre vielleicht 


u nn a m 
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angezeigt gewisen in ılen Literaturangaben" dur seit dem Erscheinen 
des grundiogenden Werkes Jos Güttinger Gelehrten publieirten Schriften 
eine grössere Vollständigkeit anzustreben: Ich kann os hier ührigens 
nicht unterlassen, meine Zweifel an der Richtigkeit der-von Besrer 
vorgelragenen und von BR. angenommenen Thieso, (dass das Grund: 
werk, aus (am einerseits das Pinententre, andrerseite das Pohlevi- 
werk, dessen Uebersetzung oder vielmehr Bearbeitung ma in Kalilah 
und Dinmab vorliegt, ein von Buddhisten verfusstes Sanskritbuch we 
wesen sei, ausauerellekon. Dass (die Buddhisten die Verbreitung des 
Fahnlwerkes mächtig förderten, daran ist kein Zweifel, dass sio Jjelaclı 
unch die göistigen Schöpfer leskelben jeswesen “sion, scheint mir bei 
dem Umstande, dass sich einige Fabeln schon im Mahahkarata finden, 
selmwer glanblich, Auch die andere Behauptung, dnss das Orunlwerk, 
nus dem Barzoı übersetzte, in Sanskrit abgefasst gewesen hei, Ihäet 
sich mit den #6 arg verstiimtmelten Formen, in denen: die Sanskrit 
wörter in den Ausilissen erselwinen, sehwer in Einklang bringen. 
Da ich eine ansführlichers Arbeit fiber diesen. Punkt vorbereite, #0 
begntige ich mich hier nine Auusäorung Pusteev'a selbst hisherzunetzen. 
Er sagt (Kalilag md Dirmnay, Leipzig 1876, oxuav): ‚Uoborkaupt 
scheinen (lie Sanskritwörter — wenigstens zum grüsten Thail: — 
in der Gestalt von Barsci kennen gelernt zu sein, welche sie in der 
Volkasprache (lesjenigen Gebists hatten, in welchem ur die ober 
setzung abfasste.' Von diesur Beohachtung zur Annahme, dass dam 
gnnse Werk nicht in Samkrit, sondern in uinen Prakritdinloets vor 
fasst war, ist nur ain kleiner Schritt und man dürfte desto ahor gu- 
neigt bein, ihn zu thur, als ja ein fihnliches: Verhältniss d_ I eine 
apätere Dobertragung aus dem Prakrit in Sanskrit bei dem eng vor 
wandten Fabalwerke Siähtsanadeätronsan vorgekommen ist. Ja man 
könnte sogar geneigt sein, die Darstellung Firdon’s, «dass: Barzoi 
ken Manuseript ausgefohrn erlielt, aumdern guzwungen war, jeden 
Tag emo Fabel auswendig zu lernen, in dem Sinne sich zurceht legen, 
dass er überhaupt nicht nach einam schriftlichen Orzitmle, semdern 


’ This gilt beusnudlins Nr. das Imdischn. 
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nach miindlicher Mitikeilsng seine Pehlevi-Version verfasste. Doch, 
kehren wir Zir unserem russischen Buche zurück 

Den Gründen, welche R. (p, xxxv M,) gegen die Annalıme Bex- 
eny’a, ilasa der ursprüngliche Titel des Pneatantra ‚nitifüsfre! gewesen 
zo, ins Feld führt — er plaidirt selbstverständlich für einen sanakri- 
tischen Reflex von Kalılah und Dimmah — wird wohl Niemand die 
Anerkonnung versagen. Sehr übersichtlich ist ferner die Anordming 
des Stoffes, indem jede Reeension für sich abgehandelt wird, «ine 
Anunehmlichkeit, die noch durch die am Schlusse des Buches hei- 
gegobene synoptischo Tafel, die mit einem Blicke die ganze Genea- 
logie des Fabelwerkes überschunen lässt, ‚erhöht wir. Besonderes 
Interesse dürfte dabei die Bosprechnng der slavischen (p. 1) und 
erusinischen (p. uxıy) Ausilüsse erwecken. Den Schluss der Unter- 
suehrunge, in die der Vorfasser auch zahlroiche Bemerkungen über 
die  phometischen Veränderungen der Namen einestront hat, Aber 
die Ich an einem anderun Orte handeln werde, bildet eino Besprechung 
des Intıaltes dor einzelnen Kapitel des arabischen Werkes, 

Einen ebenso willkommenen Beitrag für die Geschichte der in- 
dischen Fabeln fiefort die zweite Publication. Sie ist ein theilweiser 
Abirmek einer persischen Version der Geschichte von Barlanın unıd | 
Jonsaf ni win Londoner Mannscripto (Britieh Museum Or, 8529). 
Warum der Verfasser da, wo er blos sine Uobersetzung gibt, auch 
bei ganz gewöhnlichen Ausdrücken das persische Originalwort in 
Klammern beisetzt, ist mir nicht gan# klar. So steht.(p, 18) hinter 
COKPOnImNgEKH (-,a1j), hinter neeny_ mapoay IMperma CBOCTU („Jal 
sr.) Pi16 wäre es Inesser 0,40 durch neo6paßeranaye, als (durch 
enaenyio wiederangeben. Der Schluss des Romanes, die Geschichte 
les Künigssohnes und des Kaufınanmns ist vollständig in Text until 
Uchersetzung geteben, Wenn os sich. nun auch empfahl lüngere, fir 
din oeeidentalischen Geschmack ziemlich unverdauliche Stellen, wie 
x. B. die lange Predigt, p 3%, 4.7 — p 36, Z. 4 in der Ucber- 
sehzung in. ein ‚paar Worte zusamtnenzuziohen — MPONSEHOCHTT Adlkt- 
yo upononhan, p. #2, 2 81, — m ist dies Verfahren doeh nieht zu 
hilljgen, wenn dadurch Feinheiten des Originals verwischt werten. 





I6t Auznınmm, 


50 fehlen x B in der Vebersetzung die Worte des persischen Ori- 
ginals (p. 28, 2. 8,4): ‚Die Königin sprach zum König: ‚Die Tugen- 
‚den und Vollkotamenheiten ineiner Tochter hast: cur ihn nieht naolı 
Gebtihr nusoinandergesetzt und deshalb hat er keine List, sie zu 
heirathen‘, durch die das Verlangen der König ihrerseits mit dem 
widorspenstiren Freier zu verhandeln, motiwirt wird. In dem por- 
siachen Texte pp, 24—37 sind eine ziemliche Anzahl Druckfehler 
stehen gebliehum. So fehlt das Verlingerungszeichen von auf p. 2, 
165 30 (2mal} p. 27, 17: p. 88, 2. p: 80, 26, 9:99, 1, p, 8, 11; 
von LI auf p. 28, 2R. p, 81, 335 von ar pe 86, tet der 
& ist horzustellen in: s;La p, 24, 18: Bd 2, al 20, Ar 
By Bas p. 8, Bi Arte ph, 16, Dans der Einheit ie ann 
geiallun in Tas sintt | ixas p. 30, #590, Ferner ist zu corrigiren: 
Samt pi 24, mr sp 26, ine a ep 2, 2 ST 
p- 26, 1; u el, ut I, a0, 8: dm ‚> st. dm, p: #2, 2: u 
p. 34, Bi las st, Im p. 96, 10; Wil, ai pi, 36, 8 und 44, Kerner 
stoht p. 34, Bund 14 Atyss flir sonstiges als Auch din Les 
arten 28 Gleass pP. 26, 28; »,8 27, 16 aind verdichtie, ehem 
wis loch wahrscheinlich p. 86, 40 anal st et u Tann 
sein wird. 


J. Kınsre, 





Dr. J. Guowwrwreu, Prof, in Borm. Antonini Plasentin Irinerurium, 
im anenistellton Text mit deutsoher Urbersetzung, herausgegeben 
von —. Berlin, Reuter, 1889, 8%. ax und 08 8 


Dieses Schriftchen schliesst sich unmittälhur an die von dem- 
selben Gelchrien 1882 bonrleilete Ausgabe des ‚Theodosiis da aim 
forrrıe sanierte‘ an. In beiden Fällen ist der Herausgeber bestrebt, 
mit syatanıntischer Anwendung der neueren philologischen Grund: 
Sitze zu dem ursprünglichen Text des Autors varzudringen; beim 
Antoninus sind es nunschliesslich zwo; Handschriften aus dem nemiten 
Jahrkmmdert, # (Codex er “hemaligen Benedictinernbtei Kheinau, 
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jetzt, Eigentlinm der Cantonalbibliothek in Zürich) und @(Omlex 
‚ler Stiftwbibliothele zu St. Gallen), welche die Grundlage des mm 
eltieklich wiederhergestellten Urtextes bilden. Es fehlt allerdinge nicht 
an Ausgaben der Altesten Pallistins-Itinerare; Touzen's Arbeiten an- 
mal, x. B: sein Paris 1877 veröffentlichtes Summelwerk ‚Itinera Hiero- 
solymitana st deseriptiomes teren sanelne‘, erfreuen sich grusser Ver- 
kroitiing; -©s IMast sieh jedoch nicht leugnen, dass diese Ausgaben 
dem heutigen Stanılo der Forsehmmg nieht im vollem Masse genfigen, 
indem zie selten anf die Alteste und urepriinglichste Hanilschriften- 
olasso zurückgehen: es gilt dies besonders hinsichtlich der vorliegen- 
den, dem Mönche Antonims- aus Placentin beigelegten Schrift, lie 
eignmitlich von einst seiner Begleiter harruhrt und um das Jahr 570 
vorfasst worden. ist. 

E4 jet ein sehlichter und trockener Reischericht, geschrieben in 
dem damals übliehon Valzärlatein, olao schon ıleslıalb bemerkenswert. 
Was den Inhalt betrifft, 0 manifentirt sich in zahlreichen Bemerkungen 
die naive Wunderelünbigkeit des Pilgers; die Distanzangaben sind 
jedoch, durchaus: unmverlässig, md es unterlanfen sogar topagra- 
phische Unrichtiekeiten; in dieser Beziehung besitzen Pilgerberichte 
und Schilderungen ähnlicher Art ans ambischer Zeit weit höheren 
Werth. Immerhin bilden die Inteinischen Itinerare eine wichtige Quelle 
für die Konntniss der Zustände Palistina’s in byzantinischer Zeit, 
md das vorliegende, mit einer guten Üebersetsung sowie mit er- 
internen Anmerkungen verscheme Büchlein wird nieht verfehlen, 
die Aufmerksamkeit der Palistinaforscher auf sich zu ziehen. — Auf 
gefallen ist mir besonders eine Stelle, enp. 37, wo erzählt wird, dass 
die Pilger im Sinai-Kloster drei Aubte trafen ‚seientes Iinguas, hoe 
est Intiruan et gracens, syriacan ol augyptinens, besaus — walrsehein 
lich zu verbössern bessas Gonpamenr gibt die nöthigen Belege für 
die Existenz wines Klosters + Bessis und frAgt ‚wer waren nm 
diess? un das bekannte daeische Valk der Bessen ist wahl mehr zu 
denken: eher mag hier irgend ein Araberstanmn gemeint sein‘. Dies 
ist unsichtäe Tch habe nachgewiesen, «lass in der Zeit 400—600 n. Chr. 
Biss ine allgemein übliche Bezeichnung für die römischen Pro- 
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Yinginlen des gannen Hasnusgehietes guwesen ist md dass wir be 
rechtigt sind, im Sinnigobiet ein Kloster der christlich een 
ne die romanische Vulgürsprache sprechenden Basen zu orwa 
30 wio auch in einem Kloster zu Vercella« in Oberitalien a. 460 Vak 
Mönche lebten: vel: meine Abhandlungen ‚Rusalia wnd Brumalias 
1869, 5. 396-400 und „Zur Kunde der Hasmuchalbinwel, 2° 1882, 
3, 53— 18, , 

Interessant ist die Nütiz, emp. 40, über Allah: ‚in Akila de- 
scendit navis de Indin cum diversis aromatibin, sowie ep 44 fiber: 
Olisina, Köaksaa (nrab, Wolzıum, bei Sude): ‚ul etiam de Indian navos 
advemunt; lie seonpimns mucer plenas viridus, quac de India voniunt, 
quas. dd paraliso crulunt esse homines‘. — Für die Tlöhle unıl Gele 
Syracumlın, sap. 43, fehlen meines Wissens andero Zeugnisse: das 
Castell Surandala, cap. 41, wird wohl richtiger Unranidals,, Ourandala 
zu schreiben sein, arab, "Arandal, in späteren abendländischen Be: 
richten Corondalo; vgl div schon im Altorihum bezeugten Nadal; 
(Azutharchides fr. #8). 








Wırusın Tomascher. 


Kleine Mittheilungen. 





Nee Jona inseriptions from Matkurä. — A letter from Dr. 
A. Fon, ılated Mathurk 11 March 1890, informs me that » liberal 
grant by ihe Gov* N. W, Provinces has enabled him to resume the 
sxchvation of the Svetimbara tomple under tho Kankali Tilä and that 
ihe results of the working senaon of 1800 consilorably surpass those 
al I8BH 

In a little more than two months Dr. Fonaer obtained a large 
number of insoriptions, soventeen of which according to the impressions, 
accompanying his lotter, undmbtedly belong to the Indo-Seythie period 
and fürnisl most important information regarding the history of the 
Jaina seet. He, moreover, discovered to the enst of the Svetimbaru 
temple a briek Stüpa, and to the west another large „am temple 
which in his opinion belonged to the Digambarn sect, The exearutions 
on these sites yielded: #0 imnges, 120 railing pillare and bars, and 
n ennsiderable number of Tornyas and other architeetural orma- 
ments; all of which are adornel by exquisite sculptures, Ho was 
thita anablal to forward t6 the Museum at Laklınau 608 maunds or 
about a ton and a «narter of archneologieal speeimens. 

Dr. Foumen will in due time himself deseribe his archaeological 
troastıres and maken them known by illustrations. But the inserip- 
tions, which be has kindly placed at my dispasal, äre, I think, well 
worthy of an immesliate notiee. They all belong to. the elass af shart 
donntive inseriptions, found an statwes, pillars, Torapus and ather 

Wiamen Zeinachr. #; di Rum 4, Mergmal- IV, Di, 12 
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seulptures, and closely resemblo those dispovered at Mathurä in: for- 
mer years by Sir A. Orssisonas, Dr. Bunoses, Mr. Oxöwss and 
Dr. Fousen himself, Their dates range between the yoar 5 of Dice. 
‚putra Kanishka and the year 86 of the Indo-Seythie ern, or assuming 
the latter to be identical with the Sakn arm, hbetwoon A. D. 83 and 
AD, 144 The name of the erond Indo-Seythie king Auwichka oecurs 
twiee, ‚It is both times imispelt, being given in the one case an Au- 
vashıka and in the other ns Aumkahn, The dates of Armiahka are the 
yoars 40 und 44. 

Elevon ihseriptions: give names of various subdivisione of he 
Jains monks, mentioned in the Kalpnshtrn The alrendy known Vi 
rapa gaya or ‚school; erroneonsly eallal Chirapa in tho Kalpasütra, 
le nr nailer was named (in one case it ie mmtilntod) three time. 
Among its kulas, or familien, to Arzgeyı- Chefikiya or Aryıye- Öhstiye 
nocurs hwiee and the Puöyemieriye nee. Both names turn up for 
the first time in epigraphie documents, They evidently  eorresponid 
with the Ayja-Ohndayı (im Sanskrit Ärya-Chafaka) and Ihe Pasamit 
tja (in Sanskrit Pralyamitrige) Kulas of the Kalpasütra. With the 
former kula are nssoeinted two Aäkhis or branches, the Fajandart 
anıl the Haritamdlakudhi. The first is olvarly inentical with the Venijanıd- 
gari Säkhi of the Kalpnatitra, and he aneond must be ita Häritamil. 
layärt Kiki The later. ma ie cortain|y corrupt, and probably a 
mietake for Harttamälagadit, from which the form of ıhe nscriprtion 
differs only by the not mmusmal Prakritie substitution of thio-snrd ka 
for the sonant gu Most of the names of the dükhie are derived from 
towns. If the proposed restoration is accepted, Kio name of ihia Jakhr 
wall san "that of the Tortress (udka) af Haritamäls, litterally le 
field or site of Harita’ 

Much more frequent in the new inseriptions is the name of the 
Kotfiya or Kottikiya ana, which, aa I have boen shown in my for- 
mr articles, eurrusponis with the Aofike or Kodiya gas of the Jaina 
tradition. It oeours wloven time, and tirice it is sormkinned with the 
well known names of the Sthniya, Sthänikiya, or Thaaiya kuls (ie 
Fansjja of ihe Kalpasütn) and of ıhe Warrior Weine Akt. In four 
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inseriptions it is connected with two new names, that of iho Brahma- 
wies Inka and that of the Uchchendgart or Uchenägari ddkhi The 
Uchchänägeri käkki stands in the Kalpasütrn first in the list of the 
kilkkhäe of Ihe Kofika gana. But theru is no exact oquivalent for Drak 
madäsika The Kalpasütra, however, ımentions in connexion with the 
Kotikee vn a Bambhalijja kula (for which the commentators give. 
skrit equivalent Brahmaliptakal und this Prakrit 
form can bo en to be a eorreet ahortenitg of the longer nqme of ihe 
inseriptions. It is a general rule in the Indian languages that so-called 
‘Kosenaman' or uarıes of endearment, ınay be formed from eompenned 
names by adding to their first part un aflix like Au, la or dla, which 
serves to form diminutives; and by then omitting the second part 
Thus we have Derakı, Devola.or Devila for Devdetta or Devayuıpta, 
Siyakaı for’ Sithkabhare, and Vöwala for Wismmmalla, According to 
this prineiple Brahmadäsa may become Brahmala, and its possessive 
aljective will be Brahmaliya, which later is the regular Sanskrit 
ropresentative of the Prukrit Bamhhalijja. With this explanation the 
identity of the Brahmuläsiker and the Bambhalijja kulas uny Im 
waceptid without hesitation. I will add that the names Bralmadä 
sika and Uchehundgari, vesur too, the Iatter wilh a nlight dilferenee 
in spolling, on Sir A. Cmmaxaman's bMathurä inseription No. ı1 of 
the year 5 tArch, Survey Seports vol ıw plate zu). The correct 
rending of line 2 of the second (rmete the first) side is [Kujläto 
Brahmaddsikäto Uchmiäkarito, The ld is wliehtly disfigured on the 
{nesimile, and inatead of the last word wo havo wbhanakdrito, which 
gives no meanitzr and has led to u emrious misconceptim regarding 
ihe purport of the docmment The inseriptione mention. aleo two samp- 
bhogas or ihstriet-tommunities, the Srrike and the Srlqule, or ax 
perhaps it must be road, Srtgrude, which are botlı known from the 
inscriptions notieel formerly. In ons case there is a mutilnted name 
which Iooka: like irina serihhofga). Ifowo omit the latter, the new 
inseriptions prove the correetness of the Jana tradition with respect 
10. the early existence of six divisions of monks, not truced before, 


amıl they wonlirm some of the reaults obtained In former years. 
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In: addition, they settlo another very important question. 
Arveoriling to the Swetämbarn seriptures, women are llomed le 
become asceties, But we have had. hitherto no proof that this doetrine 
ie really aneient: Dr. Fonner's now finds lenvo no denkt. that it 
was. Most of the Mathurä inseriptions mention: in the preamble the 
hame of the donur's spiritual director, at whose reqnest fnirver- 
tana) the donation was made, Usnally this peraon ia charmeteriseil 
as an ascotic by the titles, geuin, and wichaka or by tho epithet aryya 
ho venerable, "The eamplete inseriptione found in former years show 
in this. position invariably ‚male names. Most of the new inseriptions 
resemblo them in this respeet, bat some mention female, Aryya-Sange- 
mika, the: venerable Sahgumikä, Aryya-Sämd, the venerable Sykmi, 
and Aryya-Fasulä, the venerahle Vasulä, as the persons nt whose 
request tho images or other aculptures wore dutliented, "The pseition 
in which thess female names occur, as wull as the epithot aryya, 
proves that wo have to «deal with Janina mins who were. wetive in 
the interest of their faith. This discovery makes it very probalilo 
that tho Jninas, as the Svetänibara tradition usserts, from the first 
allowed ‚wonen to enter on the rond to "salvation, und that ho 
supposition of some orientalists, according to which the Sretimbarns 
imitated the Banddhas in the practice mentionel, must be rejeeted 
As Grrüneots, 

A eloser examination of Dr. Firunen’'s tew inseriptions ray 
possibly revenl other points of interest. But whnt I have beon able 
10 bring forward on a first inspeetion, certainly justifies the asertion 
that ihey are really most walanble, and tl Dr Formen has asraiıı 
laiıl the stndents of the religions history of India under desp obliga- 
tion. I may add that, in my opinion, more may yet be expected 
from the Kunkali Tilä. For tho large temples which Dr. Fonmae has 
diseovered, must, I think, have vontained longer inseriptions, recording 
ihe dates when, and the eircumstanee under which, they were built. 
I trust that the Gov' N, W. Provinces will enable Dr. Formen to 
resume his operations next year and to instituts a eareful search für 
tiese documents, Should the explorstion of the Kunkält Tila, how: 
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ever, bo complete, then the Chaubärd mound- might to be attacked, 
beeunse it undonbtedly hiles the ruins of au ancient Vaishpava 
tomple and will yield documents elueidating the history of the 
hitherto innech underrated Bhägavatas, u seet which is oLlor ihan 
that of the Baurldhas and eren of than that of the Jainas. 
Vierma, 5 April 1890, 
4, Bone. 


Zur Erklärung der Inschrift von Behistan 11, 73 ff. wnd It, 83 ff 
— Arrian's Anabasis ın, 25, 8: dv in mh na" Ar (nlimlieh 
Altgaydzer) Megan os, al Apysarov Bisssn ar we ars Aalen rare 
aat emo Magen arahne gapclnra Apsakipim mi naheleher Beni Bias mal 
Berka gie ln Se Aslag, Ibidem ıv, 7, 3; Eule (es war dies ımn 
Zariaspa-Bakira) 35 Sohkoyev ix tür mapiımun Kuararlın Ahliaripes map 
aan ds ag Bias" mal warmyapiaaz vie Aapalou mpedsciav Ta Te pin 
Briaseu Smsmunlinuni mal a ra Anpa Enihessee, alriv 38 85 'Enbarea are 
Az, 5 det in Min ze al Mesede Zuldän deln, 

Es war bei den Persern das gewühnliche Verführen gegen Prä- 
tendenten und Hochverräther, dass man ihnen in Gegenwart des 
Königs Nase, Ohren und Zunge abschnitt (adam-sasj uta ndham ua 
gausa uta iuwam fräianam) und ihnen dann den Process machte, 
respective die Todesstenfe über sie verhängte (mia-Saj call awa- 
Zum), Darauf deuton die Worte Arrian’s hin, welcher in Betreff der 
Behandlung: des Bessos bemerkt: Kat &yin oöre rue Ayar seine riamplav 
Bisssu ram, ARE Baphapuhr Alva: llama mov Angola Tu Aue wat 
bexyliäna: 'Ahliandper Spam is Güher eb Medal ze nal Mess masse 
wal she warı suis Hashipeue harikkas el Eine dx role Imemdoug Fuvbunchreig 

Das Rechtszefühl des Griechen musste jede ‚Verschärfung‘ der 
Todssstrufe im höchsten Grade empöären. 


IYel Komaplıou Anabanis nd, 2: ie Bei si nen Par a B- 
an sehen Arme, Ati dan Unbrigen war win nach rurmm gennigt (zoamakhiuie), wahr- 
schwnlich um die Untorwülrfjrkeit unamlenten 





1T4 Kruse Mirruniisune 


Ueber. Vondidad 1, 32 (Se), — Der Grundtext Iautot: sraakem-da 
drsmik-du Serunons übersetzt: ‚Trägleit and Arınuilhz bemerkt aber 
m Commentar (1.8.27) ‚die beiden Würter, aus denen dieser Parn- 
graph besteht, sind zwar dor Lusart uch ziemlich sicher, uber mit 
der Erklärung derselben sieht es ziemlich trostlos- aus‘. — Juarı fasst 
eraska: als ‚Hagel‘, indem er »s mit dem nunpers as, Arıren. 
"petk ich bötropfe‘ identificirt, Die Huzvaresch-Uebersetzung, welche 
SPIxorL, wie er selbat augt, unverständlich geblischen ist, lautet: 
gan Dur male wende man 16 mn Fin ame fe mp ao Aa 3 

Diese Stelle muss in der That Jwdermann in der vorliegenden 
Form absolut sinnlos und unverständlich orscheinen. Sie it offenbar 
ganz verderbt Ich möchte sie auf folgende Weise omendiren: sage 
em ae Hape wre Mi= Mi per Fe ae ee ao ums Sowohl 
n (= sraska-) als auch Bettelei. Der Ruf (der Bettler) gleicht 
jenem; ‚Ich bin ein daemoniacus,’ Es gibt Einige, welche sgon: mit 
len Tamburin machon sio dies.‘ Offenbar ist hier von Vaganton die 
Rede, welche dadurch, dass ae sich vom Diimen besessen ausgnben, 
das Mitleid Anderer zu urwecken suchten. Dies stimmt ganz zu dem 
Epithoton von harasıca, Der Distriet litt an Uebervölkerung, in Folge 
deren. er Colonien absenden musste. Eine F olgo der Uaberrülkerung 
war die Arımuth und Vagalsindaee, welche in den herumzichonden 
Bettlern zu Tage trat. 


Usber Vendidad 1, 86 (3%). — Der Grundtext Iautet: peirikäm 
jaim guäsdaitt, ja upahkndat korgeäspem. Seizazı. Uhersetzt: ‚cino Pai- 
rika Khnantaiti, welche sich an Koresaspa hing‘, Diese Auffassung 
sucht er auch. im Commentar (1, 24) zu rochtfertigen, Die Huzvaresch- 
Parsplirase unserer Stelle führt jedoch zu einer underen Auffassung. 
Dieselbe Inutet: Ihr wire der NM oa“ n+.2) Br ,$ 
wu go am "He. ‚Diese Parik-Liobe, diese Götzen- 
anubetung, welcher Kereäasp anhing. Was er that, das thun auch 
sie, nicht nach dem Gesetze. — Auf diese Weise nämlich muss die 
Stello Abersetzt werden und nicht utwa ‚diese Parik-Liebe, diese 
(dützenanbetung, welche sich an Koresaspm hing‘, da man dann fürt- 
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fahren müsste ‚wnas-eie (nämlich die Parik-Liebe, die Götzenanhetung)) 
that, das ihten auch sie! Eine solehe Construction ware aber voll- 
kommen unsinnig, Durch den Zusate ‚was er tlhınt, das hun auch 
ein, nicht nach dom Gosstze' int os ganz klar, duss die hier an 
esdoniets Handlung auf Keresaspa umd nicht auf. die Parik bezogen 
werden darf, Von der richtigen grummntischun Auffessumz 
varsanlı-Paraphrase scheint die neuere "Tradition noch gewusst u 
haben, wenn #ie auch das Verbum erser. falsch interprotirte (wel. 
Sprmüst, Come. 1, 5.30). — Keresaspa mis darnach, gleich Jim, 
in seinen 'spüteren Lebenstagen gesilndigt haben, indem er, wie an 
unserer Stelle erwilhnt wird, dem Parik- Götsendienste anheimfiel, 
Dies» Auffassung ist, wie 2% scheint, anoh jene Jmarı's, welcher ( Zund- 
wörter. #4, 1 unter Kerossspn) bemerkt, Keresaspn ‚ging einer sünd- 
lichen Liebe ur Pairika nach“. 

Dompemäss hat der Parnphrast die Stelle des. Grundtextes ja 
Mmpeihrdut korpadspem, welche brigens eine Interpolation ist (vel 
diesu Zeitschrift ı, 343) in einer anderen Fassung vor sich gehabt 
and hat entweder jäm wpemhhadat kereräspo oder vielleicht jam upan- 
hurdaf korisäispen geleson, welche letztere ungranmatische Fassung 
den Anlass zur Aenderung in die grammatisch correcte Form ja 
upehhrdat karesäspgn gegeben haben mag. 


der Hz 





Frienrıcah MüLLer. 


Thoms om Margi's Kirchenschichte, — Es wird die Fach, 
genossen inleressiren, zu erfahren, Hass dieses wichtige Work, wolches 
der Mönch Thomas des berühmten Klosters von Bäth "Abs (besser 
bekannt unter dem Namen Thomas, Bischof von Margä) in der 
ersten Halfte des neunten Jahrhunderts verfasst hat und von dem 
sich bei Assmmaxı in seiner Bihliorheea Ortentalis «in kurser Auszug 
befindet, von E. A: Warurs Buver (im Verlage von Kroax Pair, 
Tursen, Tatosex as Co., London) publieirt wird. Die Edition des 
syrischun Textes erfülrt auf Grund einer alten Handschrift des British 
Musernm nnd zweier moderner Copien, die aber anf einen guten alten 





Cndex zurtickgehen. Die Varianten der Vatieanischen Himdschrifi 
sind dem Heorausguber von dem stets hilisbereiten Professor Iaxazıo 
Gum: zur Verfljrung gestellt worden. Eine englische Uebersetzung, 
Noten, Eigen- und Ortnamen-Listen und Indices machen die Ausgabe 
noch zugünglicher und wertkvoller. Indem Herr Booax (dieser Wark 
veröffentlicht, erfüllt er den Wunsch seines unvergesslichen Lands 
mannes, des verstorbenen Professors W, Wir, der eine Edition 
des vollständigen Textes als ein wissmmachaftliches Desideratum be- 
zsichnot hat, Die Kirchengeschichte Thomas v. Margi’a int von höchster 
Antorität flir die Zeit, die-er behandelt, und gewährt, abgesehen von 
dem grossen Werth des ayrischen Textes, durch die zufälligen An- 
spielungen auf Land und Leute wie nicht minder dureh «die ein- 
gestreuten seltenen Nachrichten ein mehr als gowühnliches Interesses 
für den Kirchönbistoriker und den semitischen Plilologen. 
D. H, Mocıne. 





. 
Zur Abgar-Saere 
Yun 
P, J. Dashian, 
Mitglied der Mecklikaiehes-Cunprgation hu Wlan. 
(Sehlumm.) 
II. 


4. Tixanoer Iehandell auf den Seiten 128 — 129 die armentsche 
Vebersetzung der Lehre des Addei und wirft dabei die Frage auf. 
ob Mises die ammenische Urberseizung dieser Zeire der Add 
oder: vielinohr das syrische Oripinal benutzt hat Er antwortet: 
Moyse commaissait les deux languer; I arnit möme sejournd quelque 
tempa Je Fuleso ol en avait etudid les archives; il a done pur lien 
In Doetrina d'Addat dans son texte original, D’antre part son 
propre texte w'olfre ‚pas sensiblement plus de rapport aveo larmınien, 
qu’avec le syriaque Wir aber haben keinen Zweifel, dass Moses in 
der That die armonische Ünbersetzung der Lehre des Addat (mei 
es in dieser Form oder vielmehr in dem vorausgesetzten Peemdo- 
Labubmn) vor Augen hatte, Dies geht erstens aus der gänzlichen 
Vobsreinstimmung «ler Transeription ler syrischen Namen in beiden 
Schriften hervor, was sonst schwerlich zutreffen. würde, weil man 
diesen oder jenen Namen des ayrischen Originals auf verschiedene 
Weise lesen und transeribiren könnte, wie demm auch in der Tat 
einige dieser Namen von «den Syrologen ganz anders gelesen werden 
als von Moses und vom Uohersetzer Labulinn's So bieten die heiden 





1180 and Anm, #, 4; vgl, auch Ba 
Velen Zehbmeiher. E 4 Kunde di Margemi, IV. id. 18 
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Clgpaf,Y wahrend Cumsros® die Form sepea lie Or; 


Ahemnahgram‘ liost und zwar ‚nechrding tn tho vowels in the 
treatise ol Bardesan',” und nach Lasanoıe! ‚east ii mönme appelatioh 
jur los sweidontaux ont rondus sous la formo Exekrlszusst und Au 
nuas® finder diesen Namen bei Stralm in der Form Saplersius:, Er 
hälr es daher für richtiger, wonn man aueh im Artmenischen U la 
pie” schreiben wilrde, Atıdero Namen erwühne ich darum nieht, weil 
ich das Allrs noch au schwach finde, und es nicht an anderen Namen- 
formen fehlt, die sehr von einander abweichen. Eins angehen 
Uptorsuckumge diswer Namen könnte indes interessante Resultate 
gaben. Ich ılenke, z.B; in Betreff der Namenkform [rwb, die ana 
Moses" auch Labulma's Urbersutzer gehrancht,* dass hier der Unber- 
selzer von der einheimischen Teadition hesinfhtast worden ist * 
2 Mose Khar. Ih, m, unp: 30, 8.910, Tree RD, — Ar. La 0 4, ia, 
U, 30, ein 
* Vobape .& 18, 28 

"Vgl: Nates KH; 156: — Ken ronpseting Ihis anıl the erek' Farm of hin er, 
Kütew ba mp Hpsekterdum Sylsenm, p. 17° 

Aber. 2 p; #17, nole E, 

* Ex maint bewonders auf Müruen, Frag, Aal. gras Lim. pi 502 — Min, 
de FAnmiemir des inseript. 1. zen. '*" part. j. IHM. 

% Arm Lak 8,8. Anm. 4. — Ebemae tat wiolloicht ler Maui Way (lin, 
cap, 34. 8,206. Lab 8,1), den die umueren Forscher Matndw (vl Tarskir, 
#, 5) bowen, und das um #0 fichtigor, wenn ılee Nam VB %, Jon Min anderem 
grbraunkt, — Ma'non int; wie Tixunosr bahauptot (8, 147, Anm. 1), 

" Me Khor. Iib. u, &ap.30, Bi 8220. nun 31, 8, 00, 

® Arm. Lab. BE, = De 5, 1, AL 

Wir erwartoten hier [in min Yon Syrlschen Ilreeksten Brche) Ir #- 
Dane oe Per a lu (us, wol ja das ihm taken rigimal 
ie meine, m der ayrische Hunhataho renlmäsmig nl gewihalich In dm 
ans dem Syrischen gollomemmmm Untmeseteuugenn mit A transerlbirt win, Wir er 
wähnmm beeiapielamsinn le Folgen Traueriptionen, welche Ammtlloh ne Dyn 
(Aplırmaten) genommen alnd: hroygl = oe (We m Euh), hob = 35; 
(WE: 204, [eh (anfump; nie, Eins Ausnahme findet mtr dann statt, wenn der 
Wobersotzer nicht din wrrische Form eltma Sameın, nme. din ihm gelänfienn 
krischiachen oder gar elnlwimläckhen Narnepafiorren wohrauchen will Wenn nun 
hine ar lebermmtaor | litetet, a em ir ans Hner amılorın Quelle enechöpft 
haborit ich autze Ahern dem: Isendo-Fahulına Tori. Mumes kannte anch aus «ler 
Kirchmgesehichtn iles Eusehlus schöpfen, Aber ln armumlerker Vnbersetznung Minsee 
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‚Dersyrische Text tonnt Abgar: Feel el, Auch diegrie 
Handschriften haben diesen Beinamen beibehalten; indem sie or 
(verderbt aus Oirape), oler Oisrinz it orwilhnen. Bufina! est 
Ichanine filins, kascı bodantot der ‚Sehwarzn‘® und musste in Ar- 
Mannapen bon borsotzt werden, also Kaze} 5] misste Pepper een 
leisen, Der armenisohe Uehersitzer aber, von «der einheimischen 
Dediier boeinfinsst; hat diesen Beinamen in Tg Turzefäy ver- 
ändert. Dies hat man Moses. copirt.? Man kant nicht einwenden, 
Moses könne nuch aus der arnenischen Kirchengesehiehte des Eusehius 
geschöpft habens denn diese Veberentzung bietet die Lesart Tirfet' 
Lebrigens erwähnt Moss die beiden Namensformen neboneinander, 
indem wer schreibtzt ng munptyu ße Rdn hepkaing ylunfuufi np kr 
ei gan fe eu Gehe enfer- Muses kennt nlao 


Eucles bi nleht aus dom Urwehlscheu, sonlarn aus dem Syrischun geflomeru. ud 
Mas hat Hhanlioe die armenlsehe Vohorsetaung hunwiet, wia er In lib m, enpı In, 
BE 170 ananmdormten scheint 

Y Wl. auch Cmmerns,; Ann, ayr. doe. Text 2, 0. 

I Vgl. ol Laeswen, 8, 71, Anm. Si 

I Ypl. Homzon’s Anagale, Vol aunb Cumerim, Mode je 1, [8 

* One, (bh zart: Hufinus, who fallowed che anrlisat dliions of Eusnllna, 
las alas Mehaniae Filluet, 

I Ein anderer König Abgar. les Somnen, 4, der ‚Rothe, Vgl Bıren, 
Hit Ossch, j. dl. 

i Dir Wieser Mechltharisd, P, Ureueces Brurıan glaubt die armenische Naumatın« 
krın dm Fasel auch auf dam Münze zu lommu, (Vel, Nuunisinarische Keischrift, 
1570. Lieferung 17, pr MO—34E) Poruenn (Pouples et eillen, 11, p- MO) Tine lie 
Vshnteehrift aber Milıen ask , . , pen (ala — Amehas, (Yard), Hrmniae 
hingegen laut, besuimlere wit HET Alan anne Easmpları ireibuun Münze, anstatt 
apa die Namemnforem ser, mil sucht ale mt ee ee") Er 

Hirirem. Das könnta Ihm leichter gelingen, la or zugleich welt, diesen Namen 
anch in äer Form (Ip ieifatlan au halıım, Mir Mut der Name (frund" gänelich 
wubekımt: Es ist auch Immer fraglich, ob diem Münze wirklich dem König Basel 
guhört An P. Cum. Smnrae findet an nimmer miglich, as mai, wem Ile Lammart 
(ad ieh towährt, din Minen in din Raihe der Minen: anderer anmmmlscher 
Könige zu stollon berechtigt iet, som weil der Btyl nnd din Fabrikation, endlich 
die nlufache Form ler Tina sof oinen Alterem Faltramm himwrisen, abs imf din le 
senlache Dynaatio, 

tin HA Fi, 

+ Lib. un cap. 24, & 208; 
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lie Lehre des Adılar entweder in dieser Form oder in dem oben 
eofundenen Pseudo-Labubna. Dies ist auch dom Verfasser nicht 
unbekannt, ! 

Dur syrischo Toxt nennt den ‚Schüler Addaia immer! 
Aueh hier hat der armenische UVebersetzer, vinlleicht von der urmo- 
nischon Tradition boeinflisst, den Namen] in Tie& verändert,” so 
dass 4 und 1 in dieser WVebersetzung. denselben Namen (il. I. 
4)" führen, Nun dat auch Moses diese Namernmform in sein Buch 
aufgenommen? Um aber die beidan Personen (Addai, Aggai). zu 
unterscheiden, Imt er anstatt Addni den Namen Thaddäns ana 
Eusubiris entlehnt. Also könnt Moses die Lehre des Adilai, 

In der armenischen Webersetzung dieser Schrift finden sich 
einige Abweichungen, oder besser geangt, eigenthilmliche Ueber- 
setzungen nnd sogar Voborsetzungsfehler. Das Alles hat nun Moses 
treuliel copirt Labobna schreibt von Bannatt® Tape ja u 
ar Kun aber bedenter Tje- hier ‚Archivar, wie auch jan 
Serretir‘. Der urmenische Webursitzer aber hut diese Bedsntung 
das Wortss joe ausser Acht gelassen, und Int = mit dom Adjeetiv 
re (= wahr, fest) verwechselt, no dass er diesen ‚Satz, wie auch 
überall, mit Secuumuph (— getreu) Nhersetet, #0 2. B. un imphkunf 
et, Gern pl" hruganapfin.? Diesen llebersetzunzafehler Int 

2a 139, Anm. A, | 

Vol = BR. Oruerom, Tat 8 2. 

A Arm. Laiminn, 3.46, 13, 18. 48, 88 00,3 

"50 w.B. in diosem Eatap (46, 13-18): hing [ig (— Agpal) ip spam 
Dh puuchapumn Anfin brylin mom finngeg hen Spannlinflumununge film ea m mes 
ver Prmade Vrkf (= Adblai) mmugbggs — Mid. Apr Shrnpiitgikgu 

Ayla pbuhrig fig Abm Vurkh (= Azgallı gem gipgamugkunm- 
Mia ep pre erh (> Adılaf) eg — Ba na m 5,4 Iiet 
— Apgal, ehnmdamlbet aber (Amilo 10) = Addai m. a. w. 

®Läls, 1, 30,8. 220. onp. 34, & #46, can. 36, 8, 866 sta; 

s Comes, dee, gr don Trat; 8.28, 21. Vol auch Piece, 8, 1, 12. 2 # 
a, 11 “te 

"Arm. En 8. 51, 11: Bo auch 8, 4: Ir vl Gene hu 
Pig Pan Did, 9 May mmmihuhig au nf ghriunne B eme [Ybtuig; Sams auiapeuff 


nn a m, 
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nn Moses treulich nachgeschrieben, imlom vr schreibt: Eier 
ph Ürgaupfun ba glei Sumpf” Fi di. hi ‚zu diesom 
sanılie Abgur zwei von seinen Fürsten, .. „und Anan, seinen Ver- 
trauten.‘® Dies is1 genug, um zu beweisen, dass Moses wirklich La- 
bubns vor Augen gehnbt hat® 

Usbor Aggul' gibt das »yrischo Original die folgende Notin:* 
ki PEss bie el, Umsrox übersetzt diese Stelle’ folgender: 
massen: Agrar, wlo made the chnins and headbanda of ihe 
King; obenso auch Tıxaroxr:* Aggnt fabricant ponr lo roi de chaines! 
et de eoilfures. Also auch im Armenischen sollte dieser Sate Pyy£ 


Gäu, cap. 80, 8, 210-280, 1. — Au elunr anderen Stelle fo, emp. A8, 
8 22a) fülgt er ler Lamast dee Eunehina, der aan Nannan einen Conrler (pwisrs, 
Berge) med, sind daher sehreiht: Don ee pp ie an gan 
ech (pam, hi Alesen Lirlel irachin Amar, der Ente Algun‘. 

2 Vorl, Lianen'a Vehers. 8, 89, 

’ Tızenoer alle has [ö. 129, Anm. 5) diesen Umstanıl gekanne Woil ar 
ühar dos armonisahen Textes sich mielt berlionen konnte, a0 mtıssin er sich zwoilnind 
ausdrücken: Möoyso dösirne une f6is Hansa commo lo farori du roi, expremion 
ui ronneiubla darantage A collo de Ta Iraduolion nonfidenr, qui zeiln du 
eyriayum, werötales wt arehiviste‘, Also haben die zwei Tiobermetzungen iinsenlbe 
Wart des armenischuu Textes (Sm mermyji') auf verschinlene Weine Nhersutzt 
favarli unıl oonkdent). 

Vgl. Cikkros, Text, 5, 14, MH, 

r Vehor. 8. 14,0. 

"5. 40. 

7 Düs wrrischse Wort letle bat Cineros md sach Ihm einige ler Forsehor 
‚chain, ohalns, Katto® Ihersetst Ccneros aber (3 157) augt ausdrücklich: ‚I havo 
iranslaie) chalne, upon ihe authority ol Care [eompare also Hoxromr, Les. Chabd, 
Sur. ad Teer), would porhbap« bo more correctly rendered wilke or walls 
Er hat Benht, wis Ich meine. Casrercos gibt In einem Leim  Aapbaplohlem 
(Lirweliei, 1EM®, 11 gi 30704) dem Worte berlin Bedentutg armilln, monlla 
murssunta ml Allırt Are Balsgetollon an (lien. xır, 23. Nüum. zur, 0 nd 
Isai am, 24, Aber oben diena drlitn Belngstolle, woraus Carrercom dla Bedentung 
murskenuln geschöpft hat, wird in Bible polski (el. Harince Warrowm, Lon- 
din, 10577. niit Recht serion m Überentet. Auch Assenarı (DRM. Or, 1, p. 188) Ulme- 
antet Alenen Baia darjo Dr hrher Bora d0 lan m modksum „., , quantitain 
Mi soriet,,, imemuiit It der Lehre ler Apostel (Ocmerow 34, 2) Dem wir 
bike „==, uber eite andere Handschrift linet hin bogas, surionm‘, Vol, Cnmeres, 
Notes 157, 





Bun 








ıRa P. 4. Dasman. 


pn ug de a m heissen. Indess hat der 
kueche Uchersetser auf eine eigenthümliche Weise mit Recht 
übersetzt:! ig&l— Aggnd) Gegen ph be Berpmspeudeg auch lg mn 
Moses hat auch diese Unbersotzung accoptirt, indem‘ er achreilit-® 
Pergppmupeuge mil allg». - ab Gpdiapdeng Hafin Tuykı Die Stella 
des syrischen Üriginals:3 ame, 4 at en 23] et: pn zn a nu ae, 
hat der arınenische Translator 46 übersetzt! eben renk Tirrt# 
“reg yigg in Mose schrilit: elis® GR Are pam me 
Pole, ot, Moses endlich ziht die Taesart:t md Anka Fk 
27 PP hpgadir, ut Dies aber oritmert uns an die Stelle der armenischen 
Velersetzung:” PILLEN 0 Wenk pefü Pk go uf ggg, ee. Dina syristche 
Uhririnal Ueter:® + Il, was anf vorschietlens Weise Aber- 
setzt worden kaun Wir fioden (2. B. bei ger) das Wurt rel 
Taat fe Spngfnemmudh, et (ml Tonga Mat Som amnmunpudien Fl ehe, Sr 
er, te Mlinrantit, — [humil it, wie ich meins, 
zur Genies bewiesen, dass Moses in der Thnt die armenische Toher- 
setzung Lahubun'e vor Augon gehabt md benulet hat 

%. Wenn aber Moses diese Unbersetzung vor Augon lt, wo 
her kommt es, dass or den Nam Mesa mit 4} Lpmmipdm windergibt 
un 6 u mit Pidrmgop‘) schreibt, wihrend dies Uchorsetzune 


ı 832,14 

2 1lb, rn, rap. 88,5, 2b, Luvme & 0%: einem Kopfselimuckfahrikauten und 
Setlenurmiter 

I Craeron, An ayr. dee, Toxt. 8 8.86 

#9 12—14, 

» kt, DE 8. 2, Lauren, 94 

* Lil, vu, 88. 8 828 Laien, 9°; deine frenmiliechen Brief, ote‘ 

t#. 20, 8. 

* (inne, dee an, den Taxt. 5,17, 7. 

" Lib, m, d6, B.00, — Der Briname dis ayrbinhnu Urli: less Inder 
sin te Mona nicht, Auffällie int auch, Aa ande dos armerischn Kehemmmtzer 
Am Toert nicht frwulich windergogtelsen hat, dann ar Lietot die Lusasi fh Mire- 
für, Es int aber angenschninlich, lan wir hier ulnon Copinsfeller wor tra hakım; 
dermn fs konnte Mt; gsschriehun und daum erst (ureh Verweelimnlmmg er 
Brrchstahum I mod [% die Lumsart Mr entstammen sein. An elterr anderen alle 
wird SIe zonau Me. trmuseribirt, (dem. Lak, 8, 38, =.) 
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A pm m tl hey gibt?! Die Hauptschwierigkeit liegt darin, 
ıllıss der dritte Buchstabe bei Moses eine ist, während Labubra 
ul dossen TVebersetzer 2 = p haben; denn die Differenz des Vorals 
bei Moses (}.4r) bistet gar keine Schwierigkeit. Die 'armenische 
Uohersitzung schwankt hier, denn sio bioter *] zum elle, 3] „pp pohm 
und 4 reis, ® gibt also keinen bestimmten Voeal. Moses hist offen- 
bar) .&p geschrieben, weil aber [und (* wamal in den Handschriften 
‚schr alınlich na su hat ein I ng die auge Hüchslaberr v ver 
Beispiolo ET Ich i.a hir eines. E den Abbanälnbun 
des Apkırantes* lesen wir don Satz: a] on] jal man mine Ijes 
zeje, «öste, In der armenischen Uchersetzung dieser Ablundiungen 
ist die berreifende Stelle su übersutzt:* Apr Geakay end 0 mie 
‚urgenpers (W}, kakzmrk be gab Spk (A), Hier sieht man, dass 
PR — Zeja;, ist iat alas Fr, was nur ein reiner Üopierfehler ist, 
Der Vebersötzer hat nicht Ip fl, sondern Sp fl geschrieben, 





‚nl don Namen Ze2, genau transeribir. Weder der Ahschreiber, | 


noch die Hernusgober halen Ipmunft — Ypepmenfi erkannt.! 

Noch #chwieriger zu deut Tat die Transeription des Namens 
ph der bei Moses (in dor Ausgabe von 1847) als Tier stoht, 
während dor armenische Labubna Typ biete. Es Ist aber eine 


881, T, 

5m, 

28.061,70. Die Aug. von Jurus, 5. 5f. 

En fehle noch eine gutes Ausgaba der Tinschichte (lem Alm Khorematei 
tat wingeluauler, nicht blos oherflächlicher Vergleishung or Hamlschriften, wie "in 
die meinten Ausgaben dieser Geschichte bieten, 

EwW, Wir, The komilien of Aphrente, Hom. av, # ii, B. 480; 


" Atimgalo won 1824 in Comtantinopel, &, #0, #0, Aromnıcı, Samabi prihrie 
ümirt Jacobi Kpiecnpi Nieikond Sermonen. Koma 1756, 1. 364, 35. Anruseiı alu- 


ira ba. Minen mit Zr 

! Unnore Ansicht, dans Hd pen zn min Copiertohler im; bowährt wich. dadurub, 
Aare Horkiiihar Austzl (ein: Historikor des zu, Jahrh,), der Moses vor Augen: hutto 
ttanab Araranan kann, #] Appl solaasıı hat, Vgl, dee Ausg, von Varsaxııa, Herersb, 1878, 
— PP. Gamidn Zaumianinlai, ifo Üttdrwire le DArmenie uncicume Vanine 1586, 
p- 708 iin venarmmischer Spruch). 
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runlichtige Schreibweise, wenn wir bei Moses Aphschnilar lesen. Win 
man sicht, ist die Silbe zug aus gm verschohen worden, und ich hohme 
an, lass Moses sprünglich yeapwp schrieb. odor höchstens Vet, 
nicht aber Tieyp. Alishan sagt zwei Mal ansdrncklich,} dass Moses 
‚Abilaschar schreiht; or muss diese Notiz aus der Vergleiehung ler 
Handschriften geachöpft haben, da die: (mir bekannten) Ansimben 
‚Aplschadar haben; Aber auch in der armenisehen Unhrersetstmg «ler 
Lehre des Addın steht nicht Pygemr, sondern Versen, nlao der 
Kame. mit dem: Suffix =. Auch diese Form ji verdächtig nnd ich 
habe einen gegründeten Zweifel, ob in der Pariser Handschrift, nach 
welcher diese Ausgabe hörgestellt int, wirklich © steht, denmm ın einer 
Copie dieser Hamdschrift fand ich dieson Namen Abschndar pw 
schrieb, um] wenn auch in der Pariser Handschrift so steht, dann 
eriket cs mich ob auch lie anderen Handsehriften diene Form haben? 
Dom sei wis ihm wolle, «ie Namensiorm Krrsemp oder gar Tprmgmg 
bei Monos, setzt immer die armnische Unbersetsung woraus, Denn 
m Syrisechen steht ar, aber der Wobersotzer hat die syriselm 
Buelistaben * und * vorwochmelt® wu Br Pyrgmume; wit 8 
sein wollte, Peg order Frreepeg geschriehon Wonn tun dieser 
Name uuch hei Mosss sc stellt /mil r ansiatt.y) #0 ist bewiesen; «dass 
er hier das syrischn Original nicht unmittelbar lernte hat 
8 Wie achon oben bemarkt, ainıd einige (dieser Boweiso dem 
Verfasser selbit bekannt. Tixeuoser aber fügt die Bemurkung hinm:* 
Mais ces rolations "expliguemiont Gwilement dans Uhrpatlise la Ia 
traduotion serait postärite A louyrage de Mayse, Ahgeschen davon, 
"Ares. Knbüb, Bibi, Anm. 4, 
: Wüuu die Iseri | rn ch erwähnen soll, s0 katn- mas damli 


die anderen Alnliehen FAlls verglaichen, = B. er tabs 8 Er), ln "per 
(Moss nn, Zu 2 ww) 

" Anlımllel Vernerbwelitgen sim] in den alten Unbersoutizungen bier und 
‚Un au indem Wann wire B, den Sata Ans Anlırantes (Wr. pP 9 nn une „a 
lEnase In dar arınmilschen Vchsrsetzung (Ausgalie von 184, 5 DT) mit heek: 
Luhe You deren ee, (dd bi „als or nah das. dritte und ılam warten) Ubermmtz 
Hnden, su I klar, Hana dar Vehersnteor nicht Is, sondern N= enlaneu kat 

8 109, Au. | 





Aus Auuax-Saor. 155 
duss aulbst hei dieser Vorutssetwung nicht alle dar oben angellhrtet 


Baweise ihre Kraft verlioren, so ist dennoch wine solche Voraussetzung. 


ganz Talnch. Wer den armenischen Text versteht und ihm mit Mones 
vorgloichen kann, sicht ohne Woitores die Unmöglichkeit dieser Vor- 
ausstlzung.! LVehrigens hat Tıxunosr koin grosses (iewicht auf seinen 
Einwand gelegt,* or sucht violimohr zu beweisen, dass diese Teber- 
retzung vor Moses vollendet wurden: ist.? 

Tixerosr sucht die Entstehungszeit diewer Jehersetzung u fert- 
zustellon:* Celu-ei (Moyse) a eompos# son Histoire entre les anndes 
450 ot 480. La traduetion armenienne a done parı au mnins au milien 
dir v* sioele. Der Schluss ist richtig, aber die Bahnuptung, Moses 
Iabe sein Buch in «den ‚Jahren 450—480 geschrieben, ist zu un- 
bestimmt und zu vag.* Wir wissen ja bestimmt, dass Moses sein 
"Buch auf Verlangen des Fürsten Sembat Bagratuni geschrieben: hat, 
und zwar als er schen hoslhotagt war Nun aler angt Lusur 
Pharpetzi in: suinem Briefe an Wahan Mamikonian ausieneklich, 
dass Moser damals schon verstorben war. Hs mmss also tm 485 das 
Werk schon vorrolegen haben. Weil aber Moses in seiner de- 
schichte (en: Fürsten Semlhat noch lebend voraussetet, und dieser 
Fürst im Jahre 483 starb, und weil enillich Mases nach Vollendung 


ı Hikten wir keinen anderen Deowels, #0 gonllpts uns blos au wisenn, alıın 
lin Sprache ilinsor Vebersstzung elanalsch Ist, folglich die Vaberseteing mol. 
wondligerwelse In (ler orten MAIN dos fünften Jahrbumdorts vntatanıdaonm wei ame, 

:-3 129, Anm. d: Hemarquons erpondarn qui n’y a aneune difieult) a nd- 
inettra. cat omplol' de Ih traluetion arminlaonne, par Moysa Luhlsetion mlerda 
par Gomenmun (la ılifürenon den nom Maris et Sabinus) m Ati Äomriöe par In 
dAumworte du Annte erringun. 

5 14-110: Dos remaniomemie d'origiee arminleuue avnlent düpe, man 
il {Moyse) In nalsie, ddja meodiit In Iigamleo d’Alıme. Cocos swmnelmmmee ou 
überplione muprpemenh ta Geurkadtn oreremiaammsen dm Im Idgpamiln ılaum La paym mt, 
par eomsdgiimuk, aumi Veristones Une trailuctlon Diem Hekatptung it rinleieht 
au unbeschränkt. 

5 180, 

ETrsenoer lit ill Nolle aus SA, af chris, Kine in, je 40 geschöpft, 

% Dieser Erief int m 400 geschrieben. Karl einer eltgalemlen hats 
ron Lie. Kuataruamre (Fur Phorpeizi wel seine Werke. Miskan I5A4, 8 dis ar 
mueulsch) mis dies Brief in den Jahren 445—491 geschrinken worlun min. 
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dieser Geschichte ein anderes Werk ebenfülle auf Verkuggen 'eites 
Firsten geschrieben hat, #6 ist klar, ls das Buch schon um 4#0 
geschrieben war, Welter noch könn wir nicht wehreiten, denn sole 
wie Moses bei Benrbeitung des Buches: nieht hochbetagt, mil 
gerade um 480 kimnte Moses ein Grein sein, nachdem er schon im 
Jahro 449 von seinnr Studienreise eimgekehrt war. Im 450, jü sellat 
450 hin ATO konnte er noch kein (reis erin, Man nimmt nleo mit 
kocht an, das das Buch im Jahre 480 vollendet worden at! 

*, Endlich Lleibt mirnach eino Frage zu erörtern, die von allen 
Forzchern der Abgarsage gur nicht oder aclır oberflächlich beantwortet 
warden ist, nämlich ob.die Hobersetzung getreu sei, oder in welchem 
Mnsssio man lies behaupten könne Die armenische Ushersotzung dor 
Lehre des Addal stimmt im Allgemeinen mit dem ayrischen Uripinal 
Uberein. Hier und da weicht sie aber alı, indem wir einerseits be 
deutende Zusätze! anderseits abor auch grosin Lilcken? finden, die 


Yet. darüber den Artikel aus P- I. Karsanusane Nachlamn In Hacntaa Aa 
org, 1 Jahrgang [IEET) Ko, A Ic 

® Ich wählen sur ainigo Haispinl: Die in Klammern golrnchinn Wörter ai 
Joun, lin sich In dom rischen Original uicht Kulm. Arm. Toxı 8; u, 34: Ehrung ur 
(op) Erin, arepeom, im Prigimm] are: ne as; 8 10, #ı + Fesusd apuars 
(dumfage Papmf ge), Syr. amr or erllo; 5. 10, 18: Sulänkuug ypgp. [ae 
gr ur Vor mmmphrng mpbafl ba uff (bi aprppdiu. pungeudi), At 
Eyriaulan nur: Hömo hams ...; 8.81, 257: ie he Ep Kb ale. 
be film fe guy bin Fumag  pnudlldunn be sigme, User Satz fohlt gan 
nnd gar im Original (Cumerox, Text, 8, 8: E20, 98: Messe Abe Ye (old 
DLR Syr- mir: len Im: 5, 2 ep hg (irf En rar Srr, nur 
m SE 175 Samgmnghgug ig Pur A mrmzemein (den Pr frank um. 
Pf%), Syr. wur; Ibsauto azeın ‚al alas; 5 34, I: I 
rue sure, Haug ats (able im Eyrischon (Cmmerox, Text 15, IH: 8, 8 
un gif anf fehlt kim Original, arwin B. 36, 6: sun srl; 5. A, 25: JR 
iger bee) munymamundguungs (fr sure aitenpekn her), Byr- mur wmals > um 
Irr=: dir. Baia (4 Bl, 1jı I Art geypeanuunig umallı ya pn rau hpuntegtus 
Fuufpgkaiiih Fahlt im Syrischm 

+ ie im Armonischen fühlonden Wörter deute ich init Poukten .. am 
Ihur Sata des uyrischon Tex (Cvu je 6, Bi) toner Bee Dr as) on ae He 
a Fe falılz im Armimischon oder $st zu sahr vorsillimmelt. 5, la, %: er 
beemwinpbug hip 4 = = Bong; weil ii By, makes Daazia en 
“taht, wo ist iu age lu; 8 14, 15: fehlt sin Rate: 1: 44% (bi 
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freilich sehr vermindert würden, wenn wir mehrers Handschriften zu 
vorplsichen Im Stande wären. Die zwoi aus dem armenischen Texte 
goflossonen frunzdsischen Hoherseteungen and die Venediger Ansgaho 
les armenischen Textes schöpfen aus oiner und derselben Hand 
schrift, und der zweiten in Jerusalem erschionenen Ausgabe ist leider 
eine selir junge Hanmlschrifi zu Grutmle geleert?! Kleine Abweichun 
gen rühren meistens von der Unaufmerksamkeit der Absohreiber 
ondler wiellescht auch des Debersotzers und won der eigentlilimlichen 
Art und Weiso der Uobersetzung u del? her, 

Am Ende der Schrift aber ist eine regehmüssige Verinderung 
les Toxtes alwiehttich vorgenommen, imlem an alkın Stellen, wo «as 
syrische Original Sätze, die den Tod Addai's in Kdessa berichten, 
‚oder darauf: berügliche Autleutungen enthält, diese entweder fehlen 
oder grins verändert sind, #0 dass lie armeanische Wohersetzung immer 
von dem Gedanken beherrscht wird, dass Adldai nicht in Eilossn te 
ktorben, sondern nach dem Orient algereist ist und dort ılon Mirtyeor- 


eempphug allg), win km Syrischem bet: „Tem le; 8.47, 16 walk: Gun 
fee ind pe RE im Syn: Horse FEB ee, 
Im==}2, nimm dan Wort wpipmig fehlt hier. 5, 87, 3: Hpemurnsusun E span nfungrsunf sage 
BE 77 77 mitiss na ale hinznfhigon, wie im ayrrischen Original steht; 8. 10, 16: 
Mor me brhiin Geyfmine E Ay = 5 = = Bringen fihhch Seien iengg:, hir 
nllason wir lin Winter mmunkjeigellg gb Kpbukugk (oder yf ynymähgkge su.) 
tinselhnlion, wi» Im Syrischen aioht. Emillich der. Bats (Com Wo, A) En u an 
‚erlisze haus I! ve fahlt im Armenischmi (BE: 40, 22) gabe und gar. 

UA hpimngiban (2) Vor kmugd, dsl Yrgupm Rhngrupk Lerag, ke 

gegen Ace I}- Klum EEE rei”, IHR Ihsser TVilel ist 
dua dern Herausgeber Bugirt Tu dem Handschriften aber stand: (elema gr Pr zogen 
Fganapß Vrebekay eugagabı up & ph eye Denen er Wehen 
aleı jgeimu eilt lem Titel der Par Handschrift (vgl, die Ausgabe you & Laxarn, 
#, 1) übereinatimmund. Die Verglolehung diem beiden Auspabın hätte sehn ge 
galt, Ans die meisten mr Abweichumgin um Licken bloss Copkerfohler sind 

® Iriese Hamilsehrift jet nämlich im Tahrn 1737 In Jermmnlenms geschriuhmt, 
His Pretiulke-Sauge, welche In der Handschrift fehler, I “teams Altor, Iadam 
ala #ker Tim Jahre 1419 guschriehenen  Homilien + Banmımlang enibermm int. Din 
beislen Handschriften gehören der Hihliothuk des uenenisch-gregratianimchenm Kloster 
Has heil, Jacch In Jernealuts, N, 154 mad 1, u; 248, 

" Bulspielo kleinerer Abweichungen wind nicht sollen; wir wrmähtem ia 
foleitinden: 5.2, 271: u Er ae EZ ku ng Je Fe, hm Ser. hingugen: 








on 


u — i 


138 P. J. Dasiuas. 


ka erlitten hat Div Ursache dieser Verändern habe ich boreits 
obun ungezeben. 

Der sprische Text? berichtet, dass Addai, unchdem or die Kirche 
von Edessu und der Umgebung gegründet hatte, in #ine Krankheit 
fiel und in Folge derselben starb oder wie der Syror sich nuadriickt: 
Ba bel an Ian an .nien fon nz Oorade hier begimt der 
Armonier zu voränlern; er hat dieso Stelle so übersetzt? pr ei 
way medien juß demndlygm Vuyk mem angeln (hang) E Gudinden mp huky ofc, 
dh. ‚Nach allem: diesem wollte der Apostel Adılal ar den Ge- 
genden den Morgunlandes ahreisen‘, Der Uebersetzer hat hiornoch 
oimge Zeilen hinzugefügt‘ und den darnufölzunden Satz etwas modi- 
heirt.® Die beiden Texte laufen nachher ganz übereinstimmend fart, 
aber schon am Ende ist wieder eine belemtende Verlindermmg vor- 
genommen; Der syrische Text berichtet, Alm war änlr butrüht, 
woil Adılal nahe zu. sterben war Sbst „one small som „aatsz PN 
ln), dur Armenier konnte das nicht Hulden, or hat daher #4 über- 
seht: Niprwmslkung Alte mulkäuk nf gmupunge ol fr Bump kr yPlaunpag Pb Fnnymäsk, 
ei nt lan, 8 80,1: Tiepelikungt dig, dt Kenne paar th nung Sk 
UF (be) pn 5, während A fanmumnpih 4 hiinamn emiaate uud hr wie 
dns Original bietet; 3.88, 38: rpm pn, Ber: Böjs mil. a 0, 3; 
IN +eh4; ka Ferry I, a ten Verdnlart wordan: 3.34, 181 
Issirkr Non F ne anyyi lat eltin care Lelersutseng des Tiertee, welcher 
bietet: Herta Paso Kası buma, Siscma, ml auch ia Armmmischim 
wär oe besor, zu Mlersetzen: Il Lybfkp Felle f era yfhhp Alpen |B krae, 
wann suoh ein ocht armenischer Ausienek Ist: & an, 26; pa fi pergofchn ru 
ern, weil Tier im wyrischen Dort Iaiaa Ian u EP} etaht, 0 
miate on im Armenischen "Texten JE eu fh vagana nure rain nissen; 8, 40, 8: 
uhprugange hp nel fen Are bat el elrenthilmliche Voherestsmmg den Sutzon 
Mas mie bass un nun, den Ungeros (Llohers, j» 19, 285 Hharsmtatı badir, 
hadly stanıla hie Bock wi rapie bu Ärkenn, 

r Oben, IL 82 

"4. Dvnerom, Akın. in de Verl, B. Id, Il. 

In HR 

SE 

a E15. Im Armonischen steht klar kugfehugenen fe, Im Byrischen 
aler heisst a Pass Do te 

’ Cimeros, Tart, 8, 20, 16, 

ee 
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d.h, ‚sie waren allo betrübt, weil er (Addai) abreiste uni von ihnen 
wogging‘. Gleich darauf berichtet der Syrer,. Abgar habe dem Addai 
kostbare Kleider zugeschickt, damit er mit diesen ‚bograhen‘ werde, 
Arlai aber habe geantwortet: ‚lol nahm nichts in meinem Leben 
von dir, auch jetzt, da ich storbe, nehms ich nicht« van dir. Dar 
zunzu Salz war dem. armeonischen Webersetzer nicht angenehm; er 
unsste ihn verändern. In der That hat or den ersten Katz dadurch 
unschädlich gemacht, Has er die Wörter: ;e=s Ion zesan ganz 
ansstrich; (len zwuiten Sutztheil hingegen veränderte er also: 
A yemgmunksitih All‘ um lg uf fü bo pl, dl ‚ich habe bei 
‚meiner Ankunft (als ich zu ir kam), nichts von dir genommen‘. 
Die Worte: sogo „u bl aa sims kam Faf mmusste er wieder mus 
streichen. 

Ball darauf, schreibt der Syrer,t schied er (Addai) ans der 
Welt, (be bass ie fen al). Der Armenier uber musste hier otwaa 
anleres vorbringen, er schrieb dlahur:: Zondzunpdäung gilne fi hp klang 
ugP= ka upzihug yon Ip Lpbang ging pieg Vupkäkge be popmpel nf 
abe line mg ee, dh zer hob seine Hände auf, 
bett ul Sngmmte sie. Dann machte or sich auf und reiste nach em 
Orient ab und alle Bewohner (der Stadt) gaben ihm dis Geleitet 
Der Syrer gibt hierauf den Sterbutags Addai’s geman an:* auch dor 
Armenier hat den Satz tirenlich übersetzt, freilich als Zoitangahe der 
Abreise Addai's. Die ganze darsuffolgende Stello? des Syrischem, in 
welcher das Degruliniss des Addni geschildert wird, ist natlirlich ent- 


' Coneron, Taxtı 8. 20, 17: gast ats Kas ein ai ie ‘pe: 
em jon 

’ Ooneros, Tel, & 8, IR; 0. ef gs Zune cn 

248,7, 

i Cruerom, Arc. pr. das Tori, A 2, 24, 

a 4, 1, 

*Couwrox, 8, 20, 35, 26: jasetle Jjasz am ou Bas Jon nah] 
rl elS, und Arm. Lab, 3. 46, 20: Sp ip Se ep 
mh ge Mpeg 

1346, 1-6, 18 








u 
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etellt. Der Armenior bat auch einige Bätee eingeschaltet, die seiner 


Absicht fürderlich waren. ! 
Diese Abweichungen waren absiehtliche, Tel Iabe joloch Spuren 


zu finden geglaubt, die naf aim Verschindonheit des dom armenischen 


Uebersotzer vorliegenden syrischun Texter hinweisen können. Ich 
Iınbe one wichtige Abweichung der armenischen Unhersetzung in der 
Zeitangabe bereits oben angelentet,® worin der armunische Text die 
richtigere Leseart le das jetzige ayrische. Öririnal bietet Bine andere 
Spmr wet lie Folgende, In dem jntaigon eyrischen Original Iesen wir! 
Bad Is „aa 32] ea was ea Ba, dl Anal 
bin aus Panens, wo der Jordan entspringt‘. In der armenischen Uoher- 
sotzung islaber hier win wesentlicher Unterschied zu Anden; indem. 
wir Iosun:® Üefmpe En ge mp mkwnkpn‘ BU feihfgrang Kanı aaufe kn Ffmp- 


yaimib gba bmunk;, A, Ii, ‚Ich uber, den Ihr snhet, bin aus Banıir,t 


wo auch. der Filnss Jordan entspringt‘. Also hat der Arınanler in seiner 
Varlage nieht obs gelesen, Es fehlen andere abweichende Namims- 
formen mieht.* Selbet im Texte finden sich solche Sätze, die schwerlich 
atıtlers entstanden srın können, „ls dwdurch, dass der Vohersotzor 
lie betreffenden Stellen gan anders ala wir in seiner Vorlage gelosen 


14,2 RB 4 da, 6: (ze ruf ed da vreprureun ng ee 


ab BA6, ls An Ban Ay gina pi mund geanpegkg uni hunmpuiih “pi 
wen, vl he er ginge uch dam Orient, um das Erangalitm #4 preisen. Kine lotatn 
Verändoerang hai or E. 4P, 19 vorgenommen. 

: Vgl, auch unten, # 11. 





9 Cmeros, Auer; ayr. oe. Text, #, 11, 

ı8 81, 38, 

* Anm ip hier ($, 31, Aum. 9) lie Memrkung hinan: Banir Imiset jenn 
Baitn ıdum Antilihanona, an deren Pırao Pansaa sieht nl wo In der That ann 
Knnlle den Flusser Jordan entapringn 

* Wir haben schon len Namen "nd g Amar: gealin," wäre ke Byriselitn 
(Comer, Text, 5. 17, 89 zo ,atei] Friesen wird. Umaros, Toxt 17, 20 Tom wir: 
nt u nel „ie, wa vol Crnerox Thleuniha gnlosen wird (ngl 
Not, =. 161%, im Armenischen aber steht ıaflir 2 mr Pf lee wi 
ta] (Cm, 17,27), was Comerox Artien Ile, In Näten {8 161) aber rt hinzu! 
This, howerer, map bu pronouunel (rtrka, amd be intended for Ortypla nnar 


Ayraeuns, Im Armani stolt hler (8, 37, 11) Wruftt, was über auch blos 
eine Verlvaung union mm. | 








Zu Ansan-Sanik, 10 





yrischen Original Knden wir'z. B. den Sata: jaw = a 
r eyos [aasta Jetugüo. lkamazı. Tas Iiar verstummalin Wort 
are ma „or Keil, wie auch in der That in der Ausgabe von 
G. Puraers steht.t Die Erwähnung dieses Buches Tatian's In einer an- 
sehlich in ersten Jahrhnnilerte vorfnssten Schrift haben die Forsther 
‚ale einen starken Buwois zur Feststellung der Entstehungszeit dieser 
‚Schrift benutat,* Aber gerade hier hat der Armeniar keine Erwähnung 
‚des Distossarons gelesen, Jdemm bier wird nur Mbersetst:t Ip zb bh 
be Sn Gumanfupuetung bu f Borg ging, de hi sie waren orfüllt won dem 
alten Tortamente und von den neuen Büchern? (das ist: won den 
Büchern des nouen Testamentes), Damit aber, wenn Ubrigens die 
Lesart sich bewährt, ist die ganze Beweisführung Tırszosr's und der 
anderen in Betreff Mlosur Stelle zans hindllie. Wir künnen demnach 
als sioher bewiesen mmohmen,; dass jener Text, welcher dem arme: 
nischon Ueborsetzer vorlag, hier und da von dem jetzigen syrischwm 
Texte abwich. 
| 10, Der Einilus des Syrischen auf dio armenische Sprache 
dieser Urboretzung kommt inimer au Vorschein. Dieser Einfluss 
ist jerloch nicht so stark wis in manchen anderen Unbersetzungen; 
in denen kinfig wleche Sitze vorkommen, die kaum das (jeprilge eines 
urmenischen Satzes und der armenischen Construction an sich tragen, 
a dass selbst ein Arsmenier nicht deicht «len: richtigen Sim der Worte 
herausfinden kann, wenn ar nieht init diesen Werken niher vertrautiat. 

‚Schlagende Beispiele: dieses Einflusses mangeln in dieser Vober 
sutzung nicht Irer Armenior schreit" z.B: £ Aunfenkig =... „ie 








N Cnueron, Ane. ayr. dee. Tori, 8 15, 4. Uobern 5, 16, 7 

t Tert, B: 36, ie, 

’Vgl. Tıxerowr, & 1133, 

‚5,38, 87—29, Die Jos. Ausg, bietet; „ug, d.h. sie wurden erbaut, ote 

’ Din franeönischn Unbersetaung dieser Stülle lantot (B. 41]: Ile avnient roch. 
ynolygues motion do Tancien #2 du nomwanı tentnmont, was eben nieht unrichile 
in. Zanm (Haie 5: 4, Anm, T) bemmrkt hier: ‚IHo aremmilschn Dabersebentp 
(diser Stmlle) beilarf kaum der Erwähnung‘, ob mit Recht auch fir lin Tertkritik 
dur Läkre dee Adlılal, dns wolee Ich nieht: Dr ing allerilings Ar ıllie Untersechiig 
 Ate iaiesiäretie Geltiig haben. 
a3, ® 
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less! Der Vcherseizor hat entweder den Siin diesna Wortes nielit 
verstanleon, oder ahre ninen entsprechenden srmenischeun Ansdruck 
nicht gefunden? and folglich den syrichen Ausdruck in einer Tim- 
echreihung anfgenommen, Der Satz;* Viebig Arm mpkyms. kn pe 
gas ist ılle nicht wörtliche Vebersutwung des Originals, obwohl er gan 
fremd Inutet, wohl aber, die Sätze: Lpapam Yo 2rFöp wgmpufien [A ) 
und eb mp Amshighir gi Gunllgerg bpfden, yopıp Ali An mm 
pi 3 Spmfiagpleuuung = = gt" mp audi ten jde mrperurgeiurnge Auffrguuihe Bra pour popumpali ende 
b demphymufchlmii dupum;! Due pw geek" amp dumedfe mufhfte [het zen 
Wh." äe Ar Feni l Z a W. 

Einige dieser Slitze sind schen. wenn man streng nach den 'Gv- 
setzen ler ärmeniselen Sprache urtheill, gesetswidrig; sin hieten =, B. 
das Subjeot im- Accmativ, u. del. 

Der Vchersetzur hat in anderen Pillen 30 selarinch Wort für 
Wort Ibersetzt, dass wir sellöt die Regel dor wyriächen Syitax tınıl 
dio gewöhnlichen Anslrucksweisen und Construetionen der syrischen 
Sprache, die Anordluung der oinzelnen Gliler des Salzes 1.8 W, 
auch anf das Armenische angewendet schen. Tch’erwalne & B. den 
folgunden Sata? up uf Srgmgapii uped nid‘ Aha mpfnchit y 
EPRE gsredungg unbe a magfig pnfide mfg auf Any — (ir klingt 
ticht armenisch, sondern sernitisch! 

An, einigen Stollen, hat der Deherautzer Usbersetsungsfehler 
sich zu Schtiklon kommen lassen: Der Armenier schrribt namlieh 
Nemın Varen Pag getigb ug Huang mnguibiht gg Zmemfin mh, 

! Üremren, At. ayr, dee. Tori, 5. Ih, R 

* Ihr jetet gewülnlich gebrachte Ausilruck Ge int In dem 
elammschen Schriften nooh nicht Imleyet 

He, 1 

en 

3.4 I 

4,10, 10, 

"5,18, 18, —Anch ler. Ausdruck (34, 18]: Map Kehike pr tel A prnucf fe 
din m far, Det la Würter ME sense vera 

a md 

Ss wr“ 


u a A. al j pn D BE , | — Tre Trug 
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d.h. Woil aber der König Abgur nicht durch das Haus der Römer 
durchziehen konnte, Es ist uugeuscheimlich, dass hier ww (= Hain) 
nicht past, Es jet aueh In der That eine unglNckselien Debersetzung. 
Denn der Text hat hier die Lesart:! Ion want Ib Tao Bi ne 
ken en ‚een, Der Armenier hat (darin (das Ass nicht Passen 
übersotzt. Er meinte das Wart nit wu.» (— Haus) winderzugehen, aber 
gerale hier musste or mit mzAomps oder &ehfe übersetzen. So Nberantzt 
er? fg kn Poprkgheupn ep grugpfe ansttt planung 
gepephbs, wie im Syrischen lager Igeser ber. In ılersulben Seitesı 1; 
rg A ele das Geeontheil lehrt ler 
syrisähe Text:! Tao 28 or bot bis eo son also auch im Arme- 
nischen musste es ey foren A... heissen, Der Armenier 
schreittz® pays Auge umıllingjie mpeg Bir. Geititig, al, |1, ‚die Vorsteher aller 
Mänser und Frauen‘, währen der syrische Text hat: mas —s pass 
Kara hm, *, was Coseros üborsetzt:? The whole state of the men and 
ihe women. Hier ist offenbar von dor Geistlichkeit die Tl und 
der Armenier musste las Wirt Bess mit hm therentzen, 

Wir lesen in dem armenischen Texte folgenden Batz;* rm 
hp en el" een Ah Denk &; dieser Satz ist 
sinnlos; er it dadurel entstanden, dass der Armenier anstatt ira 


Versen, An... doe. Text, & 10, 17. Oineroe fbnreatt die betrelfumde 
Stolle: Eur Algar Ihe King, bacaımı he was not able to jıasa ovar into il eouuirg 
mionging to Ihe Komalııs, 

23 91,2 Dieser Satz ist riolmehr fohlorkafı. Dann iu der Augealıs won 
Jorusalnm Tnmtot derbe (8 35, 0): EITL er Jrlugbonp. Der Abschreiber hat 
ulm das Wort prfiginp nurgulasson und ein -Sufir am Fnda dem Woetms 
yıbanıng hinzugefügt, 0 dla y4kmunp, win sin Adjeniiv wir, ei Rulatantir 
wurde, 

RB 31, 3 

cm 14,9 

H 47,13 

Com Bi, 84, 

* Ötmerom, Usbere 21, 28. — Ebau diesen Fohler hat auch 0. Pinniiee «joh 
u Bolnlden kummen lamnm, (Vgl Bıcenıi., Zeitschr, fir kath hend, 1877, Ba, 
Anın. -4,) Lie arm: Uebsrnatsung binter fermur (5. 49, 30)1 bh; SZumnarann ua ih, 
er neh een (he an ae, la kn, Byriichen ku ne stahl. 

3.29, 17, 

Wien Zoltsehr. f. 4 Kunde d. Bargıml. UV, ii 4 
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Substantiva einen ganzen Satz paraphrastisch niedergesehrioben hat, 


da der Text hier! bietet: on „aus Joe me [jr or pn,s Hier 
muss oa Pa Abe U lg A ee ee 


heissen. Wenn wir auch yezeykay Ip yinlicht jesen in einer Stelle, 





wo om Jul ac „eure belt, so ist damit bowiesen, dass der Arm 
nier das Wort se} (hekennen, 2, proisen), das hier offenbar be- 
kenuen bedmtot, in der zweiten Bedeutine verstanden hat ‚Eine 
nicht ganz genaun Vebersetzung ist ferner: fremmuchkaug planen 
Fasthe, weil im Syrischen r5mor hat ee Ion "25 ira steht u SW. 

Noch andere Köhler: finden wir in der nrınemischnn ‚Auagalie 
diener Schrift, ‚die aber vielleicht nicht auch in dem: nreprünglichen 
armenischen Texte standen, sondern orst dureh die Unaufmorkanukeit 
dor Abschreiher sich eingeschlieben haben. So ist z. Bi der Batz;! 
Meise 4% une Fugmimpug, ı), bh, ‚wie en and Tage der Künige‘, 
hier vollkommen sinnlos Weil mun hier das syrische Original * hat: 
Ir Zu Hol, au jet offunbar, nase der Lebersetzer mm Eu omerpläe 
Fhrugmnpung geschrieben hat und nicht mpp. Be ist former ganz 
einnlos, was wir besen:! feed Bub A ee, dh „fremen 
sich fiber die geschriebenen. Das passt hier nieht, wo im Texte! 
iiuean „22 u, steht. Es stand also anch im Armenischen früher 
nicht gps sundern gerbaiur Mor Absehreibor hat p un - ver 
wechselt." Ein gang ontstellter Satz ist der folgende:” (b Ay yily 
Biggi Wognpin [lu u duhhbug fi yilke Abe, d.h die Sünden 


Crseroe, Ans. sr. eloe, Tori, & 8, 11, 

& Arm. Lak. 8, 27, 8 

B Ars, BU 87, IB, 

5,2, 8 

> Conerms, Text, 8 ®3, 14 

® Arm, & 40, 5. 

* Crueros, Verl, BA 10, 8, 

' Eine soleha Verwochwlung Int ach las Tolemin (5 ide 
ap Ba era yälı zunknts er deu I mar yıla. ohaumn (8, nt. -p 
Meng ud” Pink wemangb Tagen 00 7 Ihnen mitten: pe. oft amd rn hau 
(nilor fange) gli mean fe Tarp I. a w. | 

et 
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‚des Irrtlumes verlassen Euch nicht, die Eueren Verstand bedeckt 
haben. Vergleichen wiriaber diesen Satz mit (lem syrischen Originul,' 
“erhellt, dass Wyp win Abschreibfehler ist md ınan #4 (— Nebel) 
schreiben muss. Weil aber Syp nur im Plirnl gebrnacht wird, so 
hat man die beiden wrsprfiuglich im Singular stehenden Verla (Ay, 
um =) im Plural get (gend und hp); ursprünglich Iiess 
ulss diese Stelle: 5 Faym le Me Fe hie te. Ein Druck- 
fehler int uber:? .& yunpemmnläg en. 2 fe han gg Ag fe, 
Sp & vto.; das Wort ng jet hier von dem Hernusgoher als Binde: 
wort angesohen um daher mit Comm von em getrennt: hier 
ler ist ug win Adjeetiv zn Yen, 

Im Allgemeinen aber ühersotzt der Armenier sahr schöt, und 
hat in dieser Urberseizung viele eigenthümliche Wörter und schone 
Ausdrucksweisen gebraucht, die jun Am andern urmerischen Ülas- 
sikeru noch tieht belegt sind.‘ 

Diese Schrift ist einer bexonderen. sprachlichen Untersuehung 
werih, zumal weil sio zu den erlabensten Dokumenten der arme 
bischen Sprache gehört, in ıenen das Armenische zu einer Keinhnit, 
Höhe und Blüthe erhoben ist, wohin kuiner der sjilteren Sehrift- 
steller gelangen katinte. Diese Uobursstzung gehört in die dritte Clasio 
dor einssischen Schriften der armenischen Sprache, wohin auch die 
lebersetzungen der Werke Ephräm's, der Abliandlungen des Aphrantes 
und dor Kirohengeschichte des Eusebins rnhören. 

11. Die beiden Ansgaben des armenischen Textes gehen an 
 xiglen Stellen auseinander. Merkwirdig ist vor allem. dass die Hand. 
schrift von Jerusalem am Anfanpe des Buches biitet- ‚ln Jahre #48 
ler Aera der Griechen‘, also stimmt sie genau mit der Lesirt des 
jetzigen syrischen Textes übsrein, die Pariser Hatdschrift hinszesen 
hat die Lesart: Im Jahre s40 der Horrschuft dor Griochen. uss 


! Armeen, Tari, 8.0, 18, 
2A: 83,1% 
! Inb erwihne inte einige Datspinin. 8, 31, 4: yet ya Fin, olwohl 
in der Ausgabs won Jerusalem nitlt york fi, wondern frtfs weht. 2 117 
eerbe b reuhr, mpeg RUN RE hg Gun ping WR We. 
14* 
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diese letzte Lesari die richtigere ist, haben wir oben gezeigt: Die 
zweite Abweichung ist, dass (lie Protonike-Sigre in der Handachrift 
von Jerusalem gänzlich‘ fehlt. Das bedantet abor nichts; Der Ab 
schreiber lit die Stollo als überflüssig ausgelassen. | 

Eine andere Abweichung ist, dass der Nams [44 in dieser 
Ausgabo immer 1%g7# geschrieben ist, was freilich richtiger sein kann, 
obwuhl auch rt rugelrecht nach den Gesetzen der armenischen 
Sprache; welche die Doppeleonsonanten so viel ala möglich vormuider, 
gebildet int, Endlich hat sieh, der in der einheimischen Sage gewiühn- 
liche Name fdweg&s anstatt [44 In deu Toxt eingeschliehen.* Di 
Alles Ieweist zur Gendge, tlass die Pariser Handschrift verhältnias- 
milssig bessor ist, ala die des Klosters den heil Jakob,” "Die Ver: 
gleichung beider Ausgaben bestätigt dieses Urtheil Veberdios findet 
man eino Beihe von Lücken, die aber in der Pariser Handschrift 
nicht vorhanden. eind,* 


"50 hat schon. ıker Hirasisgahen (Varwurt, 8; 10-11) richtäg bumerkt, Der 
Alschreiher kat aimlich den Anfang uml den Behiuer der Sage abgnschrinben. 
Nachdem or den Sataı ‚Sun berichte iah Ench die Eroignisese, welche den 
Minschnn widerfahren, lin geglanbt habın, wio auch Ihr, dns Christes der Bahn 
das Iabendigen Gottes Ist‘, abgwentırioben. hnito, liest er li Anpn ms (also be- 
riohtot ar nicht) amd Aigt allsogleich den Schluss hinen. 

2», 63, 38: be rau sprons pe nur ra ji u u anne aurgele sure Id n bami 

’ Die Pariser Handschrift stammt, wie gest, ae dem za: Jahrhundert, die 
Handschrift von Jorusalnm: aber int ana jung; ia int im Inhre 1797 In Jürnaalemn 
ahgeschriobun worden. 

! Ausg. ron Jer. & 17, I6 amahe der Sata: Vi. Melle fh fe Eu yapm- 
[a Ze STETTEN Ir} ie vide Wörtor fohlen hier (an der mit 
Punkten bezeichneten Stelle), die aber in der Aungabe von Vonndir atehnu 8 20, 


Ay 2 PT TERM /ITT u — n, 25, 13 fehlen io Wertor: F In 2 hs „un h= 


he: fpl Van. 8; 26, 26. — Eu, 19 fehlt dor Bates: Ir gm Krank Yacdlee 


eh PB zepkg Gepfing pfehı Vel. Ven 528, 10 nnd Cunerim, Text, 


51, d— 5 58, 3 dahlt wider ein ganzer Bate, vgl Va Ad, EB 58 Hi 


sind die Namen galıym br irre, Sungelasson, vgl. Yan. 8. 49, 10 md 


Vgl. Ven. #, 50, 3 One: 33, 10 Endlich & Ei Ba ET TTS Euren MSEg Tr, 257 
ansgolasemm wordnu 


Ze Ammın- Saar: 197 


In «don anileren Abweichungen sind die meisten der Lesarten 
ter Pariser Handschrift die riehtigeren.! Damit will ich aber nicht 
behaupten, dass die Handschrift des Klosters des heil, Jakob gar keine 
Bedeutung hat Denn hie und da bietet io solchn Lesarten, die 
richtiger sind ‚als die der Pariser Handschrift, 80 bietet =. B. der 
syrische Text den Satz;! po „oması (Üvueros liest: Le) & fen Bel 
son ae (Prior, 3), Puiszipa Ulnusetzt diese Stelle so: also they 
would not haye brought down wocs upon themselves, uber noch 
richtiger Üvaeros: Nor would they havo divulgel the aftlietion of 
their soul in. eryiue Woo! The Vonnliger Ausgabe stimmt Iier nit 
ler Heborsotzung von Pınzcirs überein,? die Jerusalemer Handschrift 
hingegen liest richtiger? de 2 FE Ypmy ändnig fury Gupymyfe. Kin 
ganzer Satz, der in der Venodigor Ausgabe fohlt,® findet sich in 
‚der Jernanlemer Ausgabe: ph zen ET menden pmz arg pwur- 
„Phi Frpkabg: Finige der anderen Abweichungen habe ieh oben 
PAEMWEHIeL? 





I Aa ha Hin Ang, vun Jorme (8. 27, 2) mine Zumte ku kybi ephemen- 
kan „lo. Das Wort gofhmdihge Belt in. der Venrdigor Ansguho nicht, auch 
uinht im ayriechen Toxto i& 10, dh — BE, 57, 15 fnann wir yes Ze 
ran pr u. ra ylırıpm, wa abur sinnlos dar Hier muss nich ern af f, “hl 
ıdaru er zelosen worden, wie ins in der Yım. Ause- (8,38, 16), nnd anch 
im Texto (1, 16) moht, der Im mitm „Sun 2,33 Pair. — 8,38, Id win 
wuagt ‚hr BF Sieg a, dl u mn kamen am dem Harmchafte 
gehinten der Kömer: Aber gerade den Gegenthail will Labulma bohanpten, wulche 
schreibt (8. Ih, dr Dom il isn? Lau, ale lin Lansart dor Von Anmes, 
Te „fer brutene note bietor (5. 4, BT), det naht. — AT 28 sierung 
Hinz ff hat nicht 0 ganz gut; besser urmeuisch int zungen all, win 
wir in ‚der Ven. Ausg, (3. 41, 20) lemn, »o auch (5. 00. 17] Kbnuupfiymf; Di 
iin Olssiach-Armanischen iu or Bedsutuog nndorzeichnme nieht belegt. wohl aber 
dinb. weh, wen die Von. Ausgaba (8.57, 10) blotel. m. m w. 

ı Cieros, Text, 8.10, 8. 

8, 97,8 

ı 8, 37,11 

"340,2. 

Rd 

T Conerox, Text, & IE, 2 Hin: Ju „tun „I „ans iu ziel 
Die Von, Aungaln aber hinter nur (B. 24, 10) euhelge FE uk; bier fahlı 
aleo ein em Satz ie miss Autsprochuudes Aoyuivalant.. Das fehlt aber in 





"an 






kein a a nur air jener Ich etoke | 
pissen voröffsntlicht hat.! Die Uebereinstimmung is 










stimmt tmit einer der dreien, die E, Nesrun veröffentlicht hnt.t m 


‚der. darum, Ang nieht "welche hinzufiigt (09, 0) de zus Ei Einf 
‚der 'einhoinischen Literatur int es hingegen, wenn en wahr nr BE 
rein Fra heuspet mit Jumopng! Terwechsell ütlen, Vol. 1,1 1 - =; 
 : En Nerıe, Synche Grammatik zit Läterabur, (frenballle wid Ele 
(Porta bingruurum. orientallwn, Pars x), £ Aufl, ‚Berlin 16ER, ‚Chrestam. B: 108-131; 
Me eeH pad SU nn ad Man. mi Ad 16, Aue 3) @ em. Yat ar. 148 
- 1247) mie 
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Notes on Sräddhas and Ancestral Worship among the 
Indo-European Nations. 
Ir 
M. Winternitz 


Mont of Ihe poinie discumod in. the mubjoined article formod, the 
subjönl of a paper rund before the Oriental Congrean at Vienna in 1886. 
Sinee Dr. Carzaxtı has meanwhilu pmbliahod his vulmable paper cm Ihe 
san wuihiset, IT tow arrange my own notes wılh reforenco fo The, Uaunann's 
paper. The Grihyastire af Apustamibn am Hiranyukeiin, Ehe lutter junl 
published in a careful edition by Dr. Kirn, and tho impnblished Grih- 
yasliras uf Bhärdräja — n copy malo In Ihn Vienna Orsontal‘ Institute 
from Ihe Bund ME, win kindiy place at my diepemal by Prof, Rosen 
— and Baudbüyaas (No..39 Bönuen Samdr, MS. Ind, Bf. bäbrany) 
have furnisheil me with now mmeoriuls, speeinliy für Ihe Ashialä rites 


h 1. 

Dr, Ureuasn, in hie olubornte essay on tlın Worsbip of the 
Dond among some of the Indo-Enropenn Nations,! has trented very 
fully of ıhe aneestral oult among the Hindus (pps 17) mul Irunians 
(pp. 38—#8); 16 which is added a short account of the ancestral 
worslip among the Gmeks anıl Komana (pp: 64-77). In eonelusion 
(pp. 78-50) the author gives a raum of Ihose anvestral rites which 
may be asoribod to the primitive Aryans, Theo main part ofithe essny 
is devotsd in the Sräddlas. 


' Fieber Intenserekrenit hell wirken Wer Inslo-erwundschen Vilber. Van Dr, 
W. Cariaim. Veröffentlicht ıinech dla königliehe Alademls der Winensehaflın zu. 
Anetirdion Autor (Jonas Miete) Iesa 4*, 
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The Sräddhas, or rites performed in bonour ot the Manes, play 
such an important part im the religions nnd social life of din Hindus 
tn we nom not wornder at (he enormous muss of Indian literatare 
which ie eoneerned_ with. theso oeremonies. Every attempt, (hereforn, 
at siiting the. materials neniteredl ver ayeor 50 many ritnualistie works, 
law- books, Purfigas, and apeeisl treatises on the Sräddhas, and 
hrinzing light into the ohne of numerous. ceromanies performed on 
various oceasions,; will bo welcome t# every student of Hindn Iife, 

Dr. Unstaxn has eolleeted all he materiale about the Sraddhas 
necossiblo it tie Grihyarütrus of Asvalayanı, Sänlkchäyanu, Gobhiln 
anıl Päreskara, in the Dharmasütrus anıl Dharmasisteas; ho hans maile 
simple use of (ho Sräddhakalpa and the. Sräddhavivoka, and has be: 
sides avniled himself of tho Viahnu-puräga and Märkupdeya-purhpa. 
Doensinmally he there also tn the Epie literature, in order m givn 
instances of Sräddhus na they wore practienlly perlormei,. Ir is, how- 
nver, to be regretteil that he has made little nase of Kumaläkarn'z 
ohnpter ot Klar Sräcdilhns- in (ho Niryayasindln, ‚and has not at all 
uvalled himself of Heomädri’s great work on Sräddhas.! Prof, Jorir'a 
puper, Zus Divarpinsdten das Wink ul olere Käthakagrikyusütra,t 
oonsidernble part of which i# devoted to ihn Srüdılhas, onebt also in 
have beun reförred to. 

bir. Cauzaso distinermahes, first of all, between Piytapitrivajfin 
and Sraddha, this nxeltding the Pigdapitriyajüa from the term 
Srhddha‘, That che forum is a Sruuta, Hıs latter a Grihya OAFEIDOLY, 
would not justify such a detinetion: ho Pindapitrivajün might etill 
be a "Brldiln’ performed with ihres fires, jest as a Ama can be 


either.a drantakerman urn grihyakarman. We fin, howsver, that the 


Srädihns always sonsist of two juris, a fenst given to the Brahmans 
and offermgs to the Manes, whils the Pigdapitriyajis ennsiets in 
offerings to te Manes only. On the other hand. Gobhila certain]y 

’ Chäturrargashiniimanau Parikschakhnnde Srdrlhakalprah. Dalsmtta, Aihlio- 
ihoca Imlion. 


’ Bünungeberichte der Bayerischen Akademie d. Wlan Phithla, OL BA rc, 
1578, pp. FE »19-; pp- 44 10 Bon Hriddhan 
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rofers tn the Pigdapitriyajün an a Srhddha, when he auys (Grip. 
ir,d,1 se): aneaslitaksyeenrhölipikene piulapitriyajno oyakkıydrah | amd- 
veraydydıı tac chrädıdham, "By the Anvashtakya-pancake offering tho 
Piplapitriyajiia is explained; this Sräddha takes place on the new: 
moon day“ Tarkalamıkärı says: tat piadapitriyajftikkhyam. ärädehem 
ei ii wltradeshah, Frequently the Piylapitniyajis ia re 
ferred 10° in ıhe Gyibyasntras, when doseribing a Sräddha, hy pinde- 
Pitrfiyajhakat.ete., a, & Pr, u, 3, 10, Ale, t1, 6, 8; Sıtakk, i11, 18,7," 

Tho Srädidhas, as described in iho Gyihyasitras, Dharmmsütras 
and Dharmasistems, have been classifed by Dr. Cansuaso in the 
following manner: a) Srädlhas for desansed rolatives, L Kityafraldın, 
IL Pärvagasräddhaz; b) Sräddhas for a single docensei person, EI. 
Ekoddiahtnsräddha, IV. Sapiglikarayn; 0) Srädilhas performed ou 
speoinl ooeasions and with special nis in view; W. Abhyndayika- 
irärldhn, VI Kämyasrödıdhas ote. This ie neither an exhaustive nor 
avory prnctichl elassißientim. Why, ag. are dlıo Sräddhas for'n 
singlo deceased person insertod: between the two olasses of Srädidkhan 
that are eelebratod for the Mans in genarul? And why w the Pär- 
vonasrädıdha taken into the wlassifiention, while ihe Aslinkäs, An- 
vaahtakha etc. are exeluler from it? The Pärransärkdiha iteelf might 
And its placo under ec) as well as under a). Again, tho Ekorldishte- 
kräddha anıl the Sapindikaraga are only two of a whole ser of Sräd- 





has, and there 5 no reason to xelude them from the elassifiention. 

Ir. Uaruamn is, therefore, obligenl ta add ta hin 'sir kind 
of Sriddhas’ another six "vurieties‘, Goshthisräddha, Suddhisräddha, 
Karınädıgzuiräddha, Diivasräddha, Yäträiraddhn, Puahtiäräddhu, and 
to teen anparatelv ofthe Aslıpikär, Anvashiakäs, the Märllıyävarsla- 
kräddhin and the Sraddhas celehrated in spring and autumn (when 
rire anil barley grow ripe). Aud a good many more varioties would 
Iinve to be addad from Hemädri’s work. 

Out of the eight ehnpters of Gohhila's Sräddhakalpn, Dr. 
Csurasn has translated the four chapters treating. of te Pärvapa- 
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irildha, the Ekoddishfa, Sapipdikarapa, and the Äbbyndayika Sräddha 
Oniy a fow mistranslations need bo peinted ont here. Sräddhukalpa 
1, #2. Dr. Ü, tmnslates: „(Alle Handlungen vom) Sriüddha an die 
Fiseo Devaa müssen (denen won Srödıke an die Piterus\ vorangehen.* 
This translation does not hit tho exact inenning of the sütra, dee: 
pürvanı räddhar Kurrita, wlich is, that in a Sräddhn evory act of 
worship to ihe Manes must be preceded by the eurrespomding act 
for the Vive Deväs. — Sr, k. 1, 28, and again w, 3 Dr. CO. wune- 
Iatos upacira by ‚Das Hiutreten‘ instend of ‚Dis Verfahren! (the 
rite), — Sr. k. tt, 32 akshatıta is loft untranalated. — Sr. E vw, 4 
Dr. C_ translntos yijazu darbhäh by „Die Kusahalma sind rechte 
instend of „sind gerade“. Rijavuf, straight, is used as the oppoaite 
ol rigun (Sr. k. a, 4), which the Commentator riehtly ronders by 
teigamablaugmn, | 
I have nothing to add to Dr. Oaisanp'a excollent treatment of 
to Nitynsrädıla, Ekodılishta and Sapiglikarayn and Äbhyudayika, 
I may, köwever, be allowod to add n fow notes ou Lin Phrvanu 
äraddlın and ıhe Ashrakäs, notes whinh feat chiefly an the Gpbya 
sütras of Baudhäyana, Bhäradväja, Äpastamba and Hiranyıakaalı, 
Inztead of Pärvayasraddlla or New-inonn Sraddha it wondd 
perhaps be advisable in use tie term Mäsikasräddla or Munthly 
Sräddha, unless wo have to distinguish two Sräddhns, one to be per- 
formel on the new-moon day, and unotlier on any day ofthe second 
half oT ihe month. Such a ıietinetion seems necessary for Lin Akva- 
khyann Gpihyasütra. Äkv. ı, 5, 10 says, a colebration liko the An- 
vashbiäkyn is to, be offered to Ihe Manea every inontlı on u Ay with 
an theven number. Tri, he mentions ıv, 7; 1, the Pürrnonsräddha 
tngeiher with tho Kämyn-, Abliyıdayiku and Ekikdishte Sräddhas, 
Sanlch. iv, 4, 1 simply alten that a SAddlie ie to be given’ evary 
month, Gubh. ıw. 4, £ Vishnu 7a, 1, Manu ii, 128 ang. tech ihn 
New-moon Sräddka, Sriddhakalpıs 1, 2—4, Gautama xy, 2— sjwak 
of threo alternatives: n Sräddhn, they say, may be performed on 
the now-moon day, or on-a day of the second hulf of the month 
after thıo fonrtlı day, or on any duy of the sweoni half of tho month. 
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Vüsishthn mw, 16. prescribes a Sräddhn on any day of the second 
half of the month afler the fourtl. Bandlhäyatn, Bhäradvija, and 
Apastamba use the term mäsisräddha, Hirinyakesin mäsikn 
for ihis Sräddha. According to Baudhäyana u, 17 (and of the chapter) 
and Apnstamba #1, 1 — referring by wethopadeiam to Dharmas.. 
11,16, 4 sag. — the Mäsiörädidhe ie celebratel on any day in te 
seeomd half of the month; according to Bhäradväja m, 12 and Hirao- 
yakekin r, 10, I om the newmoom day or on the uneren days of the 
second half of the month. While Baudhäyanı! simply states that the 
Mäsisräddha follows the rite of the Ashtakäsräddha, Bhärndvajn, 
Apastamba and Hirayyakediu treat Ihe Mäsiärädihn before the Aslı- 
jakä festivals, "The füllost deseription ia given by Hiragyakekin. The 
chief. eeremonies are, sccording to Hir. u, 1—1# the following: 

a) Brahmams are invited: 

bh) Ho offers a bimt-oblation with the Darviapoen; 

c) He calls ihe aneeatora np (derähayale) ; 

di He makes a water Iibaton; 

e) He offers Iurnt-oblations of. ghee tn the Fathars; 

fi Ho auerifiees part of tie food in the fire: 

£) He fees ıhe Bralmans; 

lı) He respeotfully dismisses the Brahmane: 

i) Threos water lihations aro mado anıl the Fathers called up 10 
hatbıe; 

jI Eakes fpindas) are offered to the Fathers, each cnke followed 
hy oflerings of unguents, collyrium amıl elothes;? 


ic Ga 

I Ten "elothen" stehst af Krems of won born of ones nen eluthea, if Ihe 
sacrificer ie wotitig. IE he de old, he euie she hale nf Kia hemil_ Mir, 12, & u OL 
die Irmat ir, T, 6. Profit Minen Winztams damerile Ihe Piedsoßerings as 
witnesso by hiemmalf at Gay ka dh füllowing manner: "Twnlvo Piydas warn farmmd 
6 riea and milk, not mich larger than Ihe langen ninrhles end by buy (enllad 
Tulloye'j, Toy wor plaoed with eprige nf dh wer heran bei nal amrilum- 
ware plattors, Thon mm ihn top af.ihn finder wern seattaren Knda grans anıl Momers 
ar hen m ha a re beinted ronmd ihnir Ängers, in tnkon af hair hanıla 
being perfeeily pur for thw ılam periurmanon of the rite, Neit, water was pol 
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k) The uneestors are invokel by pragers (uamaskirair ipatish- 
inte); 

I) Thrve water libations ars male; 

m) Thon Pitris are diemissed. 

Apsastundbs (21, 1—#) ihmigh mare emeise, has about the zume 
order of eereimonies. Ho puts the meriiw of the ford (D) befüre Ihe 
hurnt-oblations of hen (e), mentions, howover, thnt according to sono 
tenchers the order is to be reverse, Compare with Hirayyakosın 
the coremonies in Apmstarmba are deseribei as follows: 

#).0):0) [o) Oak] g) h) 5) K) 1) m) 

More divergences are found in Bhäradvaju (u, 12—14), thu 
ehiaf divergence, being ıhat in Bhämdyäja the fooding of the Brah: 
mans follows after the Piydweofforing, "The beginning is much the 
same as in Hirayyakesin, After tho sütrn, preseribing the sasrifien of 
tho food, we ron he following words: parichaklakskinate darlhu- 
niuahföte michi kamen dakahipipuwargärs tran udaksinjalin pie: 
yatı | asdu ava nenikaheeh pitar ie ae tanikshrnti Pitdmahdsie ana 
nemikahreti | enam — — — (and here the eopy at my ıllapımal alomn 
# lacuna). To the south of the assemhly. he lays.n hanılful of Darbha 
prass own, upon it he pours throo handiala af water towards. thn 
koulh, (aaying): "N, N,, wach thyself, füther! “N. N, waah thvaulf, 
grandfather! ete. There can be no doubt that tho following words, 
which ar lost, contained some preseriptions about the offering af 
liydas. After {ho prayors to the Manes (k) and the three water 
libations (}), he returns without looking backwar.des (opretükscheum 
atya), an then hs makes the Bralumate partake of the food. When 
we compare agnin the ceremenies ha deserihal by Hirapyaksdin, we 
get the following order for Bhärmdväjn; 

IHFSHHNLK, TE m 


inte. the palm of Yheir hande, part of which ther sprinkld on Ihe grminid, anıl part 
on she pinges. Otte or two of ibo ion ihn kon Ihrenda oA tliwir elaibee and laid 
uhr om Ihe pimfas, wich act ii allagel 16 be amihlematieal of fresmtiog Ihe 
bediien of their departod ancastors with garmeante * (lim Atinery, wol, 7, 1876, 
p. #4) 
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Bhäradväja and Äpastamba preseribe, that the sserificer shall 
ent of the rent of the Fond, "at lemst u morsel, saya the Iatter.! 

The Ashırakäs have heon trented by Dr. Üarıasn ns ancestral 
rites, thöngh their eharneter as such is not quite ebene in the Grihya- 
aütras of Gobhila, Äkvaläyana, Sankhäyanı and Paraskarı. Howovor, 
I think, Dr. CO. is right in: assuming: that at least one of the tlıree 
Ashiukäs, tlınt which was celebrated with meat, was from olden tes 
meant for tho Manes. He arrives at this conelusion from the faet 
that &0 ınany oeremonies and mantras relating 10 the Manes oeeur 
in the Ashinkä rites. Ho might also have referred 10 the fact of 
the Anlıfakäs being celobrmtsd in the second half ofthe mouth when 
the moon is devreaaing, this being the regular time for anvestral riten. 
Moreover, tho animal swrrifice on the Ashjakk festival is » signik- 
eant eircumstance when we remember the old anying, that au animal 
may be elaiın on three ooeasions, and an: three oecasions only, the 
rites in honour öf the Manes being one of them (Apast. Grihy. a, 9. 
Cp. Man v, 41. Sänkhi m, 16, 1. Väsishpha ıwv, Geeq.) On the other 
hand it ie mmdeninble that the Aslıtakä& festivalsas deseribul in those 
fonr Grihyasütros bare also some conneetion with (ko beginning or 
rather with the elose of the year.’ 

But the onse becomes very different when. we tum to the 
Grihyasütras belonging to the Black Yojurveda. In all these Gri- 
Ihyasütras — that is to say, im tlıe Käthakagrihya and in the Gpi- 
hyasütrns of Baudhäyana, Bhäradväja, Äpastamba and Hirapyakesin 
— es find the Aslıfak& festival deseribed: in such a way as to leave 
no doubt that they were devoterl chieily, if not wholly, t5 die wor- 
ahip ofthe Mares. In the Grihyastitras of Gobh., Adv, Säaklı. and Pär. 
it ia Ihe Anvaslitakya, the festival which takes place tho day after the 
Aslıtakd, that is eelobrated distinetly ne a Sräddhn, when Piodas 
have 10 bw offered to the male und female ancestors, The Dihur- 
madästran speak only of Sräddhas t0 be eslebrated both om the 

OL Abe Demut, m, T. 18 weg, 


! Eon Ürnennzuu,. Swliwehe Kuchen, av, pe Täb em, docer, Das Khormarlitra 
des Wirhmu und dar Kötkakagriiyaniira, p. 4%, 
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Ashiakäs und an the Auvaslıgakäs. (See Vishuu 75, 5 soq. Manu iv, 60.) 
Yajıavalkya (1, 217) mentions only ihe- Ashjukäs Now in Baudhä- 
yanı'z Grilyasfitra we ünd no mention ofthe Anvaslıtakya, bat what 
he deseribes utuler the title nf Achtakähoma bears a romarkable re 
sublange 10 the deseription of tho Anvaahfakya in thu olher Grilhya- 
söitras. In Baudh. we find even the name Ashtakäkräddha. The 
anerificer, it ie aald (m, 16), annonneen the festival 10 the Brahmatis- 
(kahagam prüha) by tho wards: "The festival is to be performed at 
th Aslıftakäiräddha” farhfakshrtddhe kahenh kriyatäm it), The Brah- 
mans reply: "Om, let it he’ (om, tatketi).' And the Kätlınkugrilya 
dietinetly says that all the Sraddhas follew tw riter presoribed für 
Ihe Aslıtakäs. We rewl 53, 2: nhtekärikärdel I sureairädelhilut, anıl 
again 54, 1: anreairdddhdndm ashtakänwitatram.t And in Käplınka 
49, 2 it will: fine "ehrtakıib pitriderentyik "Three Aslıtakäs (have 
in. be colebrated) and the Futhors are the deition (to I worshipped, 1 

Three Ashtakäs — the first ta bo onlelrated with vegetables, 
the second with ınrat, Ihe third will: seramum cukes — ar pre- 
tribod by tha Käthakagrihyn in ancordanee with Vishgu 78, 8. 74, 
15 Sanklı u, 19 seqg. Likewise Gehh. 1m, 10 ang. and Pär. in, 
s teach three Ashtakäs, only preseribing eakes for te first) and 
vogutables for Ihe third Aslıfakä. The Mänavagrihya u, # alnı knows 
of three Aslıjakäs to be eelobrated after the füll-moon uf Ägrahäyagn 
ul before the fnllmoon of Phälguna.. Afv, in, 4, 1 and Kanten, ns 
quoted by Gobhila (in, 10, 2 s0q.), preseribe even four Aalitakäa 
AN these authors tench threo or four Ashtnkäs to be eelebratod in 
Ihren resp. Tour sunoossive months, am they vary mly with 
respect to the Anvasljakä, whether there should be one only nr on 


* Tin puasago oounrs in Höman's ME Theo two chaptere Banılh. ı, IR amıl 
17 om ihn Anhjakäs aro aim quotod by Zemdeirt, pp. 1894 ang. Thers the jamapn 
quotes abora does nat oorar; so it may bo an interpalkiion. On the uhule, o- 
ever, | found, ıhar Bineema’s MB. has better realings ihan ihn like of Alemdiehed 

f Jorer I, e- pp de Ar, 

” Proigesor Jocur translaten [1. cp. dali * 2 aa ee re de Mein 
er en Göttern =+ Ehren, im fein". Ben, komerer, Gosh am, I, Ir nid ee 
raderanh, Apası. Thum 11 10, 82 Biadrcn yuikanen ee 
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after such Ashtakd Akv. u, 4, 2 mentions already the alternative 
that only one Aslırakä festival may be celchrated, and the Prayo- 
garnna snye that im this, ense the Ashjakd of he month Mägha is 
to be selorted,' 

Now Baudhiyann allows ihrer alternatives, The Ashtakähome, 
he anra (ir, 19), shall be performed on the eishth day of the aneoıl 
fortnieht in the month Taisha: likewise in Mäghba and Phälgona, if 
hiv chooses to perform it separntelv. IL, however, he prefers perform- 
ing Rt jeindy, ilen it has to take place on tho seventh, eighth and 
ninth days of the stemd fortnight after tie fullnoon of Mägchn Or, 
Iasily, hs may perform it on tho eichtle day only.? Theo second alter 
native is that ehosen by Bhüradväja, Apastamba and Hirapyakekin 
who know only one, the me Aslıtakä or Ekäslhıjakä. Thoy-preseribe 
cako üfferinge on Ihe seventh day, animal sacrifioe and offerings of 
inent on the eighth day, anıl #Sräddha on the ninth day. Bandhäyare 
does not separate cako and ment offerings, The following are the 
chief coremonies us tmnght in the Baudhäyanııa Grihyasttm: 

Brahmans are invited, and both the Brahmans and to suerificer 
batho. A cow is bronght to the place of saeriieo, sprinklsd with 
winter, «lnin and dissseted, The omentum i@ aut ont am roaated. In 
h soparate fire anent, boiled riee and eakes aro prepared, Water 
with seanmmum ie alforen t5 the Brahmans who represent the nnesstors. 
Then presents of clothos, perfimes, meenae and earlands are made w 
ihs Brahmans: Now he makes fire ohlations ont of the Sruna-apoon, 
ante Uhree portious off the omentum and offers (hom, burss sorentemn 
Aslıtnkähomas, outs tho cake into eight pieces, offers three in the fire, 
‚an gives ihe rest to the Brahmans Tl boiled riee, meat and eake 
arg now mixen up with ghee and offered as burnt-oblations to ihe 
Fnthors, emtdfüthers, great-grandfathers, mothers, granämöthers, 


! Gas Ornomeng, Sacred Boabe af‘ Ihe Kst, vol, zu, p, Don 


® Bttcume MS, fol. 90%, MM moi. remis mihskehteikhermee Anärhge wiege 
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great-grandmothors, to the graudfatliers on the mother's eide, Ihr 
wöther'« grandfathers, the grandmöthers om the möther’s side, the mo- 
ther's grandmothers, tlıo mother’s great-grandmothers, 15 ho Isaehers 
(foiyabhyak), teachers' wives, mnsters (gurublgah), mnsters’ wives, 
friends (aukhibhyah), Griende’ wives, relations (/nedellyah), relations’ wives, 
kinsmen (umdtyebliyab) and kinsmen’s wives, to all men and all women 
(surnablyah wuroriähyuh), and. lastily t0 Agni Karyarälına Syinhfakrit. 
The dishes are in fact offered in the mouthz of the Brahmans;' after 
having been place un Darbha gras and covered with Darbha gms. 
The Inter action ie aeeompaniel by the Mantras address to the 
Father, erandfathere ete.: pitpibhyah erandhi ne wre, patchmer- 
habhyab said namalı erdhd ete, When the Bralmmans are satisfied 
with food, they are presented with gold, elothes, brass and enrtlen 
| 'vessels, eows, Iorses, gronts, sleep, elephunts, aluves, servunta, rise, 
barley, beans, sesamum, sticks, #boos, umbrellas, jars, chairs, Ida 
etc, ete. Having honoured and diemisesd the Brahmans tm sacnificer 
makes onkes (prpgas) out of the remnants‘ of the food, and offers 
them with the anna mantrus as before to the fathers, grandfathors, 
'grent-grandinthors ete, eto, Wo see that with Baudhäyana the Ash- 
takh Sräddha ia a reul All Souls festival, for not only ihe three 
uneostors but the Manes in the widest sense of Ihe word have to 
ba wurshipped.* 

If ıh& performer chooses to ksep the festival for three daya, he 
has on the second and third days to go through exactly the Hate 
eeremonies as on the first day, naing the meat left from the first (day: 
Evcoank irobhite miemankenhega | im ea Fnuhhite yaslı tryahrm. Ele who 
eantot affon to kill a cow, nıny offer any other animal or anything 





CH. Apas. Diiormar.ın, I6, 3: The Brahmans (who are Ted) ropresund the 
Ahnvaniya fire 

Au a rılo Finjas are offered only to the thrsa Fathers, L 8 father, ernniliaihor 
and greargrandfaiber, nı ho Anwoshfahd Srädıdhe alas to the fomale anebeteirn, and, 
he likon, also to dhıe Inncher and Ihe pupils who hars mo ehllileen. Ar bi 6,8 
Für. m, 3 11 mmg. Gobh, m, 3, Day: I heilen not know. (be nmımes uf hin 
ancestors, he may offer 1m Piwjas to 1bko Mauen who live on the narth, I the 
sky on in hoaymı. Ch. Ar; o, EI, 1; 18, 4. 
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wlntever, ur lie may give prosonts, or fund a vow, oe only study 
the Srädılha Mantras, or burn brushwood, suying, "This is the Ashtakä‘, 
Im on 0 socaunt ahall her ba witlhent an Aahjakä.! 

Ascording to Bhäradväja, Apastambaand Hirapyakekin, the chiof 
Toatival Iinkes place on the day enlleil Ekäshitakä, tnt je, that eirlth 
day i in the second fortnight after the full-monn of Mägha which cv: 
inchles with the Nakahaten Iyerlıthü. The emmstrtetion of te fie 
Apsı- 91,10 ie ratlor diffieult. He sayaı ya mag perurgemed 
rpuriahtädl wypanhtenke tagen arten Irpeahthergiä serrmpiecyete. kim. aledlahs 
takety denikahrte. We shoukl uxpwet unatheir 17 nftor Key, That 
the vornrenlators, however, nu right i Tu explaining eyarhtakar by KIT 
‚prkahn ie provel by Hirn, u, 14, 2 — wmägkydh peurpamidiepi yo 'pe- 
rapakshas tasyäshfanıim ekärhfukety doakshats — which reads like 
‚# eoihnienfary on Apastamba’s sütra, By adding smärädhesin after 
tatıb pärsedyur in the noxt altem, Tirapyakesin oxplainn the words 
tank aslhtams Amahthayd sumpadymte uf Apnetamba's sütrm, Little 
‚help: is to be got from the Dhäradväjiya Grihyasütn, where the ums 
passage vovurs, Ihe, text bning hupulessly vurrupt.? 
he ihres Grihyandtras (Bhär Apnst. Hir.) seree iu dividing 
{lo whole of the Aslıfakü eulebration mto three parts: 

l. The ecakr offering on the serenth day® — First of 
all, says Bhärwlväjs,; a cnke of four Sarävas of riee is propareil in six 
ER 1 BR A TI GAR ar; 1, EDER Onsiiacannun, 
fol, Kiel zw, p 141. — Apael, SE, 10 allows curds 16 bo uffeeid with joine kasıde 
Intel af the mann Anltahik offering. | 

2 Ahdr. un 135 wahfubse wrdlchudlerchum | nperichflie wudlghydh geeiih —— je 
‚wand (rm qubuklgngde #) | zamyn anhand paid Arie, mail ht Fe | 
antepmulgats hen alnlahfaubetge dribnhate | Wie ahtrr ÄAp- 1, 10 ha amotieid in Scene 
memmenluerg on Till Mahil-Zrdkumue 7, 0, I, anıl a eliitlar guntation neue Fi 
£,.3, Lfram an "Adbsarpmaütea), wiheh dm glg any mmotle made far Ihm 
Apkmambiya Stra (mranime "he Rüter of ale Vaherrela) The tert in the wilkhen 
of the Fänge MM. Br je ermpt ie beak eeen In dhir ermmmmentars on Tai. 8 mm, 
411,3 Apmatnınta’r “Atre ie gunted again. Bes Lime, Are Bigenia, vol mp: 
436. Au tn ihn Important rolo aneritnd to the Eikächtakä in the Verla, ion Wine, 
Die wnlimhen Iuchrichten om dem Nukehntes ı, (Berlin IM62) p 311 am. 

3 Thin unke nlluring a menkloned nen br Are u, 4, 5: — A rako of fonr 


‚Sariene in mentiound Alramıly in ih Taittiriya Bartıhith Im, 4, 8, 4) in eonmeetion 
Wieeer Loitsalır, kA Kunde 4, Mirgeul. IV BA, 15 
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‚dishee or in une dieh! and offered as a burmt:oblation in the house: 
with pruyers aldresseil 16 Ihe ancestors, The erramumy ie chi 
by au offering to Agui, Ihe Carrivur of food belonging to the Mines 
may kanyerekhimden srushtakpitn srndhi umnal pitribhyah amiheti}. 
Bhäradvaja ılooe not say when this enke offering ia to be perfarmeil, 
Apnstariha says that this 'preparatory ceromony' (aupakäryam) takes 
place an fhe syening ofihe day preceding the Ekäshtakä, Hirapyakesin 
names the nfternoon ae the proper time. Bhärsdeija spenks only of 
a burmt-oblatiom, he makes no mention nt all of Erahmans t5o be il. 
Apnstamba says, that only a portion of the eake is burnt in the fire, 
while the rest has to be divided into wight portions which are offered 
(6 lie Brahmmma, In addition to Ihe enke oblation Hiragyakesin ulio 
preseribes Pinda offerings, presents to the Bralimans and ılıo rest of 
the menal Sräldhue ceremonies. 

I. The animal anerifioe, — The chief part ofthe Teatival 
an the #ightl day is ihn sacrifico of a wow, uffereil to ihn Manes. The 
rites-ure nitich the anne as thume userihed by Bandhäyuna Apart from 
this sanrifien dishen of rien, ment and glioe are ofureil as haratobln- 
llons to the Fathurs Thas für Bhärndväjn, Apastamba anıl Hirapya- 
kesin are unanimous. Dur while Bhäradväjn makes no mentium. ol 
Nrahmans to be itwiteil or of Pinda offerinse; Hirapyakesin tesuhes 
Piyja offerings und tho rest of the Srädlln vites also für the eightl 
ılay. Apsstamhn — thus forming a link botween the two — presoribes 
Pinda olferines; he alıa, Iowever, that eehrdingz t0 "some" tonchers 
(which May refer to Bhäradlväin) the Pindu offering tnkr plneo urly 
en the Anvnalitakä. 








wiih ha Ekäahfakk. Wa oma He: "On m Ekäshrnkk, che Tuler of.tho dayı, 
In alall propare a uk of fine Sarkrus, am om ih moin. ha aha burn 


male will. dhla (eake), If ihn bruahwood) Turm Ts will hard a good yanrı 


IF mot, a bad year. The commmntater expinine: "With tl cake, which mmal bo vor 


Kart, Im hal dire He bernd, lo Khan hiva eoal own ihn oakn, und Arad 
gina rer Ihm ermi. AN that in tun bs dem Tun hm mhlihet nf Ihn brunlwioml Now, 
Mibe re of klar nk Immme Ihe the whole bruskwid, 30 da u round sken; nat, m 
had win" Rom ale Wenn #. cp, 48, 


" Hie  14, 4 ha th eakn proparmd In Ihe Alsdusa, Ap- 21, 19 auys, Ibai 
acoemling to wnme teachem a cako in Higlıt -Alalıe has u be jrepianil 





un a 


Nivea Dir Suiumman ab Axumörnae Woran mio, 1 


IL The Sradıalin on tie ninth day.! — As to the nintli 
day; the thıres Gyihyastitrns agreo in preseribing. a regmlar Srädillin 
ta be performeil necording to the Mäsiärädilba rite, For tıls Sraddha 
the msat Taft‘ ovar from. the preceding day is to ba used. "The word 
ing of the sütras is nenrly the same: 

Rhärulväju; roblilte pityihhyo minsaiechena mäsiäräddhanyieritä 
("#räddharisyäkritä MS.) ördddham karoti, 

Apastamba: als ana yarkärtkanitı mähhsh Hahfed Kcohlalte'neaahtakd. 

Hiragyakesin: drobhrte miihsaserhege pityihlyo Tunis sonlukriga 
2. Juhatil. . yathi mike, 

Äpsstamba alone mentionsthe Anvashtakä by name. Bhär. Bandh, 
and Hir. appurentiy mean the une when they any that a Srüdln 
ja da be performel "on Ihe next day’, Uhr ie, on tho day following 
after the Ashtukä, 

The enke offaring on. Ihe saventlı day as taught by Bhärulväjn, 
Apastamba and Hirauyakesin eorresponds ta the first Ashtakä in the 
Gyihyasiitras of Gobhila an ‚Pärnekara, the eake-Ashjakä (‚Anchen- 
arhfalez). Vlies is nothing eorresponding to the Aslıraka that 1. or- 
lebrnted with vegwtahles (Gemitsenshfakt),. Hirapyakesin (u, 34, d— 
Ar), however, says that on the Mäilbyävarslın, or the Sräddha to be 
‚colebrated in the middle of the rninyp sonson acoonding to tlıe rite of 
the mumthly Sräldhn, vegretahles may be 4ffered, if ment is not avail- 
hl Thin same festival 8 called the "Tour Ashtakä’ by Pär m, 
9, 18, who states that vegetalles have te he offen? 

A euriols. enter ie mentioned im the Mänavagyılhyasüten (in: 
4). Om the evening preending the last Ashjakä (that is in Mäghn) 
tlın auerificor gmos to # erosway, kl and diamemlers a euw, ‚and 

I Harnlatin in bie eummeutarf ou Apmat 2, IE memmilione (hat am cam 
mantators srplain ghat the eake offuriug ie mnde um dh elghib ılay, Mn co he 
Kill an ale inch, and ihn Auyashjakh onlehsmtsd 1 Alm bentli day. Int, bi milde, 
Ibis Is mot Barnes ont Tor ihn Sletram. 

® See Onnmnunna, Normal Buchs af ihe Kast, vol. zar, pp. 104, 846. Caruaen, 
pie mug Do chen a Dnliee klint It be pamdliln La eraul wirh Öhlenberg ulrkpd- 
rarsha Tor millägteareha, Yen erkleucs ofihe MEI In Sühkh, PAr and Hir. ie tn 
trier against It. 

18* 














rising that Bandhäyano differs so much from Bhär. 
Äpsst. an His, and that Bhär. stands nearer to Thrapyakekin with 
whom ho. ofen literally agrees, than. to Äpastanıba. 


en Rain Ihay die Fo is Pe Om th ae 
it ie sttrprriein 











Veher die armenische Bearbeitung der ‚Sieben weisen 
Meister‘, 


Friedrich Müller. 


In Buxear'a Orient und Oceidant, u, 209, Endet sich ein kurzer 
Aufsatz von P; Lemon, in wolchem von einer im Jahre 1647 in Moskau 
erschienenen russischen Vebersetzung der srmenischen Beurbeitung 
dur: ‚Sieben weisen Meister Nachricht gegoben winL Der russische 
Usbersstzer hat dio Arbeit nach siner Handschrift ausgeführt, die 
im Jahre 1087 unter Sohalı Süleiman (1666 —1094) in Tepakan ge: 
schrieben worden sein soll und bemerkt, es-soi ihm unbekammt, ob 
ilaa armenische Origital jemals gedruckt worden oder überhaupt von. 
den Freunden orientalischer Literatur gekannt ist, 

Was den leisten Punkt unbelangt,. so bemerke ich, dass von 
der armenischen Bearbeitung der ‚Sieben weisen Meister‘ in der ar 
mischen Schriftsprache drei Ausgaben existiren, welche in der 
Pilliogrophir Arminienne, Zmpfesfpsene füreek nung hunne FR fu, Vonunlig 1888, 
S. 564 angeführt werden. Diesolben wurden in den ‚Jahren 199%, 
1720 und 1740 im Urient gedruckt, Das Buch ist ungemein selten 
und dürfte nur in sehr wenigen öffontlichon Bibliotheken Europas 
sich finden, Ich habe jahrelang umsanst darmach gefshudet, bis es 
mir endlich‘ vor kurzer Zeit gelang, durch meinen hochverehrton 
Freut Dr. G, Baswansas in Sentari eines Exemplars dieser lite- 
rarischun Rarität theilhaftür zu werden. 

Moin Exemplar ropräsentirt die Ausgube von 1190 (1716). Es 
ist ein Soderband und 925 Seiten stark, Davon füllen die ‚Siehen 











au Füiennion Monuen. 


weisen. Meister‘ 287 Seiten; auf den folgenden Seiten finden sich 
Dinge, welche nicht dazu gehören, nämlich Gebete und geistig Be- 
trachtungen. | 
Der Name de» Kaisers, dessen Tochter der Foldharr (umpunt- 
em) Pontinnus- (Frögfudes phimtehianon) heiratet und von dem we 
‚las Reich erbt, Iaitnt Karin (mazolan),. — Div Namen der aichen 
woison Meister I, npraiipfipoem (zanduhllin), pls ! (tihendulos), 
page (apenwalin ) adden gan fhe on), Sup bekopeuße (malygiarer), ‚ulm 
‚(jösephon), plan (kptopa), uff” (jowakim). 
— Die weite Gemahlin dies Burasr ist nine Tochter les Königs 
Mozolos. 3, 14 wisst wer Zu gingplug Spree" mug Alf Te paanyuaad" 
En uhr bu qpunfiir yapmuuagde see m ey ph. her phpfh a 














Ale die Kaisorin eioht, dass dio Ehe kindorlas ist, din bittet aie 
dien Kaiser, er möge seinen Bahn aus erster Ehe an den Hof kommen 
lassen, damit sie dich an seinem Anblicke 0 orgütee, Iris (ans ihaen Gott 
eine Nachkönunenschaft seherikt. 3, Dis &u dm udn fh Emule Tape un me 
heine Ange wie mini md Fl” mprupighrdeng dig ymnt. Dir Kaiser 
bofichlt dann mittelst «inen Edistes (Spwewpwwsh), man möge seinen 
Sulın am Pfingstleste (4 wiki) zn den Hof bringen, 

In «dem Briefe, welchen Dioclotian der Kaiserin in die Hand 
galit, Iniast os 3. 2: up Alp En en ng oo is Bine bibse 
Blinde vor Got. 

In der ıeitten Erzählung der Kaiserin (8,6) wird der Mann, 
welcher zur Zeit des Kaisers Ostarianue (spp nn had) Lolk, 
als Soldat bezeichnet (yfkimp ıB). | 

Dur Sohlass ist gun» #0, win er von Lane angegeben wird. 

In der Erzühlung des dritten Meisters ist es (nbweichend von 
Lienun's Ausgabe) eine Elster, welche helraisch spricht. -— 8, 13: 
hip A SE ge ep ge Epprmglg pie 

In ‚der wierten Erzählung der Kaiserin lautet der Nume des 
gescheidten Knaben Yarilaos (dk paßt), 


*-Offonbur. wirt Behreibsfihlite Fir yigg Aenndhulin). 





Uneen pre Amen, Bears ter ‚Stein werke Menwenn‘. 21 


In der Erzählung des vierten Meisters findor sich als-Liehhaber, 
welchen lie junge Frau sich wünscht, ein Geistlicher angegeben, 
S. Mi: ml age um Rück qgf Aeufen mfpkge un ange, erh 
efkakzpunye sen, — Als die Mütter die Tochwr Irägt, warum sin 
uicht lieber einen Soldaten odor jomand Anderen zum Liebhaber 
sich wählen wolle, damit die Sünde nicht +0 grone ui, da meint 
‚lie Toehter, alle anderen könnten sie eimmal verlassen und dann 
hlosstellon, während der geistliche Herr es sorgfältig verbergen müs, 
ihr teen Ileibe un Ihr obendrein allos gebe, was-sie van ihm ver 
lunget. — 5. 1007 og ersibunpe, reg gpnbde free lb ee 
berpks mathe Serlnnugung gig bie ba pfüng Börgpld” mung Fk, 

In dur fünften Erzählung der Kaiserin lautet der Noume des 
Kaisers eg baden (ideenienos) und jener (les Zauberer dhrdkelem 
(iwirkilios), also gennner. als bei Lesen. — Ebenso orwälnt unsere 
Erarbeitung das Bildnis, sowie auch das growe Foner und den 
Brunnen, — 3, 117: ff wdegf de pungpunpäung Ep dEP geugefin peu 
Sep mrbße mp alfhzen seripguinunge Pod führe ba mn Sprit pre mundi 
te ab een ee Er pemufi 

In der Ereslilung des finfton Meisters ist auol. bei ums Gegddm 
Kkulenns) ein Enkel (mtb) des pparute (bormatzs)_ Ba iat der König 
von Ingnen (ff Fepeng), welcher den berühmten Arzt be 
ruf. — Als heimlicher Vater des Sohnes der Kötiein von Ungarn 
iht ein Gesandter des Könige von Burgund (bei uns verschrieben 
— Portonk) angegebun. 5, 130: Y dendintungfe dd" 
Fimgmimpfite ge yanii ke a Mg der gang; pp fe erh re 
gs ii 

In der sechsten Erzählung er Kaiserin finden sieh (ie Leichen 
dir Apostel Petrus und Paulus erwähnt 8. Is: de Biggi up 
fund sing gem den [hbufge ' Gurafäg pair pn mungen 
pm bir apa gfanede pahpd Rh Fu pug 

In der Schlusserzahlung Diocletians lautet ılor Name des Kaisers, 
an dessen Hofe die beiden Feoumde leben und der in Aloxandrin 
msn) resicirt, Tyros (mhrpen ). — Ber Nobonbuhler Ludwies 
heisst Sion uf) und at ein Sohn don Königs von Spanlın (app 





| 





Die Strafe, welche die Stefmuter Diocletinns erleidet, ist die 
Thlzende: sie wird-an den Schweif eines wilden Pferden gebunden, 
geschleift und dann mit Ihrem heimlichen Buhlen verbramnt. S. 387: 
ben ph unfin ja. Sgpomnliuplsoug: mpg morgen fh mp Gmisgkig ih Pf 
Aa le Er gupphung dh "BA" memprbiung und er 
fepmedl", | 

Und am Schluse heisst em: & rl Eich pedie upr stiegen 
np fg Er Te ih | 
Jehluhe die in dem Komans vorkommantlın Eifemuamen Kdnumt- 
lich nach der alten ad jetsigen estärmenichen Aussprache trans 
seribirt. Leider sind nicht alle Namen ji Orieimul nach ıdersllum 
Aussprache nielmgeschrioben wurden, So hat man bei te eu 
(peentaliiliun)  Iykanyome Ükysopas), regt” (jorakti), iger, (örra- 
fen), nfepme (Ayroe), Are Galen) die alte und joteige oitarmen eh 
Aussprache sich vorzustellen, wihrend mm bei: 24 %apa gu (londulon), 
wPrer (guthen), mpg (öpdaurianen), Yhehkkes wirkilin), fuyke 
Bo (kalunoe), rpemiih (portonk) an die nlerne westarmenische Aus- 
sprmcho zu denken hat, woboi dumm diese Worte wie lontulan, katkım, 
oltanianos, wirgilios, mlenss, bordemg (bargand) Inuten; 

 Tchdenke, dass die vorunguhenden Notizen, welche »tır Erginzung 
des Lenuwschen Aufsstzes dienen sollen; den Sagonforsehern nicht 
unwällkommen sein und Ahnen (lie Mituel an lie Hand geben dürften, 
len Zusastimenlang ler armenischen Bourbeitang der ‚Sieben weisen 
Meister mit den oecilautalischen Fassungen dieses Homans gankner 

Zum Schlasse erlaube ich mir noeh die Mittheilung;, lass, wie 
Dr: Nrvonaus Karamıasz mir berielitet ‚, heben jener Recunsion der 
Sieben weißen Meister‘, welche die gedmektem Exöinpläre ropesen- 
tiren und welche unzweifelhaft auf eine veeidentalische (Quelle zurtok- 
geht, noch eine zweite ans der syrischen uello geilosene ind bin- 
her lairlor ungeilmekte existirt. Möge ein ammenischer Golehrttr init 
dieser Roeonsion na recht bald bekannt machen? 
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Zum Kitäb al-Fihrist. 
Yen 


Bekanntlich ist in dem Froan.schen Texte (les Kitab al-Fihrin 
eine Lucks im Anfwnge des fünften Buches tütall ats 8, 172. 
Es fohlen nämlich tie Angaben tiber den Ursprung und die Anfänge 
des Kalam und die biographischen Nachriohten ber die Begründer 
‚dieser Wissenschaft, wie Abs > (hola fd md Andore, woran sich 
‚der Text ımit „tt anzuschliessen hilite, Zwur, bemerkt ler 
Horausgebor in ecinen Anmerkungen z: a. 0, enthält der Loydener 
Codex Sr. zxı, Bl, 247, — 269 r,, den bier fehlenden Abschnitt sicher 
au einem Erosion Theil — der Eingang geht aueh ihm al — und 
viellsicht nicht gurnde in der ursprünglichen Fassung, allein (das 
Fingment ist ulcht etwa insorreet, e3 ist germlozu «das vollendete 
Muster eines nach Wort und Satz völlig unbrauchbaren Katder 
wälsches, das die totale Unwissenheit seines Schreihers — ich ange 
bielt Urheber — documentirt und wohl ohne Nebenbuhler dasteht. 
Auf ähnliche Welse hat Früaue sich auch in der Einleitung S.xvn 
amsigosprochen und die vüllige Unbrauchbarkeit dieses Fragmentes 
hohauptet, Leider, sagt er daselbst, ist aber der Text ein solcher, 
dass nr einzelne Zeilen sich ohne Anstand leeım Tassen, wihrend 
alles nndere von orthographischen Fehlern (z. B. Ss st; 346), Ent- 
atellangen (r. B. „3 ae La, st. „Tut, unloserlichen Worten, 
Anslassıumgnn, ungehörigen Zusammenstellungen, kurz von sinnwidrigen 
Wendungen aller Art strotzt, »o dass ich von aller Benutzung habe 
absohen ziulisson. Auch ıneint er, dass dio An inung der bio 
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graphischen Artikul den Verdacht errege, dass sie mit anderen Zu- 
tlmton durchnetzt Aein mlgen. 

Allerdings liegt in diesem verdammenden Urtheile Fıgdumt's viel 
Wahrheit; was er liber ortlisgernphische Fehler, Entstellungen u. s. w. 
bemerkt, muss ich unbedingt bestätigen, Das Fragment ist wirklich 

cin Specimen van Kakographie; dass os aber deshalb unbrauchbur 
sei, mas ieh bestreiten, und glaube durch die hier folgende Pubhi- 
cation das Gegentheil bewinson zu haben, denn bei wiederloölter 
Leotire war mir deutlich geworden, «iss ıer Ahsohreiber zwar 
völlig unwissend war und vieles verlesen Int, doch im allgemeinen 
kach einer guten Vorluge urbeiteto, welche im Grossen und Ganzen 


‚durch Vergloichnmgs mit den sonstigen Quellen, wieder hersustelln 


möglich wire, Zwar sind Fragezeichen übrig geblieben und habe ich 
mir in einigen Artikeln us gewagt, den Iückenhaften Toxt zu er 
günzen, doch davon abgesehen iet der Itest brauchbar. Dhamit ist 
zuglich gesagt, dass Herjenige, welcher hoffen. sollte, die TAcke im 
Kitah al-Fihrist völlig orgünzt zu selon, sich enttlluncht linden wir, 
Schan Frömes, bemerkt, dass dem Frogmente der Eingang fehlt: wir 
köunen hinzufügen, duss ausserdem, init einer, einzigen Ausnahme 
(bei Ihn ar-Bawaodi) die hihliographischen Tnten fehlen und dass 
Iberhaupt das Fragment einen Auszng enthält, hanptsächlich bie- 
graphischen Inhalts aus: dem ersten und zweiten Fann Ass Muften 
Buches. Endlich ist noch der aus dem Loydener Cataloge in Fıoom;'s 
Angaben übergegangone Irrtum zu beriehtigen, lass dan Fraisgsrent 
his fol 254 im Vodex sich enstrocke: es anılot ja bereits auf fol. 2a8r,, 
zwar ulm dass ler Abschreiber sieh dayan Newilst war, der in 
sinem Athen fortschreibt und auf den folgenden Blüttern aus irgend 
welcher Anthologie Ausstiso mittheilt, welche init dem Vorhergehenden 
gar micht susemmenhängen, 

Ins Fragment entliils also Ausztige aus dem ersten und zweiten 
Fann des fünften Buches und daher ist os leicht, die Aschtheit zu 
prüfen, weil der zweite Fatn auch in anderen Handschriften des ri 
und in Fıoaeı's Ausgabe steht. Namentlich bieten sieh die Biographien 
von N 0 em en ee zur Vorgleichung dar, und wer 


Form Krrin ar-Pinnier. >10 


sich liess Mühe gibt, wird bald einsehen, dus der Text bei Fuooms. 
eine onstigirte Ausgahe ist und der unserige (das Lob grüsserer Ur 
sprünglichkeit nnd Vollständigkeit beanspruchen kann, woil darin die 
kiitischen Neigungen des: Autors viel deutlicher ‚zum Vorschein treten 
and die den Haunfiten anstissigen Anekdoten von den Dispulationen 
zwischen Alu Hansis and sul „Us zB. nicht en sind. 
Bekanntlich hat Gonoriten in = ZA. DMG,, Band zaıvı, S 278 M 
lie Symiputhion des Vorfissors genügenil suiilee a0 De ‚jeder- 
mann eich  Nberzeugen kann, dass wir in unserem Fragmente ds 
echte Geprikge der Dietion des Plrie vor uns luben, Auch in den 
enmstigen Artikeln, welche sich nicht ‚auf diese Weise euntmliren 
\asson, habe ich nichts bemerkt, was den Verdacht Fınasıs, dass 
diesolbun init Fremion Zusitsen durchsetzt sein sollten, rechtfertigen 
konnte. Spexiell werden die Daten, #..B; in der Biographie von Ihn 
ar-Bawnlt in den sonstigen Biogrnphieon dieses merk wilndigen Mannes, 
worüber man die Anmerkungen vergleiche, als vom Antor des Fihrint 
herriihrend, wörtlich. eitirt. 

In der folgenden Textpublieation habe ich darauf verzichtet, dis 
l.esarten dor Handschrift in den Noten mitzutheilan;: überall wo die 
Emsntation inir sielinr sclien, und wäre das Wort noch s0 entstollt; 
schweigen die Noten and onthalten nur solche Lesarten, welehe ich 
ettweiler gar nicht oder unr zweifelhaft habe verbessern können. In 
don hinzugefigten Anmerkungen bin ich teilweise dem Beispiel ler 
Fröuer/schen Noten gefolgt, doch habe ich bei Ihu ürawandl das 
mir bekunm gewordene Material verarbeitot und auch sonst ein paar 
Bemerkungen eingestreut, welche die Leser interessiren möchten, 


"las 02 „hal 
Be ir Ayla „Zu Us ziel bisb Mzadl alla 2,5 hola ni 
Al HE re © nee BE ame Bliss] ans ty zii Sl sc 
lalapenl RE uag als Luis als aus ato is Y LE 51 JG 
ss pl gi U ‚Glail zilal ie Shall be 


I Wach, Kanil ser, Ir Ibr-Ühall. vaı BL (Oo. „us \ssl5), 
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Asa ala] An holy Ei FRE U Lt ae 
EN Ds IE But TI, Aa.) Blisl IS 
N EN Le a are 
Aa N based ES ans 3 yyer arts ai 5 Le IH Jäall, 
ai 5 ade le dell al a IE, El 5 a 
fir A 5 A Jan, Ks la Di BF 


ae! 
SI Gyyanll all 1 all ee 
ARE ln a a N ee zo ls Rz 
El ne 52 Aal at Sl as) by Kl bien let, ai 
Mn en us ade Be BU u a 
UN EN Lynn SE TR a Ga ala al at 
in A ae a TB bb Je 2,36 So 


E 3 
—n als ante, ls sa NE el All bie ls a are 
EN a a LE a a a El 


De AN A has le at ee a 
ae er sa as ws Lil a, le ss ls 


AAN 
sol Il Leser ts ale Li ik EN jile as a 
Asa: li sl iu alle lab, Sie A A le u en EN 
Mail Le Zt, od un A ee 
Au ar a mn Dh is a ze 
Kiss an tale ls aut, N a er 
Da sl ge Aal als za ala ua ch N le 








Kal Ibulball, a. ı 0. 

Bar ihe-Uhall. n. SW, 

"Vgl, a. Ihn Nohkte, Comm, in epistol. Dim- Zeil, dl Bilar,, p vw, 
wn Labs atehl, 


Zum Kran ar-Finmer. 2» 


m! dell Sun AB m de am ai ai, a [a] a Li 
Ban gie A EN au N Je) u Le 
Aal) ur ae a le oh 
Salt La 5 Kr kl an 

Bl a) Mär ll he il a ln an ie (Ei) Jin 

© BE oe al Ya SL Wolke 


el ei] 
eläcl An ra sa 
aa 5 ljell de woljln Aldi Aldde nericll a ale ala LE Abus 
U u al an ee a rl a 
ar ee el ae Wo et ee ae öl 
AU SEEHU TA ER Pe Bee ne A ln 
as A N ee N el ee A 
ale Ei Lil ann ln ade ade a a A Se 
N N An u N ei a ea 
zahle al au ls A len ar 
ze N ra U el a a 
ht hell Fe el hd, 
I Ysera al Bl LS nie le 


a, en N N ae VA] wenn! le 
DE il de rl 


u 


Va Tin -Wobltn. aa. D. p- Ir7 (wo noch in paar Vorse mahr ans dum- 
sellen Gedichte nitgethailt werden), 

2 Hazlı Ibm-Chall., n. oe+ (Col ) 

ae 

4 Vgl. Bar. 54, H1 

Cd. AUT (sch, 
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Fegreı 
Bi DEN La et N all, ae N 
Ge a a a 
LA AULEN ss BUN Ad Aral, EREN 
za Ada nn: zphh nläl läal ne al Ball ns 
nn ll ne al Bud lm rsall, Aa Ki 
EN a A ar Kl al a All Ku 
rs sl ae dl Dlefüe alaälln ill ass 
Mn N LE a st it Shine 
N ee EN N a 
ai EL u Bi Lu 


Bi el sl 

ans srl ame a A A a 
aan elle ale BR Be ar Ku 5 AD I FEB 
Le ze sn As lid, Alel ne ll LE ae ee 
As ee a ehe ee ran ll El A A 
m je % il ya de „Sl an Al 

as I} u! all 2 alt Te 
a ee ee er IB De ER RER Er BEE 
nn den ee En A a N LE an 


In lat Handschrift staht: A Pen] 2 N al as ar, Herr 
Harım won Kemer. chlägt mir vor, ılma Ihtzto Wort im aa u werbosene Kal 


an Übersetzen: ‚das sich Euthalten wou deu ersten Anfänenm schlochtau Unmtragens 
tnmirkt gegommitien Amährrung‘. Vel, noch die Anmerkungen. 
ne al (nic), von Hosen sehlliger vor vll 
" Lücke im Col. — Liowine int 5) er vor den fülgemden Worten kiisinaufilgen. 
Cal SW — von Ioasm will »usYl, 
ı Col. aiwa ee vn Gomwse schlägt vor mer 


u Be u ei ui 


an 
u 


Zum Kırkn ar-Ermenr 209 


il He ae a N I 
en LS et ha LS a tt 
ee 


at te | ae 
ee N ee he Pla 
be Aa ae N es 
he Banana Hl a Bee? 
N u = il, mal Lu u Le 
EI N a EI ze ln u 





Ks! ol 
A Yu al lub multi al N 
A REEL ha A Fa a dal ne Se 
Ball un a ln Alias Ai bel Yy SL ALı Fe 
Ei A re el als al ge ld ai En 
rl 15 Is Aare 058 Ale oe Al U Aula 

Lats Nil gene) als Fl la Se a 
a a a a ha A ae al el ee a 
Bee u a er in a A ic Fe er] 


Ar 


ACH SE SLen) a ee kzäll ps gen? [N 
ab et IE Aal N el et et Ne fie Din 
IE karl BEL Aal, A ie A AL Jin ei ze 
Bag El ARE a he ee er a A rn 


' Nach Cmjeetnr ou Gorm's Cl lax* ray: 

+ Glünzonda Conjectar om Gomm's für Me Lebt in Kol 

# Dual, al; 

' 80 ‚Codex, wahmeheinliah unrichtig (vgl. oben sl ade) 

’ Ibm-Ohball. nn. Mount 

* Dad, 454 Der Tort dos Vorsen im hargomolli nach al-Abbni; vgl. die Arm. 
' Vnriehtig Pihr, IT7 und Test 78 Ze. 
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Vgl. Piriet, 8178, 2E M. Dam, Zi of Shyah Sowie, 8. 300, 
2004. a Ab 5 AL Val Im allgunanim Führt, 8, ATh, 
10. Tri b. Al, 
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ae el LE ED NE RR 
N al ka Se N A bs As u DE AU A a fie | 
SE: or SIND ti TE u EG JE NER 
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Nehmen m ns abe And ke has) Les a an 


ee a ll Fl Me pas " 
Anmerkungen. 


4 Abe 2 le Ve. fiber ihn ar Ihn-Khallikan er: Wünten- 
feld, Ar, 791, Mobareud, Kam od. Werighr VW. 5i6.: Manfudi il, Tarkier 
de Meynanl VI], 234, 

| Die uff eitirte Clhntba, warin der Buelistabe 3 nicht vorkommt, tm 
us erhalten in der Anthologien Saizarı's, Od. Leid, 287, fol, #87 vor, 

2) Gel lt a Val, über ihn Fligel' Noto zu Mär, 5, 180, 
Anm, 2, Sieinor; Ihe Alw Ianilitm. 5.61, 0: 9: — el a > go wird 
im Führt au zwei Stellen erwähnt, 5, 1ER, 4; 338,0. Er gli Fir einem 
verkapplon Zindid und waorde im Jahre 167 gutürtet: Wells Chall. Ir. 302. 
Woil, Gesch. II. 108. 

37 Aual a. at ct ee Fl, über ihn Flieele Note zu 
Fihriat, 5. 179, 6, Sarlı Hilat Ihe Zunlun <Aloxandrion 1490) 8..133 fi, 
Uhr hin. genannte "Ald+ül-Wahlüh at - Toyafi im A 22 la sus 
ee le tin Trarlitiomarior, } 11H, Vgl Nawamt, 
8.597: Hoffax 6, 69%: Ibn Gar. 357. 

4) en ee a wird erw bei Ibn Chall. 
Kr, 540, 808; Scohalrasei. 8: 48,  Haarbrhokor I, 78.4: Mas’udi II, 8.107: 

[han or Imi ar-Hanıd in Ungundeo Gel und zwar im Jahre 186, be- 
riehien atiel Abu "-Mah. 1. $. 522, Taber. III, Aö1. Als Gmmnd dam 


j EREBEREE 


’ Dad, Pre 
’ Hier mdat abnopt das Fragment 
in® 





vr 


298 M. Tr Homrasa, 


guben mic m; ale ur-Rabid. ılın mul Tägen in der Angelegenheit: von 
Aımod ihn si ibm Zahl erlappt kibtis Wer aber diese war md was er 
veriiht hat, darühme Andet man bei ihnen kein Wort. Im der Leidimer 
Handschrift dor Era am al [Üod, Gl, pr 150) hab ich aber dio 
Nuchricht gulunden,. Una ur-Basid diesen Alneed Te Is ibn Zeid nach 
Bagılad hringen liore mit oinem gewissen ul+-Gärnim ib "AT ibn mm, 
wosulbst Duide ba Al-Fagl Tht iar-Habi‘ worlinftet wurden- Dieser) 'nline. 
beiimdolte sie mit gro Achtung und ball gültige #6 ihmun aus der 
Haft zu entkommen: Als Ursaoln von Naxtid‘s Zarn euren Ahmed wird 
angogelön, das er Permonımen hatte, wie die Leuto sieh leieterenm wegen 
seiner schönen Lehensweies mnelgtim. ‚Er witterto alıo wohl in ikm oinm 
Prütondenten, war die Vermutliung: nahe legt, dass er Alide war, tn 
zwur ciu Enkel des im Jahre 122 zu Ku hingerichteten Zaid. ibn. "Al, 
dor wirklich onen Solım "Lea monumnt Imite, 

0) Ball = cs A ea a Val Fllipnl'» Noto zu Pihrün, 8.200, 
Ann. 8, yo Hose, Col: weremiif, de Knete de Bang, Or. I Me, Aral, 
8. 72. M. Herr von Kos thoilt mir noolı \brieflich mit, dum die hier ge- 
nannie Hisala an Ihn ur-Zojjüt vinht erwälnt wird in den valltändionten. 
ihm bekannien Zwammentellungen von Galiigs Merkeh, weder iu alur 
Varrode zum le  ile Gühix’ aofiei' neh im SA Fe UEFer a; 
des Ihm Nakir. Hinsegem wird ein Sehenibeh dem Yırkaam an Ihn 22» 
Zajjät mitgetheilt in ud-Hosri’a Buch bYl ar, ubeodruckt in IE Band 
dos "Igd ed. Dulng, #3. 102—108 in mareine, 

Van ‚Hop \bemarkt zu dat Worten lie al m m wi 0b 
es ‚ofwu möglich wäre zu losın |. aa ls ‚ala 
und zn Klwrsetzon: Das Streiten um Vorslige (?) des Adela bewirkt Sohwliche‘ 
oder kürzer „Steolt mm Vorrumg Bihmt-ılio Kräfte dor Steeitonden aullet‘. 
Schliesslich findet er aber die im Text aufgenommene Lewert (rel. daseTlat 
Noto 1) wuhrschninlirher, 

Wehrigumes wird al-Gähiz in der Adab-Litörmtur der Araber, bei den 
Hintorıkorn x. BD. Maa’mli = w oft zenannt. Ich eitiro deshalb. hinr 
une non Sr Fink. Mm Asilun 8, 116 f, 

0) A re ey Vel Fileoln Nato zu Führt 8. 10, 
BSain angehlicher (sschlechishuum ei Ibn Chall Ne 31. Verschiedene 
Dichter haben deshalb, Saryrım anf ihn mennhriohon. 2 B. Rat ibn I 
maid, wel. Ark, KV, 8. Golfziher, Mohowwedasische Stier, 8. Inh: 
Di’kl, vgl, Fihrsist, 8,100, 20: dk XVIL, 41. Vel, Tabar- II 8; 1350. 
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her Nam des hier genannten Dichters ist unsicher und höchst wnhır- 
schwinlich verderben. (vgl: mnden ser ar) Wan dan Gadieht sulbat 
‚betriftl in deu Warten „Las S Par who joh elue Anspielung auf Mas'wdi‘ 
WI, 148, — Für (te vgl. Jügnt IV, 461, 1%, 

| foh bemorko hei dieser Gelügeuboit, das Ibn abi Do'äd sowohl in 
seiner Qualität ale > als in seiner Froidenkerei einen berühmten Nach- 
Holger fand in dumm Kanzlar Muwalluge Abu-s-Sogr Inma’it ibn Bulbul, 
or ihnen ürlögönen Stammharm anf Saibäh zorliokfülhrte, Vel. Lang, Mit 
deli ee Prim md Regent in Z d. DMG,, Hand XLL 8, 287 d. 

u) Bee = Fee I a Vel, über 
lese inturamanle Porsisliehkeit Filgel!« Nutn zu Prien, 8, 174, Spitta, 
Zur Greenhuckte Abm’ t-Hamım near 807,00, 2. Die bin jelet über : 
Worlicgeeden Nachrielten lamen weh dureh das Nine BE Erugmn 

A ie aeflihrlicheren saneyihe in ab Abe el! el 

vi Salyä ds od. Hula (ich bemmisto din ai Hundanhrift je 
a weinen Nekrolog In Ibn- Sakire ; ll ne God. Leid, 1357 — Land 
‚berg Pre TEEN er retltitntigen Ich halto es der Mühn werth, ‚die 
kanpwkeiilisliten Natöon Tier numammenzuntellen. weil dio mul dan An 
age ner Attinren noch mflührliehemen Nachrichten in Hin al Banai's 
EN über Ibn ar Kawandı unzuginglich mid. 

Zuerst was die Bohrelbweise den Namwns ar BRewandi betrifft, ver- 
wein ich mE die. tmroite mitirie Anmerkung Flügel’s Schwieriger int mm, 
da Dinkinjulie des Manns annähernd na Amer. Gas worwerflich 
sind die Jahrerzahlen 245 uud 2Ah bei ihm Khallikan, weil us alkım 
horeargoht, dus Ibn ar Hawandı on Antgenoso war vun Abo "Ali al- 
Uuhbar, der von 236 bie’B03 Talk, nal iind licher enge Ktieildenn Nike 
las Todesjahr vwariinm ewiehen 293 mm no. Ds Hanptatterrilit In 
solchen Frugen. ad-Prhatr, dem Itın Säktr md Abo-'-Mahärin folren, peinlt 
298 un, was wir denkmal his auf wehlerus fustetellim ar klinmem jelmulnm. 
Bamitt ji zugleich nungumscht; dass Pligel wich ger lud,onla er. unserun 
Ibn ar-Kawnimli ilontifeirt init dem Find, 8: 10R, 6 und 204, 2 E6- 
nannten ar-Bawnndi, dem met unbekannten Vorfasnr ninor um iS 
A und einge Aa ob. Einon weiteren Trrthum hut Mlägal begangen, 











Dame Alma Crulen wii Fragment der gemahlen Chronik ımihält, win hl, 
vermtithnte, hab mir Herr Prof, Paaren haniktigrh, als ir anf mins Akte grütkget 
able Ton mir ihm pchichte Ansellgn mils God. Gotik 1567 oallationiet Imt. 


- 











2a M. Tu. Hoirana. 


als er in der Anmerkung zu letzterer Stelle sehreibt: ‚Man sieht aus 
dieser Stelle, dass ar- Iawnndi seine Kotzereien ‚in dem Alssil O6 her 
titeilin Biehw (8108, 8) üiedergelugt hatte, nnd dus sein: Ankänger 
daran Adi A hie. Die Dr. ‚die or nich mid lm Seinigen in 
jeom Riche versprach, mochte ullardings wielo Söhne unloeken‘ Tas 
Wort Ds bedeutet ja jeans einfach in diesem: Zusummenhunge as Ab- 
bundische Regiment und die al A sind die Parteigänger dar Abha- 
aid, Tan Ay ui war ulao gar kein ketesrisches, liberhaupl keit 
| ihetlögisches, sondern win historisches Work. Der hinr-gumeinte ar-Ra- 
wnndi war nbor, wie im Fihrun m u 0. ammdrücklich bemerkt wind, ein 
| Zeitgenusu von Mohrmmed ibn al-Hnans, Mer bereits im Jahre 1A, ale 
am mehr als bondert ‚Jahre wor unsorom Ihn ar-Iawandi starb; | 
Nach dem meisten Auforilliten ieh [hu ur-Bawundi in einem Allar 
von RU ler 8# Jahren (nur sine vereinzelte Angabo: giobt din Zahl 46), 
nn dass er olingeführ zwischen 210—220 ehoren “win mans, walirichein- 
Urhb in Marw ar-Bud, obeleleh wine Familie aus der Rtndi Hawand um- 
weit dan Mammie, Dam wein Valor ein bukehrtor oder vorkappior 
Inde war, ist ohne Zweifel bönartigo Varlonmdung seitens solner Geener, 
wie sehon aus dem Namen sinne Vaters Ind Aroeraten Immorschl. 
Er zeigte frühzwitiz. grosse Begabung flir philosophische und theologische 
Fragen nnd bogab einh deshalb much dem Contralsitzo dinser Studien, nach 
Basıläd,. wo er eifrig die Artnten dor Mn'taniliton wtndırto nnd "pätor im 
dor Streiifrage, ob dan Nichtseiemde. vtwas wırkliehes wei, der Vnsendieehen 
Sehulo van Abul-Hosain ibn Ali "Amer al-Chajjät und al-Ka'bi sich gugem-. 
über stellte, Vgl. nben don Titel u WI SS lS: Im Allgemeinen 
scheint or worten Mu’tadlitisehen Preumdon verdiehtije enworden zu sein, 
weil er augeblich aus Wiseleiorde Afters hei den Zunammenkünften ron Un-+ 
glinbipen und Andersglänbisen «ich aufluelt, war bel don vorinderton Zeit- 
worhliltn ion — naelı dem Auftreton al-Motawnkkiln (288— 247) — nicht 
alıne Guführ gewesen sein dürfte and die gunze froisiunige Partei com promit- 
tiron konnte, Dhemm dass or anfünglich & den Mu’läsiliien welsirie, wie sis- 
drüsklich, berichtet wird, @elgt sin. Ach über dan Krschaffonsein. den 
Corn lei Fe Vielleicht md woch andern um unbekannte 
Ursarlon Iuneugekommen, dsob beriol nteht feat, dam ee zwischen ihm 
und Minen Mutarilitiechen Prounden an Misshelligkeiten kam, »u dam or 
sogar nach I. Uhal, IV, 446 ein Buch schrieh Über die Schändlichkeiten 
Lest Jer Mutasiliion, warin er ihre Irrihümer aufzählte und widerlegte- 
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Daraus scheint Sahrwetänf, der Ihn alt ul Woberlioferer witiet, seind A 
guben,  wenigeluns theilweine, guerböpft m halım. Auch war or in dieser 
Periode einen Lohn wohl dahin gekommen, die Sehwäche der. Bewoiao: 
Fir dan göttlichen Ursprung des Aurans wie diese auch die Muitaziliten 
froilioh nicht ohne Amsmuhnen noch gelten liessen, und für das gwock- 
milmige (eis) dur güttlichen Wollherrscbaft zu orkıiunen, wu ihn völlig 
den Mutmailiton mtfromden mmete, Er will mgur eine frivaeln Nuch- 
ltminge dee Karmne, olar. wine Theile davon vorfast haben, um that- 
sächlieh den Bowein zu Hefe, am solches wicht, wie die Mualimen bi 
haupten, unmöglich wi; Dadurch onthohrte er alsır jeder Stütze mm würe 
In grosse GelJuoil geruthen, wenn nicht ein barmlareiger Dun Alt "Inii I 
Larri al-Ahwazi sieh oinnr angenamman hatte: Er rereweifolte dann völlig 
nieht allein an Gott und den Mensohon, sondern auch ao scinem Wissen 
ind widerlegte oft mine eigenen Rohriflen, wie wie Hiograplicn a- 
gaben, desm veranlasst durch Leute, welche ulm Geld dafür geboten hatten. 
Wir Ibergohon uber. die gehisiigeen Bemerkingenn wine Feinde in) dieser 
Hinsioht, weil die Richtigkeit sicher Angaben ums worilg verbirgt scheint, 
Wohl siheint or aber um Kado (dio Aufmorkuemkon der Regierung auf 
sieh gezogen an halben, wril uns auf die Autorität aldubba'Te erzählt 
wird; des man hm und Abu "Im ul-Warra! muchen lies, diewr wide 
dünn #sefineon geistet und turb im Geflingnis, doch Ihn ar-Bawandı fand 
krk lem Lrri, tem Inden, einon sicheren Zuflsehtsort. In, seiner Wohnung 
ist or wuhl bald naobher: gostorbon, In wio weit die Angabe) genau int, 
dass er vor auiım, Todlo Kane geoseigl lat mit dem Bestände, dam 





es, nur su weit mit ihm gekommen sei, woil. soime Lamteo, d.h. die An'ta- 
riliten,; ihn werten Badten, wage ich nieht zu entscheiden. Ein wir 
‚daran gehen, din Destemtiunge Ihn ar-Dawandi's ins, Licht au stellan, wollen 
wır zu dor oben milgeiheilten Line seiner Schriften noch oinigo Nach- 
Aräge liefern. 

Wir erwühntern bereits das J;2=,11 Nas 5, eitirt von H. Chal. 
IV, 446 und fügen daran das von dom nämlichen Biblioersphen eitirte 
IV BI) A AS an Anmerdem Ünden wir Im Ihn Säkir das Buch: 


ı Diem Parson it wohl Sdantkank anit dem hal Srrorra, Zur Genshichte hie 
Yo Homma nl- Alark'e, 5.78, erwähnten Härit al-Warfg;. — Die Warte . REN Ben! ab 
hat Abm "Mahaim ıt,, 8, 1A5, A ERR dekog gelneen! Kin Baispinl, wie wooig 
af lie Barichte spätermr Autoren zu gühen int! 

















232 M. Ti: Hotmara. 


die Perle Über. die Endlichkeit der Bewegungen ( als 5 1,11 es 
rl) erh cr Anich der Einsicht a ST genannt, Lotzlores 
soll er: zur Widorlogung deu Tallims, im Auftrage olnes Inden für 400 Pir- 
beim verfsort haben. Fiärsst, 8, 174, wird noch nimm Ahhundtang erwühnt 
a Ve mh Tun Lat nf 
Shy'ah Iike, 8. 68, verlinto er eine Schrift IN exe „‚s Amı meinem 
bikatınt Int aber din Buak, fie Krone, ze nicht el N, wie 
Ihn Ühall ungobt, denn dus 3a IE Int elne abeulerliecho Behrift, 
= Fiärisi, #5, 177... Ohal_-V. 60 (gegen Spittn, Zur GERÄTE; "Wi, 

3. 17, Note-3), Kaclı Ibn Säkir wird ic beridem' las Gesnte Ietritien und 
wird penlall in ‚dur Kr Ihe Ewigkeit der Welt 'verthuidigt. ilnevein 
it ln a bei Abl=Fidn IE, 206 mm der Kiste zu streichen; 
denn das Richtige, adal finden “oh: sehen) Abe-I-Mahärin IE #4, Es 
soll zur Wilerlegung des Goran verfaet sein. für Ihn. Levi, 

Zur Oharukteristik der anch in unaorem Frugmento genuuntsn Bücher 
kann io nach mul meinen Gnellen mitiheilen, ls er im der Schrift 
SS, auaführlich die Behauptang dor Moslimw; der Oorän sei solbet ein 
Wunder, wodoreh die göttliche Mieitm Mohammeds und scrit die Wahr 
heit dns Inläns endgültig bostntiet wire, kritisirte, Die dio Behaupfung 
im Ourän gemacht wird, int nach ihm ohensowenie ein Tewnis, ala win 
Eukirdes oder Prolomaene goangpt hlktton, dam Nm rin dem ihriem 
Klinliehes Buinl ar verfanen im Stande wei, daraus die Folgerung gezogen 
wlirdo, des auch Euktires and Prolemacus Gemndtio Gottes ee ee. 
Es ser nur Vorurihail und Parteilichkeit, wenn inan in Bene unf dm 
(ran wiche Bowelse selten lese, bi anderen Büchern nicht. Drienn 
külnen Bohnnptungen warun aber nur die logische Oonmetitens des glänzen 
Sirobuns dor Mo'taziliten. Iumelbo hakten, nur oin wenig vorsichtiger, nn- 
Narzam und Andere gemgt (vgl Steinor, Die Mu’ tandliten, 8, 77 um 
dahrast- 38), wio man Hherhanpt die Bodimtang der Mn'tasiliten m ilem 
froiorem Verlilltnlsen nem Goran nnd zur Tradition, nicht in ilrer Oppi- 











"In der Einlaitung au diese Schrinn schreibt ri or ham innen “. he 
mn, wel, Veh de Augsu Jar Schlangen seriliosenn, wem «ie auf einmm Smaragil 
hiieken, obunmu der Widernacher, weun er. Ale Bunk akt, gerflisseen wird, Dario 
kümmen ı. A. die bereits aus Als-'l- Pida bakamntom Arumssrungen wor, dns die 
Worio von "Alta Ilm Salt Imdter sind, als din Amsdrlicke in Quer. 108, 1 (mir 
habau dir den Kaufar ergubin) und wre; Aa all Propbmon din Denis nach der 
Wake der Auteolugen und mil Yallemamamı hetrugum haben und Alımlichm, 








sition gegen Ileses oder Janes Dogmm auchen mine. Allein keine har 
ummwimdenor and sehärfer zum. Ausdruck gehrmicht als er, und er zug 


sich dudnrehron den verschiedensten Seiten Streiimhriften an. Am meinten 
fhuden «ich dabei eben die Mutaziliten hervor; al-Chajjät scheint os ainl 
zur Aufgabe gemacht mu haben, all Werke dos Ihn ar-Bawandi en wider- 
logeu und kaum weniger oifrig waren nl-CnbbiT und‘ der spätoro Be 
gründer den orthndoxen Kalt, al-Arari. Auch Abu -I-Homin ul Rasri 
\F 899), genannt Ali bonziit eine Meinung Ihn: ar-Hawandi's. Val 
Föhr 174 nnd Als Ball um - -Nuubaehiti wllarlgte sowohl die ‚Krome' 
(Für. 177); ule die Schrift über kan göttliche Attribtt der Weisheik in 
“ini Virrlilliniäne au denjenigen Verboten und Guboton Gotton, welche 
lan Menschen nieht möglieh jet, zu vallbeingen (3 Is m 
u al We an „m N Ein Charigit mdlich 
widerlugto dio Schrift Ibur dan Imamat, Fär, 8.237, und win Site that 
damelbe für die Schrift „HN sler=tl FM ae 8.08, Fir. 117. 
Diese vielen. Streitschriflen der bervormgondaten Fochgolahrten der 
Zeit beweisen zur bene, dus Ihn ar-Iewandi win lichtiger Golehrter 
wur, der es sohr gut vorstand; die Wulfen der Dintsetik zu führen. Kr 





war aber, wie viele andere Alutasililim, auelnich Sehöngeist nd hab 


Vorm, waren ich nr drei Fragmente im mim Gmellem Sales unfinnilen 
könsen. doch’ dies gonügen, um «+ lebhaft zu bedauern. dass wir moht 
mehr davan besitzen. Ich Iheile diemellun kier.mii. Das umio Gedlohil 
fing an mit den Wortum: 
U 55 DB Fa he A ai let 
und darin kuuen weitor dw beiden Versmsgoln vor: 
Lis;e släl) Jain Jelaı Anal Zus läle jäle us 
aa u le ale avi a te 
(Mlonhar wur die mine Bali mar Allah’s Woltregierun, 
Les A u in ll 
m ee ee ee ee 
Bam migernnn Luoliermimerkinhorenge Ange er nieder in diesem Erolfemden 
Worten, welche an Soerates erintern: 
a a a A nn Da 











eur M. Tır- Harrusa- 


Bei einom Schriftsteller, won dem wir nichts besitzun als ılio Auunas- 
euagen seiner Prime, mäsım diem Ver einen mm. m gerieten: Worth 
branspruuhen.; Bie zeigen mo#; ‚dam Ihn ar-awandi nicht allein Golihre- 
‚beit, sondoru anıl Ceinl beuuss und dns seine Gngner ihm In diem Hin: 
sicht Recht getham haben, als sie; wie von sinem gowiesen Abn-1-Wai 
aba "Agil berichtet wird, weino Diogrmphin aussolmlukten mit ullorlel Er- 
zählungen von Sehwänken und Spöttelaion, Armen Ibm» Bäkir, dor sormon 
Nirmen nio olıno den Fluch orten darüber ausrırufen monat, ohrlich gen 
la, einzumulalen, dam winiges wirklich von ibm überliefer worden in, 
Soch vielen anf weine ‚Rechming gustallt, war uigentlich Iauten; welche 
einen, dom surnipen Anlichen Weg wanderten, gubärto, Aus Bontanıa 
Heise LLH, 171, IV, 442 wiesen wir, das bis anf unsere Fnge wlche Er- 
zählungen auf winum im Volksmunde verstümmelten Namen im‘ Oriunt 
onrairen.. Wie guns ündeors urtheilt such über ihn der Verfusner die Fiir 
sl der Qäzi Alm -I-"Abbir at-Taharı (4 #85), der ihm inne: nuchmg, 
siuss or nicht bei einer Motmung und. bei keiner Sorte nslarrio uud. mie 
(inldnotb. Broischreiber wurde. Hot er wich anch manche Privalitiit m 
‚Schtlden kommen Ines; ‚er (hut = wahrsuheinlich blutenden Term 

Ba N ta a Vll 
über ihn Flügels Note A au Plkrest, 5. 172, Spitta, Zur Geschichten mw. 
8 ih, Note i. 

Auch min Nekrölog kabel Ihn Käkir hinter dm Jahm 394 u findlm. 
Er wird als Dichter gerenhnet zur Ab ron al-Kohtori und Ihn ar-Rümı 
und zeichnete ich hauptsächlich durch wins Jugdeudiehle aua,. Auch vor- 
Insste ur einu Art Eneyelopädie der Wiwermnhaftim in unem Gedichte von 
oma DON bat, worin wur oeuo Thoorion aufstolliw in Dong auf dio Laneik, 
dio Metrik und die Grammatik, welche alsır in Bugdäd, ww er anfangs 
Icble, keinen: Beifall fanden. Er bmohte deshalb enino übrige Lebonszoit 
in Aegyptum, zw und «oll nach Ihn Säkir daselher grstorbon sein, mla 
or bei einem Zunhgelago frech genng war, sich Tinte und Papier: geben 
zu een, um oins Nanhahmmng: dos Oorans zu ohreilem; wien or sirhi in 
cın Nobangemaoh, aurückzog. Alk ar zögvrto Ieraszukimne 4, gingen sinn 
Freunde dorthin und landen ihn tadt. Sem Name ersil war. om Elıren- 
name, welnhen ihm ein Soch der Mu'tusiliten gugohun hatte, als or bei 
einor Dinpitation sein Gegner zum Schweigen gehackt hatte, Dir Sech soll 
nämlich yesngt haben: „us Dis Gere ee re a a 
u ca BE, AU Vober den Nam ig av, Ib Oball, Nr, 662, 












. Zus Kırav aL-Finkist. 2a [-} | 





a ee ee et ah! YeL über Ihu 
Pikrii a a, 12; 36, 28; 84, I4- md Flügul'x Anm. genmmter Stelle, 
‚Spittn, Zur Geschichte u. m. w. 5 38 ff. Ihn Eden te "dem: Tuhro 308 
‚bringt nichts Nee, welches nicht beeeits aus Ihn Chall Sr. 618, Sojutl,. 
Lie Interpwetidos Koran Nr. 106 u. = w. bekannt wäre. Nerkwürdig I ine 
‚die Kuchrioht hei Spitta a, a OD), 8 1R7 olt,, dass er soine un 
in dem Dinloete seiner Vatorstat schrieb. 

Von winem Tebeor ke ie um den angeführten Stellen ebenso: 
‚die Dede, doch Aal. rg, der eine. Zeile nachher gomannt wird, 
‚wird, soweit ich sole, niobt erwähnt, — Üober winen Salın Abu Hasım 
Gindet sich ein Artikel im Mhriat, 8. 174. Vgl. damu Flügels Noto 4 — 
‚Vaber a vgl. Hüut IE, 12 niter CE — se alt a Abt Mar 








hänin I, 749. 
10) AN sn ee Vol, Finde hd, 4 nd Flips 
Note 6. 


Die Liste wine Schriften Iiber die Kalämwisenichaft, welnhe man 
‚hier neben würde, wollte Fibniet 178 “uhen, wo aber der Text nuroll- 
tandig inf. 

Vober den bekamnlen Dichter UN zo hat Taralili ol At 
al. hamasına 1; 4.450 viele Daten, Vgl ausserdem Ihn Chall: Sin: u50, 

Sein Diwän Mndot sich in Oxford (Us) 1998. Vel, Berlin [Ahlw.) 
DIN: Dis wiesen helle ul N AS ieh hankkchriftlich 
vorhanden 30 London, m: Abd, Car L, 5.258 MW. 18; Aug.) Wien 360; 
Auszliro ılarıme im Diwam Jes Moslimı Ibn al-Walhd od. de Game R, 28h, 

4) Pirat a ar 20 ach Abu-'l- 

Mahisn IT, 5. 296; wo über irrıg »talt 5 ol gelisen wind 35 gl. 
Las richtige “tell bei w-Dahabı, Und; Leid. 1721, fol, 216 r. 





Anandavardhana and the date of Märha. 
23 
Hermann ‚ucobi, 


In hir paper om the dato of the powt Mägha (ande p. sı ME) 
In om. Krarr has brought forward a Jaina legend From the Pro 
‚hhävakncharitrn which makes Mögha a oousin of the nina aaeotie 
Suldharshi whr enmpmmeil be Upummahhavaprapanchh kathä in A. D. 
cn. Wihis Ingend were hietorienliy truo, Vimana anıl Änandavarlbana 
who note verses From the Sihpäberadha, must ber younger than 
Mäghn, und granting tho vorteemess of the Jainn elronulaey, Iutar than 
than enil of the int vontury. On ibn other hand Kallımım sunten in 
iha Knjntnrangipi 5, 3%" that Ananilavanlkanı hessme fninome in the 
roıen of Avantıvarman of Rasmir (866— #84 Aldi. It ne nvident that 
these Hintements wannot he’rseonelled, and the nnestiom to he selt- 


leil ıs, which of thom deserves: greater erndiü 


T: 

The trıstworthines of tho Jains lseonı can be mpeg Kim 
general grounds only. First ‚it may bo aid hat He Atery af Sichlken, 
k# given in the Prabhävakachsritra, ie eamposed mail y ol Iegendary 
niuttor, taken pärtly From Ihe older legend aboıt Aho-urigin of the 
Lhigambar sect (onfe, p. #4, noto I. Anl it will not Te fe to plane 
mplichl deut in what a Ingend assurts abotıt kho relations of its horo, 


EL 


ii tho otlier details are unmistakally a it up story, Seeondiy wi 
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bare a fine example of the historieal chameter of the Prahhävaku- 
sharitra in the story nl Dappabhatti in. which ihnt saint je male to 
convert, (ns Mr. Paxpır, puts it Gowlaraho, introd. exız) "every re- 
nownel. king, every lamous poet, and. every lenrned echolar- to Jal- 
isn‘. It our 'ense, I think, the faor or tradition lan Sicddba wasn 
hative of Bhillamäla, wonld have been a aufficient indncement for thw 
Jana logend-mongers to make Lin a ‚relation of the famous post 
whom common tradition conneets with that town: Yet, however tttle 
Yalue we are inelinsil to attach 6 the legendary tradition ofthe ‚Jäi- 
aaa, elill we are not entitled to) put >aside, an such general grounis 
onlr, every statement of theirs Ihe aceoptanee: of which may be in- 
sonvoenient. 

On the other hand, Kalhayn’s aeeount ofthe events ofithe period, 
wo are speaking of, is united to be generally eorrent, thangl few will 
‚go with Mr; Paamer so für as to iusist on tho eorreutness of evany «detail 
"Notwitlntanding the good npinion we have of Kalhaya ns an historkun 
‚af the conturies immediately preceding his owa time, wa nertainly 
mim withöld ereilence ron such. of his stntements as can be provod 
to be span to donbt And this us been done Iiy Professor Pech. 
with respect to Kalhnpa's Hate of Änandnvardhann (seo his odition: of 
Rudvata's Orhgpiratilahe Introd. p. 22). His argmiment is as follow 
In his vommentary on Änandhavardhana’s Dhranväloka Abhina vagsırplin 
rofers to Hant author ns ammedgeranak und asımeadepiedkyigrek. „this 
ia to be taken literally, Anandnvardhunn must havo Teen at lenst 
half a century later than. Kalhaya: states.‘ For Änandavarlhann cannot 
have leeome farm m Aranlivarman)'s Foien, if ho waa tlıe tencher 
of Abhinavagupta who wrote just before nnd after tho year 1006 
A.D. The question, therefore, which we must deeide, comes: to this 
whethor we must take Abhinmvagupts’s words in their liter sense, 
ar have to interpert them in some other way, For Prof, Praemm, himself 
implieitly. adımits- that thoy may alas In taken mot literally. I shall 
endenvonr Lo provs tlıat the lattor viow of the case i# the vurrouf ond. 

Um pu a0 of the odition of the IrwanyAlakn in tin Käryanıäll, 
Ahhinavagnpta quotes a longthy pussage by wienmnakrit, kpparontir 








" oommentator on the Lhvanyaloka, and diemisses the Tearnod dis: 
enssions of his preilenesor with the enurteous reinark: üty alaılı 
ee "let us Ivo dene with milking the she 

, Hindu eotmmentatörs are always apt ta acknowiedge in this way 
ce obligations to ho warks of their prodssessors, In other re 
also Albhinavagnpta scems to refer to older commentaries. Thus in 
‚eunmmenting on the verse, quote by Anandavarıllanı (see Pıssmet, 
oe, eit. p: #5) ho says that ho verse is by Manoratha ‚a poet oc 
hmporany with Kunadavyarlkankt, und then mofutes am artifichnl inter- 
‚pretation, which "Recht giva of che word wukroktiiänye in that voran 
In the sume way, be quotes at interpretation by ‚any ofın Präkpit 
vorsöo p. 22 (Kävysmäld), and m p. 45 he ref 10 anyekritd eydihyäh 
of the sume weree. On p. 99 he eites the disonssions by kechit, une, 
he and Ätare Sf pwsage, quoted by Anundavardhana from the 
Harshacharita: "These oxplanutions apparanty oeeurreil, nat in um 
inentaries on the Harshacharita, but in warks on Alanıkärm. For 
they. discuss how in th passage th Sahrlniakei comes to Aupggest 
another «lalıkära. Most probably Abbinnvaguptn foand those Iuen- 
hentions ih older eommtientaries 00 Ihe Divanyäloka. The ware 
jyotinipmira' (p. 110) which "kechid uddharanam atrı pafkanti‘, seen 
te Jave Iwen derivel from the san“ wuren, 

1# Abhinavagupta had been instraciod hy Änandavirlhana, Im 
eertainly world have mentioned him, not Bhattenduräja,? in the in- 
troductory verse to his gloss For, that would have been the nont 
eilnetive oredentials to prove himself a sompetent interproter of Änan- 
davardıana'# work. Eithor Blase Induräja or Bhatta-Taiita Iwhom 
ho acknowledgus na armadupidhydye on p- 29) is mine by semund- 
guracal; whose rather aultile than adequate interpretation of Anun- 
davardhana's introdnetory vorse is refnereil to on p, 2, These fact 
prove that Abbinavagupta did not enjoy the personal instruction of 
Anandavardhana. For Hey show that une or even More Gormmen- 
taries on Ihe Divanräloka oxisted already in his time, nnd har he: 
does not name Änandavardhana aa his gumm on that o6tasion where 


' Hrn quotas a verse by Mlattenilurija, je 26, pad Giiramım ante. 
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he ought 0 have done so, Üonsoquently, wherever the. words armesd- 


garcnsal anıl usmadapidykäya wefer 10 Annmlarardhatın, they must 


be taken metaphorioally as denoting the parmhpardgenm. As thus 


che ground for doubtine the accurney of Kalhana's statement has 
biten wemowod, wo ars entitlod to give it Fall eredit 

Whöther Kaltaga is right in saying that Manorathn was among 
tler ponts of Jayapida's eourt (Praomer, loc, eit,), or Allmaragupta, 
in stating that he was the contemporary of Änandavardhann, we 
hayı no means of deeiding, But perhaps the one sinterment may Im 
reconeilod with tie othor in the following'way. The intorval betweon 


he end of Jayäpida's reigen and the, beginting of that of Avanti- 


rarmin in fürty voenrs. Now Kalbaga says that, Muktäkuga, Sivasvi- 

min, Anandarardhann, and Ratnäkurn beenmo famous (prathäm rnät 
in Avantivarınan'a reign. This may be understoud, as iu Batnäkarn'a 
as it must be understood, to mean that Knandavardhana COMIHON- 
geil his career as an author before Avantivarınan suceeded ta the 
throne, but that the unsettled times of civil wars wlich precodeul 
that reigh preventeil the writer beeoming genermlly known. Anan- 
dnvarıllıana may therofore have been an Basn schulur, when Avan- 
tivarman began to rule; and Manoratha probably was an old man, 





wlıen Ausndayardhana wrote the Dhvanyäloka. For unless Manora- 
tha’s authority in Alaııkära was gonerally adınitted, Anandavardlnma 


world not have quated one af Manoruhn’s verses in support of his 


own visws. It is thus just possible that Anandavardhbana, wien a 
young man, saw Manorathn, and that ho lived to be patronised. hy 
Avantivarman. At any rate, Änandavarılhana Hval about ihe milde 
af the ninth century and Vämuna, whose tenets are said by Abbi- 
navagupla 10 hays been taken inte account by Anandsvardhana, not 
sarlier than the first quarter of the same century: Accordinglv, Mägzfın 
who is quoted by both, cannot, be later than the eighth century, 


il. 
Ar de anne vonelusion wo arrive by a different line of arg 
ment. As Anandavardhana quotes from tho Siäupälavadha, his contem- 




















prasullum antyata Gh ipandnin | 


upasonapanandaupitadakshair 

ulikkir alanılhi yal anyandıjannaya | 
parimaltischuyen, tnd unnatändäo 
anıgamiane Khalu sampeilogratahsthäh | 


abhimukhapatitnir gupaprukarshiäd 
avajitam wllbatim wjjwalan dehnt | 
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porury Batnäkaru mmst alıo have kuown that poen It may, there- 
fore, I expeetel Ihat the intkummes of Migha's pontey eat be tracnd 
in Hatnäkura's Haravijuyn. And: indeod, wo neod hut attentivelv com- 
pare sach: parts of the Sihupälerulhn and the Haravijayn ns iron 
of tie sine topic, in order to show in the later. poom unnietibenbiln 
borrewings {rm Mäghn, I wleet quitent random the gatharing of 
flowers, deseribod In the Sarga wir of the Sisupälavadhba am in Sara 
zn of tlıo Hararijayn: I place such verses as contain the same eun- 
seit, Silo by. älle, at itulleiss ko words und phrases in then, "Tl 
translations; which 1: subjein. are sometimes but paraphrases of the 
test, especially when the later contains intentionally ambigumur- 
words: 


Micha vu, 27: — Ratnäkara vi, Mir — 
anetye madhukenremagdalenn tävıd 


yävat striparimalugoehnen ni Tabu 


(Mägha): "Thu boos, alroit in following the gurden’s hreaze, un- 
joyeıd the volnptuons Tragrance emanatine from Ihe ginn; thie proven- 
ihnt Fortune is at hand for those who follew the great‘, 

(Katnäkara): "The swarn of bes füllowed the gurden's fragram 
brewso all t ame within renech of tw pürie' vuluptumts (ragrauve; 
who will not ka his first place if he can gui a hettor?' Unmpare 
alas Siä 8, 10, Mullinäthn expluins area by Kiogyärthe, but Rat 
näkarı paraplırases it by gochar, 


Mäglın vi, 29: — Butnäkara 00, Bd: — 
layajklam grahusteil praiyagrojjvalanijusobhayi sarägair 
(Mäglın): "Theo girls’ bemtifully raiseıl. (won) fingers, appros- 


eling th twigs of the irees, yangnished them by their Era 
Ieuty al (then) violently broke (erunbed) Ahem‘, 


us Starpsatın kopen me sttennhib| 


kunddyamtyajati pudamı visenknläbliht! 


lühkeigeir adhikagımnatoam angendnd 
hastiyrailb presahham akdır palleedndm | 


Ilaenändm api panarakta om Alangenik ) 
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(Batnäkarn): "The girl® red Fingers poasesäing superiority, wie 
lentiy broke the twige a second time, for they were already broken 
(vanmgmmledı by the Angers’ wrry excellent beantr.' 

In Märha's vorse th seooml moaning is lelientely sxpressed 
while Ratnäkara by nttempting n broad pum destroys what chmms 
to original eongeit persons, 





Mägha vr, 61: — Ratnäkara zrı, Bi: — 
‚avacitakusumd vihäya vallir bhagnänäın agayitatadvipattidoshair 
vuratislın komalamälyamäknishu | valllnän mudhn kusameshy apdyibhrin- 

enilh | 
imdam nparladhire kuläny alinim yuktändım taralataya malimasindm 
1a pärichayo malinätımanäm pradhänem) na svärkhät kencnl atirichyatenurodhalı | 


 (Mägha): "The swarns of bees, loaving the orenpers deprived 

of their Howers, suttled on iho girls who ware defiente wreatls: für 
the black (bad) ones make light of long aegqmaintanee.” 

(Ratnükara): The boss drauk the honey of ihe broken ereepers 
not minding their distress: tha black (had) ones, who are Hutteriug, 
set their gain above respmct 

Batnükara has elighily altered the idea expressod bv Mäjhn, 
hut it is erident that he borroweil it from the latter, In Mäghn's 
vorss Ihe girla wear die Mowers of Ihe grespere on their hands, Bat 
näkarn dos ort mention the girls, but wo mmst nssume that ihr 
girla broke the ersepers, und that the broken erwepor were placed 
on the heads of the girl. — There are many enses of a like deserip- 
tion, but in which the imitation is les apparent, heeamse Ratndkars 
frequentiy combines in one verse hints taken from several vorses of 
Mäzhbn. 1 shall here restriet myself to euses of abrious horrowing. 


Mäglın vır, 60: — Ratmäkara zvi, 84: — 
arajitam adhund tarähnın ukaheo na &reyfän enınam ndhikadrıya virodho 
riehiratayety avanamya lajjayo vo | yuktä "tm prupatir it 'va piearenedi | 
Eramenakurealoyam wildenwatyıd ufterhsut palm nenermya düram ekahmal 


bhramararefsirupukarpamächachakahe,  prastävit atayam iva chancherikadahdark | 
Wise Zulaer, £, de Kunde L MorgeauL IV. Di. i7 
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(Mäglın}: “The lotas wiuch the girl Iiad Stuck bohind her war 
bowed down, as if ashnemed, amd hy the bumminz of the bees whi- 
su in ber sar: "Now yon Iavo vanguished me by the beauty of 

" Ratnkkara): Thinking it better 16 bed down than t0 quarmel 
with one of greater lusten, the lotus stnck behind sho girl's enr bo 
wod kw and hegan tu preise her eye by the Inumming of tie bees.! 


Mäglın vu, bu: — Hutnakarı xvıi, 68: — 
asımalanam avatathsitelhikargam naikatrn örmvası tathä sahrmaräji - 
pragayıvats kusumo sumsdhyamayab| tätankepy akyitn vadlük prasädhieh- 

sthäun | 


vrajad ap Iaghutäm hablftva hhärah _ anyatru. priyakarakrichfalanbupäll - 
sapndi hirayımayamaydanaıh sapatnyäb)  vinyastachelihndusubliage yatlıähliyamıi 
tram | 
(Mägha): "When ihe lover tenderly fixed a Hower behind the 
sender waisteil girl’s car, her rival’s golden ourring; thaugh being 
made light of, beeame at ones a burden.' 
(Ramäkam): The girl thonght the one war wlich was adorneil 
hy 4 golden earring, Is omamented than the other in which her 
lover, pulling down lo long tip, had stuck a lenf before the eyes 
of her rival, 
(uery. Has it ever been Ihe enstom for Hindu girla t6 wear 
‚ab earring imly in one:war? Or has Inenäkarı been led ta this um: 
trus and unnatural Heseription hy his Intention to vary Mägha’s vonoeit? 


Mägha vn, 57: — Katnäkara xvrı: — 
vanayati sudriso drikah pereigem kantäyäl Kaemearajo vilechanamthar 
pragayind kuuman änandnlana| yat preydn vadanasamiranair uirdathent | 
tadahitayunater ubhikehgam akalıyor  tenniva pratiyueateh aumipabhäjah 
demyam pi roalharajohhir Apuptire | kälushyamyugalamaniyi dürum akalnolif 





(Mägha): "The lower in temoving by the bresth of bis month 
the pollen from one eye of dh Eair-oyel one, Hille again al again 
with Ihe dust of jenlous rago both oyes of a rival bonuty.' 
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(Rawmäkara): The pollen, which sticking to the eye, of the fair 
ome- was blown of by ber löver with the bresth of his moatlı, lar- 
kenud hf much both eyes of a rival beauty standing elose by. 

Ratnäkara's imitation is denidedly a faiktre, The antitheeis bet- 
wern ie one eye of tho girl and tho two eyes of'her rival, an anti- 
thesis which is evidently intended anıl which is essential to the point, 
hasbeen defieienily workel out by him. ‚For viloshanastham may 
mean vilochene fahthan am wlochanayos tiehthati, — The Inst purt 
of his vorse Hatnäkarı has early werde tenme taken over from 
SB. zyu, 38 fair era pratiyunater akäri dürdt, kälushyam. 

In tho following pida we lare an unmistakable borrowing though 
in Ihe rent of the verse thin likoness ewancs; 








Miäghn ru, 74: — Hatnükarı an, #4 — 

nedalägricdulethitatedd ameränyd npilscharundgradurminechtl, 

I give one more ‚example from ansther surga 

Mazhın zw, 68: — Hainäkara er, 79: — 
matkundv iva purä pariplavan yasyhullivärmidhikharvita-Sesha-bhoga 
sindimmäthaäapane nishednehal | Any vyähirurgalavirartanarilihmmasrik | 
gachchhatah armın Madhu- Kaifabbau  beläwinirwriditsiogitapankaparhlin - 

vibhor 


yasyı nailrasııkhavighnatä kelumam]  dürävamagın Madhu-Kaitalha-sipfibhö- 


Eit || 


(Mägrha): Madku and Kaitubla, like two nimlıle bugs, disturled 
only for a moment the pleasant sleep ol tha Lord recliningr om his 
sesan-bed.' 

(Kutnäkara): "Who wien violently tossing in the oersan on-his 
bod, tho eoiled up body of Secha, erusbed in sport Madhu und Kai- 
fabba like two bugs, deeply ininersing them in a dungmire of blood.’ 

Mäghn’s simile is quaint, yet not, unpleasant; the irruliktion be 
eomes repulsive by ihe working ont of tl detail 

Ch eonsidering the vorses of Batnäkara; confronted hy me with 
those of Micha, nobody will fail 10 seo ihat the former Imar the 
eharmeteristie marks of imitations, But students familiar with classical 
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ee. tevelopement of #lassieal Sans 


'krit poetry than (hat of Mäghn Mägho bolongs to ıhe Golden ngu 
ofelaasienl Sanskrit literature, Ratndkara to the Silver ae, It is evi- 
dent from the facts bronght forward har alemdy: in Hatnäkanı's tinie 
the ntudy of Micha“ elassical poem formed am indispensable- part of 
the training Ahrangh which every Aapirant to the Fame of u Kae 
had'to pass, just as was the caan in much later times. A long inter- 
vral of time müurt intervene between Mäshn and Batoäkam, the exact 
longth of which we are unable 10 make out at present. | 

To sam up the results of our inquiry, it has bean proved that 
Mäghn 

1,. being qnoted by Änundavardhana, must be oarlier Ian to 
midedlo af the ninth sontury,. 

2 heine quoted: by Yimaen, mmst be srl onrlier by at Tunat 
one gensration, if Abhibavagupta is right in assorting that Ananda. 
vardhana was acyuaintel wilh the work of VAmaun; 

3. being imitatel by Ratndkara, the court poot uf Bälahrihaspati 
ar Chippapa. ‚Jayäpida of Kudınir (535—847 A. D.), must have been 
earlier tan the beginning of the: ninth euntury. 

Tho preesding discuesion has deprivod the Jaina tradition re- 
gurding Mäghn of all the historieal interest which Dr. Jon. Kiart abems 
Inelinod to claim for it. The only interest lofı to it ie, hat it’is u 
further instanee of ho well-known tenileney of the ‚Jainas tu vonneet 
in one way or other, on the slightest possible pretext, eviry Inilian 
celebrity with the history of their erom. 








Anzeigen. 





"Tiroman. Sonim Laun, Sonch Ephraem Syrl bymmi et sermones, 
quos 0 vodieims Lomdinensibus, Pariiensibus, Duhliniensibus, Mau- 
siliensibms, Romanis ct Oxötiensibts. diseriptes, edidit, latinitte 
lonavit, variis löctianibox Instruxit, notis ot prolsgomenie illustravit —. 
"Tamus ım. Meohlinino, H. Dissam. 1869. (sur 8. und 1010 Co: 
lumnen in Quart.j! 

Zwei Flinftel dies starken Bandes, der (las Work almehliesst, 
verden von ılorin Verse gehrmchten Geschlehte Josoph's eingenummen, 
welche jüngst Bensan voräffontlicht hat, Da Lau: sich an dessen 
Taxt halt, 9 wärs es kaum usthig gewesen, (diese Märrd noch ein- 
al hernuszugeben. Ein» Vohersotzung hitte ja besondern erscheinen 
können; Dazu kommt, dass die Abkunft den ediehts von Ephraim 
itmer noch zweifulhaft ist." Die Zeugen, welche ılafür sprechen, sinil 
alle spät. Der Codex des nchten oder neunten Jahrhunderts nennt 
keinen Verfnseer, md der ültente, der des sechkten Jahrlumderte, 
schreibt ins Gedicht dem Bäldi zu, Freilich kann sich der alte Ab- 
sehreiber geirrt haben, abor nahe liegt (liess Aunalim6 doch nicht; 
wie ju auch in den Füllen, wo eins Mandschrift in Gedicht dem 
Ephraim, oino anderw «um weit minder berkilaten Isanc beilegt, die 
Wahrscheinlichkeit zunächst Mr letztere Angabı ist. 

Unbedingt abzusprechen ist dem Ephraim das Gedicht. über 
den Antiohrist (187 fi.) Vermuthlich ist «+ ihm auch nur deshalh zu 

I. mins Hisprechung der heian früheren Ende in dan Ga Ge An- 
zaigen 184%, Brück db nd 1887, Nr. 3, 

+ Wet meins Auseigo won Humay'a Ammgabo in Lit, Otrlät 188, Nr. 1, 
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geuehrielen, weil & im Ephmimschen Versmauss ubgsfasst ist, Unss 
darin die vor Kurzem van Bupuxr zugleich ınit dem syrischen Peudo- 


eallisthenes hermusgegebene Alexanderlegende vom Jahre b1d/ı5! 
sturk benufzt int, kurnnte Iaur freilich noch nicht wissen. Wohl aber 
hnito er merken sollen, dass das Gedicht (in Form der Weissagun) 

die Ervberungen Her Muslime als eben gesthehond vornussetzt. ‚Das 
Volk ehr aus dor Wüste Inrvar, der Sohn dor Hagar ... .... und 
es rührt sich, iin Namen der Wüste zu kommen; der Gesandte des 





‚Sahnos des Verdlorbeus (159 unten); a haben wir die inutimischen 


Arnber md Muhammed ‚den Gesandten Alläh'*. Im Folganden worden 
die Siege und die Verheerunsen dies Yammii sehbiiji besprochen; dieser 
Ausdruck ist wohl. doppelsinnig: ‚das Valk, wulches Eangen nimmt! 
um ‚das Sahlische Volk‘ Dur Verfasser erwähnt Kamels und 
Hosso der Feinde; er schildert, wis sie die Familien trennen und 
doren einzelne Glisder, gesondert in die Sklaverei schleppen, Dass 
hier ‚doch nieht etwa von blasen Plünderungsztigen ‚prreischer Sarı- 
sehen‘ die Rede ist, erholt ans den Ausdrneken: namentlich beachte, 
dass ‚die Völker yon ihnen Aberwunden werden, sowie dass: sie 
denen; welche in ihrem Lande blieben, Zins (maria, d.i die 
du; aufurlegen. Dies Stiiek zeigt demtlich die Zeit des Eintstehene 
gegen Sin. Chr. Das Tsbrige, sum grow Theil phantastische 
Apoealyptik, ist ans der genannten Legends unıl snnstiren. müohato: 
logischen "Traumercien ziemlich ungwschickt zusammengesetzt Aber 
das Workehen ist als Stimme der Zeit sehr interessant WVehrigons 
radlet der Verfasser viel einfacher und namentlich klirzer, als Ephraim 
au tum pllext;- bei ihm wire ein Gedicht mit #0 viel Inhalt minidertens 
vier #4 lang geworden, Anderseits hätte Ephraim seine Vorlagen 
kaum so fası wörtlich benutzt wie kener. 

Oh man las ass einer jingeren Handschrift? genimmene Üe- 
dicht, 251 fl, eina ikle Aufzählung alt- und nentistainentlicher Frommer, 
dem Ephraim zutrmmm (darf, mag dahin sohn: 


— __ 


ı aber dien hand ich an einem Andaerı Ort nunführlich 
ıE Payme-Baimm’s Oaialop Ir, 158, 
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Sonst iu mir in diesem Barln nichte aufgestasen, was mir 
‚Zweifel an Ephraim's Amorschaft erregt hätte. Bei einigen lüngeren 
Abschnitten wie den Hyınmen auf Julianos Säblä und Abralum won 
ldhen. (oiler wie dieser Ortsname atszuaprechen ist)-staht die Echt 
heit ganz sicher. Mit dem ersteren Heiligen war der Dichter bu 
freundet Er hat auch eine Lebensleschreibung ıIesselbon verfasst, 
die bis jetzt nur griechisch! beransgegoben ist, von der Lawr aber 
dem syrivchen Text hat, und zwar auch an# ganz alton Handschriften, 
Es wäre wohl dor Mühe: wert, diesen zu. veröffentlichen. Die Keht 
heit der Vita ergieht sich schon aus der grieelischen Erbersotzung, 
Wir haben hier emen jener Heiligen, die «durch unsinnipe  Askese 
Gott zu dienen wähnten. ‚Jullancs entliof seiner Fran während der 
Hochzeit, Irkehrte die Heiden eines Dürfes und Ailırta ehanan Fromm 
wie schlau seine in win hederliches Leben gemthene Nichte zu gott 
geflilligem Wandel enriick. Das er sah niemals Üssicht und Ihsse 
wusch, Intranet anerkennend die V ita, 8:11: ebenso preisen seinon 
Schmmtz imsern Hyinnen 754, str: I, 828, str, 6, Auch las win ihm 
sur Gorschtigkeit angererlinot, dass or me: lachte (Vita ob.) 

‚Die Mönr6 im Anfang des Bandes berichen sich auf allerlei 
Landplagen wie Dirre und Heuschrecken; Col, 41 handelt von der 
Haumung von Nisihis in Folge des schmählichen Friedons. Die 4 Jahre 
{ler Noth ed. sind gerale die Zeit des Kriegs (von 320—163), 

Ephraim erscheint auch in dirsem Bande als cin wenig syım- 
puthischer Mann. Die nntadliche Bechtglänbigkeit ist von hartem 
Sinn begleitet; er heget, allerdings eclıt sumitisch, grimmen Lass gegen 
Inden und Ketzer, Mit Inilen zu essen gilt ihm als Todsünde 147, 4. 
165,1. Er It. gewiss viel das beigetragen, lie rümisch-syrische 





Kirche, welche nachher im Ganzen ale die jhcobitische erscheint, in 
ihren Uharneter an befestigen. Die Geschichte zeigt, wohin dieser 
streithure ‚Glaubenseifor, diese, Spitzfindigkeit, Starrheit und Verherr- 
lichung dor geisttödtenden Askese geführt haben: der Isläm hat ge- 
lirniot, was ‚die Rechtglaubigen gest hatten. 


! Inder römischen Angabe vorne an Im 2, Hawl dar griechisehen Werke 








‚eine grosse Rolle spielen, kann Niemanden: befremden, der sie) mit 
dem Verfasser etwas abgegeben hat, Ich verweist z. B; auf die Dar 
legungen über dio Willensfruihnit u65 ff) | 
Die Hymnen sind Alrigens zum eriissen Theil mr sehr Arngr 
nentarisch erhalten Boi vielen zeigt das gleich jlie ulphabetische 
Orc 14. Im zweiten aufdie 40 Märtyrer von Sehastin 1039 1 felilum 
mu die drei Strophen, welche mit 8 anıl P beginnen sollten. Da 
green enthalten #..B; Fb ff. (erste Hälfte) und 725 . nur Tri uner 
je nines Liedes; 71a —#81 laben wir die Ruste vom 24 Hyamen unch 
‚der Reihenfolge dos Alphabets: in jedem einzelnen beyamien alle 
Strophen je init one. amd demselben Buchstaben u. s: w. Üohrigens 
brauchen wir Jen Leuten, welche Ephraim’s Lioler su liturgischen: 
Zwockon süsnmmengeschnitten haben, nicht allızu sehr zu zürnem, 
Da sich dar Diiehter immer wiederholt, wird ns kein Gedanke umıl 
Kai eine Wendang verlorm Ergangen wein. War di» Form botrifft, 














so möchte ich: allerdinen nicht behaupten, dass sin ühernil gleichnahssig- 
Hurchgefübrt war, mes #. B. win Hyımmus, in dem © mal. vertreten. 
ist (21 M.), auch für alle Abrigen Bachrahon je ılrei Strophen unten. 
doch ist dien immerhin wahrscheinlich 

In len eomplicierteren Masse der Medhräte finden sich allerlei 
Schwankungen. Ich glaube nun kaum, lass dies» zum gross "Uhutl 
auf schluchter Neherlisfurung des Textes beruhen, such’nicht, Hass 
sie durch ungewöhnlielis Syneoplerungen und. Dineresen nufzuhoben 
sind, sondern denke, dass ihre Ausgloichung dem Oosang überlassen. 
war, bei dem zuweilen nich Bedürfnis zwei Silben auf eine Note 
aber aber eins Silbe nf zwei Noten kanien.! Hikdir spricht nament- 
lich, dass solche Schwankungen an gewissen Stellun am häufigsten 
ind, besonders hei den zweiten Versen der Strophen (wie 837 ff 
bald 11, ball 12 Silben), 

Von grammatisch intoreisanton Fällen hobe ich den st abe. 
Feze num UHR, sr, 13. a0 |isze hervor, der mir hiaher im Syrischen 





IB, Ammann, Bad. Alarie kazer 
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eben #0 wong begegnet ist wie vino analoge Form. Auch iin ‚im 
Anfsoin‘, d.h. ‚im Waelnn' #7, 2 it.mir nen; ich kannte nur letz, 
resp, „meiase!— Loxionlisch ist hervorzuheben das Verhum % 87, 
ir. 3, las auch in dem (tt bei Barhobr,, Gr. 1,98, 7 und in den 
Glossen bei Horrmass, Op. net. 1, 58, di 72, 17 vorkomint; es bes 
dlantet, lan Bes (ul) «len: ‚Einschlag‘ weben.? Auch ans jabhäd, 
an alt. „Dilere‘ ist bemerkensworth; vel, jagdand, kumrdnd und an- 
dero pa’läng mit ähnlichen Beileutnngen: Besonders zu beachten ist 
las Worl Bye, 194,17 (in dem unechten Stück). Da die entsprechende 
Stolle in Bunan's Ausgabe 264, 8 Lese Ind (mit jo, das in den bie- 
trelfenden Hantlschriften sehr viel mit 3 verwechselt wird), nnd auch 
bei „Josun Sıyl #2, 19 ı Weronr) Begs atolıt, #o darf man wohl kaum 
die sonst sehr ansprechende Verbesserung Bessun's BES boibwhnlten, 
sonulern unus» sich dabei Ieruhigen, «ns bs; wirklich der Name 
einer Wailn nordischer Barbaren war. 

Die Art, wie Lasr in diesem ‚Bande den Text behundeli, ist 
leider nicht all u verschieden von der: in den. beiden orten Binden. 
leh habe nur den ersten Absatz des achten Buchs der Josephgeschichte 
— nieht gan ins Spalte — mit dem ontsprachanden Absehsitt in 
Orenmeee'# Ausgabe collatimiert und dabei gefunden, lass von mehr 
als einem Dutzind Varianten nur dei notiert Aind, und zwar enne 
planlos. Der Leser aber muss voraussetzen, dass allo irgend bemerkens- 
werten Abweiehmmgen ver<eiehnet arten Welcher Verlass ist dd arf 
die genaue Wiodergabe der Handschriften! Ihier gilt im Ganzen 
wieder, was ich zu den frikberen Theilen gesagt habe. 

Auch die Druckonrreeter ist stellinweise gar u mangelhaft. 
In den 11 deteten schmalen Zeilen von lol. 751 sind sichen Drnck- 
folilor, davon (rei gleich in der ersten Zeile, Die Verwechshing von 


ı Ta Bedontung #toht Ant; hen die Ansprache Aller, wna wohl eigent- 
lich "ellaued f— "rllaned) Isa; die Praponition Mer LEN mn dur sL tr. darum: Der »L 
abs. im ndvorbialen Ausiirnck har am sich natürlich nichts Bolremidlendes 

: Das mit St vertiundene 721 ia also eigentlich wohl:ntr ‚den Aufäng. die 
Kottn (ds) wohen. — Wann man Bot vinlfach emrado als ‚Aufarp‘ 4. vrklärt, 
»o- widerspricht dem, dass ihm H4= gegonüborgnstollt wirt. 
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— um 2 ist wieder recht hung: seltner die vun andern Comonantim, 
deren Klang der Europäer nicht genngend unterscheidet 
Noch weniger ist leider dio Debersetsung zu rühmen, wenn sch 
wenigstons ach den Stichproben urteilen darf, Ich habe neben. 
riehtiger Winlorenbe Isichter Stellen ullurki kleinn Unzonnuiekoiton: 
und ins Anzull schwürer Verstäier gefunden. Ich will mr einige. 
wenige Beispiele wohun: Jäazte Bis nu na Ss nile pr (In pogen 
unten) er da (Samen sur Anweast) geliehen td grsilit hat, dem 
gebe sein Acker Capital und Zi‘ Dafie hat Laser: aper nuntutu 
rt, aeraen veldet tgrioolee eredituwm et fenns — ah kei len 
gogen unten] ‚insst uns nicht nnchlissie sein, damit wir weht ver- 
dorben‘, Lauer: ne orannleemes, nt non persamna; or vorwonlselt alan 
en ttril 2. trotz les purallolen Yard md ohne au Uberingen, 
Hass ‚troten‘ hier nicht pusst, — ——ausier jechioch jaitı ke pa Timm 
(217, 6) ‚in der stunde, dar alles Schlafenden zu (den vergünglichen 
Berufsthätigkeitun erwachen‘. Lamv: In Anra pen erinnere 
upera peranntia aljiciemd. — ‚ler on [Di ale aus ae (739 Bir, 7] 
„bittet: ihn (liott) sehr: schwer ist ws, dies er eneh aurlekhalte‘, 
Laur: inatanter rogite om, ihfheile eat ul waste petitionee defrandt; 
er denkt an Fe, wie er ilenn „asster ınit Pinralptuneten hat. — 
ai Gi Io, Bus Bei Barsı „zum (727, 8) la unsere 
Ungend vom Asayrer Bis erlalten hat, wollen wir ere inheine 
auf unsern Kisse aufstellen‘. Die Gegend ist er ale ai Fortune 
gedncht, in welche von den Persern Brosche gelogt ist: die Gebeine 
der Märtyrer sollen wie Sohlaten io Heih un Clel in ılie Breschs 
grställt werden. Lau: ‚Ola eediimme ernmeint ab Asyniia, länge: 
ns oa waren mine please, — za (Proll;) tinten: 2,0ia 
Pam ganır selbst wenn hier die Handschrift wirklich = losen sollte, 
> weisen doeh schon die Folgenden weiblichen Saffixn nufl das vom 
Sinn geforderte [3 =! hin: die hast dich selbst dor Frstv erasmmlung 


56 satärlich wit ID au lesen. 

’ Din Anagain anti 

’ Tin trmiditiomelle Ausepracho Alan Irdberäke hie Ihren TEE) md 
1assS & Barlı zu Anm 6, 9, 


DE 3—__ nn en u zu 
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‚fd, h. der Judenschaft) unterwerfen‘ Laur rüth: Te immolandum 
treaeliheati und setzt nachher den populus em, als wenn der ohne 
Weiteres weiblich sein könnte. Dann Abersicht er das weibliche Ob 
jeet in mi po ut 2 (wie natürlich zu Imsen statt untee] 2) 
‚du abor, a Herr, hast ihr (der Judeuschaft) klar gemacht; da ler 
setzt er: Te auten, Domine, quum intellewisses.. Und so könnte ieh 
noeh. lange fortfahren, während Ich doch, das erklire ich auedrlck- 
hieh; nur gelegentlich in «dio: Kobersetzung: gohliekt und auch nicht 
eine einzige Spalte hindurch Text und Dsbersetzung verglichen halm 

Das Latein des Herausgebers: met dasselbe wie in den früheren “ 
Bänden: Schön ist x. B, pro reisen ‚für einunder: 88, str, 1" 
Van Distrilntivzahlen sehnint Law nichts zu wissen. Er angt dureh- 
wog: Strophe habet octe were neto ayllabarum;. Strophm #1 wersus 
quingnd eyllaharum continel u, dgl. ın. Das ist Jan an sich nicht sahlimm, | 
deutet aber doch auch auf den Mangel an Exaerheit, der in dieser 
ganzen Ausenbe herracht. 

Io Prolegomena enthalten w A. nttzliche Darlegungen über 
Alle verschiedenen Arten liturgischer Gesänge bei den Syrerm, 
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Anruter Asian, La ligende ayriague de Saint Aleris, Ulomme de 
hau, Paris 1889. Vınweo (caxav, 25, 12 gr. ®.) 

Während Rabhülä Bischof von Edessa war (412480), starb 
daselbst im Hiospital ein Mann unbekannten Namens und unbekannter 
Horkunft, dor sich nur mit Andachtsübungen beschäftigt und seine 
gnringten Lebensbedärfoises durch Almosen erlangt hatte. Nach seinen 
Tode kam er, allem Anschein nach in Folge der Aussago des Kllsters 
(Paramemarius) der Kirche, in welcher er sich aufgehalten hatte, in 


ılen Ruf‘ grosser Heiligkeit. Diesem Paramonarius, heisst es, hatte 

der. Unbekannte anvertraut, dass er (der Bohn eines vornohmen Mannes | 

in Rom sei, (lass er, von jeber aufs Geistige gewandt, während seine | 
’ Vchrigens auch sachlich falsch, Für % int min D. = zu lesım: | 











Anrıitm Astacn, 


Eltern Ihm die Hochseit anriehteten, entllohen und nach Edess gr 
lungt «ei, wo er sich ganz der Askeso ergab, Ba ist rk eig 
lich, ‚lass dies alles richtig ist, wie es in der-alten syrischan Bio- 
graphir relhlt wird, Der Zur, dass er als Schulkind von vielen 
sniner: Alktersgunessen ‚it der durch viehrs Wisst srraugten Wreel- 
heit‘ (so int h, Pam Nbersetzen) verspottet md won seinen Eltern 
für dumm gohalten si, sieht sugar recht wahrseheinlich uns; denn. 
dass ‚win solcher Heiliger echr beschrinkten Geistes gewesen win 
muss, ist klar. Aber immerhin it in ler Oesrhiehte dach einiges 
Bedmikliche, (emilo so wie er hatte ein anderer notahler Edesenischur 
Höiliger, Julianos Sabla wirklich seine nttin zur Zeit der Hochzeit. 
verlassen, am sich guna (datt zu wol Kfrsim, Op. grosse 2, vorm 
air)" Dor' Verdacht len Plants ling hier alın unbe, Und dass em. 
söleher Mann sms Rom gernde nich dem entfernten Kdusa gukommen, 
hier nieht ‚als eigentlicher Abendländer erkannt wit und sieh mit 
dem Parsmmeriis win oin Einhehniseker imterhslten hätte, ist wunig- 
sten» nicht wahrscheinlich, Mögticherweise liugt bier allerılinge ein 
altes Missverständnis vor: der Heilige könnte Sohn eines kömers‘, 
d.h, sines ‚Soldaten‘ gewesen und vr durch Versahen am ‚Sahı 
“ines Finwohners er Stadı Kom geworden sein.. Die anspeiuchnlans 
Errählung bält sich übrigens von Vobernalürliohen Fast Fängliel, frvi, 
Dar einzige Winder, dass der Leichnam ilex begenhenen Gottes 
mantes, ala or vom Dischöf aufgesucht wird, verschwanden ist und 
air seine Lampen zurlickgelassen sind, urklart sich vielleicht #4; lass 








man iko in Wirkliebkeit erst etwas spliter, nie ht, wie die Geschichte 


erzählt, sofort mach seinom Tode als Hoiligen anerkannt ine eminer 


Leiche nachgeforscht hat, sie dans aber unter den andern nline oigent- 


lichen Sarg begrabonen Todten aus dam Spital nicht mehr hat Anden 


‚können. 


Diese ziomlich inhaltslesre, aber für Zeit nnd Ört schr chiarne- 
teristische Erzählomg ist, wie der Horamisgober nachweist, um lie 
Mitto des fünften Jnlrhnnderis oder etwas apiter in Kilıasa syrisch 
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geschrieben Astarın bat ai nach nelt, zum Theil sehr alten, Hand- 
schriften höchst sorgfilltig heransgegeben, Mit peinlicher Gemanigkeit 
ermittelt er den Stammbaum der Handschriften und saht sieh) ao in 
der Lage, den ursprünglichen Text fast ganz wörtlich herzustallen. 
Nur. in sehr wenigen Fällen können wir da mehr mit ihm gelm. 
50 ist. 9 nlt zakind gewiss dus‘ Biehtige, micht zahjd und ann, 2 
wuhlndöes, nicht wahkrmder; diese Falle, welche allerdings zu dom 
kaum anzufechtenden Stamınbaum nieht sc stimmen scheinen, Isa 
sich auf verschiedene Weise orklären. Vebrigens macht es der kritische 
Apparat dinu Kenner möglich, alles nachzuprüfon, Bei einem #0 kurzen 
Text durfte sich dor Heruusgebor den Luxus erlauben, alle Vanianton 
aufzuführen. 

Aus dieser einfachen Lebeneboschreibung Int sich nun, wahr 
scheinlich, wie Asiaun annimmt, htter «lem Finfiuss einer nmlern 
Legende, der des heil, Johannes Calrbites, eino weitere entwickelt, 
welche manche Einzelheiten hinzufitgt, namentlich aber den ‚Heillgen 
in Bottlergestalt zu seinen Eltern nach Rom: aurückkehren, ihn noch 
Jahre lang unerkannt in deren Hause leben und erst nach seinem 
Tode erkannt werden liest Danach wird er von den Kaisern (Ar: 
eadins und Honorima), sowin vom Papst Innoeenz ı. In der Poterskirche 
heigesstat Din Leiche thut grosse Heilimgswunder; Auch sonst kommt 
riniges Mirnculüso vor. 

Diese Gestalt der Legende ist nach Ama in Constantinopel 
entstanden, Die syrische Vebersetzung, welche in den fünf jingern 
Handschriften mit unglaublicher Naivetät an dio ursprüngliche Ge- 
schichte gehfingt wir, ginbt wahl die Altesto Gestalt dieser Neu- 
hearbeitung. Auch bier hat der Heilige noch keinen Namen, sondem 
heisst wie in jener schlechtweg ‚ler Maon Gottes oder „der Mensch 
ottes“; In lem ältesten bekannien grieclüschen Text, der von ihm 
handelt, einer Hyınnenreiho früliestene aus dom neunten Jahrhundert, 
führt er aber schon den Namen Alexits, und so Aloxins, Alexis 
tonnon ihn dio zahlreichen Fassungen der Legende in griechischer, 
latemmischer, französischer, tHeutscher nnd in andern Sprachen. Denn 
diese» Krzihlung int ein Lieblingsstnck (ler mittelslterlichen Christen- 





an Jaxıs Danuaereren 


heit gewärden. Ich muss Ahrigene gestehn, lass ich vonder Ge 
shirhte ler Legende nichts weiss, nla waa ich mus diesem Buche 
gelernt: habe. 

Ausser dieser gweiten, ganz unhistorischen, Lebensbeschreibung 
des Heiligen gibt uns Awaon noch die syrische Dohorsotzung der 
oben erwähnten Hyınnenreihe aus einem melkitischen Mennoon nach 
zwei Handschriften, ımd zwar mit voller Vocalisation. Er Int auch 
die Versiorm dieser Lieder, wie sie sich im Griechischen und Syrischen 
darstellt, sörgüllige studiert. Es kommt mir vor, als wäro die Form 
tim Syrischen noelı etwas fenier, als er meint, und branchte man noch 
weniger Abweichungen von der regelrechton Vocnlisation anzunehmen. 
An den Voealen lassen sich auch sonst noeh einige wunige Ver 
Inesrungen anbringen; #0 ist der Namo des Heiligen im Syrischen 
immer in der Vorativform auszusprechen: Alsksöt, nicht Alk, 

Von allen diesen syrischen Texton erhalten wir auch eine fran- 
zöeische [ebersetzung. 

it tiefer Wehmuth muss 0% uns erfüllen, dass der dureh 
Wissen, Iesonnenbeit und Genanigkeit atisgezeichnote Awaun; der 
auch als Assyriologe horvormgto, balıl unch Vollemdling lese Werken 
rörzeitig. dlahingerafft ist! 


Te. Nörnexe. 


Jaune Danuestnren, Choita populaires des Afyınna, recueillis par — 
(Seite Asintigte. Callschon d' oneragen orientamr. Seoonde wire.) 
P’aris. Imprimerie nationale. 1588 —1890, 8%, & vol. Vol ı. coxrın 
st 240 pe. Vol. u: Fra pe: aan a ah lin 3 


Uns ausgezeichnete Work ist die Frucht eines Hingroren Auf“ 
enthaltes des Verfassers in Peschawer un Jedermant wind es mit 
um 6 grösseren Fretide begrlissen als die Volksliteratur dur Afghanen, 
welche allein aine unbofangene Imurtheilung diesen Volkes umıl dessen 
Sprache zu ermöglichen vermag; beinahe eine terra mneogrita ist Win 
hokanı, ist ılaa Afglanische eine Mischsprache — wenn ich ‚mich 
bien oft übel angewendeten Ausdrucks berlienen darf — welehe in 


UNAXTE TOrULAamEr bear Aroıraxa, 24 


‚dieser Hinsicht am passendsten mit dem Osmanisch-Turkischen ver- 
elichen werden kann Während aber im Osmnnisch- Türkischen zu 
Fin einheimischen Turk-Elemento zwei ganz fremde, verschiedenen 

| en angehörende Bestandtheile hinzugetreten sind, nilın- 








lich & dar ER Gndogermanliehe) und der arabische (semmitische), 


hat las Afghanische zu dem einheimischen Pschta-Elemento zwei 
gahs nahe verwanilte Bestandikeile, nämlich den persischen und den 
indischen aufgenommen. Während nun im Osmanisch-Turkischen wegen 
wer radicalon Verschiedenheit der (lei die Spmeho eonstitairenden 
ininte eino Vorkemmung der Natur los Grund-Elementes im vor- 
hinein ausgeschlossen war, hat im Afghanischen dio. nahe Verwandt- 
schaft der drei Bestandtheile das Urthail irregeführt, indem einer- 
seits die scharfe Absonderung dieser drei Bestandthuile nicht so leielu 
war, anilererseits die Huschende Achnlichkeit dur Entwicklung in allen 
‚drei Richtungen die Forscher zu irrigen Trtheilen verfuhrte. In Folge 
‚deasan würde die, Frage her die Natar tnd den Ursprung ‚des 
Afghanischon erst in ler ueneren Zeit un! zwar nicht erkt im 
Jahre 1890, wie der Verfasser xa meinen scheint, sondern bereits 
anı Anfange der Sechziger Jahre nach Massgabe der dammls vor 
handenen Hilfsmittel genügend gelöst. — Und gewiss darf ich, ohne 
unbescheiden zu sein, das Verdienst beanspruchen, die Frage schon 
damals ganz in demsolben Sinne, wis der Verfüsser des angezeigten 
Werkes, nämlich dass das Afghanische: eine iranische. Sprache ist 

und speciell dem Ost-Iranischen angehört, gelist zu liahen. 
Herr Prof. Daussarurer zählt am Ende der grammatischen Ein- 





leitung (oxır) mich zu jenen Forschern, welche las Algshanische zwar 
wesentlich für iranisch halten, es aber als cine Art von Mischsprache 
uns iranischen un indischen. Elementen anschm.! Diese Memang 


' Kur auf diese Weise sind mir wine Worte vormilindliol, eilt danmm er in 
Eatreif meiner Abhandlung bemerkt: ‚une methode irde sinn ot & laywelle IE m 
mangualt enns domie qu’um maldriel plus Inrgü ponr arivor & la elta preise 
dm pralläme da Vlranlamo abaolı da Valghan!. el halte las Afghantaniee eleuan fir 
Iramiäch, wie man. las Engliache für gnrmanisch um das Türkische fiir altsisch 
BElL Dans na Mischsprnchre gibt, bei: doman man im Zwnitol meist könnte, welchem 











Haus Dammesearik, im 


ist vollkommen unbegründet Ich habe in meinen Abhandlungen über. 
das: Afghanische‘ diese Sprache nicht ar analmeklich als iraniach. 
bertichnet, ‚sondern speciell auf den: Zusammenhang mit dem Ost 
Tranischen (dor Sprache des Avusta) hingewiesen, #0 dass wir im. 
Afghänischen ‚jene Sprache vor uns haben, die als 'ummitte 
wenn auch vielfach etarteter Nachkomme des. Alttnkitiechan: gehen 
kann‘. (Spr, der Aug ı, 8. B,) 

Und dass ineine vor einem Viertel Jahrhundert ausgesprochene 
‚Ansicht gunz klar formnlirt wur, dafr kann ich mehrere zuverlässige 
‚Zeugen anführen. So sagt M. Doxexmm in aniner Geschichte des Alter: 
thama, 3. And, Bd. ı (1807), 8,406, Noto: ‚Darch Fir. Moucen (Ueber. 
die Sprache ER Afghanen) ist nachpewiesen, dass das Afghanische nieht 
etwa zwischen dem Indischen und Persischen steht, sondern dem 
iranischen Stamme ungehört. Die altbaktrischen Lantverhältnisen 
hat Ans Afghanische trener bewahrt als das Persische und erweist 
sich dadurch ala iininittelbaren Abkömmling des alten üst- 
lieben Dinlectes von Iran: Dass die Paktyer Horte die Ara- 
| chöten der Späturen sind, fülgt auch daraus; dass Herolot die Puktyor 
in zung von Kaschmir wohnen isst; Herod, 1, 1095 18, Ati 

‚86, u; 

Nachdem E. Tarurr in seiner Grommur of the Paits, London 
1873, pag. zı, ausdrücklich bumerkt hatte ‚Hithorto those whose 
‚Judgement has a groat weicht in dechling qmestions of this kind, 
aseribe the Pasto unbesitatingly 10 the Zenil family; so the 
kiarnod Prof, Fexoesio Morten in hie fine remarks on the Padtö 
sounds‘, und dem gegeniiber behauptet hatte ‚te Padto is an old in- 
Jdependent language, farming the first transition from the Indo-Ariun 
to Ihe Iranian family and therafore participating of the churscteristie 











Beam ie angehören (wie man = B, ohemals vom Pahlawl behauptet bar) habe 
beb Instnr etach helm mlängnet, 

1 ffeber die Spranke der Arphünen (Payto)-ı (1662, Siznmigeb, der ki Alkiil., 
zu. BL), 1 (1864, Aütsmgah dere Adi; cin. BA.) und; Die Oonfndion ln 
nryhänischen Verkmus sprachwergieichend dasyenteil (NBUT, Alismpad. der E Aline 
4 Bit. 
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of borh, burn auill wiıh prodominant Prakrit fonters‘,t Jo HL Hionaon: 
wars durch Vexser's Ausführungen sich nicht für befriedigt erklärt 
und meins Ansicht, dass es Afghuinische eine rein iranische Sprache 
it, ale. die der Sachlage, entsprechende angenommen (Kuns’s Zeit 


schrift für eorgleichende Sprachforsehug sm, 8.43). Al Grund 
iliesur Uebherzeugung bat auch der genannte Sprachforscher in soinen 
„Iranisehen Studien‘ (Kunw's Zeitschrift für vergl, Sprachforschung xxıv) 


dio Lautverhältnisso: des Afghanischen, S. 391—3098, wenn atteh air 
kitre, aler 4 vortenfflich beleuchtet, dass mmn dem dort Yömerkten 
hios Weoniges Iinzufligen möchte, 

Horr Prof. Danstasrwren scheint ilarnach ausser dem Taomem'- 
when Buche, in welchem meine 186% erschienene erste Ablundlung 
eitirt wird (die beiden tolsonden, in don ‚Jahren 1868 um 1867 er 
sübhlenenon Ablanllungen scheinen ihm unbekannt gebliohen zu sein), 
van denn Dontschland erschienenen Arheitsn keins Nutix Kondtumen 
su haben, was sehr xt betlaumm ist, Kino Kenntniss dieser Arboiten 
hatte ihn davor bewahrt, in einer 1887 gesshriehenen: Dsukachrift 
ein Urthoil Aber das Afghanischo abzugeben, welches im Genndo' niehte 
undenes ist, als eins Wiederiwlung des Tarmerr'schen Irrtum nmd das er 
der vorliegenden Pubbeation vollständig au widerrufen gendthirt war, 

Unaur Urbeil in Betreil des. schönen Workes Dımosterurs 
zeht also dahin, dass (dasselbe win ganz nonen und umfiwienes 
wiseeuschaftliches Material bringt, dass aber das aus diesem Material 
gezogene aprachwissensehaflicho Resultat nach den Arbeiten von mir 
thin  Hönsonwaxs — wenigstens für (lie deutsche Wissenschaft — 
keineswegs neu ist, aber die Ergehnisse der deutsehun Wissen 
schuft glünzend bestätigt, Damit ist keines dor grossen Vordienste, 
welnhe dam gediegenen Werke anlınften, verklainert. Die der Üchor- 
sotzung vorausgehende Einleitung, in welcher die ufghanische Grmm- 

I Trots dom ofonkaren Ornrensätze rwischen mininer im Terurr's Ansleht 
hemerkı Prof, Danussteren (exe) ‚entte thlorla OnMimlich Tnmurrs) ..-..# 
influends mämo Im. partisanın ıla Voririnn Irailomen dal'afchab oomme M. Mrs‘; 
Ich mAchte wiesen, wie os mögHch war, dis sin IRTA srnehlensues Buch eine lin 


Jahren 1963 goschriebange Abhandlung Imeiniiasem kiumnte! 
Wimer Zeitschr, 7, 4. Runde 4; Dorgeı, IV, Bi: 18 
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matik vom spirachwissenschaftlichen Standpunkte mit grosser Hmsicht 
amd -peinlicher Sorgfalt erörtert wird nd mit welcher sich ineine 
ideoi Abhandlungen natürlich in keiner Beziehung messon künnen, 
dürfte auf lange Zeit hinaus dus Standard work bleibun, auf welch 
‚man in Afalaniois und, Iranieis wird zuriekgahen misson, 

Der Verfassor leitot |<: mit mir gunx richtig von aw: grräpaidhja: 
ab, nicht von sw. gate — sauskr. mirdes, wie 7» Howensasn td, 
ln uw. guto im Afghanischen als ja erscheinen nisste: Achim. 
re ist nicht am. mpasta- sundern mit Pahl, yera* zu vergleichen. 
"usa (zıxıy und exyr) ist unriehtig; Im Zund-Pahlami Glomary wird 
ui angeführt: — Neup, ss darf nicht einfach gundt angesetzt 
wordlun; eo» scheint, dass hier eine Form guriste- zu Grunde liegt. 
— Dias Sufhx tobe, welches Darsermerun (oxzıv) mit menp. „al 
‚force‘ in Zusuunmenhäng bringt, dürfte anf eine dem indischen fattıne- 
entsprechende Form zurichgelen — Fehler wie aw, patar (ec) 
sollten gegenwilrtig nicht mehr vorkommen. An die Zurüekführung 
les Üenitivänichens » auf. am, Aada (uxan) glaube ich nicht; es wire 
‚dies ler einzigo Fall, wo & als> erscheint. Ich halte nach immer an 
dem Relativpronamen tja fest, Bei der Deutung os Cnmativums (cr) 





u kommt der Vorfasser in eine arge Voringenbeit; das, was er vorhringt, 
\ ist keine Erklürung, — Ich bin auch hier von der Richtigkeit der won 
ü mir vorgeschlarenen Erklärung, überzowet Man Inidlenke, dus Ans 
Ri 


| Zeichen des Cansativums x. B. in eb Ist nicht den Flexions-; won 

dern len stammbildenden Elementen angehört und dass gerne #0 wie 
wir sagen ‚hantiren! n. #. w. ‚Brauerei, Baufereit u_& w.. alte «lass 
gnasere Spraolie dadurch romanisch wird, man auch im Afzchanischen 
päkimal, payıwal sagen kam, ohne dass dulurch dan Prshr zu einen 
indischen Lisferte gestempelt wird, Als eine besonders nusgwzuichneie 
Leistung ist lie am Anfunge der grammutischen Finbeitinge  vor- 
Kenammens Untersuchung des Inntlichen Bestandes der fremden Rle 
mente zu bezeichnen; sie rtckt so recht den endienlon Unterschied 
des iranischen Elementes und der wtanimfrrmilen Bestanitheile vor 
die Augen, 


Fereomicer Morncue. 








Kleine Mittheilungen, 


IL. Mr. H.H. Dinuvva of Amreli, the Gaikoväl's delegate to the 
Int. Or, Vongress ut Stockholm, Ina of late made some diecoveries, 
which possess a considerahle importanee für the history of (Gujarät 
and of the Indian numerals, Among thren plates, found at Sänkhedä, 
in the ‚extreme east of Oontral Cnjarät, and forwarded to Mr. Dumuva 
for deeiphering, two. are the second hulves of Gurjara Sasanas, dated 
according to the Chedi era, which is used by Dadda wand Jaya- 
‚bhata ıv. "The aldest on which 0 myal name appenrs is dated in 
words sninutsurasatatraye ahnfchatedrissottare und in figures =! 4e A 
ie. #16. The date proves that the aäknpallı, which without # doubt 
was known to Varähamihira, war in popular.use before the end of 
the sixth century, and that its mens did not differ in the beginning 
from those of ihe- akaharapalli. For the year 346, taken as a Clwdi 
year, corresponds with A. D. 595/06: 'Thie discovery upsets the prin- 
ciples, Inid down for the. interpretation of early. dates in figures om 
the supposition: that the atkupalli was nor useil before: the eischth 
sentury A. D, The second Gurjara plate war iss by » bratker 
öf Deaidda we, eulled. Kauagrahu, as its nolophon says: dinakarakıra- 
nllhyarchehenmrataaye sehentoyani Fri- Mitardga-stino Aapagrahnaya 
hri-Daulda-pddäntojnäti (*danmjatit), Its date suoh 991 Vaikdkhn ba 15 
extends Dadıa's reign by #ix yenre lo A. D; #44; Botlı plates slow 
tho sume charneters as the Umetä, 140 and Bagumrä Säsumas, but are 
vory sınall in aize, Mr. Dnseva's third plate: ie the first portion of 
a grant, issued by the general of a vassal af possibly a Aalachuri 
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king. The ersüns mine it the proani bie are (1) the illustrions Alp 
shyardja, (2) hie son the illustrious Suihkeregie, (3) a bhoyika and 
nehipellapati ie, & Bhil chief, Nirikulla, who meditates on, the Forst 
oFNe. 2, (4) the genoral (Balädhikrita) HNO. 3, Santille, Sahıkaramn 
is, of course, a elorienl mistuke for Sarhkarayan- Agrecing with a 
suggestion of mine, Mr. Duntra is inelined to identify this Sar- 
karagema with the "homonymous Aulaukuet ruler, whose sun Barden: 
re wan congnered by the Chalnkys king Motgaliia; 'Tlie three In: 
seriptions will be published with inesumiles in the Erigraphia Indien, 








notlend ante, p.30 Hi, obtained in spring list a small grunt irom 
the Government of the ‚Pahjäb and exeuvated the aite of the Jainn 


temple during the period from May 27 10 June 5 with he ; BLEREITZE 
of Mr. Axnuewa, the new superintendemt of the Lahore School of 
Arts and of two officials of the Public Works Department, In #pite 
sfithe most ininute search no trmoe of nny inseription wis Found, 
but about thirty- enmal loads uf seulpture and architectural'ornaments 
rewarded th #cal of the intrepid explorer who osrteinly ran a coll 
aiderablo risk in braving the terrible summer hent of the Punjäb in 
the open field, Among the sculpturex, two elothad. female Heures und 
two innle Bgures are particularly remarkabla "The fürmer resenmblo, 
a5 Dr. Sreıx remarks in his letter, those of die deities in the ‚Jain 
‚eaves at Elura, but are of. a far better execution. Among the two male 
figures tho larger one, which is about # high, represents, it wonld 
“sent, some attndant or minor deity engngad in an act of warsbip, 
"The figure, which “upports ji fürward bent bady on the right thigi 
and knee ml rnises the kaft log and foot Lehinid its hack, bald 
the two onds of a gurland or neuklace It wears n necklaes und 
simple bincelets on the wriste und om the upper arıns The second 
status which is about 11/,° hich, zmy possibly be, as De, Erste 
dombtingly FUgZCHS, a representation of Indra. It represenis n. Ben- 
tel mule, the sole of who loft foot rests an the ground, while (he 
right log is dowbled up in Front and‘ ls supported an ihe toes; The 





on. SSR ax 


Bee: has en the ons remaining upper arm a ruiler ornamental 
heucelot, weurs 4 nscklace of bends and eylindrieal stones and a 
vory elaborate arrangement of curls, esyerod perlägs by alow tar. 
At the hack af the head appear the remnants of the Fopresentation 
of:u wheel, Similar figures of Indra oeeur' in the Jaina Cars of 
Kilura and Ankai, A small figure of a lin, sentod in the vomvantio 
nal ayuattin position, was found ar Uhrimas. Among the-architac- 
Skin rmaments, tbo most important is a column üvo feet Igel whioh 
beurling to Br, Axukswe sirpasses all the trunsures of the Luhore 
Fe in eleganen of stylo and warkttanhig, The number of amaller 
pieces and osperinliy of fragments is very large, Thoy may be coun- 
teil by handrods, und all alew the same finish and nentneas of exh- 
oution. Some of tiese were rescneid by Dr. Sram from’ other places, 
where they Id be used für morern Iniklings.. Dr, Sri alsı care 
fully collented all-available inforination regarding te temiple at Mürti, 
which shows Ahnt it is mseribed to a Räji Phatak wlo reise be 
foru. the time af Räjä Män‘, and that iho fact of. its aering Inlonged 
ta Ahe lainas is still known. A caroful monsurement of the distunen 
af the kanks at Mürti from Ketäs, made by a surreyor with the 
chnin, gave ns result noarly 4%/, iniles. I the distanen from Ketäs 
io tha Kill of Kotera is added, wlich Dr, Sex ilentiies with thu 








hillfürt of Sifgehnpura, tiıo total roten los a7 milea min ugrees 


almost exachy with Hiuen Tsiang’s measurement; forty or fifty Li. 
Spare id wanding to notieo all the detalle of Dr. Srar's operatiuns. 
But they show that he is eminently qualifiod for archaeulogiond ro- 


search and that, IE upportunitice are given to him, we may expoet 


important resulis from hie explorntions of the niimerous aneiont sites in 
the Panjalı wlich na ya have been hot more thun töteohod on the surface. 
‚July 31, 1880, 
4 Boninn, 
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ober Vendidad 1, 34 (Sr.) — Der Grundtext lautet: mus 

Fir duinko Ahajrigm, wus Somaee durch ‚Vuekeretn, die Wohnung 
von Dudak* uleesetzt Im höchsten Grade merkwürdig lautet dam 
lin Husvaresch-Uebersetzung: ee ae I uns 12 da 
Erin et at eh ‚Kalb mit schlechtem Schatten, 
Und das Mitschlechtem-Schatten-soin int dies, dass der Schatten der 
Binme für das Rind schlecht ist. Ex gibt Einige, welehe sagen jener 
der, Berge’ In der Parsphruse ontsprielt dem Worte duale: or 
nnd dem Worte Ahrjengm = re, Man kann kaum annehmen, dass 
dem Parnyibrasten ins Wort shujana- unbekannt war, da es an mehreren 
Stellen. des 1. Kapitels: des Vendidad wiederkehrt. Dorselbe mie«: 
er SER andere Lesart vor sich echabt haben. Ich vermttho Ale 
‚esurtt Fiyaam da, woron der am Anlanpe einer Zeile oder einer. 
aan üls Rest des Wortes bastira verkanmt worden ist. Oder dheikte: 
or dusukongjakem ab? — Ich will damit nicht behaupten, dass wine 
svestische Form sujaka- das Prototyp des neupors: ats ist. Dis 
letztere Wart scheint auf die Wurzel rdh zurlickzigrehen und ist 
sein j mis ıl hervorgegangen, #0 dass wir von ainer iranischen Grund: 
formt ale (für lade, vgl got. aka) auszugehen hätten. — Doch 
kann neup, alu auch — sanskr. dhaya (— »Kaja), griech. wuid Hein. 








Usher Vendidad I, 50 (Se.): haztungntem rakwiantgm giereneni- 
hentem. Dazu die Huzvaresch-Parnphrase, welche ich auf folgende 
Waise lese: wende Pan 245 16 or ana nf yauerıan Danaere ange nme) age. 
„Khnmmd, den glänzenden prachtvollen. Krufig un wirksum ılurch- 
brach er den Himmel. Es gibt Einige, welche sagen, es sel der 
Wahröt. Die Form www» bei Sereonn hodiutet gar nichts; ale mas 
in ihrer ursprünglichen Gestalt == anders aufgelöst und we» für 
wersp (noupers. me) gelesen werden. — Anpendijärji Ins atatt 
van offenlar wa (‚sprang‘ = neup, ns, wo man. aber dann noth- 
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wendig Hr £ vmendiren ınuss) un kam dadurch auf die Idoo, den 
Namen Sisten darin zu suchen (vgl. Srisunns Aresta-Comm, 1, 8.34), 
Dass der Hadtımant ein Elise ist, dies wir achen in (or (lass 
am Anfange des Kapitels angedewter (vgl. (diese Zeitschrift n, 53). 


Lolier Vondila I, 78 (Se.): ji asaro auyayskajeinti, welches 
Some dureh, ‚welche ohne Künige sich regieren‘ überstat Die 
Huzvaresch:Paraplrase dam Inter: Id ed gu pe und FF Sonze ı£ 
amd aM) ee Js ee BEE TE NE In ns, ‚welche als Keiter wolnen, 
d.h, schnell ziehen sie sich zuriick. Es gibt Einige, welche alaı sagen; 
sie sehen den Merrm mehr als Herrn an‘, Darnach ist asiro duech 
Sorge (nep. — Js) ‚Reiter‘ wiedergegeben. Dies kann nicht richtig 
sin ml tes win Pohler dnhinter stecken. Nach Srırane. (Avssta- 


Cam, 1; #7) ist sicher Serge fir Ser (Daspgge ‚ohne: Oberkante‘) ver 


achriehen. Der Fohler ist aber alt, da die Iolgende Erklärung Jan en 


alrırE sich. darauf gründet, Üngegen kunn ilio andere Erklürung: or 
Arts ea ur auf ci urspringlicho Lesoart Dapntse buaogen worden. 


Ücher Vendiladt, 81 (Sr. — Der Ürundtext lautet: Aputi unfds 
Et asien Ahihrdeste are qufriedu bereydis-a frashde-da bam- 
‚Jis fc, was Srısaonı, dureh; ‚Es gibt noch andere Orte, Plätze, Ebenen 
ind Ttder‘ ühersentzt, wobel aber blos asde-da Ahoi rd gufränsd 
and bereydis-ca, micht aber die beiden letzten Worte Frashile-ca him- 
pis-cu berücksichtigt erscheinen. Im ÜCommentar (4,5 48) bemerkt 
derselbe Gelöhrte, man könne die Worte von arirdsda entweder als 
Adjectivo, dio zur neds-dn Aheidräsda gehüren, oder ala coonlinirte 
Substuntive lassen, Tür letzteres scheine die Huxvaresch- L[ebersetzung 
zu entscheiden, die aber nicht mmer klar ist. Mir scheint in Betreff 
der Auffassung der Huxraresch-Lieberselzung gorade das Oegeniheil 
der Full. zu sein. Ich erlaube mir deshalb, dieselbe hieher zu setzen: 
Sie lauter: IS mes na am + ade wor e EM re) “ur as er 
me ar de a nee re ale er a ie 
ae ano : Se ImEa per ya # ‚Es gibt noch Gegenden und Orte, 
welche nicht kuadrücklich mit Namen bezeichnet sind, welche schön 





Pe 1. rom Anmelion, Hufen hgelsgenheit der Neligit, en 
| ra dl vürziiglich, Le ip sio. a ag 
| Vollendung, glänzend, Di einen Namen habend. Es ihr, kinige, 
‚welche «in Beispiel anflihren; wie: Porsien, dis reine, £ linzene 
Auftallund ist in der Paraphruse a5 — umzän 
K Die Vehersetzung von Fraihlketa ist Teen ahee die: m 
:e beginnunde Paraphrase Ieweint, dass sie vorhanden war: Fradhn 
gilt dlamach dem Heborsetzor Nr ‚rorwilrts grhend‘ een ‚Deispiel 
lese ich nädtnk:t 
Diesen Paragraph ist ollfenbur ringencholun. Er ging hervor aus 
dem Bestreben, dus Stillschweigen der Urkundun über Linder, welche 
in der spütoren 
wuwachen, rmspertive zu ‚rechtfertigen. 


Verl arm Sin Schauspiel, Erschienen, Ad Pah- 
buml-Laterwint = arena und mmp, Asa 
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Bin wahre Leuchte der Wissens war rund, 
Ein Stenormann, der da twruhigt dar’ Wogen ‚Aufnitee 


Moron Kayanketwarahi: 
Klegie anf. deu Tod dos Fürsten Diuanair 
(Gewch- der Albanier, a; #6.) 





Kin Kapitel des Sechu-li-tsing-iün.' 


Das Schuli-tsing-iln auf Befehl Kaiser Kung-hi’s (1062 — 1723 
p- Uhr.) und unter Leitung der damaligen katholischen Missioniiro 
zusammengestellt, die dem kaiserlich-astronnmischen Collegium nn: 
enhörten, bildet mit dem astronomischen Theilo unter dem Titel A 
P EHK noch heutigen Tages die Grundlage für die Berochnumg 
les offiviellen Reichskalenders. Seinem ausgedehnten Inhalte zufolge 
füllt sein Erscheinen in die Jahre 1715—1738; in welch letzterem 
Jähre dns Supplement, basirt auf den Kertan’schen Gosstzen, aus 
der Feier des P. Ioxarıus Köucer [ HL ze 5 Tai Teinhion) und 
P. Aunkeas Pneu [ Ih #r pn Seu MHen-tch), zufolge kaiserlichen 
Rescriptes voröffentlicht wurde, Das Schu-i selbst bildet einen voll- 
ständigen Cursus dor Mathematik und enthält in seinen letzten Tlioilo 
eine Tafelsummlung. Es sei hier gestattet; auf ein kleines Velerschen 
A Wrrm’s in seinen Nötes on chinesa literatur p. 97 hinzuweisen, 
wie es beim Chinesischon loicht passiren kann, welches darin besteht, 
dass er, A zu En im ganz. wörtlichen Sinne nehmend, sagt: ‚the 
third part contains 8 books of tables; — first the # lines of tho 
Irgonometrieal canım for wvery 10 seconds; statt pt ii pic 
ala die trie, Linien = ılie acht Linien war sethv afzufassen. Ein 
Blick in die Tafel lohrt, dass dieselbe nach damaliger Geptlogenhsit 
die sechs Linien: sinus, Cosimus, tangens, votangens, Secans; cosevans 


i au #H FE 2a — die feimiten Verkargenheiten dir Zahlongeneten, 


Winner Keltsshr. Tl. Kind IE, Meran. IE, Tl 10 
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Anm Fn Kiussir 


onthal. Da es nun überhaupt nicht wohr und nicht weniger alsucht 
verschiedene trig. Linien gibt, so ist ıler ‚foreign term! A iR En 
ala trig. Linien schlechtweg zu Ulerentzen, obuno wie AA % E 
nicht em Musikspielwurk von acht Tönen,! sondern: ‚musieal bex’ 
schlechtweg heisst (öf. Ennims, Progr. Tess, p. 69). Zum Üeberfluns 
steht am Schinsse dor Einleitung zu dieser Tafel: 
KERNERRRH, ER MIAMEEZ 
UIREITTETI REIT ELT: 
KER, in H. 3 IE RR ‚Unter den tig. Linien’ fpat-nin) 
gibt ea noch lie Leiden Linien Sinus versus (ag) und Cosiuts wer- 
sus [8-#)* Für dio Bestimmung des Siun versua ist dor Hallmessor 
(Pän-Ring) um den Werth des Oosinns (il-Aim), Ar jene des Cosi: 
nus versus ist dor Halbmesser um den Wort des Sinus (Aing-Iien) 
zu vermindern, Daher sind dennoch wohl die Werthe jener (der trie. 
Linien) vollständig orbälllich, wenngleich man den Sinne versus und 
Coesinus versus nicht tubulirte.‘ 

In gleicher Weise ist Kearnoris (s. Ineren, Zeitrenkammeg ler 
Chinesen, p. 152) im Irrthum, wenn er at, dass Taglı Bez (den 
10.090 Theil des Tages nicht 5 sondern .,, hätte nennen sallon 
Wan heisst zwar 10.000, alıer der 10,000, Theil des Tuges heisat wie 
Uluch Besh richtig schreibt f&r (oder nach Shanghaier Aussprache 
Feng) und wird für ihn ZP gebraucht, dasselhe Zeichen, welches Air 
die Bezeichnung. der Zeit oder Bogunminute und des 100. Theils eines 
alten chinesischen Grades diunt. 80 heisst es im Lik-sinngkiio-ching 
vol. u, Hot ı HB — ER AR: Voberhaupt urfordern die Munss- 
höstinmengen Vorsicht, ıla wiederholt, so zuletrt anch vom don Missin- 
nArın den arspritgelichen ehinssischen Bexsichnunjren neue Finheiten 
zu Grunde gelort wnrden, 80 thellen die Chinesen in der Klteren 
Zeit die Peripherie m 3661), FE. dam FE in Lo Ar den Zp in 





* Din ahinmische Senla Int Imkannılich one Mur Tone: es fohlm Gum um 
Sept, Ehtlich win hei dan auhottischem Linden, 
I ag, , Ange, ee nd von den Missionfren nineeflhrte Termin. 


Ess Karma. 8» Scmneisraimm-ion, 207 


00 BE“ ww, wihrend jetzt die Peripherie s40 RE, 1 BE = u Zp. 
15 = 60 Je Tine! 

Dieses Kapitol los Schn-ki, das ersto des Werkes, nicht allein 
‚vom Sprachatandpunkte — wurde das Schu. doch vum Kaiser 
Kang-hi porsünlich durchgeschen amd corrigirt — sondern auch an 
ol sowohl dureh seine Borührung historischer Geschehnisse. sowie 
der ältesten chinosischen Erfindungen auf dem Gobisto der Mathe- 
matik infereasunt; bietet auch in sich durch sine, ich möchte fast 
aazon, innige Verschmelzung von Mathematik: und Pliilosophie einen 
Binhlick in die ehinenische Behandlungs- und Darstüllingewrise wiasen- 
schafßtlicher Disciplinen. Dass os hiebei nicht an Schwierigkeiten fehl, 
die an sich priäcise ind eonelse, dabei aber immorlin vielsmrende 
Ausdrucksweise ihror vollen Geltung nach im Dontschun wieder 
sugebon, hrauchts wohl keiner besondern Erwähnung, wenn eben nicht 
oft dor Full einträte, dass man im deutschen Worte eine mehr 
weniger dem einen oder andern Gebiete zukommenklo Ausdrucksweise 
zu wählen bernissjgt ist, wollureh der ehinesische Gedanke niner Ein- 
schränkung auhoimfüllt, die den Gegenstand selhet in etwas beeinflusit 

So Wsst sich ©. 8, der Ausdruck 3% Zi der Ueherschrift kaum 
under, denn durch Zuhlongesstze oder Rechnungeregeln’ wieder 
geben, trotzdem hiedurch die Entwicklung des punzen Kapitels (im 
Urunde nichte anderes als sino Art Puraphruss aher dienes #4) etwa 
un Ientlichkeit einbüsst, indem die auftretendon Verwendungen diesor 
einzelion Worte, in ihren Bedeutungen mulikeirt, kaum mehr den #u- 
sanımenhang nit dem Titel in seiner vollon Tragweite erkennen lassen? 

Hat doch =, B. FE A die Beduutntgen:? rermm ommium prin 
eipitum non materinle sed imnterine inolustm. lumen naturae, inılicans 





Bo 


' Tın Zhang Anılet nich «. B: einmal die Sehlefe dar Ekliptik'— 94 BE 
Eu) sr E57 ungemein. Fiine sindht a wohl au der Zahl Bi, lm die alte 
Finthöilıng gemimt “und dor Werth unch wuserer Zuhling 33° 83° 21° su 

° Tim auf Koss Modillentionen bewondors anfmemhaam m innchnn, wurde kin 

Contoxto dır Vobersetsung aur Erläuterung stote ılio glüichn Anaapırnaln der Zekehun 
lu Klammnen beigefügt, olugleich I wieealıen FAllen «der Latt As Keinken le 
anleror Ial. 

ıWw. Bımors, Forsinlariem winken, p. 60 

IB” 
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quid. faciondum sit quidve fugiendum; recta rerum rabıo, quod interest 
inter pelleim et enrriem. lines, euete disponere- gubernare_ regularis. ete 

Eine eigenthamliche Anwendung emer sonat gubrüuchliehen Ver- 

hindong bildet das im Text erscheinende #$ ff. In der Mohrzahl 
der Fille (cf. Ganzer: 5 888, GA6, 1065, 1045, Wei Windes, 
Syl; diet. m,w. Ka) ht dieses A%-hH die Bedeutung: wieviel? (im Sinne 
= «imige wenige), Es soll aber nach Onarumme (Zugliah an cante- 
nese ıietionan, Hongkong 1878, p- 94) und Enams (A worabularny of af 
the Shanghai-Ikaleet p. 44) auch Geametrie heissen. Keine dieser Be- 
dentungen jetloch ist im folganden Text zulussir. 
Ur kann #& ff mar ein philosophischer. Terminns sein für 
lie I Ihoung eines Etwas, lesen an sich festverkundene Finheit 
des. leichteren Verständnisses wogun in unterschiedliche Theilo zerlegt 
gnrlacht wird md das den sicltbaren Erscheinungen zu Grunde Hegt, 
wie die einander gegenübor gestellten Ausıdrncke En di] PA; an) 
a IE wur Gentige andeuten, 

Mit Rücksicht auf Sg hö— was? win? wio, wofhr und zäh ki 
= fein, verbörgen, die innern ler verborgenen Theile vines Sub- 
joeter, stollt sich der Terminus kmho — das verborgene (immere, un- 
sichtbare) Was, die Substanz. ) | 

Man diımkt hiebei unwillktrlich an den Begriff des Dings an 
sieh, wie ihn unser grosser Denker Kar in dem Satko seiner Iran 
condentalen Assthetik den Nussuren Erscheinungen gegenüberstollt, 
wenn er sagt, das wir nicht Dinge au sich sondern nur Er 
scheinungen erkennen. ® 

(ternde in dieser Periode dus in Frage stehenden Kapitels tritt 
die Verschmelsung von Philosophie und Mathematik zu Tao. So 
sind 2. B, die Ansilrüeko FM Ne FE Er wwohl im philsophischen 


"Im matbumstischm Bin malen int krhd m Ürfissn, 

’ Bekanntlich worranlaaetan zuwwinge Bochtwverdrehnngen übe Beyrittin Rast 
zur Fülgpendem Abwehr in ninme Anmerkung zur Yorrodn der Kritik er praktinchen 
Yernnof: ‚Deut, ob er (der Iiamliet nämlich) „isich derohnus nicht allein wit- 
elummt, sondern darauf dringt, dass unseren Vormnllungen Ansseror THnpo wirkliche 
Gegenstände Atmerrer Inge vorespuufiren, m will er doch, dns die Form ler 
Anschauung lerwellum nicht ihnen, sondern nur dom menschlichen Gemmtha anluarnne,' 
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‚als: Hinzufligung, Verminderung, Vervielläligung, Theilung, 
‚aa aueh im mathematischen Sirne won; Adılitiom, Subtraetion, Multi- 
plieation, Division zu nehmen. In ähnlicher Weise gilt dies von er 
Üoordination der Alljeetiva ontgegengesatzter Bedeutung als Ersatz 
für abstenets Substantiva, die hier einestheils; viel — wenig; leicht 
— schwer; theuer — wohlfeil; zu viel — zu wonig; underntheils: 

rund — vierselkir: gross — klein; fern — nahe; bonhb — tief ‚sind. 

Man wir in viel — wenig das Alstractum GQuantitiit,. in 
löieht — schwer = Gowicht, in thener — wohlfeil = Werth 
schr leicht erkennen; für zu viel — zu wenig oder auch reich- 
lich — mangelhaft darfis vielleicht das Abstractum Inhalt an- 
gewondet werden können, obsehon die, Abstrautn: Vollkommenbeit, 
Vollständigkeit, Totalitit, Zweekerforderlichkeit ste. unter Umständen 
‚am Platze sein'mögen. So dürfte namentlich ‚Zweekerfordorlichkeit, Au- 
gumessenhnit dem Grundgedanken der dem siebenten Abschnitte, Ying- 
nok, der nom Seetiomen zugewiesenen Rechnungsaufgaben entsprechen, ' 
Die übrigen Abstraeta sind: Gestalt, Grösse, Entfernung, Höhe. 

Boi der Wiodergube wurde darauf LVewicht gulogt, dass die Ver- 
ständlichkeit einerseits und die Tragwoite des chinesischen Ausdrucks 
soweit wie möglich andremeits gewahrt bleibe, zu welchen Zwacke, 
mit Rucksicht auf die hier ‚erforderlichen besonderen Kenntnisse: im 
Renlion, Erläuterungen einem Anhange überwiesen und die (der deutschen 
Sprechweise oler der Deutliehkeit lialber nothwendigen, im chinesischen 
Toxte „ber nicht unmittelbar gegebenen Satstheile durch Klammern 
sekentzeichnet wurden, Der Text, nach ehinesischer Anordnung? ge- 
schrieben, lautet: | 











I rn denelloni werden Außsalbeu behandelt. bul denen ler riehtipo Werth 
dtrch das Verbäliniss zwischen dem Zarial und Zuwenig ermittelt wird, wie etwa: 
Kine Armmalıl Leonie besitat als gemeine Eigentum ulllche Stück Lastihlore, 
wollte, man bei olnor Verthallung jedem der Intermsenten ent Lastthlors gulum, 
ss fühlten rer Lastthiere, erhielt aber Jwler mins Latihlere, #0 blieben Anf Taat- 
there Ghz, ‚min ini Leonie sin es uni wie viele Eastihlern Aullılan iur guetein- 
sauna Eigenthomt Auflöwigs in Leute mad 44 Lastthbene 

+ hi In Vortienloolummen nach abwärts wu] von der Haclhten ane Linken 
furtachreitemıl 
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Usber den Ursprung der Zahlengesetze (Aü-li). 


Forscht man im hohen Alterthumo nach, #0 kam ans dem (Hoang-) 
Ho die. Tafel (mit Jr Zahlengeroppirung), aus dem Lohf-Flusse) die 
Zwichnnng! (der Zahlenordnung), die acht Diagramme (oder murischen 
Symbole) wurden erzeugt, die neun Folder (oder Abtheilungen des 
arossen Plans zur Philosophie) wurden geordnet, uber auch die Zahlen- 
jahre wurde anlässlich dessen begonnen. Weil Tafel und Zeichnung 
glückliche Zeichen vom Himmel fir die Erde waren, erschöpfie dor 
Weise,” hieyon seinen Auspansspunkt inehmend, in der Zalilonlohre 
die (Gesotze dos Allı #0 erlangte man scit dom Weisen Klarloeit. t 


IE Fan Konserr. 


Vor Alters befahl Hoang-ti dem Lischeu® die Rechmingsarten 
au entwerfen und dio Angemessenheit (nnd Bedeutung) der neun Ab- 
theilungen® (der Arithmetik) bercits auseinanderzusetsen, Wao don 
Hi's und Ho’s die Zeitrechnung zu regeln und ohrfurchtsyoll dam 
Volke lie Jahreszeiten zu übermitteln, ® damit (es hienuch) die Jahres- 
obliegunheiten ausführe. Im Techeu-i? werden die Sehtlar mit den 
serlis Künsten vertrans gemacht, deren eine die Zuhlenkunst ist, Alm. 
Tscheu-pi® können die Gespräche Schung-k'so’s erforselht werdet. 

Unter den Ts'in, Han und später hatten die Geschlechter keinen 
Mangel an (gelahrten) Männern, io gibt es. (ja) z. B. von Loh Hin 
Ing, Tschang-heng, Lien-tschok, dem Sehnlar Ten Trung-techi's, 
Nachrichten. !" (Die Gelehrten) unter den Tang und Sung stellten 
Aufgaben zar Erläuterung der Principien der Zuhlenrechnung auf! 
und veranlassten !? durch ihre Bücher, welche zahlreich in den Schulen‘ 
vertheilt waren, dass Meister und Schtiler sich des Studiums der 
richtigen 2 Kenminiss der Rochenkunst nnd der ertorderbehen Au- 
pannung (der Geisteskräfto) zur Verrollkommnung des Wissens durch 
die richtige Untersuchung der Dinge befleissigtm. "+ Erltntem (sie) 
dahor hiovon [d. i von 3] (den Beeriff der) Gnantitit [— Ad; des 
Zühlbaren|, so stellen sie, unter Voraussetzung einer Existene von 
unterschiodenen Theilen des unsichtbaren Was ‚ dio Gesetze fiir die 
Ergenseitige Einwirkung !# dersellsen anf #inander anf, (nämlich) dio 
Vermehrung, die Verminderung, die Vervielfältigung und die Theilung. 
Bei allen, was Menge, Gewicht, Werth (oder) Inhalı hnt, darf man 
Jen Aallbegriff ZZ &6]* auf keinen Fall ausser Acht Insson.'t Er 
lüutern sis hievon [di von s£-N] (dem Begriff der) Modalität # [— hi; 
ratio, Verhalten, Art und Weise; Form, Luge, ete,|, »0 machen die, 
mit und unter Voraussetzung tiner (sichtbaren) Gestalt des unsicht 
baren Was, die Ursache klar, durch wolöhe io zum Schema!® ze 
langen, nämlich ds gegenseitige Verkältniss in Bezupr auf Verschieden- 
heit dor Arten [Gattingen) und anf Gleichartigkeit 1" Bei allem was 
Form, Urösse, Entlermung (Lage) oder Hühe hat, darf man dia Ver: 
häliniss [= N, ratio] keinesfalls aussur Acht Lassen. 

" 8 Anmorkung p, 807. 
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Kahren wir wieder zum Ursprung. derselben. [d. i der Zahlen- 

gesetze| zurück. 
Addition und Snbtrmetion ind gewiss aus dem Ho-thu: Mult- 
plieation und Division vielleicht aus dem Loh-echu abzuleiten. (Im 
Ho-thu stellen) eme ungernde (und) eine gerade (Zahl), (welche in 
den unmittelbar) nebuneinander (mealioBn) Parallelen (im gleich- 
werthigen) gegenseitigen Abhitngiekeitsverhältniss aind, (der Reihe 
nach abwechselnd) das eine Mal eine Addition, ılas andere Mal eine Sul- 
traction dar, ohne dass (biebei) ihre Mannigfaktigkeiten orschöpft wären. 

(Im Loh-schu sind) die ungeraden und geraden (Zahlen) je (so) 
vertheilt, dass (ihre) Krens und Quer (genommenen Summen) gleich, 
und lass die je (it gleicher Weise) zwischengeschöhenen [= ein- 
gakoilten, davotailing (varp.)] I Zuhlen) abwochsalnd dis Multiplieition 
oder Division darstellen, ohne dass Chiebei) ihre Wochselbezichungen 
beendet wiren, * 

Um den allseitigen Gebrauch derselben [i e. Zahlengesetze, 
Keclimmgsregelu] darzulegen, (mögen) als Fingurzeige die Anwen 
dungen dienen, wie: die Ermittlung der Höhen des Himmels und der 
Tiefen der Erde, die Untersuchung der Zusammenkünfte von Banne 
und Mond, die Bestimmung der Zeitgrenzen von den Jahreszeiten, 
dio Berechnung der Dauer von Tag tmd Nacht u; s. w, bis (ondlich 
selbst) (lie Vereinheitllichung von Manas und Gewicht? für den Handels- 
verkehr mit Nahrungsmitteln nmd Gütern. 

In der vorliegenden Sammelausgabo machen wir der Reihe naclı 
die Lehre vom Punkte, von der Linio, den Oberflächen und Körpern 
zum ersten” (und hieran anknüpfend) die Untersuchung über Zu- 
lussigkait oder Unzulässigkeit von einer Unterscheidung (nach Form: 
Achnlichkeit) oder von Congruenz zum zweiten Gogenstande der 
Erörterung, ® — Die Regeln sind nicht im mindesten überscharfinnig 
[= subtil],?* falls mar durch die Wall des richtigen Weges, (nimlich 
vanı Teiehterfassbaren zum 'Tiefsinnigen schreiten, von dem nahe 
lisgonden Bogrenzten zum Unbegronzten hintibesleitond, dio Harmoniv 
zwiselien ler Kassungskrafi [= N, ratio] und dem (ntstehrenelen‘ 
Schwierigkeiten [= #i, Iuer uk Inutend|®# hergestollt wind 
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In der angelogentlichen Basel turung Imit elieanm ‚Diseiplinen) 
lot (auch) hinreichunder Nutzen für die Wolt,?* den Staat nnd 
die Fumifte, um sie fie die Disciplinen| ungezählten Guschlschtern 
#4 überliefern, dies sei nr nohenbei bemerkt 





Erlänterungen. 


1) Diva Stoll, wörtlich dom Commentar Comftelte' zum Yib-kintg 
entnommen, zieht eich auf cine ulto Sage. Nach dem Behn-king-Com- 
mentior Khung Ngan-kuo [200 v.Chr.) allen die dierheziiglichen, in den 
ültesten Urkunden denn Schu- und Yih-king, dem Li-ki ungudauteten Kr- 
eignism darin. bestanden haben; dass orstlich oin Nibellatten Druchunpfer], 
uns den ‚Gowässern des gelben Flussos (FE ZA] ) auftanchend, auf soinem 
Klukon oinn Tafel trag, worauf dio Symbolo und Zuhlunverkältniew wer- 
ansohnmlinht waren, Div Tafıl, bb-ihü womannt, wurd dem damaligen 
Iopunten Fol! übergeben, 

Dis gweils Armmgemmot kam dom Rogonton Yu? so, wihrend or 
mit der Hogolumg: dee Wisserintfor hair Äftiet war, isilem eine ghttlikhe 
Sehilökräte auf. don Wellen des Lah-Finsn ungeschwommen kaum, wolshe 
auf ihrem Schild eine Zeichnung des Arringemenis der neun Grundenhlen 
img; Auf diese hanirte VE din nnunfanle Expmilin dur Philosophie ( I 
B&) im Hung-fan, dem grossen Grmndriss (yk di). einttn Kapitel dis 
Schu-kıng (Part. W, BL 4. 

2) Diese Oonstruntion spricht wohl mehr gugen At. Julien's Annahme 
einer Imversion (Stmt. nom. 1, pr: 25) und für v, d. Uubolunte Ansicht 
(Gr &.487), dam hier ein: vieonthlimdiäher Kehrunch des Pamivums vor- 
lioge, wenn mau ik Comstrubtion 34 sh FR 2 I SF Se zugun- 
übersiulli dem beiden Fi El. H # und FR Keen 4 E32 WOEG mi 
‚auelı \ntgleiehen mise: Tung-sche XVII r.7 # un T, hl a E, 
BRHLEME ARE ER, Fb ah € 


' Folk, dee ageihatto Grtindur des abimaischen Ätanten, wülnher von Side 
lis P7EB v, Chr, rugpiert haben anll mud kom die Eründute er Scheift, der Kahlim- 
geisutnus ale ueber win. | 

1 Der german YO (SösE Fr. Chr) der Üründer der Hin-Dynantis. Man: schreibt 
Hunde Pinsersgnllmng, lie eng hinam ia man Proviieon abe =u 





| 
. 
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Ins Alterthume ordneten die heiligen Könige Sitte und Recht, pflegten Unter: e 
rioht and Ereiohung;. die drei Pilichtrerhältnme standen. font; din noun B 
Abtheilungen wurden goordnst: dien hımdort Familien lobteit iu wollntor - B 
Eintracht, alle Dinge waren durehans im Einklang 
“+ Unter ‚der Weise oder heilige Anna‘ ist hier Yü verstanden (n. ü 
Mayury, Chinese vonilers mine, p. 280 und 301). 
| 4) Er mi hier auf die mterschiodlinhen Wirkung van Im rin dem | 
"boden Fällon hingewiesen. . 
5) Hoaneti, der dritte unter den ersten Resenten Chinas (2647 
9% Ohr); nach chinmindher Voberliofurung dor Eründor des #0jihrıeen | 
Ge 
| Li-unles, ‚biner der Minister Hoansti's, & Mayor, fin rent nm, 
mi, 
9) FEhior sm Hr oder BE JE HE, Kanglii Würterb 
A w=3 dio noum Abtheilimpen der Zallenrechntngg, "..Mayers, L e.. 
Pr. 940 und an artiele by A. Wylie im Ihe Shanghai Almımau für 1864, 
also in Ihe Ohieme ud Supaneset Repwsitory. Mai 1804, besinhunswuisn 
deu düntschen Auszug yon Binenalzki io Crelle's Jowrnel Bd. 62, pe: Sof. 
7) Dioan Phrmss ist wörtlich dem Sahn-kıng (P.L, ©. 3) ontsommen. 
Yus, der gross Kaiser (2358 w, Chr.) dur im Bepinn der «hin - 
shelum Gesehiahlo den Thron inno hatte, gilt als on Muster von Weinhoit 
und Horrschertugend: 
Hi und Ho, Familien, die mit den nstrogomischen Beobachtungen nnd 
Bestimmungen betrwat wurden, deron Nachkommen unter Tachung-kliang 
(2165 w. Chr.) ieh gröhlicher Pflichtverletzung sehullis muahten. 
#) Trehenkuang, die Kllore Ausdrucksweise für Tachmm-ti. Ihe nocha 
Künste (Mayers, Lo. p. #22) aind Ai Sıttem und Gebräuche, Ei Munik, 
4 Bogenschiessen, da Wasgonlonken, En Schrift, A Mathematik, 
9) Dos Toohon-pl enthält die Gesprüche Tschen-kung' Fi) 2 (= 
H Tun der viorte Sohn Fachlungs und jüngerer Bruder Wu- -Wıcp'a JI1Y2 
v. (hr,|;, dos orten Rogrenien der Teoheu-Pynastle) und Schang-klao's, 
wines der Techen-AMiniser, fihor din Higenaohuftwn der reclitwinkoligen 
Irsiocke, 
10) Din Telıln regierten von %56—205 v. Chr, die Han vom in 
v. Chr, bis 204 n. Chr. Buzüglieh der nngoführten Golohrtom wibe man 
Theil dur Context, zum Theil ein anderes Kapitel Aufichlnee über die Zeit 


I Fr Könssut. 


ihrur Wirksimkoit, da hier Mayers mnmel nur besiielinh Tseh'ung-hong 
Auskunft iotol, 

Lok Hia-hung lobte wahrscheinlich unter den Tahin oder diem uriten 
Hun-Knisern, Techaug-hong (75—188 p. Uhr.), ein hervorragender ist 
riugraph untor Han Shun-ti, gefelort wegen winer nnivensollon Kenuinisn, 
tmsonderheit wwiner Bekanntschaft mit der Astronomie. 

Ten Trahung-tanbi dürfte etwa um 550 p Chr. gelobt haben; müg- 
lioberweise war dies anch. ein buddhintischer Prienter. (*] 

Lieu-tsehok hat unter den Sui (581 —618 p. Chr.) gewirkt, 

11) Die Thang regierten von 618—007 p..Chr., die Sung von 960 
his 1980, 

Dass hier munter PH nicht die Rezoiehnung der wchs literarischen 
Urwde unter den Thang (Mayer, I. co, p. 424] nämliel 7 A; ij BL: 
a + u 3E; Ei BL; gemeint i, lehrt der lagische Zumummen- 

Die Stelle bezioht sich vinlmehr anf de unter dem Tine end 
nr orschleninon Werke, wie: das Bi r-7 Br ER Tnih-kusmun-king 
dies Waug- Hing-thung, welchen in 20 Aufgaben aus der Stersemetrie In 
stcht, das FE FE FL HE Schn-schn-kien-tahang ‚dos Tain Kiou-schao, 


dan Be TER HE SE Tanih-ynen-hnickiug den LieYal oe (u. Wylie, Nils 
an Ohinzze fiterature, . 58, 94). F# Ka int hier wrYiel win Aufgabe, 


Problem, siehe Khanshl, Wörterbuch ». vi ko: # A 4, # ar H 
Ar Am IE H JE H Ze #4 Farin Aufgabe; eino Aufgabe; die nichi 


dur Hegel entapricht, it ala verfohlt zn vorwerfen. 

Man luütto hier, verloitel von der Gepilogonbalt anseren Godanken- 
andren, wtult a m Ki MH a # wohl eher une under» Üsn- 
straotionaweise in Dotrnaht gexoen, seh es mie mit ah Hr Kl. m w- del 

12) e: Hinz hiör:— 15 — vorursachen, lasuen (ef, Gabeluntz, 
Gr. % 1154). 

18) Fi hier, wie der Parolloliemts luhrt, wien H Je 
wahr, rocht, richtig: (Gubelonte, Gr, E 488). 

14) St 1: heip wrforderi in Ubieot, deaweren sind die eiden 
folgenden Bäten lurch subjeetires Pd  ekmnzeichneto Ohinetesätzu (Un+ 
berkamta, Or, $. Tä60}, 

vi Fu 1 da Winsen vollenden, eu diem, Erdinemchen ullen Wissen 
vonlrinsen, ml SE 4» kok arıd, dem Wesen der Dino nachferskhen, 
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philosophiren, wind plütosophische Tormini; von dınen Tsehu-ki m Ta-hiok 
CV Milgende Erklirung bt: MEHR MER MEBELER 
BEZAENM,MEH Ho De Audrck: ‚la 
Wissen vervrollkonmmen boruhl im Untorsuchen der Dinge’ besagt: wollen 
wir unser Wiesen vervollkommnen, m berubt dies darin, das wir, wem 
wir mit den Dingen in Berührung kommen, ihr Wow ergründen. 

1 ud — Birchon, Anstrengung, don (sie auf etwas riehten, hat 
hier den Rinn sm Anieomschärfe, m heist ne im Wörterbuch Kanpg-hi 
A I 2 4, + E,) [Hi Du) 157 Ho Arnstrimrutige — die ganzo 
Kraft un otwar wenden, Die Erklürung der Dinge ans den Veränderungen 
(Yih-king) verrollkommnet die Gointsaschirfi. 

15) Mit Fückzicht auf das vorbergelbende wor us angezeigt diem 
Stelle, wolche sich auch auf die Mathematik bezieht, im Doutsehen mahr 
der philoanphischen Ansılrucksweise anzunllorn, Mas lat hier eine auf 
das ahtinesinche System. basirte philosophischo Erklürıng mathematische 
Operationen, Meines Dodünkens zeig «ich m dinser Stelle, mit der die 
Eingangs erwähnte Krörtornng fiber den Begriff Si) berinnt, wswie noch 
öfters im Vorlaufe des Kapitels oine gewime Voberlegenheit des Chinesischen 
über unsero modernen Sprachen, indem ein und diewlbe gleichbleibende 
OR Kodewendung, ginselhzoitig eine chen» earreuto malbematischr, win 
auch speeifisch philssophincho Ausdrucksweise int Dir mathematische Sinn 
dieser Stall ist folgondor: Allen, was aus Theilen derselben Art be 
steht olor Ieetalond godacht werden kann, wird (rise (krhö) genannt, 
Iei jeder Gröme kann die Menge (Fü) der in Ihr unthaltenen gleich- 
artigen Thoilo, dio Quuntität und die Doschaffenhoit, derselben, die 
Chunlitdi in Boiranlit eozogen werden. Die Mathomatik, ala Wissenschaft, 
Imschäftigt «ich mit der Untersuehung dor Grünen in Bezug auf Quantität, 
Alu Arılhmotik eilt sio unter Voramssetzung disoroter (fen) Ondsm (bei 
deren Zerkermng an dl Theile kommt, dio einer wolloren Zerlögung nicht 
mehr fühlte sind, ohne (lass der Hegriif der Grüsse selbst aufgehoben wird), 
die Hogiln Mir das Tochnen auf, d. ji. die Verbindungen, durch welche von 
einer gerelkmen, Zuhl a0 einer andern. gesuchten überzugehen Int feiang- 
kei): diene Verbindungen sind: Addition (kit), Sabtmotion (häm), Multi- 
‚pliestion (ing), Division (TE). 

4 iü Zahl wurde hier mit (mantität wiodergegeben, woil dieser 
Ausdruck mehr alleımein sein aollte; heisst on ja doch much in Kanghı’n 


u Tl Fe u) = ou nz mailen 


ri: Fu Kememr. 


Wärterh,, av. a BT ZH 5 + H DU die Gnantität hui der 
Kochnang buisat Zutıl. Fu bezicht alıh win die diesberigliche Atwinnnilur- 
“anng zeig auch dm Ressnderen auf die Arithimotik. 

Mat vieht wio FE Af sich allmählig in seinor Bedantung untwiokelt; 
unbeksmtes Was — Bubıtanz, Substanz ana Theilin dersellueh Art bestchrmil 
— Urs, eine (dimeeele Grösse, bestohond aun winer beschränkten Anzalil 
vom Thoilom — einige ware ot, 

IR Fia = fengen, suchen ots., hat bier die Bedeatimg auf einander 
sinwirkon; siche unter kim (Kanghi'n Wärterb,) bei dummen Modımiungen 
7 z are EN [77 +] die Btalle: Fl] ee 4 k aller Iklam (Luft) 
wirkt anf ninander, bestimmt sieh gegenseitig. 

16) FE mi hier rein Negstion odur prahibitie (Gabel, Cir., 
5.1203, 12309), am besten ontsprioht wohl der Wirkung des wi hin lin 


‚Alalnotisohe Ausdrucksweise: ‚giht'« 2 nieht‘ — man durf nicht: 


17) Modalität int hier im ullgunsinen Sinne au nehmen als die Kigen 
shaft oinse Dinges, vrmiöge welcher man ihm Lage, Art und Wim, Form, 
(stalt, Modus etr. zuwschenibt. Die Wahl dee Aundrunkon Modultit wie 


dadurch bodingt, dass diese Btols nich anf din Geomitrio ala Böttentiink 








zur Arıthmetik besicht, Die diesem Passıs zu Grundo liegenden matho- 


milischen Erwäguigen sind: Boi dem “totigen Orlisen, mit denen us din 
Usmelrie:zu thun hat, wird ninht hloms die röane, d.i. das Mass der 
Anslohnmng, sondern auch die Form odor Gestalt, d.i. din Art wie die 
einsehen Theile anetnunder geordnet sind und die Lage, 4. i. die Ordem 
der Eutfornungen vun bakannton Punkten, Linien, Flächen in Betruchtung 


gerogen. In Bezus auf die Orösso ist festzuhnften. dam Jede Haumsrösu 


sur dureh oins gleichartige Ranngrüw german werdem kam; uam 
giichartige Taumgrämen gleich sind, wenn ain glwicho Gröme uber vor 
nehledlene Form haben; dass sin Ahbnlich sind, weht, sie gleiche Form 
aber verschieden Grdsm haben; dans „lo eongruent sind, wenn gloich- 
zeitig Form umd Grösse gleich «ind. Hiormm enlatıringen auch die Vur- 
hiliniee und Proportionen (pH), und zwiür tolon zwei Arten ron Hmm 
erdwsen im geraden Vorhültoias Asp) ader sind zoradu proportionirt. 
weun dan Verhältuiss der je awei Grössen der einen Art eloich jet dm 
Verhältnie dor je zwei Grössen der underom Art in deranlbon Ordn ung 
kunommen: tm verkehrten Verhältnisse fen} older sind vorkohrt pro 
portioniri, wenn das Vorbältuiss der jn zwoi Urösann der einen Art gleich 
int dom Verhältnis dor je zwoi Gräsien dur anderem Art, aber in wer 
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kahrter Ordunng genommen, Al u = Modalität, « Kunglıl's Wärterh. ZH 
2 tb He Bestimmung Für das Gohaben (Hubitun), 
Vorhalten, Benehmen, dio Art und Weine, die Üostalt, 

18) BE min hier a. m. Schema, bozicht sich auf die Kintheilung 
der Gräsen nach Arten ete, 

19) Kk mi phil — dan gozonsitige Verlkältnier, Propoertimm (term. 
toehni.) 

a R fr up hier = Versehiedenheit der Arten und. Glelchurtip- 
koit: Kanghit" Wörterbunh gibt bei äop dio Baddemung A] und führt hier- 
bei Anti e; 7 + an: R##& Fa u. Ei us die Mleichartigkeit «ichert, 
it dio nungedehntosto Ueber und für je unter der Bodoninng 
HU Big die Stelle Ba I FE 44 die Dinge nach Arteu unterschwiden. 
Fund hop „piolen in der ehingeischen Philosophie eine gro Balle, © heist 
Bin Sigi Lee KE—- AIR ZHrR 
in der Hauptsache erörtert or Scheidung und Vereinigung (Verschiedenheit 
nach Art und Üteiehartigkait) der einen Vernunft, dor zwei Odem, der fünf 
Einmente. 

90) Dive baiden Zahlemarrangoments utellen sich in Form nines 
Onadrutis dar, deren winea, das Ho-thu, in etwas der bekannlon Tiontalr 
des Mühlbeottes Alimelt, Hiebei eind die ungeraden Zuhlen 1, 8, 5, 7, 8 
dureh Ionen Kroise entaprochend dem. liebten Primsipo Yang, die geraden 
Zuhlun 2, 4, 6, & durch sungefliio, geschwürzto Kroiss, uttaprochoml 
dom dımklm Prinsipm Yim, gekmnasichnet. 

Dei dem Ho-thu befindet wich num im Mittelpunkto Jor gınzon 
Figur die Zahl 5 in Kreuzesform und mit lohten Kroison ılargestallt, iu 
don der Mitte zunächst liegenden horizontalen Linien oben und unten die- 
ler Zahl 5 mit anngefillton Kircimen in der Ausdohnmg der Linie wioder- 
halt, zum Zeichen, dass die Zahl ehem dem Himmel win der. Erde 
angehört. In den vom Miltolpunkte werten Horizontalon, die also parallel 
zu dem ernten Liegen, Mndot man oben die Zahl 2, unten die Zalil 1; in 
den dritten Horizuntalon #tehen oben die Zahl 7, unten 0, In den Ver- 
tisalesihen, din Also wieder unter sich 'parullo] liegen, sınd von der Mitte 
eh Fehr dio Zahlen 4, (lamım %, vo der Mitte unch link® die Zahlen 
# und #8 angesetzt, 

Bei’ dom Leoh+schu, dan mit dem sogenannten mazwohen  Gundrate 
Ankmlinbkeit hat, Aindot man gleichfalls die Zuhl 6 in Kruuzesforu dema 
Mittolpunkte des Gundrates zugewiesen: In Jon Horizontalen hat die Zahl 








3 Fe. Konsum. 


9 album, dio Zahl I unten ihren Platz, während in den Vertinalen ruchte 
die Zahl 7, links die Zahl # ich befinden. Die gorndon Zahlım sind in 
dio Eckon dow (undraten vertheill und zwar «nht in der obern reehtem 
Ecke die Zahl 2, in der nbern linken die Zahl 4; im der untern roohten 
die Zahl 6, inder untern Hinken div Zahl #, Iiobei orkonnt man leicht, 
des» beim Lüh-sahu die Summe nach jeder Rinhtung 15 int.. 

Einem mplltern Kapitel des Sehn-l; zufolge, möge hier mit Ueber 
gchung der tiofsinnigen Auseinandersetzungen der beiden Danker Trchu-tei 
(1130—1200 n. 2.) und Behao-tsi (1011—1077 u. 2.) über den pkilo- 
sophischen Sinn. dieser Anordnungen und dio innige Verbindung der Zahlm 
mit den fünf Einmonten, ihre Bexiehungen zu dem Woltgegendon m, =, w. 
nur algedeutct werdun, wieso Addition und Subteaetion aus dem Host; 
Maltipliestson und Division aa dem Loh-sohu herrargehun, 

‚Die 1 ist der Begins der Zahlenreihe, d int die Mitte und 10, die 
Yollständige Zahl (teding-#u), bildet den Alwihlum. Nün-entstaht ® ann A 
durch Hinsnfügung von «einer Einheit, desgieichen 3 au %, A nun #; 
Gau 4. In dem Ho-ikbu stehen man 1 und & auf dorsolben Seite, 3 und #, 
2 und 7, 4 and9, so dass die Differens jo’ zweier seleher Zahlen 8 bet. 
Dan will bosigon: wm entstehe 6 dadurah,. dan man 1 20 6 fügt, und 
umgekehr! durch Subtraotion der & von 6 dio Einheit.‘ An ähnlicher 
Weise hat diee bei dun Khbrigen Zahlen, atatt mit Rücksicht auf den Kr- 
fahrumgssnte, dam man mtr bis 4 zählen könno, sowio dass vun 10 ah 
Hdiesalle Heiho winder beginne, werweren (lie Ülimesar een: ‚die 10: 
kohrt zur: zurlick‘. | 

In dem Lohchu sull Multipliention und Divinion erkenmtlich “ein. 
(ieht man im Loh-sehn unten anfüngand über links, oben. erbte zurlick 
nach unten, hiebei nur die Iberen Kroise im Ange bohaliend, au berührt 
man die Zahlen 1, 8, &, 7. Hierin ist jode falgende Zahl die drcifaelin 
der vorhergehenden, wenn man mr bediunkt, dass 10 md dessen Viel- 
fachos nl nee Einheiten gelten, dam sonach 37 und 7 in der Reihe der 
(irundelemente gleich Liegm. 

En stelli demgemäs dieso im Rinne der Ürchung den Uhrzeiren 
nüssoftihrte Boweguns die Multiplination bei den ungernleon Zahlen dar, 
die entgegengesstite Yrohumg-über 7, 9,8 1 die Division, Boi den ge 
ruden Zahlen findet min, von der oberen tochten Eckn ausgchond, durch 
Drobung gegen den Sinn des Uhrzeigers ‚die Produnte von 4, nämlich #, 
45,6, d. bh. die Maltipmation: dureh invorse Drehung über 6,#,4,8, 
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din Division. Man-sinht licht, dass bul den ttigeradım Zahlen die Hrohung 
ontgogen dem Sinn des Uhrzeigere tech, einer Multipliestian mit 7 gleinh- 
gehalten worden kann, die Drohume im Sinne des Uhrzeigers einer Mnl- 
tipliention mit 2m. sw, Allo diem Verhältninse; dies »i nebwmbei be- 
merkt, finden eine weitere Erklürung im Gebrauch dee chinesischen Rechen- 
bararkt FL Mr. welches in praktischer Beziehung das bei ums übliche 
russische wemmtlich übermgt, } 

21) Hier ist der Bist bis ins kleinste Detail, düummheeführte rend. > 
arltansweriho Parellolirmms von westlicher Unterstützung für das Vor- 
Händniss, um die Beschreibung der beiden Arranguments richtig wieder- 
atugehum. Im Deutesben war der Deutlielkeit halber oino otwas freiorw 
Ncbersstzung geboten. Man oho: 

-3- BEN KENNER ER TEE, | 
IBAN HERE MS TH, 
Die än gleicher Stelle stohnnden FF, das wiederholte SE dem un den 
analogen Stollen. das wiedarholto 7 ontsprieht, rind beachtenswarth. #} 

Ai and Fi eg an den analogen Stollen bezichen sel beide in ihrem 
(irundbechentungen af die verticale Richtung. 3 bring und Hi & irelfen 

sch in.dun Dodoutungen ‚orschöpfen' und ‚auflürm machen‘. 

u ist, Eieemihum, Versiigen, abhängen, steht. gurwonfiber Al ri ö 
cin Gleichgestellter, ein Üonome, 

4] zung manlit die beiden Nennwärter zu meiproken wmebla tontrin 
(Gabelontz, Gr. $. 1159). 

H] # = ineinander Antheoil haben, won oinander abhliingen. 

4 St = gepmwrtig gloichnachen. 

DE ©, von Hand zu Hand gohen, abwechseln, steht mit der Be 
deutnne ‚der Reihe nach abwochselnd‘, im Verhältnisse zu 

H Ai, schwnlbonsrhwänzend, woohanlenitig, in der Bedeutung ‚ab- 
weelwind eingekeilt (verschwallnschwünzt |". 

4 fir Jürgen, übertliessend, zahlreich umd Ki iH read, wur 
ändernd dnrohdringen, anpswen, sind durch Mannigfaltiekeit und Waelsel- 
beziehung (= Vohargangsbexiohumg) hinreishimd grkönnzeichnet. 

So ongibt sich endlich anch die Bedeutung. von 66-4 ala gugenüher- 
stehend zu keiluhüs. 

Eu int * ti — paraliol; ff ti, hior soriol ls Bi u, ‚sich wei 
gsollinhaften mitt int fast mit f# # — nahe gleichlurhmtend (6. gr. f# 

Win Zummshrifi td. Kunde d Margeni. IT, iii, F] 1 
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FE A sehe au meiner Seite); Schlinsalich all ;anch yir ir yitngea kim 
Vorkölltties u HH ongen beb fe in richtiger Henichtung vrfasbar. 


23) Vorinboitllichung von Mans und Gewicht im wine okwna irsiern 
Veborsetzung, wörtlich: bis zum Voreinheitliohen der Normalpfeifon, der 
Läugen- nd Hohlmunsseo md der Gewichte, 

MY 3 +& vertritt bier unser: m; #, w. bie undlieh 
I kiep, woreinigen ın: in Vsbeoroinstimmung hringon Hr Ki, win 


unwandellures Gesetz, Pfeifeo, welche in Jor alteı Musik ul» Stimmmpleifon 


bonlitat wurden, JE #6, ein Mans, Längenmanne; 7 Adng, wägen, messen; 
Käng, Scheffel, Hobılmaası Fi Ad, oin Joch, eine Wage, eine Gewichte 
wage; 2 yiny, in einen Maerkte Jebonz IE dis, alillingen won, Vorthuil 
ziehen, | 

29) BE Aoti, niederlogen, hinterlögun, ansgoben (boranngahon von 
Hichom) = [ra] Aus 

# 17 Asipling, au einem Gnnzen sanımeln, ieh pien, Verzeiehtie, 
Euch, 

FU kany, die Rindenmil, an welches dir Mascha winen Netzes Ie- 


Imtigt ind, hier # v. m quod in opero ynalieumgno graviorin ma- 


Dar Parullofiaman (dav wioderbolte JA Heel dontet darauf) zeigt, 
(less H mu, Auge hier die Berlenmtung = Mnachım eine Notes at. 
Ihr Gelanku dieser Stelle ist: Sowie nun die Maschm ins Notse® ohnn 
Bindoseil nicht befestigt worden können. so künhen aul in der Mutlie- 
malik din woiteren Regeln, or dureh. die Kummtalise der Bigensnhulten 
von Punkt, Linie m. #, w, verntandon werden. Um diesen Gedanken. her- 
rorzuletten wardo im Deutschen: ‚hieran anknlpfend‘ vingefirt., Statt 
‚zum erden, zum zwoilen Gepensiande: hätte man atich sagım können 
‚zur kinmmillase, zu Folgerungen‘; 

24) Man benehio, dass hier nicht A Be Anhop nmilarn 7 de } 
fernimi steht. Ei id — MHarmomin, Veberoinstimmung. Diese Ktallo führt 
om aneh. auf dio richtige Bedemtung vun fin-ksp (a 19) Versechieilen- 
heit we Art und Glssebmrtlikuit, Ar Inzzinhit sich hinr (mm who die 
früher Stallo 4 KH Aa AP ım malbwrmastisolsen Bıtme auf ılio Aulım 
iichkoit: Fl auf dio (ongrueng. 

I kind, werelüichen, die Genamgkeit oder dem Werth winee Ihuzos 
untorenmlum, onahclich wei 
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1: md sul “ini einander entgugungenstzt, Nift Fü, mil etwas ber: 
einstimmen, wntepmenben, mulümig win; daher Ai nik unzulieie auin. 

25) Wogen FE] mu, Auge ». 2%. 

en) SH 1 ein, man bruncht desübor nicht zu apienehim, u im 
niöht der Bode worth, mil nichten (un matle r}, auf keinen Full ‚ale, 

Ei ki, ra, hr; Al"; fein, rubtil; das otwaa unzobränch- 
lichoro Wart ‚äberscharfinnig‘ ärdckt wohl am besten den chinmsizehin 
Oslanken aus; Die Regeln aind scharfinnig, jedoch nicht von einer an- 
ererüundlischon Tiebsinnirkeit; 

27) Fe in — Awicht; Uegensata I: His — fiel WE A = 
mmbegrongt; Gegensatz hi kn — begrenzt, Die Aufommaudorfolge int hier 
bonchtensweorth. (Uabolontz, Granz 5: 264, u, b;) 

Din Zerlegung vun aa BF in A ma Br Gab Gram, 
E20), als ainor Verbindung ZU Be (= the roommilite nenn al) ent- 
stireehmmd, ist interessant. zit 4, hier = ei talı = Verstand, Faasungs- 
kraft, Vernunft, BD (Laut:) ou — Hp eu fein, die Pliniie eines Dinge; 
Schwierigkeit, Plage: man vergleiche Kungli, Wörterh, 


37 I) im K Tr a Ei fr A In der Erforschung der Ver- 


ünderungen dürfte las richtige Verstindaie der Wolt orlangt werden und 


Meng-tai: Yu el Ar N ie ih, wos der. Üommenter: Br au r 


0) ‚ein Guen von verslockten Feinloiten (Schwierigkeiten) sohin: ‚aus 





one Gnrn von Schwierigkeiten nicht in cino grandiose Pfütse gorithen.*! 

28) pt = nützlioh sein; aus der Zummmmenstellung FE Tr 
Er Fremd, kuok, ia, urgibt ich die riehtige Bodimtung von Pina — 
Walt, 

29) ungezählt, wörtlich: 100,000x% 10000 = ff I wien = 
1,000,000.000%, 

Do tenffondo und kontharı Wirkung der. Finnlon Ei er Ira 
(Gubelöonte, Gr. 5.1278) = ‚nebenbei bemerkt, sur um &s en erwähnen‘ 
im bemerkenswurth. 


' Entsprieht. also unserm domtschen: ‚Nicht ac dem Heren in Hin Trans 


enlangen®. 
+ En int wohl bemeltouswerth, ılaas Fir Or Alllonen michi 127 PH TnIN 


Ünyprauew) nngeneande ia UT Dateien. Or. 8. 108%.) 
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Zur Geschichte der armenischen Schrift 
Yan 
Friedrich Müller. ! 

Ausser dor Notiz, welche bei dem Historiker Asoyik. «ich Hlet 
und welehe ich bereits mitgerheilt und erläntert habe, treffon wir 
auch bei Wardan Bardarberdemhi eine Nachricht über die Scheift 
(= syrischen Bischofs Daniel und ihr Verhaltuiss zur Schrift Miarap’n 
Dio Steils, worin diese Nachricht vorkomint, lautet (Cap, 46. Venntianer 
Ausgabs vom Jahre 1862, 5, 49; Moskauer Ausgabe vom Jahre 1881, 
3 TO: A Agspnegt midi up be mug meh pmemspih mg 
U persar mer® Whey rpbek ppm Gupbpln pi a kp 
hp m pihfigh Varmpeny yankung IE Sf hemmdindnaufpeug, pr fach ip nn 
Darren ph rg hy pm, yes die 
ee ge en 0 Erg Fumpke! Tonpige Yefalg 
gummi; Sk IE Suny pinppim. afmede ey mumfhfig mm kun 
VE gehe hd upenite Mer singaig ing tz [ri ah ykayph- 
UT zukgememmich hu Pe Bepf yrnzelkug mn mgh denpre mpıgkm Abd fih 
Wh ok kn nos 

‚Im fünfehnten (nach der Moskauer Ausgabe im siebenten) Juhre 
der Regierung desselben Infimlieli dis nn Wann) und 
un ersten ‚Jahre der Regierung des Artafir, dre Sohnes Sapulı's, or- 
gunmisirte. der heiligo Mesrop las armenische Schriftthum, nuchiem 

' Vol. diem Zeitwkrift u, 5. 28 

’ Ei, Mowwov.: uf, alıbe Köriım, 69 

iı El Mosesr.: Gap mie en fi hr 


' Folili in der Muskau Altsgraln, 
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er zwoiundzwanzig Buchstaben bei Daniel dem Serer aus alter 
Zeit! vorgefunden hatte, um welche die Frühsren ıleswogeon, weil sin 
die (Laut-) Fülle unserer Sprüche nicht klar zur Darste Hung brachten, 
sich nicht kümmoerten, mit der griechischen, syrschen oder persischen 
Schrift sich begntgend. Und auch Mesrop konnte mit ihnen lie von 
Gott geoffenbarten Schriften in die armenische Sprache nicht übertragun. 
Und nachdem er deswegen seine Senke dam Gebote in Werkgemeit- 
schaft mit dem heiligen Sahuk hingegeben hatte, da gewährte ihm 
Gott das Gesnchte, nämlich vierzehn Buchstaben, indem vr sin mit 
»iner Rechten vor ihm, wie vor dem grossen Moses am Berge Sinai, 
hinschrieh‘ . 

Aus diesör Stelle geht nun zweierlei wvident hervor; 

1; lass die vor-mesropische Schrift, div anf den Syrer Daniel 
zurickgeflhre wird, aus 42 Buchstaben bestand, eine Zahl; die mit 
der Zahl der Buchstaben (les srrischen Alphaleis merkwirdie ber 
einstimmt. — Damit ist die syrische Quello der vor-mesropiarhet 

4. dass Mesrop die syrische Schrift Daniels ala Grundlage 
siner Schrift beutltzte, indene er (die fehlenden 14 Zeichen hinzufiigte, 
L_ ' Dantol waraleo michi der Erin diene Schrift oder der Ersis, der air 
nf ie rm Sprache anwandta, enmidere hatte sin blos bawnkrt (vgl, Unnar 
Phirpotehil Gesehldbie Venötlaner Aue won Jahm Iron, 8 30: Genpugkig af 
Furgfte plug zum fipeni mine hen que mg ma ping Age Serge ung mpeg 
dp) An derselben Stall mia os welter bel Wardapt de ah Et 
ah Sn (od. Manny SA Ge) pn "pe nein | Bam gr, gi 
pn rd" f La are uf errrflang en dpa varangaaa ı um fr 
pe wa Sehe gmtig- ‚ml dass sine armanische Schrift bel den Alten existirte, 
dafiir wand in Hr Znit lee Königs Luom cin Zungeiss gefunden: man Fand nämlich 
ha Kllikien Gold, auf wnlchem mit armenischer Sehrift der Name von bnurdehtierdern 
Königm Armenioum geprägt war,‘ 

? Abgesshon davon macht dies dio folgende Barrachtung wahrschelufich. Wan 
Jemand uuimmi, die 28 Zeichen des nlion Alphabers seion wuf wire eriochliche 
Qunlle am bezinhen, dann hätien wir für diesen alte Alpkaber folgende Kautibersicht: 


hp fm 
Ir. | 
all 2 eh FE nd 
yrff 
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Obwahl die Schrift Daniels in der syrischen Schrift wurzelte, 
schemt sis «doch entwoder eins hedontando Modifeation derselben ge- 
wem zu sein ler ein ganz anderes der damals gangbaren syrischen 
Schrift tahe verwandtes Alphabet ur Quelle gehabt zu haben, da 
man sonst kam sie als nicht gontigenid befinden ‚und sich mit den 
Schriften (los gewülhnlichen Lebens, die nicht viel umfassender waren, 
nämlich mit der. griechischen, «yrischen oder persischen (Pahlawi-) 
Schrift begmiigt hitte. 

Während nun Asoyik angibt, «ie Schrift Daniels habe aa 
24 Zeichen. bestanden und Mesrop habe din fehlenden sieben Zeichen 
des orfinden — einen Ansabe, welche mit (der von uns angeführten 
Stelle des Moses Chorenatshi übereinstimmt — berichtet Wardin, die 
Schrift Daniela halte ans 23 Zeichen bestanden und Mesrmp uber die 
fohlenden 14 Zeichen hinnugefügt. — Welehor von dem Imiden Schritt- 
stellern har Recht und wie ist der affonbare Widerspruch zwischen 
boiden zu orklären?. 

Nach meiner Ansicht ist lie Nachricht Warilan’s; wornnch das 
ulto vor-nssropischo Alphabet aus 22 Buchstaben bentand, eehon des 
wegen richtig, weil diese Zahl dor Butt mit jener ıles eyrisohen 
Alphabets vollkommen alereinstimmt — Nach Asırık und Mores 
Chorensishi hat Mesrop die Zeichen für die sieben Voeala erfundlan 
une hiemit die Schrift vollendet. — Zieht man diese von den 14 Zeichen 
ab, deren Wardan Erwähnung macht, #0 bleiben sieben Zeichen \hrig, 


Unberifisig ist griech. & waflir im Armenisiken kolne VYorwendung eich Audin. 
Es fehlen dann 14 Consonaumm, ufnlich: 
au 
RE, 
a Kg dumm, = Atthrl u, 
Kind uam ber am, Ale SR Zeichan im alten Alplınlotos esögen sich auf armm 
ayristhin Gpunlle, au ameibt lies die folammıdla nichmassliche Lantlilierwicht: 
eher ul undJ) 
"„+P>agsere=) 
1rıT 
Ks Feten dann aneser dem sialom Vorenlan blam hol Comasmasten, nämlich a, F 
EIBL IE Fur. all Ber 5 
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welche Üonsonanten ein ınlasen, die ın der alten Sehrift uieht ans 
gedrückt waren. 

Wie «u scheint, war die, armenische Tradition gegennber der 
wichtigsten Erfindung, nämlich jener der Vocalzeichen, nit ‚wolohen 
Mesrop win Gebäude krünte, in Betreff der anderen Pınkte nicht 
im Kluron, Din alte Schrift bestand Inlos aus 22 Buchstahn. Mesrop, 
der diese Schrift vorfand, hat sie erweitert; indem er durch IHmzu- 
filzung von sieben Uonsönantenzeichen sie (er Sprache mehr a 
pnesie. Er machte mit dieser erweiterten: Sohrift Versuche, ‚welche 
bie, dla die Schrift dem semitischen Charakter nicht abgestrmift hatte, 
inelieh nnsslangen. Da erleuchtete ihn ein: geninlor Gednuke, nim- 
lich nach dem Muster der Grischen der einheimischen (snsenanten- 
sehrift auch die Dezeichtiung der Vorulo auzußiron, Mit der -Durch- 
führung dieses göttlichen Gelankens wor las Prineip der armenischen 
Schrift gung tngeontaltet und. ie Sohrit gegoniber ıler allen un- 
brauelhlbaren Schrift Damels zu oiner neuen geworidon. 

Nuch dieser erläsenden That, die durch die Hinzufigung tler 
letzten. sieben Zeichen, der Voralzriehon, gelang, tnigr man alle Vor- 
suche, welche der gwiialo Mann mit dor alten Schrift angestellt hatte, 
wie lie Hinaufiieung der siohen Uunsousntenzeichen, als von keins 





Bolange bei Soito gesetzt und ala der grossen Schöpfung micht gleiel 
werthig angeschen halsn, Einzelne mögen dann +lio Bosultate dinner 
Vorsmchn auf die Rochnung des Vorgängers, nämlich Daniels geserzt 
nd las won ihm hinterlaseue Alphabet aus 22 +7 = 24 Zeichen 
böstehend angeschen halben. 

Finsst man nım beide Nachriehten, nlimlich jene Asosik's- md 
die vorungehumdle Wardlan’s zusammen, ergeben sich für me folgende 
zwei wichtige Schlüsse: 

L Die alte armenischo Schrift, welrlo eins reine Consonnnten- 
schrift war, geht auf ein eyrisühes, aus 22. Zoiohon bestehendes Alpha- 
bot zurück. 

4, Diess ulte Schrift wurde von Mesrop zunächst erweitert, in- 
dam or sieben Consonantenzeichen hinzufligte und dann emdlieh dereh 
Hinsufügung yon siehen Voenlzeichen günslich umgentultet, au (lass 
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aus der Consonantenschrifi eine Lautschrift nach dem Muster der 
griechischen Schrift untaanıl. 

Welches syrische Alphabet itı der urmenischen Schrift als Grund: 
lige steckt, (lies wird sich kaum feststellen lassen, da die armenische 
Schrift durch: den Eintitiss dar griochisehen Kalligraphie bedeutend 
ningestaltet wurde, Falle die Nachricht Wardan's richtig i1, (lass ılje 
sogenannte Daniefsche Schrift ein nltan Alphabet war, dessen sich 
die Armenier bedient hatten, und das später durch lie aus dem prak- 
tischen Leben berübergenommenen Schriften dar Griechen, Syver 
und Porsor verdrängt wurde, dann missen wir ziemlich weit zurlick- 
kohon and können dal m die peltmprenische Schrift der ersten 
nachchristlichen Jahrhunderte und vielleicht an eine noch ältere 
Schriftgualle denken, In innnchen Fllen ist: die alte Urumulfarıı 
trotz der griechischen Umwandlung leutlich zu erkennen, — So im 
2 urpüinglich sicher nichts anderes nis das semitische a! und wurde 
später durch griechischen % besinflumt: Bai 4 ist der Zusammenhang 
mit dam palınyrenischen - und dem & der kilikischen Mlinsen (lott- 
lich sichtbar; buiz und y (das: lotztern ist eine Differonzirung des 
ersteren) kunn blos das sewitische 53 zu Grunde liegen- — Ebenso 
dürfte im armenischen das palmyrenische &, wolches wie ein nach: 
lüssig geschriebenes 3: ansicht, stecken, Lie Vocals Imt Mesrop it 
theilweiser Anlehnung an die Schrift dor Perser gobilder und war 
ihm unsere Avestaschrift nicht unbekannt. Derselben sind sicher din 
beiden Zeichen # und 2—=t und # ntnuinmen. Die griechischen 
Vorbilder,» (E, 1) würden nicht solche Achnlichkeiten erzugt haben, 
— Da mms jedoch einerseits die somitische Vorlage zur armenischun 
Schrift fehlt (wir können darüber blos Vermuthungen anstellen), at- 
dererseits wir ilie Entwicklung der urmenischen Schrift von Mesrop 
(5, Jahrh.) lie in das neunte Jahrhundert nicht vorlölgeen können, so. 
bleibt. uns vor der Hand Ilds dia einheimische Tradition la Lieit- 
siern übrig und wir missen daher alles das, wur diese bietet, sung» 
füktig erwägen und von hier aus der Frage näher zu kommen iushen. 
D_ Vol alle like Mürsen (Kar Ztschft. zum, Tafel I 

3 Vgl die hilikisalum Münzen 
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Tigre-Texte.' 
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Theodor Näldeke, 


Atts der Drackerei der schwedischen Missionare in Uukulla 
(gegenuber Massaun) sind vor Kurzem zwei kleine Bücher in der 
Tigre-Sprache hervorgugangen, so zierlich gedruckt, wie es har 
irgend in Leipzig oder Wien Iultte geschehn kinnen.* Der oft er- 
probten Freundlichkeit von Lxo Russen verlanke jch je ein Exem- 
plar derselben. Die beiten Hefte, eine Fibel und eine Lebersetzung 
‚des Marsusovanpeliums, sind die ersten grösseren Texte, welche wir 
in dieser Sprache wrhalten, die in den nördlich an Abessinien grän- 
zonlön Litnlern weit verbreitet ist. Der zu den Drucken gewählte 
Dinloct ist, wie mir Lxo Hasen mittheilt, der der Mensa (östlieh 
von den Bögos) Uns wäre «4 natttrlich hieber, wenn die Bücher 
nach einem streng phonetischon System in lateinischen Buchstaben 
‚guiiruekt wären, aber den Zwecken der Missionare entsprach sicher 
allein die Atbiopische Schrift. Ihese entzieht una allerslings die ge 
ttanere Einsicht in die Lautverhältnisse, So werden hier manchmal lange 
Vocalo geschrieben, wo man kurze spricht Nicht nur steht bei den 


* Eommyelim enligt Marks pl Dierd-spräket. Teycht jb Mioinnspremeu | 
MKulln 1899. — FRA: DAR, ITS AATDFTIF (di ‚Fiber, 
durch welchu din Kinder Tiere-Beia [km losen] Innen aullomt), ih) nd, 

* Düduukt man die gromen Schwierigkeiten, welche das lihiopische Alpkales 
verursauht, > wind unn auch mit dor Corroeihnit des Druckes zufrieden sin. Din 
Fibol aufbElt etwas mahr Druchfahler als ns Erangsllum — Eoullto ss ach nicht 
senpfallari, len characteristisnhen Zug der Zeichen di un} da oiwan IHnger otar 
stärker a innchei. um die kim Mr lan Beksen, ‚dan Correoter und deu Laser 
dentficher von einander und won da un unterschnide 
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Cntturahken in bekannter Weise überwiegend der vierts Vocal {m} Fi 
Beseieluung des 4, snilern auch sonst fnlet sich jener oft, wenigsten® 
im -Ausluut, wo nneh zuverlissigun Angaben! ein kurzes ao ats x B: 
8.1 rüit, nach Besen Figra, nach Mioszmuen gur fur; Yıılı 
halıka, ‚dir hier. Der vierte Voral soll Iier eben mir ie Farbe 
des Vocals ansdriteken, nicht «dessen Länge: Achulich scheint «e 
bei dor Bezeichnung anderor Voonle zu stehn, Auch schwankt zu- 
weilen lie Voralisation zwischen dem ersten /a, 4) und demsochsten 
Vocal (a, 4), busunders vor Gnttüralen, =, B, wie it Gooz Ayrph 4,4 
und APPaA 0, 28. Schreibungen der letzteren Art sind in ıllosinm 
Falle übrigens hänfiger nd scheinen «dio Anssprache genauer wiedor- 
zugeben, da Reunion immer solche Formen Iat — Nach: Mussixumn 
win unch' Reisteon worden :ageh im Tiere io drei Laute 9,4 3 in 
dor Aussprache unterschieden; freilich mas dieser Untersehimdl nicht 
mamer stark ims (har fallen, dia beide Porscher hinsichtlich Ihrer 
mehrfach von einamler abweichen. Une Drucke brauchen aber dio 
drei Zeichen ziemlich ohne Unterschied, wahrend sie an Iilrtesten 
Laut — etymolögisch 4 md in arabischen Lahmwörtern - — muist 
durch "5 nusdrücken.? Die Aussprache dieses Nuclatalım wird von 
Heisisus = £, van Mirzikom = + gesetzt; fir Miszmonn spricht «la 
wohl, dass, wis gesagt, "Ile aralbisches z au atchen pilest, während 
fir £ hhrk) eintritt (ken „dienen! — a hör gu! = rt kamis 
‚Donnerstag! =  kdimät Zur = 4: kiöla ‚sich. schämen‘ 
= Me: maklat „Futtersack! Syst Es wum hr zu wünschen, 
dass bei der Auffassung dieser Latte die strengsto Unterscheidung 
stattfäinde, wio sie allerdings nur oininm sohr feinen und syeloich lange 


'E vor allem lie Wertrermichnisen in Krınmeon; Ihe Eile Spreche u; ferner 
Slczammen, Veahnlaiee die da hans Tirrd, malt ılom Anhang von no’ At (belle 
auels hinter Diessasın Losikon abgedruckt) Mit orwaa erössoror Worsinli int das 
Yoralular von Masi-Hereisaer am boten 

7 Vie Citäte gehan auf Ans Evangelium. 

> Noch. Hatzwen, Lie Bifia-Spruche (Winn 1&54],.8. 18 schreiben lie Ing 
Immer "FA für Ale Miwionaen fülsum file alen dom Gehrnuch der Eingeburgen. 

Alle die Aniopialn ame dam Wörtorvenesichmes von Kerne; aum "Thmil 
kuümman sin anch In mraern Tarton vor. 
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zeibten Ohr möglich ist; dam würde sich zeigen, ob, wie zu er 
wartin, der gegenwärtige L.nuthestand (les Tigre (wie des Tigrifin) 
noch zur Ermittelung. der otyınologisch richtigen Setzung der N-Lante 
im Boss zu verwenlen wire oder nicht. So ist #4 auch mit g un #- 
Die Texts haben in oinigen wenigen Fallen g Air 4 der andern 
Quellen md umgekehrt Namentlich ist hier das Wort ort. 3a rE 
‚Himmel‘ zu beachten Als ich das enerst orkannte, fiel mir sofort 
der entsprochende, von Hanavy auf dar ersten Inschrift von Aksüın 
entdeicte Uottesname ein, der em ‚—&s, wer, farpr> us, w. ent 
spricht, Aber Rarıson schreibt AltC defär (3. 64 u sw.) Mi: 
Haoee ANkl str, und Ersterer erklärt mir ganz bestimmt, dass 
das Wort überall deutlich mit 4 gesprochen werde Da mm gm 
Tiere wie = sohnint keine Neigung Int zu A zu werden, so muss 
min also jene Zusammenstellung, wenigstens eimstweilen, Fallen Inssun. 
Man könmte auch die Schreibang des Hülfsverbs ga ‚fit anzwoifoln, 
ülrer das ist duch wohl kaum erlaubt, da dusselbe in der Plexion 
wie in der Bodeutung von YA verschieden ist 44, AP. 1. Person 
FA int ‚wor und dient. zur Bildung des peoriphmstischen Prüterituns 
(2. B. Ayrpcıya „docobue 1, 1); ya lyaT, Yahı) heisst ‚ist and 
liont zur Billung des periphrastischen Imperfoets- oder Präsens (z.B. 
FO3.47019" ‚ihr that’ &, ®), Dirt man a he (lonkan? Ich kemerke 
allerılings, dass Kassen von diesem SA nichts wissen will. — Wie mit 
Jun Cttaralen jet es auch mit den Zischlanten. A und ge unterscheilen 
sich nach Muxzixoee und Rasen: wie scharfes # (in Wassor) und 
weiches # {in Rose, franz, #), Unsre Texte setzen aber z.B. oft 
ıhA für yzeA. Es fragt sich num, ab die moderne Aussprache wirk 
lich durehweg den alten etymologischen Unterschied von A (ge) unıl 
> (5%) wieilorgiebt, Achnlich verhält es sieh mit 4 und 9. Das 
dio. Sohmeibung der Erucke die Aussprucho nicht immer genau dar- 
stellt, ist auch aonst wahrscheimlich. So ist doch kaum anzunehmen, 
dns» _s; zu DpF geworden wäre, zumal »'Aunannm DPF und 
Russen (8. Ab) see schreibt, 

Wio weit es den Missionare ssolungren it, «liis Evangelium mul 
iin «der Fibel) andre biblische und ogmatische Stücke so zu über- 
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iragen, ılası die ganz illitteraten mn wenig wm geistige Dinge he 
klimmerten Tigre-Völker diese Bucher verstohn können, man 
wir ılalingestellt atin Imson, Ganz ohne Versehen ist es bei der 
Arbeit nicht abgegangen, In Apostolieum (Fibel 3. 21) heiset us hier 
‚tler gelitton hat zur Zeit des Pilatus vom Pontius: der gehrenzirt 
worden ar AKZENT And Innehthpan, im 
Nieaennm: ‚nnd der ferner um unsertwillen gelegt worden ist 
zur Zeit les Pilatins vom Pontius; der gelitten hat md begraben 
worden St 0%: AT ArAPA AN N FR AmN: Rh 
kein: mATPpNd-= Ver Eingeborne, dem diese leberastzung vor 
dankt wird, hinlt also Pontius und Pilktus fir zwei verschiedene 
Pomanen. 

Wis dem nun aber auch sei, auf alle Fülle haben wir jetzt 
doch ‚ganz andere Gelegenheit, den Bau dieser Sprache kennen u 
lernen, als bisher. Ich kim nach wiederholter Beotüre Her Bücher 
im Stande gewesen, inir tino grämmatische Skisxe von mehreren 
‚Gebieten der Sprache anzufertigen, namentlich von den Verbalformun 
it tirul olme Objerisuflixu. 

Im Allzameinon steht das Tigro in den Lauten und Formen 
dem Goex wirklich noch Ziemlich nahe, So wird #, B. dur Unterschied 
des Imperfects und des Subjunetive in jenem fast renau © guwahri 
wie in diesem, Auch bleibt stets der orste Vocal fa) im Imperfoet 
cum Subjunetie dor Kellexiva vor (lem letzten Radical: TTAHN ‚sie 
gehörcht‘ Fibel 15 pacn, PFYZP ‚ihr werdot geschlagen‘ 13, 9, 
TraATar ihr röder (mit an) 14, 114 dimgeegen tritt das & wieder im 
Cnusatir len Koklexivs ein (ganz wie in Tiat): AThFE «io be 
kennen‘ 1, Atıh$- „geben ztr Ehe‘ 12, 35 (sa: AN? ‚ver 
kanfen' 11, 15 (mit # = tja. Aber im Suljunetiv mil Imperfeet les 
einfachen Stammes ist, wie im Ta nnd Amharischen; stnts 4 der 
characteristische Vocal der zweiten Silbe. Von dem im Tün durch $ 

' Bullesir, & ame 8, Su, 


ı Fiüufle wm] nachts Farm in ORBEIRER 5 Grwoiialik 
14 Verdopplungszeichen ige ich Iinen. 
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relectierten # (les Verdopplangsstammmes im Imperfeet zttgrt eins Tier 
keine Spur, Das Porfeotum des einfachen Stammes ist stets zwei. 
ailbig: 4,72, Im Passiv schwint der zweite Radieal immer verdoppelt 
“u worden; das vworgesetzto $, 2 fallt dabei oft ah: hrn ‚ist ge 
schriehen worden‘ 1, 1. Die Porfsetendungen sind im Ganzen die 
alten; nur lautet die 3: Person Plar: im Maseulinum auf nt. Im 
Fominiunm auf ja aus: Lich. 2T1LF (16,41; walhrschninlich 
sind diese Endungen von dem tert. * übernommen (Aha ‚Hohen! a, 14: 
k.Ahf 16, 9) Im Imperfeot und Subjunetiv ist das Präfix j ‚ler 
3, Person gans verschwunden. Das Imperfoot des ninfachn und Vor 
dopplungsstammes ist oft gunz ohne Praix: 834 ‚Im atark‘ 1, 7: 
ZUR ‚gehn aus 1, 55 € Her ‚dienen‘ 15, 4. Bo ACNE! ‚plan 
dert! 8,27. In anderen Fallen, namentlich unch proklitischen Partikeln, 
erschnint ale Prix 4,2 und dies I steht immer bei dan Cansativan 
und Reloxiven sowie bei allen Subjuneliven: AA srährend 
er ausging‘ 1, 10 oe: APECR ‚predigt‘ 1, 17: Amp Auen) 
4,17; Arch’ ‚erfreut‘ Pihel 84, 12; Aphyee ‚bokennon‘ 1, 6: 
ATLIN ist müplich 9,29; APZYunz: zerstrauen sich’ (&) 14,873 
ATHIar ‚reilen‘ 7,97 u & w. — Suhbjunotiv: Age 0,80: ANCcHE 
‚plündeo‘ 3,27, AG 4,15 u. Aw. Der Abfall des * hat oine Ann. 
lagie in man ‚Rechte‘ (Hasen 406; #0 »’Arnanıe und Bawimuass- 
Mxux 46, 57\,° in KH ‚jetzt! und viellsicht in house, trocken’ 
in «dem (dosprüch bei Lerssen u, 403, Abor das I Net sich ich 
durch einfachen Lautwandoel erklären. Man muss wohl annchmen, 
dass sich dis finale A, nachdem # un (lie Verhalform ans wachsen 
war, vom Subjunetiv ans auf das Imperfeot vorbreitet lu Achn- 
lich scheint os ja mit dem 5 in aramkischen Dinleeten KUgmngen 
AU sen, 

' Die Gusdrilitters unterwelihlan das Imperfont nit mr vom Sabjunetiw 
durch die Vreallaniken, | 

I Gans fonts Rogeln lassen kiah nicht. arkımman; aum Theil finden sieh 
böiderlet Korn won domenlhen Verbimm. 


I-ATHECTD Cams dos Kot. ılos Caun von 
Ute Torate kat merkwüirliger Waine für ‚Barhtor inmane BF ie il 





Er Tusonos Nörseen 


Din selbständigen und unsollständigen Personalprmnomina «ind 
noch ganz Ahnlich wie im Goez: Das Pronomon der 9 Person hetü, 
i. hetd, pl, het, E, hat (in den Texten ne u sw.) zolgt sogar 
noch das anlautende' A des ursprünglichen Ka u.» w, das schon 
im Get Dh u 8; verloren ist.! Das verkürzte fe, u.a. w. 
dient bosondors nla Copula ‚er: of auch nür sur Hervorhebung das 
Wortes, (lem ## sich anhiingt (wie syr, =); Von don zum Theil rocht 
wunderlichen Neubildungen nnch nmharischer Art, die das Täa beim 
Porsonalprumomen zeirt, ist das Tigre froi geblieben. Auch die An- 
hängung der Possessiv- un Objsetpronomina geschisht faut wie im 
(doez. Hierbei finden wir aber eine merkwürdige Lautverändering, 
Wenn an (die Plüralendung im Inperfet, Subfunctiv, Inperativ 0 (= #) 
in Suflix der 9. Person tritt, so Qullt das 8 wog, aler der Vocal vor 


also otwan uhnliches wie bei dem, von Reisen öfter besprochen, 
Vorwirken dar mhaltigen A-Laute, Wir haben #0 x. B. AB<.p ‚brachten 
ihn naher 2, 4,1 5. APcn (Subj. Cams.) + 0; Peine ‚tadten ihn‘ 9,81: 
PrFAarr® tödten sie‘ 18, 12: AAgchg ‚was sie beobachten? 7, 4 Tri 
rel ihm‘ 15,12 (ee + — Adııım sic ihm fassten‘ (Subj.) 
„21.112,12. 14,1; AThnı ihm gchorchn® 1, 27, Arın ‚ihn giben! 
(Subj, Au + 9) 14, 11: AThN+ ‚nehmen sie fen) an’ 4, 16, 30 
— Itmporatif: 927 asset sie! 14, 6; pp ‚geht ihr" 5, 48, Diese Lm- 
wandlung interbleibt aber immer bei tert Gutttenlan und tert >, 
also ZLUP ‚Dürchten ihn“ 11, 18; Fibel 29 ul; Ppcdmye ‚hindert 
sie‘ (Subj.) 10,14: PAP ‚folgen ihm‘ 10,92 u. sw, 

Das 1 der Demonstrativa und Relativa ist völlig verschwunden. * 
Dafür tritt ! ein, dns ww den Pluralformen stammt: A oder A uls 
helativ; AN, ‚lieser‘, AA, A ‚diese‘ u. 5. w. 

' Auch in makiaf Schnlter ([Rutmncn 117; wel. Mirzzimine # vr.) hat Aus Tigrn 
ne ursprünglichorm Form bewahrt als las Go (ern, etrhsh, 

"Er el ie gen Hm ninkt‘, Mies, Sitten mid hohe ıler Bere 4 
(wäre im anerm Textm A,AlbAr). 


' Kins Spur daron noch in All. „Jetzt“; m, ‚mans! Vinllnicht int much das 
42 dor lamımiaen das Ielitiv nad alas em OR 24 mim. Danu wär 


Troxe Terre Eh) 


Von den „alten Präpositionen ist u. m. noch lobendig ge} (ılafır 
RI in AIrAFA nohben 9I:AYA, PAYA und in ha), ha=A 
wird nur mit Personalsuffixen gährauolt. In A ‚in, durch“ sind viel- 
Jeicht und IN zuammongetlossen. Sehr beliebt sind hr iin, an‘ 
= Üben AFP ine) und 3,9, dessen Bedentung au ‚in, zu’ al" 
geschwächt ist. Domsalten A entspricht seinom gunzen Umfange nach 
sowohl als Präposition wie als Conjunetion dis räthselhafto AA egal, 

Das dem Amharischen und Tüa verloren gegungene @ ‚und' 
ist im Tiere noch ganz» lebendig, 

Lo Wirkung der Gutturalö auf die benschbarten Vocale ist sehr 
Ähnlich wie im Goes und Tüa- Eine merkwürdige Erscheinung; (die an 
die oben 5. 294 besprochne erinnert, int ılie, dass bei Verben tart. Gut. 
in Imperfect, Subjunetiv, Imperativ die Endung a (sonst 3) vor dien 
dritten Radical eindringt- Bei em... ‚kommen‘ 1,45: Ay (Suhj.) 
16, 14 (Sg. APR): Ang ‚bringen‘ 4,21 u.= w, lie wa .nalıe, 
nur an eine üungeschiekte Schreibung zu denken; auch bei Ama 
‚ren‘ 4, 18 u mw, Deaw-d ‚höre 7, Id ma. w. könnte man hoch 
allenfalls eins wmlehe annehmen, aber Flle wie 2.40 ihr Atrchter 
4, 2056, 50; og ‚wucher 18, 28 ste; Pr ‚öffnet! (Bubj;) 
Fibel 27, 185 BC sfrent onch! Fibel 38, 4; KEY ‚mufon! 9, il: 
ANAT ‚kämen‘ 6,66 u. m. m. sin klar. 

Wihrend sich nun aber die Vorätulerungen in den Lauten und 
Formen doch in mässigen Grinzen halten, ist die Umgestaltung 
der Syntax schr heleutend. Zu meinor prosnen Verwunderung habe 
ich «lie Construction im Tiere der amharischen vielleicht noch iln- 
licher gefunden als im Tün. Es ist allerdings möglich, das ıie 
Manier des cbersetzors, dor einen schwierigen Stoif zu bewältienn 
hatte, sich hior zum Theil eigenmächtig gelten gummcht hat. Ganz 
olına Gewältsamkeit geht es bei der Verwandlung einer litternturlosen 
Annge in eine Schriftsprache ja nie ab. Viällige Klarheit uber din 
Syntnz des Tigre können wir erst bekommen, wenn wir schto, im- 
u. E din An Menue (dlermaruem, Uster, Sölden 18) ungefähr — rn Err 
lin Az Aal ee ‚Zisgesibanltzer (eb) = zul 5 

: Belwerlich — ja. In aY. 





u. a | BE Pan rn vn Zn ; | u ne) un 


HR Taeonoe Nöcoen. 


befangenen Ersahlern nnchgeschriehne Originilstüäcke haben Aber 
gewisse Hauptzige sind doch auch jetzt schon festzustellen. Das Ver 
ham steht ganz Nborwiegend in Ende des Satzes, der attributive 
Kolstirantz meist vor winem Substantiv, (las Itogierts in vielen Fallen 


vor (lem. Begiereitlen: alles im dirveten Gngenmmatz zur. altsrmitischm 


Ordnung. Ausilrucksweisen wie Yaodı AA ‚zur Zeit (Gesz Ama). 


Ju eu Abenil ward‘ 4, 35, 6, 88: FAR ATI ER 1 7 aad ı Far BE) APp3 ‚zur 


Zeit lal), dass Heroes hörte‘ 6, 14 sind anhr haufig. Hierher g#- 
hört ach die Verwendung von Pripesitionen als Uonfunetionen: gu 
‚von ist als Regons eines Satzes ‚da, dem‘ oder auch ‚wenn‘; Are 
(stets mit dem Imperfect) ‚während: vel Te (eigentlich ‚„Ruckseite*, 
Ranısen 107) nach” und ‚demn‘;! 

Nunm'ist es aber achr unwahrschrinlich, inzs dan Amlariwohn 
uf das Tigre direct oder indireot einen starken Einfluss ausgalibt 
hätte; Die Ursache der gleichmässigen Eutwiekhing wird tiefer liegen. 
Ich danke, die Tigre-Völker redon zwar eine wesentlich aomitixohe 
Sprache, sind aber überwiegend hamitischer Abstammung. Die Bogas 
vertauschen in ansern Tagen ihre hamitische Sprache mit dem 
Tigre.. Achnliches wird vielfach in den benachbarten Gebieten ge- 
sehohon sein, Der eine Theil der Beni Amir sprieht RBesa, der ander 
Tigra; letztere Sprache ist bei ihnen schwerlich ursprünglich, Auch 
die Kürperbeschaffenheit wie das ganze Wesen dieser schwurebrannen 
Stämme weist darauf hin, dass die Einwanderung von Arabien her 
—- gewiss nin Jahrtausende dauermler ’rucess — hter wär salir 
starke Veränderungen bewirkt, dass sich aber die ursprüngliche Art 
doch in vielen Sticken behanptot habe. So dürfen wir also im Tigre — 
wie allerdings noch weit mehr im Anikarischen — eins sormitische Sprache 
sehen, die, dem Ursprung der sie redenden Völker gemiss; sohr starke 
Einwirkung des hamitischen Sprachgeistes erfahren hat: Dass das Gate 
— abgesulen vun seinem Wortschatz — von solchen Einfitesen fast 
völlig frei. ist, mag in ganx besandern Verhältnissen Insgrlnilot sein, 


' Bol Wöürtorn mit mehr finnlor Hodontung, wi "1A: Ahr ie vr dien 
doppelte Verwendung nicht auffällig: schon dan Üoer umd salat ılaa Arabisthn 


iu kunmem ia. 


Troee-Torre 207 


Dor Wortsnlntz des Tiere hängt, wis das-schon Muszuoxk er- 
kunnt hat, eng mit dem des Gocz "zusammen. Allerdines findet sich 
Jarınter aunh viel fremdes Gnt Nicht wenige Wöärtor amd deutlich 
humitisch; Bei andern, dies RB. dem Billn und dem Tigre gemein- 
sehnftlich sind, mag es noch zweifelhaft sem, wohin sie ursprünglich 
gehören. Manches Wort wir zwischen hamitischen und semitischen 
Asthiopen: viefach hin- und horgewandert sein. Arsbiüche Lechnwörter 
sind im Tigre begreiflicherweise weit zahlreicher als in den stidlicheren 
Schwestersprachen. 

Als Probe dieser Sprache gebe ich. hier ein kurzes Stuck ans 
der Fibel (8. 17) mit sprachlichen Erklärungen. 

DIL: mALhe 
Taurms st rana 


PET: BUC: Ar: Ric: ai: Ian: 23G%e DEN: 


Umma kanrta it eg Ünemheie cf Di nme: Tr in him 


Aiy3 Pcdı Chr Hratrr: and: Ylı ha: Amakı 


ba. ran white dam Inridehat at guantın Iile re ti darnt 
ATALIzE DI N: Me VEN: YO Ara: Ammk: 
dam empiebnt. Ex jropter oe sorpna ann Intlarit ine Ari fin 
AYPlA: Eh: eat: A Iatı 0.: Aha: 
ram ıllnerot, Ba ridete: in wc (Fo Hana magmem quantun hie 
UL: Kredmat NA: Tan: Ye: HAAS N 
fans ma Airmmperntne intoriit Pampers gnagin weint Hrites 
KA AM: ATI: Ah: MuAT> Ataıcı SA,h}e 
ni finni ne gnasrant; aufGcitmihi® vorbum liasarıt ver 


‚Ein Stier wandelte länger am Ufer eines Flusses, Da auh er 
an jener Stelle sinen Frosch, wie er neidisch war und ihm steich 
gross zu werden wünschte. Darum bliea or söinen Körper auf, in der 
Absicht gross zu werden, aber scht: im Streben (2) kross zu worden 
wie dieser Stier platzte ar und kam wın. So nören die Armen nicht 
wis die Reichen zu werden smchen, sondern das Wort Urntesamkelt 
(‚en seniket auir') lernen.‘ 

UL. Kumısca wuhlr (das or mit dem = Ay. Al wei zu. 
aammonstollt). 


Mine Zoe FA Kalle A Margenl. IV, I | 





ZUR. Tıruooe Nöorcmen. 


#ch Wer Bd. Für den ‚Frosch‘ (our ie ‚Kröte‘) gioht es 
eine Menge ühnlieher Namen (Gew Boyy,r, am. Aypz2r 
5, dä,,as in Mausın ZDMG, 37, 201, Bez, Kreta 8 w.;-Inuter 
onomatopoetische Bildungen ). 

P2 oder Pe} (Kemsen word), jedenfalls hamitischen Ur 
aprungs, das gewöhnliche Wort Mir ‚eins‘ im: Mase. 

Fr ‚Band‘; Rumısen 406 gafär, also BEL. 

eo, bei vo’ Ausaoıe 0. hy; zu Dh (Tigrep int, resp. PM): 
das a der ersten Silbe kann ich nicht erklären. 

Ph Imperfsct von ZA, dem gewöhnlichen Worte fir ‚gehn‘. 
Diese Bodeutung entwickelt sich schrn im Gasg. 

237 (39h) ‚blieb‘ mit dem Imperfect. 86 Ay: 23% „dor 
miobal’ 4, 08, 

404 in diesem‘; so oft ensammengeschrieben. 

Ahr „Urt, much im Bilm, Inu welchem Verlalmiss ## zu "7 
tm Tigre nieht mehr lebendig) und ey} stoht, ist mir unbekannt. 

HrAPFa Imporfset mit 4%; #. olen 8. 296. 

ANA ‚Mauss‘, ‚gleich. gross wie‘: 

INA ‚overaus est ist im Tiere ‚werden‘, auch ‚sein‘; Im Per: 
inet eine Nobenform 44: 

ATI Bellexiv des Unuentiva 

ar Ursache‘. Tmımıaen 878 Jint uufde und milde: ersteres 
ist wohl das ursprünglichrre und das Wort mit R. zu nm zu stellen, 

7cn ‚Körper, solbst‘. So auch im Bilin: im Saho guinh, Trotz 
der Ahulichen Bedientung kaum zu >; EU zu Stollen, sondern wohl 
hamitisch. 

ArP-IA. In weichem Verhiltmiss das achr beliebte, stets mil 
dem Perfoet constrilerte, indd einerseits zuın amıhar. h7R.' ander- 
scoıts zum Geo AN steht, ist noch ganz dunkel, — Wenn die 
Schreibung MA richtig. ist, #6 ist os cine Nenhildung von dem in 
Perfeetbedentung gebrauchten Imperfeet - Farmen uns (#. m. mil 


' Dim olton amhar. AFP ‚woun’ im nnch Puawrunsen‘  wahraeheinlicher 


Vermithriig (8 473) urmt mu HIrıra. di HhI3R-+ Pr (= 9%) wrküni. 


Tıoun-Teıre DU 


3. Pb, 1, Al — init Suffixen (hr ‚or sagte ihn‘, dee, ht 
for. fe 2, 99; en 6, ML? Aber Rissen bat Ale und da-anch 
5, 28 Ar stell, #5 haben wir hier wohl eine regelrechte Perfect 
form mit Ausfall des A 

&.h9° ‚aber‘ schr beliebt = Geez BA". 

TI Imperativ pl. von 73% ‚sehen‘ (wosn amhar. A9% ‚Anden‘) 
Uber die Farm 8. oben 8, 298.. 

Was Ang” hast, weise ich nicht IA} kann hier kam etwas 
anderes sein als ein Vorbaluomen von 1A (7A). 

Aha ukdl-la. 

And Koflexiv = Famz.; Muszisoun 29 hat AZ, was zu 
rl „a Insser stimmte, 

jen-A7°. Jon} ‚um‘, eigentlich wielleielt ‚nilergebeugt‘, Die 
gewöhnliche Endung des mase; pl, am ist schr rüthselhaft. Es Lieset 
Janahe, sie — du des Owez au notzen, aber eine solche Lartrerlindo- 
ring wärs, s0 viel ich sche, ohne Beispiel. Für Jan-gg9° kommt aueh 
der PL frastus JypK% var. 

2 ‚wieder, sodann, such, 3 am Geox +7 

nA = Ben) + Pia (=). 

Ari ‚reich‘, eigentlich ‚satt‘. 

ATUFA Subj. (= Anh. 5. 8; 2981. 

ADHO- Suhj, (Imperfeet wäre "Gip) von "34 (Remus A; 
Merzikaem hi?) ‚wällen?, Ich finde keinen deutlichen etymologischen 
Zusammonhang; “use liegt fern. 

Ah 3: sg. m. Imperfecet mit Sufix der L sg: Die Suffxe 
der 1, und 2. Person hängen sich an alle eonsonantisch anslautenden 
Formen nicht bloss des Imperfocts, sondern auch des Subjunetiva tınd 
Imperativs vermiitelst eines. (ganz so im Tün). 

4h,h}% ‚sondern, vielmehr ans 5 (wohl = Tür £H, dus den 
ersten Theil von EA bilden mag) + A.+h5 ‚uber cs ist nicht‘, 


ı Am Parloci blesin os LAF. LAPI®, IkL.APF- 

Mit Ausfall dos 4 

® Bali Mrstensinen und v' Annanıe galum die tert, +3, ag. m. Perf, auf ana Ebenen 
bl Lerenmw und bei Hormmanahlene Dies ist wohl die Aussprache run Mascata 


2j* 








"ng por. Nönoaen. Tıore-Texre: 


ö #.‚atcht, immer au Ende: des Satzes wie das amharische 572 
(Pas Krania 444 1), 

Der Leser wird aus der Probe und aus den sonstigen, freilich 
sehr unsyaternatisehen, ARiheilnngn kei ‚dass diese ‚Sprache, so 
nahe sie mit dem Geee nsammenlängt i nl absonil: 
liches enthalt, Bar ee ia ae ale Kikhhek aneieh Manches wird 
‚sich allerdings: wohl mit der Zeit NR noch mehr 
Material und numentlich.« ‚eine auf ganz genaue Lantboobuchtung ge: 




















Külıle ihren Vaterlindes init der Firchihenen. Hitze 5, a Kr 
am. Rotlen Meor vertauscht Iaben, um den Asthiopen die Anfling 
‚eines bühnrat geistigen Lebens. zu bringen. Möge wenigstuns win 
olor las andre von len guten Samenkörmern aufgehn, die sie ans 
atromen! 











Die Serie ana itfisu in ihrem Verhältniss zum alt- 
hahylonischen Recht. 
Yan 
Bruno Meissner, 

Die Serie anz irn, von welcher wir noch namhafte Wober- 
resta ! überkommen haben, wird von einzelnen Gelehrten als ain Geserz- 
Inch ler Theil eines solchen betrachtet, währen! andere sich, ‚schon 
wegen ihrer Zugelisriekeit zu einer grammatischen Serie‘,® gopen 
diose Auflassung sthäuben. Nun beschäftigen sich aber die sicher 
Iuorher  gehlirigen Tnieln fast Ausschliomlich mit der Erklärung 
vun Ausdrücken, welche wenigstens auf Kechtsverhiltnisse bezopan 
worden können, Wenn sich nun noch der Dewels erringen liesse, 
‚dass das hier vorliegende Spiachgut &u irgend einer Zeit in der 
Jurispruden® wirklich Anwendung fand, so. dürfte zum mindosten be 
wiesun seh, dass lie Deoispnele dieser grummmatischen Serie nicht will 
kürlich gewählt, sondern säumtlich der Rechtssprache entlehnt seien. 

Und diesor Doweis das sieh in der That erbringen. Der näheren 
Begriiudunmg halber greifo ich aimige Punkto us den autlmtischen 
kechtsurkunden heraus, um an ihnen die sprachlichen und sachlichen 
Congruenzen zwischen den Syllabaren und Contractett hervorzuheben: 


' Einigerninssen vollstiluche ein] uns noch wrhalten din Tarela I (= u, Ti 
= A8KT. 8 5), »(= on, 12—13 = ABKT. 4 #&) und G (er, 24-28) Sicher [A2c 
hören noch au dinser Borin lin Fragmumie 1, 8 (= ASKT, 00); 0, 1i—1b (= ABKT 
TI MM), 18, Nu. 24 v, 20, No. (= ASKT, IH Mi); 0, 28, No. 250, 10, No. de 
il, bc Ha u == vd, ; % nn x = Krutrikcrep ati dläser Surfen 


L Bei a 
2 Tu das Borsleh. dimer Untersuchung gesore af ie von Erwassiaten 
publieirten Warkaconiraete (= Str.) und. atwa 200 yon ml abenschrielmms alt- 
Iulyloutschu Contrsete (= B}, dlerun Eilition Prof, Enwan gütiget gestattet hat 





phonetisch oder ideographisch geschrioben jede wichtige Albmachmg: 
Str. 30, 22: MU Nannarıı Samak Aarduk u Huammurabı LUQAL-E 
IN-PA-MES = ‚beim Namen des Nannir, Samas, Martuk und dis 
Königs Hammurabi schwuren sie‘; B. 708, 20: nd Samına u Sipjui 
Kan — ‚beim Namen des Samas und bei Sippar schwaren sie‘. 

4. Der terımus toohmieus Mr das Sisgeluufilieken ist TB-RA 
— Beeren, bir! (te, 40 ch und nn, 9,48 ed: na [kumu]uk si 
erufum]), der sich wich sehr hiulig in den Wurkacontracten findet, 
2. B, Str. 28, 59: Nob-NI-NLsw dupsar DUB? INIM-MA-BEMES 
IB-kA = ‚der Tufslächruiber N. siegelte mil dem Siogel der Zeugen‘. 

3. Ferner möchte ich an dieser Stelle die abguschwilchte Be 
deutung des Verbums feride = ‚bringen: erinnern, wie os =. DB; 
1,0, 14 ab ana mdrän ärden — ‚zur Adoption bringt er ihn‘ und 
Str, 30,5: dein ana biih NIN-ALAR-KT Hrecdssende = ‚din Richter 
brachten «io zum Thor des Gottoa Ninmarkit {vgl Str, 47,6) ge- 
brancht wird. | 

Il: Personmrecht, 

1. Wie in den Sylläbaren, s0 spielen auch in den: Contracten 
die Mietsselaven eine grosse: Hallo, ? un der tt, 35, IR ef gnbrauchte 
Ausdruck Bir Auttizu 8 TE kaspi NELAL-E findet sich winder 
B. 661: Kammndw-sarrunm mir Shni-Nemaf ih Rabit-Sames SIS-A-NI 
Rammin-idinm mär Siwremeni ana kisri ana kat RAN. zu iur 
kisiv Kata JAN u 6 TU kam NTLALE = ‚len Kamman:sarru, 
den Saht der Ihni-Saumas, nebst soimem Bruder Kahüt-Sumas Int 
Boammän-idinna auf ein Jahr gemiötet Als Lohn wird er jährlich 
# Sckel Geld bezalılon.' 


Vgl Jennen, ZA ı, 407. 

" Flr DUB — bünubke ve]. Brancn, AHA, 1888 Dan, A, 1A, 13, 5, 

"v2, 13a nnd das won Drerrasen AI: I08 witirte Fragmont, welches 
au dermlbon Berin gehören mine 1; 38, ISef um nallrlleh ach na re 
pelusot worden. Das Wort int im Une Wörterbuch unehesutragı, 


Die Sum ‚ara ernsu‘ wre. DUB 


%. Nebenher findot sich das später so häufige Wort ide für 
‚Entschidieung‘, a, B.. v, 25, 18 ab: Aumma amdlum! arda Erna 
imtit übtalik ittabata  ittaparka Imtarası idisw Sa ümatan V, TA-A-AN 
dem imandd —= ‚wenn ein Mensch einen Selaren mietet umd dieser 
stirbt, durch Flucht, Arbeitsunterlassung oder Krankheit verloren 
geht, so soll or als seine Entschädigung täglich 1; Maas Getreide 
zohen!. Achnlich ist die Stelle B, 770, 0: ZU eur a, VO GUSKIN 
ID-BI NELAL-E — ‚monatlich wird or. %, Sekel Silber als seine 
Entsehluligung geben‘. 

r 

1. Kauf, in. 

a) Bor Besitzer oimes Hnausos oder Ackers wind beidersuitie 
leographisch LUGAZ (— bla) geschrieben, wie n, 16, 82 od: LUGAL 
GIS-SAR = bil kirt und B. 743,2: Marku LUGAL E — ‚Musku, 
der Besitzer (les Hanser‘, während sich B. 801, 7 phonetisch best 
WE —= „ler Bositwer les Hanses’ goschrieben fine 

b) Yon sonstigen hierher gehörenden Vebereinstimmungen er 
wähne ich nur SAM = em — ‚Kaufproie (sn, 13, 46 ed’und Str. 7, 
aM: SAM TU-LA-NISU IN-NA-AN-LAL — ‚seinen. vollen Preis 
“ol er bezahlen‘), Ta = gibt — ‚Besitr, Darlehen: (v, 40 no-4 
und B. 924,9: SE-BI u »-T 27 NI-RAME= ‚sein Getreide und 
scin Darlchen wird ur zurückgehen‘) und wandhts —= „Wohnung 
Del. 11, 15, #2 cl und Str, 109, 7 1b: ana masnerha-tiian MI polen 
„sah — ‚ala seine Wohnung wird er das Haus zehn Jahre inne- 
haben.‘ 

2% Miete. 

a) Uhnmktoristisch ist der übereinstunmends Gobrauch von 
IB-TA-UD-DUA —= us = ‚vermioten‘, Beispiele; 11, 15, 7 nb: una 
assahlitu wir — ‚zum Bowohnen vermiotete er (das Haus)’; v, 20, 
41 gh: ana drrifuti wide — ‚(ein Feld) hat er zum Bebauen vor 
meter: B. #45, 1 .: fehl]-um mila bad fit] Nabtwonmalik Sin-rahl 

1 Dass wo, nicht apilum, u janın mi, zeigt 17; dy Iüh, wo efTEhsrY 


darch a-me-fu orklärt ist, vgl. Balwaow, L& Mu, äh, 
* Vgl Den. A WW. TB, 


u ge DE 
Bel 22E 


* 





wur I$ib-Sin ehlam ana irrihdtim iin — ‚„o viel Aucker als Nabiı- 

nnlik Tat, hat er dem Sin-rabi zur Bebauung vermietet 

bj Einziehen in ein Feinietetes Ins heist eräbn: It, 18, Au ff: 

vo Kap ubbule na Titiie ar = wenn er Geld bringt, kanner 

| ın sein Haus einziehen‘; B. 766, 18; (urah) Abu era — ‚im Monat Ab 
wird ef (der Selave) eitre ur Y während fir die FRLIT Fung ur Miets- 
frist oiler irgend eines underen Geschüftes gamdrn gebraucht wird: 

v,24, 23 ab: din gamir — ‚das Gericht ist zu Endos; B. 074, ti: furuk) 

1 chür Kamm igämtirna de — ‚im Matt der Mauer Kammins (= Scle- 

hat?) ist seme Miotsszeit zu Ende, mil ur verlisst (las Haut. 

3. Darlehen. 








5 #) Die 1, 18, 44 erwähnte Formel: kanpıa Where 1 Ba med 
L wird in .den Contracten gerndesu van Bezahlen von Geld und Ge 


troido angewandt: B. T48, 7: 4 TU GUSKIN NELAL-E = ‚t Sekel 
Silbor wird er bosahlen‘, und B; #99, 10 LT EITT (9) JE] AR:BI NE 
RAM-E = ‚am, Zahlungstormin (#) wir er sein Getewide wiedergubun‘, 
. b) Das uigentliche Verbum für zurickguben‘ ist anmiin,! dan 
sich neben 11, 11, Ta al, & BL B. 1104, 10; Kup Sin paul — ‚ılus 
Giohl wird Sin zurückgehen! fudot 
4, Dopasitum 
Für au miasserti slelin — ‚teponirun‘ slohe 1. 3. 0 
Sr LOB, 1 FE: dar km a Ziherem iu Subtln una Sini-Itar ana 
een ee — ‚wegen (les Golles. wolehes Zikru md Sabltıe 
bei Sini-Btar deponirt Imlun‘ 
db. Societilt 
a), Das für Compseniegeschift zobranchto Wort at tirpopufädie., 
Es begegnet uns a, #, 19 el und Str. 4,1: Sini-Btar u Eribam-Sin 
tappiilam Epusd —= Sini-Itar und Friba-Sin machten ein Cotnpagnie- 
geschift‘, 
b) Ebenfalls hierher gehürt jedonfulle die 11, 4, 38 cd erwähnte 
Redensart: mals bastı mitkarik inte — ‚alles, was da war, theilten ae 
init. eihatidler‘, welche uns: in derselben Gestalt Str. 105, 5 begegnet. 


U 


' Vgl. Jensen, 2X u do 


u m TEE zu 


Din Sans ‚asa errıdo' wre. 3b 


IF. Ehsrecht. Pi Mi 


An dieser Stelle kann ich tinr auf den gleichen Gebranel von 
firhatu. hinweisen, welches sich v, 24, 46 ed und B. 8282, 8 findet: 
I TU kaspi tirbası — „ı Sekel Silber ist ihre Mitgift‘, 


F, Filterliche Gueult. 


I. Von dem Standpunkte, den Vater and Mutter den Kindern 
gegenüber «innehmen, handelt wie bekannt in den Syllabaren ein 
ganzer Absatz, lem man den Namen der sumerischen Familiengesetze 
gerubon hat Die Vehereinstiummung zwischen ihnen and den Con- 
timeten ist 60 frappant, dass die Abhängigkeit des einen Berichtes 
von lem anderen allein dadurch bewiesen wiirde: 


v2 of Sir. LOW, 
TURUNDLRT DU AD-Da-N NA TEKUNDI.BI Susc 
4B-DA-MU NOMEA Eredbiu Sin-RA AD-DA-NA 
BA-AN-NA-AN-OH “ Siuradıda AMA-NT 
RUDEEN MINEIN-SA-A] AD-DA NU-UE-EN AMA NU-ME-EN 
[GAR-RA-RU MENLIN-RESEI BA-AN-N4-07 


54 AZAG-GÄ-RT MIENLINSUM  GUSKIN BAAUSUMMI:US 


= „"onn oa Bohn zu seinem Var Won Siniian 


Nicht hm Dh mern Water‘ zu Etelka-Fin, wrlnmm. Vater. 

„prichi, uud zu Bin-mduls, einer Mirtter, 

. mmohit am ik aim Anl, (N) ‚Nicht bist Dis Vater, nicht bist Dia Aut 
legt ihm Fossoln an apricht, 

und verkauft ihn für Galdl* wo verrhnien si Ihm Sr Cold.=i 


Achnlich stimmt B. de6 init dem assyrisch geoschriebenen Theile 
des Fumiliengesetzes überein. Als Strafe eines Vergahens des Sohnes 
gegen Vater und Mutter ist Z, 20 angegeben: 1-/gul]-La-[bu]-zuma 
ana [Kuspe] inadinuie — ‚sie mnchen ihm ein Mal{?) und verkuufen 
ihm für Geld‘, während, wenn die Eltern sagen: ‚Du bist wicht mein 
Soli‘, derselbe geswungen ist, Hans und Hof zu verlassen (2. 30 
ina bit enmaätr iteld, vgl v, 35, 44 cd). 


"Vgl. Butritoree Ausführung iu den Ollipaiioms 





ee 


— 





# Zum Schluss erwahne ich noch den gemeinsamen terınins 


teehnieas für Adoption ana mirüt idedin, resp. ki (u, 9, 58 0d und 
Str. 30, 11 ni mn ie, 

Gegenüber dieser Fülle von Uebereinstimmungen, dar offenbars 
Disoropanzen gar nicht gegenüber stehen, wird ein Zusammenhang 
zwischen beiden Gjuellen nicht geloupnot werden können, 

Allein wir können lie Abfasıngzeit dar Syllabare noch genauer 
fixiron. Auf assyrisches Rocht beziohen sie sieh nicht, weil heiter 
Terminologie vallstäindig verschieden ist, und die Tafoln unserer Serie 
sich als Abschriften ulterer Origisiale loeumentiren, Ein Fingerzeie 
für ihre Herkunft wird uns suhon gegeban dureh die Inufiron Daby- 
lonisnen, welche sich in ihuen Anden: denn Formen wie gulistu — 
Gachiätu, gadildütn — kadistätu, sbiree — Bpirtu (Oyr. 138, 26) sind. 
nicht anders au erklären als durch die Armahmeo einer selavischen 
ssyrischen Abschrift von einem babylonischen Original, 
Wenn man men bedenkt, dass. die oben erwähnten Beispiele 
särnpatlich Contraeton aus der Zeit des Sumula-ikı und seiner Nachfolger 
euinonmen sine, #0 wird man mit der Bohauptung nicht fchleshen, 
dass die Syllahnre auf altbabylonisches. Recht zurückrchen,.! Diem 
Resultat lässt sich noch durch den Beweis orhärten, lass (lie apiltere 
Juristische Terminologie nur wenige hier vorkommende Ausdrücke 
beibelslten, die meisten verändert, einige Auyar ganz- vorloren kat. 
Ausser Hmm, meint = Kaufpreis, bubulle — Darlohen, zit —= Mit- 
besitz und äipirtu = voller Preis, werden sich wohl kaum viele Lcher- 
einstnmmtngen zwischen den Syllabaren md jüngeren Contraetun 
finden; dageren Inasen sich in ihnen Worte win Eigen menden 
Spuren der sog, Familiengesotze gar nicht ınohr nachweisen. 

Von Verändernngen in der Terminologie der früheren und späteren 





u 





u, 


| Jursprudenz gebe ich ein kurzes iur anuklernd vollständiges VWer- 
. zeichniss: 
I, 1, 14,-27 ist (I-ITI-T« T+ — suläcin — !/,t dieselbe Bao- 
BJ zeichnung des Bruches findet sich x. BL Str. 11, 1:5 77 (47 
4 ee hat schon 1839 darauf lingewismt (Werk, d, Bert. Orient, 
Cine. 5, 5447, 





Din Senz ‚awa traut ro. 307 


[FE = 51, Sekel, während später Y/, nur durch IT ausgedrückt 
wiril, 

2. tamd, ‚schwören‘ wird in späterer Zeit nicht mit nis, anndern 
init ae vonstenint; Nbd. 88,8 im Bel u Sarrl üttame — ‚bei Bel und 
dem König schwur er", 

3 ‚Siegeln‘ wird in jüngeren Contraeten füst ausschliesslich dueeh 
‚kandku wiedergegeben, während sich dort ina kunukkt berdmu nur 
Ausserst solten finder (Nbd. 685; 1128), 

4. Der Selave heisst in Syllabaren und den Alteren Contraeten 
immer urdu (v, 25, 18 0b und Str. 96, 18: 0 SAG and...» 
‚HA-LA Tribam-Sin = ‚ein Stück Selave ist der Antheil des L: in 
nenbabylonischen Contrneten wird falld dafir gebraucht. 

54 „Vermieten! heisst in jüngerer Zeit ana di nadanı (Nhd. 100), 
nie ed, un für das alte gumire wird etwa musshere gohrmmucht (1. #8): 

6. Für ‚bezahlen! wird: später immer nur wadsau gebraucht, auch 
der Unterschied zwischen anbile und madade (8; 0.) ist weggefallen. 

7. ‚Deponien‘ wird in spätorer Zeit lürch paid ausgedrlickt 
(Nbil 44; 306): der oben p: #4 erwähnte Ausdruck findet'sich nie. 

Hierdurch scheint mir der Beweis dafür erbracht, dass die Serio 
ma tie Auszüge aus oinem Rechtsbuche und zwar aus einem 'alt- 
bubylanischen bringe, wei es nun in der Absicht gmmmmatischen oder 
Juristischen Studien zu dienen. Ob abor schon Hammurnbi dies Sylla- 
bars hat anfertigen lassen, vielleicht weil die grossentheils ideographische 
Schrift der Contrneto in seiner Zeit nicht molhr recht verstanden 
wurde, otler ob sie erst später entstanden sind, das zu ontscheiden, 
sul wir vorläufie noch nicht in. der Lage, 
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Altparsisehes. 
Veit 


Friedrich Müller. 


1, abdier, 

Es liegt nalıe, das ultpersische abddari mit dem uoupersischen 
‚„;e zu vergleichen. J. Dausssrereu (Kitten Iraniennes u, 5. 129) 
erklärt alasierı als ‚comiti Ioons‘ md sicht in abi das iruniacho Ani: 
valenı des altindischwn sadhha ‚Versammlung‘. Diese Erklärung ist un- 
richtig, weil altind. «abha im Altpersischen notl wendig Aaba Taten 
inlissto, da fir den Schwund des A im Aulante vor dem Vorale u 
kein Bolog vorliegt: Aber auch die Pahlawiform dus = Arien. land 
spricht gegen ılie Identification des tnnlernon „ie unit dem ultpersischen 
tcari, da dasıb im Aulauto (los neupersischen „I sich als din orst 
im Neupersischen aus w bervorgegangenor Laut arwoist 

Das Wort abasarı muss deimmch fit anılers orklärt werden 
Ich thwile &s ab als ab-dden! oder ab-ader! = dp-äcarni und erkläre 
cs ala ‚Wassar- Zufluss, Wasserleitung. — Wis man weiss, spielten 
die Wasserleitungen im alten Iran ein gross Kalle und war das 
Instandhalten derselben zum Gedeihen des Landes unerlisslich. 


#, zinds und dä, 


Mit dem altpersischen da wissen, konn! (la) vergleicht 
Sersost im llpersinchen Glossr, BE. 235, Deup. „ab und avostisch 
sowohl da als zun. Der letztero Vergleich kun in keinem Fallo riehtig 
sein; «Jun entspricht alipers, da dem avestischen ıla — grioch. 3& 


(@arve), dann hat os mit mvest san — griech. yo (yerwimu) nichts: 
zu thun Die Hanptfrage ist jedoch fir uns die: wern entspricht nen- 
pen, „tes? Refloctirt es avest. da oder zun? Vom lautlichen Stand: 
punkte des Nenpersischen ist beides möglich und nur jene Dialeote, 
welchu altes z nicht in d verwandeln, können uns darüber sichere 
Auskunft geben. Nun entspricht aber neupers: „5 im Kurdischen 
sol; (dana-Ivsrı, Dietionnaire kurde-frangais, p, 219); mithin missen 
Nenptrs „sl tn altpers. da anf aveat. zom zurlickgeflihrt worden 
und ist altpors “udand mit altind, agandt als identisch anzusehen. 

Dagegen orhobt sich wieder eine Schwierigkeit, wenn wir ult- 
pers. yinds (yindent]) nur Vergleichung herbeiziehen. Diese Form 
entspricht bekanntlich dem neupers. „sts, Prüs sis, armen. 
Sub, Aor, Seihar; und ist mit dem griech, yıyoazz vollkommen 
identisch. Die. griechische Form yore nlliste zunächst altpers. 
&i-Ena-ndmi; Inuten (vgl, avest. Znätar- ‚Konner‘), woraus (wie avest 
Yen guihmiäko — geihmäka — yihmäks) zinmnami) geworden 

— Auf dieselbe Chrundform wird wohl auch arm. San" zurück- 

TR es liegt aber eine dem griechischen yes entsprechende 
Billung zu Grunde, dureh welche sich das £ des Präsens gegrenliber 
lem & des Aorists erklären dürfte. 

Die Schwierigkeit ginas und da auf eine Wurzel, nämlich nvest. 
24 zu bexiehen, hegt darin, dass in da das altiranische = in ed ver 
wandelt erscheint, während s in zinas als solches stehen geblielnen 
ist, Diese Schwigrigkeit löst sich aber, wenn man bedenkt, dass altes 


" Dass das y ii arm ‚pAkmäke, altern gnänihr ein lose ‚Vorsellag‘ 
kei, win Aare (Arieche Forschungen. tt, 20) Jebet, kat nicht richtig. Die 
arentische Form göhwar kann aus Arad durah ‚Vorschlag‘ sines y nicht arklür 
warden. Aus sienbe (grisch. FF) misst Iranisch Amel, gu geworden sein Nach 
ineiner Ansicht Hiegt dem Ando-Iranischen in reinplieirte Form werake zu firmnıde, 
ans dr ins Iranischun lantgesstalich Auhrad hervorging, welchen im Avostischem 
u hofeas, Adel, gie) umgentalint wurde, — Yım wende aus orklär sich anal 
das + les Indischnn sat, das ron ımks ans ganz nnd gar mmnrklärtich bleibe. Einige 
Sehwiselgheiten hintet lin Dentung dem armenkmrlon by (weicht Arı das grischinchn 
IE (= norka) kann me nicht angmehlössnn worden, da aus meaks im Armenischeu 
ee) hervorging: Wahrsnbninlich int Ay mit ler iranischen Form zu vor: 
mitt#In, 














a . 0 
Kae a 
u 


310 Frrevmen Mürıme. 





= im Westiranischen blos im Anlaute und im Iniaute:zwischen Vocalen 
£ als.Jd erscheint und lass im Neupersischen selbst neben „sis Formen 
wie al, (Pahlavi „e5) vorkommen, welche das alti hu 2 gegen‘ 
über dem specifisch westiranischen «4 von „dt bewahrt haben. 
Es ist daher für das Altpersische die Wurzel zum anzusotzen, 
welche in den beiden Stammformen dand- und yinasa- nufirits Die 
Wurzel da, welche mit der grieehischen Wurzel & in 250 identisch 
ist, gehört blos: dem Öst-Lranischen (Avestischen‘ an. 






= 5 


. 3, darlanai). 


Ich habe in dieser Zeitschrift 1, 8. 222 bereits len Zweifel 
ausgesprochen, ob dartanaij zu kar, wohin us van allen Forschern 
gestellt wird, wirklich gehört — Ich will nun die Gründe, welche 
nich bestimmen, an der Richtigkeit dieser Erklärung zu zweifeln, 
mitteilen. Im Neupersischen hängen der Infinitiv und das Part: 
eipinm perfoeti in ta innig zusammen; in beiden erscheint die Wirzel 
in derselben Inntlichen Gestalt 7. B.: ae (durdan) — 3, (bi), 
oe (murdan) — 3, (murd), at (dumurdan) — >, (Fumur-d). 
Nun entspricht >, (burd) avostischem dyreta-, ind, dhrta-, 3, (mer) 
avestischem mergta-, ind. mrta-, Im (ur) avestischem am 
ämgprgta, ind. abli-smpta-. Darnnch missen auch cr (Murdan), ar 
(snerden), >. (kumurden) auf Formen zurückgeführt werden, 
welche avestisch bergtane (borgtanot), mergtand (mergtanıd ), ee Ämre 
kunt (wiwi-Smerglanei), altind. Ahrsans, mriand, smrfand lauten würden. 

Im Neupersischen gibt es aber einige Verba, welche statt des 
Lantes org die Silbe’ ur (arg) eingesetzt haben. Dakin gehören „5,8 
(kardan), „2 (mistardan) u. s.w. Sie atahen fir arganiseln 
kurdan, queturdan, und ihre Participien kard, ustard gehen unf wrest. 
kargta- für korgta-, wi-sargta- für tm-ätgrgta- oller vielläicht eher nuf 
aind-stargta- Fir aua-etergta- zuriick, — Dir Voral in kunden, kard 
ist daher später entstandenes # und nicht grundsprachliches #, wie 
man zu sagen belicht, und man kann, wenn mat Jungerammatisch 
verfahren will, die Forin dartaneij ur Sptameif aler errtanan (das 
auf Ertenaif, nicht aber auf dertamenz fir kentanaij zurickzrölt) lesen. 


Aurrinaiomme. 811 


— Der bauptsächlichste Einwand aber gegun dartanıi) — kartanaij 
bleibt das Partieipium karta-, das, wenn dartanaij wirklich von ker 
käme, nothwendiger Weise <arta- Inuten müsste, di, wie. wir gu- 
schon haben, der Infinitiv vom Partieipium perfoeti in Betro® der Gu- 
staltung er zu Grunde liegenlen Wurzel nicht getronnt werden kann. 


4. fayd und wiakanı, 

Ich habe in dieser Zeitschrift ı, 3.226 hemerkt, dass wefakena 
vor fayk abauliten ist, und dass es sein y gleichwie taimaka ver- 
loren, währen] das Voerbum tags dieses 'y bewahrt hat. Diese Bo- 
merkung ist nicht richtig. Die beiden Wurzeln tays und tas sind von 
einander ganz verschisden,. da Zays auf taks, tus dagegen auf takt, 
faks zurückgeht. Die lautliche- Vorschiedenheit beider ist noch im 
Pahlawi und Neupersischen zu erkennen. Altpers, tayi ‚eifrig sein, 
schaffen‘ ist mit avest Swagsh, Inuygkhall-, Fugäha-, altind. Amaka, 
heakgus- verwandt, was aus Pahlawi 40oHe (hyiak) = noupers. Li 
(taysa) hervorgeht Dagegen erscheint die altpersische Wurzel tes, 
welche in wstaiann, taimaka steckt, im Avesta als iash (davon tarhe- 
‚Beil'), im Pahlawi ala mesoe (tantenn) = armen. url, neupers. 
5 ‚Beil! = avest, taöha-, Mit 403 ist ind. taks, griech, zöizn Tensatun, 
Intein. texo, ultal, test wussmmenzustellen. 

Lharnach ist dor Artikol tuy# im Altporsischen Glawar von SPIRGEL, 
p- 220, welcher dor Wurzel dio Bodentung von ‚behauen, zureelit- 
richten’ gibt (dieso Bedeutung gebührt hlos der Wurzel far, zu ver- 
bessern. Es müssen daher im Altpersischen zwei Wurzeln aufrestallt 
worden, nämlich. 1. tays mit der Bedeutung ‚eifrig sein, schaffen’ 
und #. tad, zu welchem ustasane, taimaka gehören, mit dar Be 
(leutung ‚belinuen, zimmern‘. 


5, patijayrsail. 

Dieses Verbum, welches in der Inschrift von Nagsi-ristam A, 14 
gelesen wird, führt man mit Recht auf pati-ysi zwück, indem win 
esnle Subatitut Mir uiijegdijei; (win mad — mlhehji, Amäter — 
hrruumätar, vauta — ranfala, anästdjam = nodatiäjajem, uijeaällljcm =, 
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njadtäjajam) erklärt. — Semosı übersetzt adam-säfm). patijaykarj 
einlüel durch ‚ich beherrschte sie‘, was mir nicht ganz zutreffen 
zu ion scheint. ne ie Verbum ' pati- wi in nlilich die 


Pahlawi — — nern orläleste) and RR wohl suf ein er pn 

tinjasija zurlick, das im Gegensatz zu <dja$ija — neup. sL&, a0 

viel wie ‚Ober-König‘ (altind. maharaga, vagaraga) bedentat Tue 

its. Das lange a in eoeero, #Lösl ist unorganisch wis in oe 

‚Strafe‘ = uvost. east Abus k ‚Antwort‘ aber im Pahlawi peo, 

IRFTEIOTL.  panrerrmuern unit fh, oe re = ‚Pu ‚Gegenleintung, 
n' — pali + dahiän FERR el a). 

age nun die botreffende Stelle der Inschrift von Zeile 16 an 
sinngetreu übersetzt. werden, so muss die Unbersetzung lauten: ‚Dureh 
die Gnndo Ahuramazdas sind 4 diese Länder, welche ich in Besitz 
nahm ausser Persien. Ich war. ihr Ober-Künig (ish), sie brachten: 
mir Tribut dar; was ihnen von mir befohlen ward, das thaten sie, 
das Gesetz, welches von mir (ausging), das wurde sithalten.‘ 

Aus dieser Auffassung von pafi-gh ale ‚Ober- König sein‘ durfte 
sich auch die Construction adam- Jam patijagkei) erklären, da man, 
wenn patijeggai; mit ‚ich beherrschte‘ ibersotzt wir, ehör wlan 
erwartol, 
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Further Proofs:of the Authentieity oftho Jaina Tradition, 
Ir 


G. Bühler, PP, = 4 
Dr. Fonunn's oxcavationa in Ihe Kunkält Tila have yieldud this | 
Fear #0 largu a number ‘of inseriptions that the spare weailahle for 
the ‚nina question in this Jonrnal, would not hare suffieed both for 
their, publication and n discussion uf iho Imaring oltheir vontinte ot 
Ihe history of the Jains ssct The texts and translations have; thore- 
füre, ‚bean mada over to the Apiyrapbia Indien? together with some in. 
tdnetory remarks, chiefly palseographie and linguistie. But here it 
will be my aim have to ahow in detail, which portiste af the Jnina 
tradition and doctrine:are nuthanticated by the new finds: For the suke 
of eonvenienee 1 ahall alas inelnde the results, which the earlier finds 
and the unpuhliahnd insoriptions yield, and atienpt 10 give as com 
plote a pieture of the state of the question, as is possible at present. 
Dr. Fonsnu’s exonvationa of 1890 have to.a great extent cleir- 
ed mp the mystery which hung over tho Kankäh Tila In former 
years the monnd had fürnished both Jains and Buddhist sonlptures, 
among wich the former were to more numarous, and this nel gave 
rise to various speuulations. Dr. Foiaen has now found that the mound 
covord more than ons sarreil plaoo, sinee Je Ins Tail bare two Jain 
4 Continund from vol, um, p, #46. 
| # Two papors on Mathurk nseriptious, seoompanied by faeeimiles, will Ajpsar 
in Ko. vor Timy onntmin altogriber #1 Inina dooumonts, amsng which kıres arm 
now mlitione uf piocne From. Sir A. Ueinonan’s older eöllochion sand foar au a 
hadf ropreinie of the inseripfinne, puhliend fm rin ummmal; The oral of he now 
Hocummmts (he amonzsts to twonty in and a half. Since writing tl two paper 


I have roeoiran from Dr. Füuase another batch of winntosu maatly amall Imgmenia 
Wanne Eumshr, FW. KÄnnio d. Morgmn, IV, DA. =3 
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temples and one Biddhist Str 


dehris. Among the Jainn inseriptions those found by: Sir A, Ciresisu- 
mas, by Ihr. Bowomss and by Dr. Foneee in 18830, oem to belome 


muostly, if not all, to Ihe central temple, which acchriline ta two Nä- 


zarl insoniptions was in the possession ‚of the Svotämbars commmnity 
as Inte as Sarıyat 1036 and 1124? The fnda of 1890, 0m lie her 


hand, chiefly come from the second Jaina tomple: These are Now 1—ıT, 
24— 27 and 31—35. of Ihe papers in the Apigrapkia Indien nnd the 


uinnkern Aragnents, yet to bo published; The total of dh Iaina in- 
soriptions from Mathurä, accessible to me, is. at present eicty six viz, 
thirtenn in Sir. A, Cossusonan’s collection of inseriptions Fromm Mathurd,? 
one in Sir A, Cnweinaw's Arch. Sure, Rep. vol. xx, plate v, No, 6; 


two (Non. 5, 8) in Mr. Ükowan's collection Fudian Antiquary, vol. eı, 


p. 216 ," one in Dr, Buraovisıdı'a artiolo on ihe Hathienmphä in 
seriptons,® thirty one in tm Kpigrapkia Indiens No. vol, ar mimastet 
unpublichel fragments, Three among these, No, 38 0f Ihe eollsctim 
in the Zpigraphia India, one unpublishsd Fragment and Dr. Bnao- 
vAnıkra inseriptinn, nro older than the Indo-Seythie period und be 
long possihly to tw (rt sentury befors our orn. (me, an ampublished 
frmgment, is vertainly much yonnger, and inay dato from ihe seventh 
century A. 1. Three amang the unpublished Iragments are douht- 
ful. Some of their few. letters may imdionte that they belong: to the 
Gupta pen. "The remnining ffty nine ‚certainly belong to tho'period 
Imtween the years:b anıl 29 of Ihe Indo-Seythie era, ar assırming the 
later to be identieal with the Saka era, to the years AL D, 83— 177. 


Boa mie, pi. 180, 

"Dauer nie val, nur, gu 238 Th dates have bran nppilin to ma by Dr. Eflunzn 
‚m a lakter of Augunt ‘26, 180, tngetkiar wilh ihm stintamemt, ihat the. Iwo ‚dat 
are fm 00 two wintnen of Hinah, whlch. were eicataıt by the Krotämbarn Badı- 
cha of Macher 

re Furır, Rep. rull Er, pl hume ziI—IT, Yık his: Nr 2, il, 16— EU, 

‘ Koganliug Ihn vharamer al orgik 14 No, 5, ne also Ärch, 72 Kr. 
vol; «x, p. Ali. 

i Trumssansrirnie af ik Yıa Jul, fr, Umgrers var Fasılen, in. IM, Ebel, © P 


.! This disegvery explns the mix- 
tare of Jaina anıl Banıldhan' donuments in the upper layer of the 


ee 


Funruns Proors or mn Artısericrev wre. Hi) 


In the: disenssion of the eantents af these docitments, Ihe son- 
titutin ofithe order ofthe Taina aseoties must naturally tako the first 
place. The inseriptions® now prove the detual oxistenee öf twenty of 
the subrdivisions mentioned in the Sthavirävali of tie Kulpazütri 
Among its vight Onpas we can vertainly trace three, possibly four, 
viz. the Uddchika, Värnon, Vessvädiyn and Kodiya. The doubtiul 
on0 is tho third. For, the, assumption af its having bean named depends 
on tho vorrestuess of the restoration fMelhikdtm Kulito, for which 
Ns, 2 und 12 offer „. Aikare und .... Alto Audio, "The: restoration 
#4, however, extreinely probablo, berause here is no Kula in the Kat 
of te Kalpasftra, which shows a pennltimato Ar excopt the Mehryer 
kula. Several Kulas and Säkhäs of each of the threp ertain Gapas ur 
now known, the largest number belonging to the Vüruga Gays, and 
tharo aro besider two, perhaps ihre», Samıbhogas, With respect ta the 
fürmer two elnsses of subdivisions nothing has become known wliich 
mikos against Bamnyasımdarı's explanstions, who says! that a Cinna 
is # school, an Kuln a line descending from otiw partieular teacher in 
inch a #chool, and a Sakh& a butch shooting off fram snch a line: 
For, tho Kula stands invariably before th6 Säkhä, and it thus appear 
to be ihe enrlier anıl the more important subdivision. Morsover, 
thore nre vasos, wliere asoeties mit all mention of Sakla anıl nme 
only their Gapn and Kula,? but none. where the Kuln is left aut: 
With respoot to the term Sarhlhoga,* which freqnently appears after 
the Sakhıf, the new inscriptions show that it does not denats a mul 
division of the lattor, but possesses 4 poenliar meaning. For, members 
of different Cayas and Kulaa state dar hey belang to the same 
Sarhbhoga. Thus the Siriya or Sirika Sarmbhoga includes adhorents 


' Jain, ‚Kalperötra, p. 119 

' The waplanation of than inet shat aometimm un Sähhk in montionn, may 
hi eithur, that at Ihe timm no Säkhä meinten] or, what seums more probaliin, thin 
te Kulı wa dirided into a dirmot amd a branch line, to he former of which Ihe 
partienlar ssentie balongei 

* The term Ihattl, which I formerlp run un Sir A Ormennman Inesimlin 
plate m, Ya 6 dee nt et Dr Pine‘ Impression Klon, . LUMEN EN inatkndl 
2 Be. 77.77 
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of-the Virmya und of th Kottiya Gaga, and tie Srigriln Sarmlıhoga 
a members af the Sthänika or Thäniya Kula and of the 
aläsika Kuln, This peonlisrity- epeake in favour of the cor- 
reotnuss 2 of Profossor Lumanı's oxplanation, who considere ıhe San- 
bhaga 10 be, like the Magılala of he Digambaras, a territorial divi- 
siom and translates it by “distriet-community" ' Like the Inseriptions- 
füund formerly, U new doonments contain a consilernble namber of 
names: of monks, und give in some onäns longer spiritual, puligreen. 
In addition thay furmialı the names of various fomale asceties, and 
thoreby, tho proof that the order of Jaina muns is at lenst as old as 
Ihe first gentury of ur era. The dlerical titlen of Ihe monks ars given 
in mot uanes, anıl among them is a new one, brihmhtemdohake "the 
great preacher. As the numes of to monks and nuns may here 
aller beeome of grint importanee for historieal purposes, Igive them 
hore in a tabular statement, arranged accorıling to their Gupns, Kulka 
and Sälkhds amıl add iho fall partieularn regarding their titles, dates 





al #0 fortli, 
I. Aura - Übenmmmra {iddahalt Kama 
A. Ninamnormira ([Nbgabhü ya) Kuca 
Arrra-Hudihaiirh, 
| a | kapl 
Arrra-Basilbika, 
n vrüchaka Aryya,layl, a mu, Sa. 7 [10j# 
Aryya-linsbtlin # 


B. Puma (Paribäsaka) Kos, Perarmmmi (Puppapnitiyä) kun. 
Kr mama ken (CB). 


N Bas ande, wol. nn, p SAT, 

? Thn brachen nam» are than of the Kalpaultea, ihe order af Ihe Kulns 
that givan in he karter work. 
R + Tbo brackemad unmbor arm Kae of Ihe enllaetion in Ihe per i 
Leg A profixel C, meforn 10 Bir A, Cownmman's eulleetian Arch, Nure, Rep. 
"ok 

+ Tho relation ofthia person in Alm others uam ia kön tan. 





IL |Vadaripiva Cana] 
(Majıma (Mehiya) Kuna. 


Aryya-Jarahlıötl 
Atyyn- Sahgamikä, x in, 
Arrya- Vaud, a nn, Sach I and Bu d%, eh 


MI. Vinasa (Uhärana) Gina. 
A Pormranna [Pihdliammira) Kia} 
a vächaka 
Sera Bach AT RO = di 10) 
Ak Aura HAgmmorat (Hälijja) Kern, Varnchaani (Vajjanhgarnit Asıı. 
Dati (Dantin) 





sahacharl of Mahanauill Sanıld, a man 
Ahakd{r), a nam, Samıa0 +7 111] 
of tb Siriya sarıbliegn 
C Pihvauerniva Münamietijjal Kuna, 
Aryya-Data 
Kiahaprakira; Sam E (N), 
D. Asırıa-Cirepnia (Ärya-Chodaya) Kuna, Hantraniuuapni (Hlärıramälägärif 
Birk: 
era (r) 
Näganagn, Bart dd (U, 32). 
E. Kunıyanıca (Kanlasahn) Kuca 
No ann known (23) 








4 the Kula oem alın in No. an 
F Thhe may nlo bie rend Dhumemindh, Aut Cm, 6, hotel 
woms profornbio, 'beemuse then arı alher namen eommieing of, or begiunike 
| E No. 34 han Ayn: Hitflip or purbmpe Adliksyo Tho Aiof the Form of Hl 
Kaülpastirn in a oorruption of fi thromgl 4 amd A 
+ The Banskrit erymon is Värgendgeri i w. las of Vrijiungar), Uns Im- 


 promion of No. 36 woma to give Variumdgeri, 


+ Harktandtakadhi no donlt szanıls für Maritamitaguihl, 


ee - 


Bu | | 
IV Korpiea! (Kodiya) Cana 





Onlaa (Bi hLE Kar Demmehaa OS NahaA Ey Eninh 
AN See " | 





J ea ee 
mba ia nm, Sarı 24 (5), 





a yAdbake | 





1,4 Baztı 2) (dj, 
avächake Mi he & sat 


B. Tulara) (Väulijn) Kraus, Vanı® (Vairt) Siam 




















1) Arpya-kin 
a|vächaka 
Aryraät Bas) | Ar Ki 
u aha if Kunsrauish, Eaık 16 (7) Fr 
Ihe driyrika anmbliogn EeTeraım Bautı 10 (8) 
‚Sirika amlıbleigm af dh "riun auribhngn. 
3) Aryya-Hauia ) Arkaaidien) 
her ie Dhdunti? a un, Sa 19 m eh) 
Arsyabkghnst, at Aha Srägrile 
a gayl. ai 


Aryra-Ieva, Sun da (el) 
a vachakn uf dm 
Srhgriln. wurlhogn 
bj Aryya In, Baal 2 = 
a rüchaka of ha’ Siehlen 
hhloga. 


 Varkane Kaplan Kork, ml perkaps orch Kuliga. 

® Variante are Zimhembdsätn anıl Brahmadisiym Tin Kula accitn als I - 
U. 2 amd, bat dated Sark.- 5, and in CL 15, he a 
raleul 10 Brahmndin, nnd derired from Brahmmda, an abbrewiailin af Mm 

#8 Vatkant Gchesiguri. The name is dorival Ari Vreholr- un Veh 

Ike obl mans of th upper portiau af Varapa, tu modern Hulasulahhar {u lin 
N-W. Provinsen, som ihn astioln in the Bypignaphia Indien. 

! Mentinned Aalen in Mr. (inawar's No. 8 togotlier wit his tmnchur Dattn 

# Variant Sihdarikige or Syn, ihn Snunkerit ebyınan 

% Yarianıs Keri, Vairiya, Werd 


! Flle is probably Ihe mamın pero am Mötrdline, who je mama in Nr e0 
= 0.7, dad Sarı u 








Forruns Paoors or rom Anmmesricry erc 39 


UP. ram. ua (Papbarähmgayz) Kıra, Masnind (MajjhlmA) Hand, 
Arsya-Dnwailatca 
| | 
Arısa-Kebema tj, Sat. #8 0. 16) 


The first point, which must strike everylmdy om looking over 
thie tnble, i= the prevalenee of the Kottiya Gaga over Ihe tler 
wetions of tlie nina commmmity, And tlis prevalence comes out 
still stronger, if ons goes over the mutilatel inseriptions am finde 
that the name of this Gnoa is mentioned altogether sixteen tiines. 
The olrions inferense is, ik rag the most [nigmilar ud Ihe 
Hrongest sectiom of the Tninas. at Mathard, If we-add de: ask elunt 
it is the only Gays, whose name has survived oven to {ho present 
day,! we may perhbaps go a stop further and say that it prolably 
was all throsh Indin the school which eommtel the-greatest number 
of adlıorents. A second, still more interesting point is the number of 
spiritunl pedigrees, vonsisting of three, four and even fire NHTITTIER 
which our inscriptions ahow. "The faet piroves at all events Ihat the 
monks and nuns were careful to keop alivo tn nsemory not only of 
their immedinte teachers, but of those who preeoded them. This eir- 
cumstanee, which agrees with the scrüpulons nütatlon of the sohools, 
fätnilies and branches, ns well as; of the elerivnl titles, raises n pre- 








äumpflion in lavour of the general vorreeiness of the details in the 
Sthavirävali of the Kalpasütra, which aro not immedintely provable 
by the suntenis of our inseriptions. As the spirit of order and oxnct- 
ness for which the ‚Jninns» are conspieuons in later tms, reigml 
nmung them us early the first century of otir om and somemlhut 
earlior, even the tnsapported staloments of their tradition, which 
mor to the centtries immediately preceding onr era, guin in weight, 
As 2, £. to oontonts of our imseription Na, 4, given m seotion vw. A. 1 
of the above table, show that in Sartıvat 20 or A. D. 98 ıhe venerable 
Siha of the Koltiya Gaga, Brabmadäsiks Kuls and UÜchehenägari 
Säkhä was able to nume five spiritunl aneestors, the first among 
who ist have Honeishenl shortly before the beginning of our 





Y Sea ande, wol. 1 p- 176,331, Zul digen, vol. 21, 9, #47; 
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ora,! and t0.assign thoir elorieal fitles to all who pussessed such, it is 
sriilent that his seetion. of Ihe Jamms mauks mmat have carsfully kept 
‚record of its internal history, and mat Iavo possessel Gets uftenchers, 
similar ti thuwc nf the Tapi, Kharstarı, Atchals and other Gnchehhas 
ol tl uidılli agos, Ifthis is admittenl, and if it is borne in mind that 
some of the other school» ahıw similar pedigroes and must lave 
poesessed similar ‚Kata, it becomes again probable that the compilers 
of the Sthavirävali of the Kulpusüitra had abundant materials, on which 
they could draw, Henee their wtatements. referring to Ihe origin. ‚of 
sootione, like the Koiya Gnpn anıl the Vchchänägeri Saklın, which 
are said to hava heut entablished between 250180 1. C.°, ueeıl not ba 
looked upon with suspieion. In all peobability, they are hot Kornded‘ 
on n Fagae ornl tradition, but on fragınents at least of. perfectir 
autlwntie written recorla A third peint, which likowise spenks in 
favone of the. chameter of le Sthavirävali, the resumblance uf 
Yarioua juper hames of or table 10 those in the- Kalpasütra anıl 
other anciont: books. To tie Data or Dutta sl the inseriptions. arm 
response Diem om Data; to than Sthr She, tn Iheir Sana both 
th alighily onlurge Sea al the Feminine Bepıt; to their Schal 
(em) 5 © Syemi the male nme Sy in Syldrya, to their. 
iTnnltahaati te abbrevintnl Feftkila or. Fehde; and analogios za te 
scomd part of Jeshfuhusti, of Mägkahont, Vriddhukaat) and Slastarhunts 
ro Suruiehed hy Sndetete und Haste in the Sthavirävali TPhe names 
of this: Teanlıere, presorvod in dhe Ancient Sthavirävalis, dilfer a good 
dent From tee, end by the Jainas in Inter time: As wo fin] the im 
Hs bugiuming of omr ura similar ar ilentionl-ones wure iu use, it Fullowa 
tun Be ar  genmne,.not oreutiond of'the Dane y of the vompiler 











! The onbendation of avenngee noscrellug bus Alm Linke of hm bad nf Eher Tapık 
aml Klaratar Unsgbrhlan, Anckon Anti wol a, P- TH anug., irn Har 26 yaaırı 
na in Impih of m apiriinal soummaan 

* Ascorling 10 che Kulpartitin ji 52 (auom) the Kuullya Usa wa Kcmdand 
by Bethita mil Supratiboddhe nnd the Nnhehändgarn Sählh hy their ihind mirikumd 
dmnmdant, Sadıtisopie. Tbo triufition pls an dmntlı uf Srsthita im staAa Wer 


#13 1, C The fanndarion of the Lingen mag, Üsufiee, Is guest aloe 25H, C und 
ibät ve Un Saklık abunı MW -or TU yıarı Iahir. | 





The last point, which calls for romark, is ıhe fact that our 
“able oonnins Ahr names of no lea tlımm mine nung, Akakdı (F), 
Kumanmmita, Gaha ii: ., Jayü, Dhämathä (%), Nanda, Balavarına, 
Vasulä, Samd anıl Sabgnmikh, We thus obtäin elsar proof that, in 
the first century of our era lie order of fomalo nsnetiea war well 
esiähliahed, and we see that it was very active in th interest af tho 
faith especially among the fen members of the Ivy eommmunity, 
ineo in alleases, oxorpt one, females deuliented images at their repies, 
Ir has been nzsnrtad that the Iniina adınitted females into their order 
in imitation of the Burddhists, who are vory cominonly ereditsd with 
all roforms on the born side, The Jain seripttires deny this; as 
they #tate that muns existed in ıheir community Ircm tl enrlisct 
times. AI the miles in the second book af the Achäräfzs, n# woll 
as in other. work® on the rulo of dowluet, re expressly iven for 
mouka und aaa, and he Sthavirkvali of the Kalpasütrn given us the 
uamos of sovan Spirit] aisters (heyiein) of te Amin teneher 


Sthülsbhadea The Mathreh inseriptions cortainly support Ihe ussartion. 


of Ihe Jninas, which is also perfeeily erodihls om uther zrınında. For, 
to wntranen of famnlos. into Ihe ndor of nwweties was certninly 
allowed by the Braluninieal sets of the Vaishuavas anıl Savas, which 
aro older than Buddhisin and Jainism, amd was even sanetoned lay 
sorne of te orthodex Smärtn Bralmans. It is woll known’ that Hinny 
modern Vaishpavas and Savas amit fenales itito their religious 
orlore. Thoro are Gosains and Kiosävnis, Minhhäus anıl Mänbhävinis 
and so forth, all of wlhom, however, are hebl in small esteom;! "Tlie 
Vaislıyavn and Suva inseriptions of th tontli and Inter canturies give 
elear srnlenes of the existenee of formale nseetien Thus the Ab 
inseription® of Vikramm Sarıyat 1265 |, 80 name among the hiess 
of the Chupdikäkmma, which belonged to the Chapaliya Savas, 
Yigssvuri, wlu was the discipls of Maunirädi and the teacher of 
Durräsarädi, She is trentod with the sume reapsct as the male Assets 


1 Aa Wer amd Briunen, Diet of ne Lou, pP. 500 1, 571 9 edkilan), 
aml Sreeie, Lim nf One, poseim, 
? Furliam Anblgwarg, vol. wı, pn ZU If 
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and is highly eulogiend on acoonnt af har. anstere Tubite and other 
virtues, Going back to enrlier times, we find in the Mahfbhärata xır, 
251, 28 fresilom from future births promissd 0 mun and women, wlın 
ossess {ho most secret knowlodge of the Self, ! taught in the preond- 
ing vermea. And in the Maläbhärata sn, 321,7 #. wo have a story 





a fomnla ascetie Ühlkahukt) Bulabhä, who: visited and in 





tation silenend the philosopher king Jannka of Mithilä. Finally, 
varioua modieval sonumemintors quote in eunnexion with the rtilen of 
tho order of Seıhnyäsins amd with Manu von, 363 a Sütra,® attributod 
iu Baudhäyana, aesording to which. sone teuchers allowıd women to 
become asweties. Though tho pussage is hot found im our text of 
Baudhäyana’s Dharmasütra, it is very prolnbly the gehninn atteranen 
af some anehont Sütrakärn, und it shows that eyen some of the moi 
orthodux tenchers had weak momunts; when they were willing to 
oonsider tuir wives, sistors und duumghters nat aa inferior erentures, bin 
as their egmals: These facts; to which others micht be added, are auf: 
iciont to warrant the wesertion, that in Ancient Brahminienl India 
anık Inter; females were not nlways rigoromely exeludad france 
under of asceties by tie adberents nf the Voda, und that hence order 
of mane in all probahility were sanetioned by ihe Budldhiet and Jaina 
teachers in imitation of the praeties of Brahminical seets. W that wns 
to case, thure is absolutely na reason to distrst the statenents af 
the Jain seriptares 

I ws rear to the facts reported of the mums in ot inseriptions, 
it is interesting to find the tille Bhugind Sister" applied 14 Aryra,layä 
(No, 19), besunse sh was the eo-disciple of Aryya-Sundhika, "The 
torın agress with tat used im the Kulpasfiten, which, ns already 
state, speaks of the serm "sisters‘ of Sthülabhndra, inet Khore- 


sb tech AT UWÄRTHaTHn | 
| ft 3 
Y Bas u uolaı te the wur Taamy tramalatkon af Ma. The eat nf Ihe 
&iitra im! Fee 4 Hau Salanl Magılik's tion of the cummuntarins nmita 
Ein pansnges uf Goriudaräjs and Käriyanı, in which it vermme They au fol 
in dlın ausellunt MSS of Ikea Desenn Collien Lollschen 





Fremen Puooen 09 Tax Aurumsraore ame, 323 


by the female discipler of his tescher Sarshhütarıjaya; Further, {le 
statement ‚of No. 7 that the nm Kurmarimith exhorted her son, ihr 
ilenler in perfumes Kumärabbafi, to. dieliente an imsge, anıl the 
designation of TWalavarına in No 11 ua ihe consurt of Mahanandi, 
probably indieste- that the urdor of nuns war in Ihe first oeutury, 
just as ın omr days, the rohe of Jainn widows, who were unwilling 
to bear the hard fnte that awaits an Indian widow in ‚the Te ‚of 
her former Island. Finally, tho sarious sense of Aryya-Vasulli 
Heserves 10. he mentioned, ‚who acsarding 10 Nom, 2 ind 18 
worked for her Faith in Sumvat t5 and 86:* The differenen betwoun 
tho two. (later amounts ti 71 years, ml, even if we assıume fnt in 
Sarlıynt 15 Vasull was: still in her teons, he nmmst Äiavo bean 
nearly a nonagenariun in Sadıyat 86. We have hure a cnse, 
where a nen, entere the order vory early and roached 4 truly 
pätriarchal age. Possibly she wus a virgiu widow, who was dedi. 
onted to the Tirthamkarn in her inlaney, as is. dıme at present very 
reqtenily. * 
"Mio information, which uur inseriptiore Surnish with ‚respect to 
the Jaina luymen, is likewise not devoid of interest. Tlie by far 
groalor munber of lerlientions was tnmile by fomales, which faot is 
also observable in some ancient vallsetions uf Burldhiat voten in- 
soriptiona, These pinns. laliis am in most enses earefully deseribud 
as the daughtere of N. N,, the datglitersiin-aw ofN. N, Ihe wives 
of N, N,. nid it 15 sorhotimes wdder the tHlıoy were the motlers of. 
uns und dauprlters whose mumes are given Incidentally we hear 
"umothing alont the rank in life or ıhe onstos to which they belonged. 
A great number of ‚Jainaa, probable» the grontest mamlwr, Imlongerl 
as Im our day# to the mercantils elasaes, Honee wo hear of son an 
wives of Sreshthine or Shepls in Nos. 1, 2 and C 8, of a Särttavälini;? 


LI hs Impsmihle hat Inn different pers are mantioned in th two In- 
eriptinna, kmeasm the namn of ihn tanchor Safıgamikä is in both the aumn. 

Thn designation nf mir hy tlıo faminian Form of the titles uf thabr u 
hands seuins ba have ooomrrod fregmumly in anein Indie Tho title Sreahtllni 
secure (regumitly, In addition I mar. menıdom Sonäpntins in Näsik No. 22 [drch, 














'ihe wife ‚of a leader of carsvuns’ 6. of the hend of an axport nal 
import rn, in No. 30 (= (LT), ofa Lolmvägiya 'n desler in. metal’ 
in No. 4, of a Onndkika 'w donler in perfiunes" in No, 7 and probably 
ulsı» in KR 16, where the facsimile affers Krarlılkike. In two eusea 
jersste of a lower elnss are mentioned, and in two inscriptions mem 
of a higher mnkı No: 2% recards the danation af a Lohikakäruka 
a of smith dr wörker in metal. When first editing the. inserip- 
tion, mio vol un, p. 280, I remerkod that Ihe danor ennadt have 
remainod a smitl after hie vonversion to. Jninism, because the sarip: 
kurs forbid that trade 10 Ale layınen. It must be the caste, to which 
lie or hin aucestors bolonged. 1 may add, that he notution of the 
former este is only natıral. Por a convert to Jainisen: doss not enter 
acnew.oaste by his comvorsion. If le wants a wiße for himself or for 
his son, or a husbmiul far hie daughter, ho can only get them from 
his old onste, Ava cms ta die print Ioniay quo that of the well 
kroin leader in. MSS,, Mr, or Shioik Btiagründis Kovulds. By unste 
lu@is a Whäusir or dyor, His unters had un Iheir cotrersion In 
give. up (hie trade, whiol is, 100, forbidkden ta Jumas, and (0 take 
(6 trading, But the Ennils gets wives for its male, amd husbanda for 
ts. female; members from tho Bhänsars ol KliedA, wo ars tot Jainas 
lu Vaishyarus: The secmd onso, where n person. of low ran is 
mentioned among tho laice, oecurs in- Dr. Enaurinckı's DIENSTE 
There we:have a Gagikä ie, u conrtosan, who made varions dönnations 
ta „aina temple, According 16 the Jainn anıl Birldbist legends cour 
tesuts were secasionully the friends of tho monka, 

The two Grämikas, mentioned in No. 11, are men of a highor 
ranık than the merohants. As greisikn monus "lorl of a village‘, they 
srilentl» belongel 10 the ruline landed eusto and probably were 
Kalatriyas. Thio came romark vertainly applias 1 Sifsalmitrd, of the 
Kanstika race, the wife of Gotiputra, Le. Ganptiputra, Idrapila ! or Tulru- 


5 Dep WE 1 orolone, 9 10 al VilArnavkinind in Mi Pımey'a Gupta Inseriptions, In 
modern EimnathntifloFhothägl le in nnirermal ur, al in Kadmdr Prpdiiäniam Hiatfiny. 

I Tun propar uam of Goliymira seeurs not in Ne, a ee 
nmpublinboi frmgmautse of Dr. Finmm's laat batelı, 
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Päla, in.No; 5% The unge prevailing in the Andhim insoripfions, in 
Hat from the Bharhnt gatoway and othor documents, elsarly prowes 
chat thodusignation uf a purson as "Ihe son of her ofthe N, N. race” 
was applied to kings und princes, and u oomparison of all the GRSCE, 
where it appears, ahores that it was eonfinod exelusively 16 menilers 
froyal families, While it ie hielily probable für this reason, thut Ghoti- 
putra Idrapäla was # Kahntriyn and the seion ofa royal house, his epitllet 
Pothaya-Sakukälaväfe i, e, Prinktäka-Sukakili ey “a black: cobra 
für, or destroger of, tho Proshthakas- and Sakas' conlirma ho Aamk 
eonclusion. Honee it appears that ihv Jainas at Mathurk had obtained 
# foöting ameng the ruling elass of Indin. This £uot fürkhir gains n 


partienlar importanee by the aze of Gotipatrn's inscriptions, which 


un the evideonee of the chameters aro older than is Indo-Septhie 
perzod, I verininly shown that the seet was highly respestable anıl 
rospeeted, and it lands some support to te nina logenda regarding 
sarly eonversioits of kings und prinoes. 

The ‚Iains lic commenly hrs, as ajpears from several in- 
criptions, the names Srävaka anıl Srävika, by which they are still 
known. No. 30 (= C. 10) has preservod nt the end of li tlıo word 
aieaka, in No.2# (= 0. 6), wo lave ärdoiki an in Ne, 17 Armen: 
&ränikd "he Female hienrer afthe asceties; This in u sharaeleristie 
point, which separates the Jainn» from the Bandıdhas The term 
fräyaka has, as is well known, among the lätter u vory different 
measing and donotes a saintly member of the roligions order or an 
Arhat Several inseriptions, e. x. Now. 1, 24, ileolars the luyımen to 
bo members of x partieular school, family and branch of the ascetien, 
This expression means no dunbt that they were taught by, and acknaw- 
ledgeil as their spiritunl directors, monks of the: partieular subilivisions 
mentioned. Probably it, however, indioaten also, that in the: first 
venturies of otır ern the Jaitın Inics were u% elosely eounsetedl with 
tho religious order, as is the ense in wur days. Theo Inies fürm 
part of the Sarigha, called in the middle ages and ni presimt 
chatuervicdka or fonrfold, because it includes manks, muns, tale and 
female Inies. A similar expression chrlersärga anlgke "ho Sarı: 





ee 


gha which inelnder fonr olnaes',;, ocmrs in Sir A. Üoserinmam's 
Muthnrä inseription: which I have reedited ante vol, p. 172 L, and 
mmt probably be interprotel in the same sense aa cherturmülhe, As 
members af the Sariughn the laica exereise 4 ot inconsidernble in- 
Huonee on the management of the monssteries and on the proservatlon 
of diseipline among the manks, They not only build and keep im 
ropairs tn Üpäsrayas of their partieular asetion und prorile in every 
way for the wants of their inhabitants; but they remain owners of 
these institutions and koep their management in their Hiands. They 
locide pretty freely who is to inhabit ıhom and to minister to din 
spiritual wants of the Fnithful, an they expel offending monks with. 
out much voremony- Their power extonds not only üver the common 
monks, but even over the s0-called Sriptijs, or hends of tie suctions. 
Cases have oeeurred quite rocenily where thoy preventel' the sue- 
erssion of nnwörthy- pupils t6 the gädi or throna of their teachers, 
though they had Iwon duly sppsinted, and the Parfavalis mentioh 
eases-in which Sripäjs on ncoount of misenndnet wern depriviul of 
their high oflieo by the Sautgha, by which Intter ‚expression not a 
ehapter of monks, but ıho Panch or exeeutive vommitiee ofthe wetiun, 
arting together with manks, must be understood: The interfareneo of 
the Iaymen does, however, not extend beymil their own section. 
Kharataras take earo of the Khammtaru monka alone, and keep them 
straight, members of to Tapa gacheliha uf the Tapı monks and so 
forth. Under these oirommstaneea ir senms 10 mo Ihnt the üssneiation 
of the Iaies in omr inseriptions with the Gapus, Kulas and Säkhäs 
probably means something more than ıhe fast that they attented to 
religious service of monks of the partienlur mmbdivisions named. To 
this eonolusion points also tho fact that na analogons passagen aro tn be 
fol in the Buddhist inseriptions. "Theo relations of the Buddhist 
laymen to the marks sven, to judge from what has been publishod 
m this „point hitherto, ‚to. have bean extremely vagıs and il defined. 
Öur inseriptions furnich, fürther, information regarding sevoral 
points, ‚connected with the doctrine und worslip of the Jainas. First 
No. 22 shows that the Brahminienl poddess Sarısvati was worshipped 


Firwerter Proore: or rm Artınawrorre ee, Kar 


in their temples: It is not difhiendt to understand how the ernliless 
af speech‘ came 16 be. bononred by a keet which lnid so much stress 
on oral tenching und preaching, And it has been peinted ou, re 
vol nt, p. 247, that states. of Sarasvati arı common- in modern Jnina 
templos anıl oecur in ho Jaina eaves. I may add that Sara dert is 
mentioned also in the Jain sariptures, | as a worslipper of Mahävira. 

Much more important is it, that the tow inseriptions Anrmish. 
ehsar proof of the worship of other Pirtharıkarns besides Vardhamäna, 
or in other words that they show the early existehee of the doctrino 
af she twenty fonr deified propkets, who aro eonsiderwd as thu aue- 
eesive founders of the „aina faith, No. 14 sponks of the doliontion 
Fan Era... pratimd, which can only be an Usahhapratiid, an image of 
Rialialshn. Ar the end of’ No, # we. have the wish expressed, priyatdın 
bhagavin rishabhasrih “May divine, glörions Tiahallıa be please", 
and the image, on which the words aro incised, no donht represents 
the first Tirthakarı, No. 9 refers to the image oa person, whose 
name ‚began probably with Sand, cortainly with Se, and sontainsd 
fonr ayllablos, It is hardly doubtful that Santinätha is meant. A rang 
sketch of the lab, on which the inseription No, 22 jr eitgraved 
(kindly sönt to me by Dr. Fon), shows finally an unmistakabıle 
ropresontation of Pärsvanätlıa. The sab benrs a relievo in two cam- 
Partmente. The upper and smaller one contains in the-middl a Stügpm 
with thros rows of the well known rellingn,? one above the other, 
with two gnten, the ons above the other, and a chhuttra or urmlrolla, 
which in form differs from those need in Buddlier seulptures. On excl 
ide of the Stüps are represented two nnkenl male figures, seta in 
the usual pösition of the Tirthaıhkarus. Behind the head of ıhe first 
figure om tho proper left ıhe hood and heads of Secha are plainly 
visible, Hence it is evident that we haye hore an image of Pärävanätka, 
I am. unable 16 make out whom the other figures represunt, ? 
= u Wein, Indische Stulien, vol, xri, p. 424, Note 1, 

* Ths lowent railing Is party visible In ne 2 of the photozincograpt of 
tie itneriptiön, 


’ Enganlinp the Iower eompartmont I will onlr ar this much har it eim 
tnink two large Mgura, = male anıl m female, makad me far me ihe waiat, wis 
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But it is evident thiak all represent Tirkharıkaraa. The fart that 
ann of dh prineipal dogmas of the Jainns is thus shown 10 be anciont, 
is no small gmin. But a still grontor gnin is-the discovery ihat Ihe 
mark of.the Tirkkahkaris' wars suttlel as early as the first oontury. 
I may add that it is not only Pärävanätlin's Scahn, which Ihe accessible 
senlpties ‚From Mathurä aliow, Vardhamäna's lion is vory elear on 
Mr. Önows#'s No. #.' Further it is not donbtftd that the elephant, 
called in the accampanying ihseription vurionsly enough # manhlimikdle 
aa animal) big like (Fivu’a 0x) Natlin’, wiuch Shejh Iudradäsa 
set np in the year a0 during the meign of Huvishka "for tho eh 
of the Arhat, was dedionted to Ajitanätka, tie second Tirth 
whose mark i# the elephant. 

No Jess interesting is the adeitional proof;® furniahel by Dr. 
Fenuxe’s alab, that the ‚Fainaa formerly worshipped Stüpas. The oxi: 
stance af Stüpas, called Adhke, is mentiomel, us Professor Lasutanı 
pointa out to me, in some of the Jain Ägamna Tlius in the Räya 
pasegaijja Upingn (Trans. Pe hit. Or, Cong., Part ın, Sect: 2; p; 408) 
Stüpns, surroundol ench by four Jinns, aro anid to nlorn the Uvm 
gäriya Leon of the deity Säriyübhn. I see also a trace of the worship of 
Stüpaa in.the Chaityavandana, the worship of Chaityas, ineumbent on all 
Srüvakas, and I beliove that the term eierilya or cheia originally nennt 
'n funeral monument in horsur of a tencher? or praplmt‘, not na teniple, 





similar small ögures, the rupresutarlkon ofa Nägs, jelninpg his humıla bu ways, wid 
ahrön. Clans ti than large famnlo stunde a word prohally tu he mail ZA na kanreeilhi- 
uhje, Ah Free ame fonreh Totimrs fl which arm Anmngel, al nen ths mals Kim er 
perlups Kankatremums "lo anne Koss ur Kuda), The lab amıl ie wenilpiimnes 
rayulre a separate diseuanlon, mbich van bessie umeful lg, when platigermphs 1 
this and the oibar seulptures, Intely Fuel, have been peuhllahied, 1 ball that 
it will prows ihs worroetumme of ereral prints de Ihe Jalna trakikiun. 

'Ebe Ihe plate in Ile Sul Anti, wol. #r, p 218, 

* Th first peut warn Arnim hy Er, Banane deswirgg af an ‚old Ma- 
tig alal, Tre, Int Gr, Copa ul Leihen, Pk. un, sw. &, ph; 

* Funarsl: menwments In: Iionstır of Sirfprlige or henda of Syatinibara swche 
arı ren How dl unsamn I harn en auch haihlinge in Hajpmtänd Thy rn- 
sanble dl estiotapha nf che Hajpfıe prisnse amd ars aalhnd, Io Ih bier, Chhubrke- 


aa jb 3 nom inlerpreted, In support of this view I may point 
out Klınt some nf Km Chnityas, describol in the Jaina seripturen, ! 
are stated to bo suchhatts "provided with a Chattra or ambrella 
This opithet Ats a Stäpa, not a temple, as it is well known that the 
former are. always surmountod by one or sorerıl rows ol Chhatteaa, 
The worskip of Sipas has, in my opinion, not been barrowed by 
the Jninas from the Buddlists: Th was, I £liink, the wormmon hahit 
HF vario aneient serts. to ersct funoral monuments in ihn ‚Stüpu 
form to their great tenchors [just as the worenlled Samädkis une still 
built all over Indin in hanour of distinguished aseetios) anıl tu wor: 
ship them, A statement that the orthodox Päräkarits, the asceties of 
Pärädarya's order, whom: Päpini mentions in hie gramnar iv, 9,110, 
worshipped Chnityaz is found in Bügn’s Srt-Harshacharita p: 187, L 7, 
sus also ante vol.ı, p. 119. This question requires, howerer, a füller 
diseussion, which I reserve for another occasion, whan T ehall hring 
forward evidence to show that thare ware in Ancient India, besides 
tho Jainas anıl Buddhists, other and orthodox. ordors of uöcetise, wlin 
were ongaged in teaching congregations of layrmıan, 

The new inseriptionsallow us even, it seems to ma, fo say something 
woro reganling the Jaina seriptures, than what I noted in my first article 
of this. series, In the latter 1 merely pointed out (ini, vol. ı, p. 180), 
Uns the title wricheke, Fiterally "a reader or meiter‘, which many of 
tho monks of the first century bsar, permits ua to infor the oxistenco 
of a lody of ancred works. Dwould now add that some poeukiarities 
of the language of the Mathträ inseriptions make tho oxistence of 
the dialeet ofihe Jaina seriptures at this early period not improballe. 
The language of tho inäsriptione ir a mixture of Prakrit and San: 
skrit, mwen more wonderful than that of cha Nortliorn Buddkists and 


Aneorling to a Pälliäyh Inseriptlion Ihn Padukde ar tnot-printe of Hirarijayn wer 
so up unar the mnyıle uf Adlivar Hhasrin in Amdımnt 1664 immmiinnely afor ie 
ba eommltied aufohle by iareing himmiult 16 damth Mr. Karm's important werk um 
Ihe Inmerfptlöns at Sräraga Belmmls mentioms mmerone tomls am otfior furimal 
anne im ben of Digambars momk 
Ba a. ge Aupapätike Bitea, 6%, p- 23 (Um), 
Wiens Zalamesz. fd. Ems A Marge. IV. Bil, = 
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of the Indo-Serthie Satrape. ! Mist of its Prakrit words: and forms 
ar of the type of those of ho Pali and of he langunge of the in- 
‚seriptions- allied to the. latter, But a few go in their. corrmptions much 
further. Words like Thapiya for Sthönika and Voir, Vairt and Ver 
für. Fayrt fit in only with iho Mahäräshiei. ar the-so-calloi  Ardhn- 
Mägadlr found in the Jaina Agamas, The inost advance forms ınay, 
I tkink, bo considered to indieate the type of hr vernaeular of tie 
authors. of Ihe imperiptions, who no deubt were the Jaina monks, and 
(he mor# archaie ones to bo due to the influenee of their Sanskrit 
stindies. H that is #0, there is no ronsom to assume that tho language 
uf the Juine seriptures 5 Inter than the first eentury A. D. It may 
be oven older, beenuse it je improbnblo that our inseripticne lite 
eraetly from the time when then ulvansed Prakrit forms enmn into 
use, There inforenees arı, however, für the present buseil on a very 
small nimber of werds. Further oonfirmation is desirahle. | 
Theo new finds posess olsı a eonskleralle Importaner for Ihe 
ganstinm, if the ‚Ininne formed about thus beginning of our'era still 
one ennunamity, or if their two groat ilivisions, the Syetiinhams and 
Digambaras, existed already, In my first articht (ante, wol, 1, p. 150) 
I deelared, nysell in favour of the seenmd: view, hesaise the in- 
seriptions confirmed the nuthentieity ofihe Svetämbura traiitiong and 
beenume [nmel with Professor Jacomı that the trun tradition of 
Ihe Svorämbaras and the Dienmlarıa places the schism at the end 
of the second century after Vira's Niryäge. The new inseriptions have 
not only furkker confirmel exelusively the trndition of the Swotkm- 
baras regarding their ancient school, hut they slow by mentioning 
many muns, Ahat the ancient possessors af the temples held the 
distinetivo dowteine of the Svotämburns regarding the qualification of 
feınalos for gaining liberation. Mereover, Dr. Finnen has obtained 
olsar proof that the contral temple (ses above p. 2) belonged to ıhe 
Svetämbars. Two images: Iıave been fonnı in 18889, dlıs inscriptions- 


' Thor dialact be bonn ılisenesnd in detail in Ihe Introduction to muy fir 
paper in Ihe Apigrophia Fulin No. ver 


Fırnrseu: Poor or ame Ammarmorm me, 981 


of which state that they were dediented in Sarıyat 1036 und Sarh- 
wat 1194 by the Sewinbara Senhgha of Mathurcd. Finally, the sculp- 
türes point to the warly existenee of Svetämbaras and of Digambaras 
at Matlurd, The ascetio Kaps or Kayka in the lower compartnent 
of the alab mentionsıl above p. 16 note, seems to wear a lowor gear- 
ment, The two monks on the other hand depieterl on Dr. Birauväix- 
nkıs alnb,! ars stark nuker. It is well kuown that the question of 
dress: is one of the chief points which separntes the two great divi- 
sions of the Jaina church. Under those aireumstances T must adhere 
to tho view formerly expressed, thongh its correctness Ins been Ih: 
tely donbted by M. A. Baur in hin review of the Jainn question, 
Bullstin den. relügions de U’Inde, 1554, p. 56. 

These remarks exhaust, I think, all tho information, deducible 
from the Mathurd insoriptions, with the sole exception oftke question 
the geographieal extent of the Jaina sect in the first eentury A. D. 
and in the period immedintely preeeding it This point can be elanrei 
itp, as-M, Bawrm, op. ch. p. 86, remarks, 10a certain extönt, with 
thu help of’ the namen of the Gayas, Kulas and Säkhis, a good many 
of wiiich are elcarly derived from towns and countries, and, I would 
dl, with tho help of the important Jain inseription from: the time 
of the Kahatraps Rudrasidiha, found in one of the eaves at Jund. 
gaullı.3- Varione reasons make it, howover, adrisable to reserve ıhis 
emgquiry for a future oceasion. The eontinnation of ihe vxeavations at 
Matlınrd und in. otlier towns has been sanetionod, thanks to the kind 
interoössion of Sir-A- Lvanı, for the next five years, We may, there- 
füre, eonfidently expser that the vamplste exenvatian of the Kankäli 
Tila by Dr. Fonuer, which will be next undertuken, will give me 
opportunities for reciirring to the Jaktın question, 

! Pirsmsiochkons af Mb Fk Or, Ohityrree nf Balken, koc. cit. 

* Arch, Sue, Rep WE Anelia, wul.ı, p 140, A on milktion of this inseription 
br Mr. H. H. Dimema will shorile appear in the Epigrophia nie, Mr. Dimmra’s 
Imprassjon is much elosres than ihe facsimilo pabliahnd by Dr Hirmanss am makos 
wrera| eurreetlote of Ihm tert pmmaihle. 
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Miscellen. 


Von 
Siogmund Fraenkol 
A, Eigennamen, 

I) zen. 

Es ist niemals verkannt worden, dus 2m eine spätwre Im: 
bildung des altoren Namens ziert = zeit int. Thatsiechlich erscheinen 
js — um jeden Zweifel auszuschliessen — 'lieselben Minnor, die 
sonst Zeit heissen, ala 718%, Diese Form hat in den epilteren Büchern 
des A. T. die fltore fast ganz verdrängt: dass sie sohhesilich die 
volksthimliche wurde, wird ums sowohl durch die griechische Tran- 
seription In wie dureh die armmiischen Formen ‚Jeit' (mit se- 
eundärer Verdoppelung nach Kürzung des Voenles? 50 Lagannn], Isb‘, 
manıd.- ep verbirgt. 

Der Wandel der Vocale in der ersten Silbe ist alrar höchst merk- 
würdig und bis in die neueste Zeit ohne Erklärung geblieben. 

Num hat kürzlich G, Horrsass! sie über diesen Punkt fol 
gendurmmassen geäussert; ‚Nach 5% & in 2% und x= (nssyr. Jan), 
um:/ö Jahre zu meiden‘; Der letztere Name bleibe hier nusser Be- 
iracht, da ihm wenigstens in unserem Texto keine iltere Form gegon- 
über stoht.. In Bezug auf per aber darf man duch wohl zuniichst 
gegen diese Erklärung. die Frage aufworfen, warum dann in der 
grossen Anzahl Jer übrigen mit m, * gebildeten Namen ılieses 


'\ Geber einige phinib, Inschriften, R 33, Arm. ® 


Boidonken augenscheinlich gar nicht gefühlt worden it, sie sich viel- 
mehr in unveränderter Form erhalten haben. 

Nun tritt aber noch etwas Anderes. hinzu. Es ist nämlich der 
Vorslwandel von 5 zu € wenigstens noch einmal mit Sichsrheit zu 
belegen. Ex trifft wierlerum einen Namen, Fir hebrilisches Mets nim- 
liofe zeigt das Mandtische stnts zes Az und, wie es wehoint, ik 
mit dieser Form der in mehrfuchen Varianten vorkommende jüdischo 
Name were (Levy, Neuhebr, Wit, u, ewn; Juhasis ei. Filirowakr 
165, 1) identisch. 

Auch ist dieser Wocalübergang wenigstens nicht nnerhürt, 30 
sprechen die heutigen Juden von Aden für hebriisches i hai #1 

Vermuthlich hat auch der Vocal, den die Massöruton mit Hälom 
bezeichnet haben, verschisdone zum Thwil dureh die benachbarten 
Oonsonanten hervürgerufene Niiancen mfüsst, von denen dio Tran- 
seriptionen durch o, o und v noch Kunde geben. Auch wird sich 
der Vebergang nicht vun 6 ane direct vollzogen haben. Die erst“ 
Stufe wird ol gewesen scin; (diese wird mas noch dureh (ie Tiran- 
seription Mauern;  Mayses repräsontirt: Die weitsron Lchmgänge zu 
4, # sind ann loicht erklärlich und durch vielfacho Annlogieen mus 
anderen Spirachen zu belegen. [Vgl ZDMG, Bd, 37, os), 

Unss wir in der Sprache sonst diesem Vocalwandel®? nicht be- 
Eeymen, st kein erheblicher Einwand. Man mis bedanken, Anss #4 
sich hier mm zwei vielgebrauchte Eigennamen handelt: in diesen konnte 
eine eigenartige,? dabel aber dem Boden der Lautgesetze nicht ver- 
lassende Entwiekelung leichter stattfinden. 





' Havrs, The Asyrian & Voioel, y. 32. 

Il man hinfllr auch noch. deu Jidlschen Name >= (Lerr, Vauhehe 
Möärterk rl anführen‘ darf, Ist awolfolhaft. Er kötınte, wis das palmyr, «>>, (las 
kicht uotlwondig = . sein mins, aus älierenm “ser Haas; ipbönle wer, CS A0,N 
enislancdım sein; aber da der Namo dem Apoatols una das Bestehen alım alten Por 
auch für dla epÄtore Zeit verbirgt, i wire denn Annahme mischt, — Ueber des 
Inreh Thisalmilatinn hervorgarmfmoen unmittelbaren Wandel von ö au 4 in 9, rel. 
Hasbro, Nomdimdlhälceng zere, Anm 1. 

> Vinlleieht darf such hierbei an Näcteee, Perriche Slim 8, 4,245 
erinnert werden. 











Dar Name "Zei, der im Koran und darnach bei allen Muham- 
mmlänern* für Jesus gilt, lässt sich, wie os scheint, init Tas su wenig 
onmbiniren, dass 4 begreiflich ist, dass eine andere Erklärung dieser 
söltssmen Form gosucht wurde. Er ist nun ala 2 geleitet worden. 
Darmach wäre 2 eine unter den ambischen Inden übliche hahnende 
Bezeichnung ‚Jesu gewosen; diesem Gebrauchs habs sich Muhanmel 
angeschlossen. Num hat schon Derssnoune® gognn diese Erkläruge 
das schwere Bodenken geltend gemacht, dass sich die Bexeichnung 
Fr wie 2% ın jürischen: Schriften immer nur für eine zronse (bo- 
sainmtheit, Volk oder Reich, findet. Aber auch noch ein anderer 
Einwand Iisst sich gegen diese Dentung urheben. Sollte Mehammed' 
wirklich. den Namen Jesu zuorst von Fuden gehört haben? Da seine 
Beziohungen zu Christen gewiss in eine «ehr frühe Periode: seiner 
Entwickelung fallen, * #0 wäre es doch seltwn, wenn er den tigent- 
lichen Namen des ,. ., Po nismale von ihnen sollte gehürı 
haben. Was er aber von Ihm berichtet, kann doch nur auf ehrist- 
lielis Quollou zurückgufihrt werden. Dass abor etwa Christen liess 
Jüdische Bezeichnung angenommen hätten, ist doch tumdenkbar, 

Für ie Erklärung der seltsamen Form kann na nn alier 
zwei verschiodens Woge oinschlagen. Man hat nimlich zu wählen, 
ab man in ss ein. sehon vor Muhnmmed unter den Christen 
übliche Namensform schen oiler aber'sio als wine von Muhnmmod selkat 
sehildete Form vrklüren will Bot Erklirungsweisen sind indglich, 
dem man von der ammäischen Kameneform 755° uussroht Nehmen 
wir an, schon vor Muhammerd bätten io amnbischet Christim die Form 
 sühraucht, ## ist Folgendes zu bemerken: 





"Die ambischen Chrivien haben ih Ihren Bibeliiimserurtigenm mund. sont 
Eill) up, Eu, 

= Von Lammarmen, dem sich Nö, ZA 2, 5. 79 ansnlliemt Behem 
frälrer hat dimalbe Rrklürnnmge Kine Fryohau (Koch einer brieflichen Mittheilimg 
A Hürm Profomom (Groao Hnrrmans ram IL April 1840) 

® Forms alt Wenden Sika zwi. 8. 197. 

 Wirncasen,; Sbtszen 1, 200. 





Misoecıen, 350 


1) Die erste auffallınde Erscheimmmg, die Ersetzumg des ara- 
miiischen | ditrch. arabischen "Ai, int auch sonst hei dem Vohorgange 
'uramllischor Wörter in das Arabische zu belegen. Vgl „u. aus 
keszel; „bp aus 5 Da die Armmiler selbst gelegentlich "Ain mail 
Alsph vertaischton — gehen doch ‚Spuren dieses Wandels Ins in das 
klassische Syrisch (diese Ztachr. Bi. nı, 8187) — wo dat er begreif- 
lich, dass amech lie Araber vereinzelt bei arnıniischen Lehmwörtern 
oin "Ain zu hören glaubten, wo: Aloph gesproulen wurde,! 

2) Der Sehmund des selliesemden "Ai Int seine Analogie 
an jinlischem rer, mand, we, Für den Anlaut zeigt ihn das Fremd: 
wort (se aid Iren 

3) Die Wisdargabo des aramäischen 6 durch nrabisches a ist 
ebenfalls nieht heispiellos. Man vl. Arm, Ermmeheirter, p. avi und 
dasu noch dass T7z (s, aber Horruass, ZDMG, zuxı, 742, 3) 

4) Endlich ‚darf die Ersotsung des armmilischen  Schiu dureh 
arubisches Sin in einem fr gowanderten Damen nicht als aufillig 
zelton, wenn man die wehäufton Boispiolo für «diesen Vorgang bei 
D. H, Morten (Zur Össelichte der somitischen. Zischlaute, 3. 11) ver- 
gleicht. 

Das jo also much eine volkamässige Eutwiekeling aus 
“a. nein kann, wird wohl nach ıliesen Darlegungen meht bestritten 
worden: indessen soll nicht verbehlt wenden, dass allerdings germde 
die hier nothwendige Annahme einer Häufüne mehrerer “out vor- 
haltniesmässie seltener Üchergänge die Wahrscheinlichkeit dieser Er- 
klürung doch wieder erheblich mindert. 

Prüfen wir un die zweite Annahme, (dass Muhammed den Namen 
ie AUS Tas neugebildat habe! Da „sich in vormuhnmmndla- 
nienhen Gelichten micht lindet,? so ist in alistracta gegen diese Au 

ı Wo Alnph einem dunklen Vocal.hatte, kumnte die Vertzuselimur an Ieich- 


tattan eintreten. 
: Ein oinzigar Vars scheint der ohlgen Bohatptung 3]) und Hanse 2. 


ehirem Were - er oa ae an BG $ ge 
(dauert zw „RN wirdl:nämlich ala Varianin des ewoltsn Homiaicha nuo ar 


ee a et (Finin al Arnd a vr. bi Kun hat Werınaceen, 
Stamm ın, 30 — anf das Fongnis lea Jähfe — dien Vor dem Alfıl ergmwchrinhan 














nahme nichts einzuwenden Nun erwäge mau weiter, dass Mohnmmed 
einzelhe Namen willkürlich veründert hat: um winen Gleiohklang 
»u anderen herzustellen. So hat ur PR zu zu, umgehildar, ale Pa: 
rallele zu 123 80 ist von ihm rin Selle verwandelt worden; 
nm a0 ls anzuklingen. So kann in alnlicher Weise ach ter Naure 
Jesu von ihm Tehandeh wundern sein: Er hat den Auslaut a gewählt, 
sine it Zei einen Gleichklang mit Akad hurbeizuflihron. Donn diese 
beiden Namen sind Ar ihn noch viel inniger wit einander verbunden 
als etwa aajla und ‚sta ale Sa un Syth, die niemals tn 
Korun neben einander vorkommen. Dagegen findet sah thntstichlich 
mehrfach = unmitteller neben es! und Mahummeds An- 
sehauung entspricht es jn durchane, beide in Parallal «u bringen, da 
Sud ihn al gleichwerthig gelten. So wurde ulio lo Frage 
nach dom Grunds der Umgestaltung der zweiten Silhe erlodiet sein. 
Was aber den Anlant unlangt, so kann nr bon auf einem Geliör- 


und Hin vorherige Erwährrmng din 5 ala Kilnailichn Archnieirung weklärt. Ei. 
"Agung vorllant aber, Ans die Tradition Moe an Iirbise sontriere- inf. Anm 
Alltal Wir als Dichter pmmtmnzr 9 Ds Auen aber arklänn muetrücklich, 
Inas lin Veran dar Ü% ya aterhüren (mundi, ZUANG 3, 215). Wach dem ia, 
se Ar. dat ler Dieltar "LI sn „zul Dan tat chlans 23 4505, über welchnn Pöiad- 
ae Aladı m, Slt-—is ar verziehelin bat Fa al Kullz berinlitot von ihm UN} 
ulalli ia ih und erzählt weiter, Ina vr einen Nachkommmu dieses Mans 
In Kufa gekammt habe, der in künstliche Bafır ara Silver hatte. Durch lin Intxters 
Hanlıriahl wird me verbüngs; land len Warum dla Dichters nicht iron ortuzlarn kat. 
Innkbar märı ou Immerkin, Kaas Ha Verse van dlesmm Dioltor herrühren: da'er 
dem Atammm Trmih nueliiirte, Din lim als hristetithian buwonuders vorhreitet mar 
We il Hoorema ı uU), 0 kt min wohl ananlanen, Ans or sich alsicht- 
ich Hinew much den ehristfinken LETTER FIIR erg ventäindlichen Schwuria Leitner 
Umgekehrt schwört der Christ "Ah 4, Fa, Add Su. balm Horrm vou 
Mokka ud dam Kipkrunzigter la ist all mit A; Mitluee dm Gfonsar en lan 
hie, car, wei, Arch au Tan), _ Die Lie das du den Veran ganannten 
ahnd — mn schmire molar Cie dien Hanne graroban a haben — wilrile zum 
Stamımm re stimme. Wil inch Ha“ dd, av, a, Bi. — Wis man nun aber 
auch Ab lin Kehthait alum Voremen douken ae, Im jeden Falle scheint iin — auch 
waniger gut beglaubigte — Lmsart |: ca re die weniger umpräiglichw, 
sımml much die N oubiilaltunge , win #9 scheint, amt künstlich eingefillrt 
"Vgl auch Werzurteen, Sklszen wäh ldöru 





fehler Muhnmmeds beruhen wie die: ierthümlich eingetretenen z in 
den oben aufgeführten Beispielen, Nicht undenkbar wäre aber auch, 
dass Muhammed, der auf üble Vorbedeutungen in Wörtern viel gab, 
den Anklang an) ‚verzweifeln‘ absichtlich vermeillen wollte. 

In jedem Falle führt der vorliegenido Versuch, oe nis Saas 
zu erklären, #6 geringeren Schwierigkeiten, uls sie sachlich mit der 
Üeichsetzung dieses Namens mit Fr verknüpft sind. 


1) 

Der spätbiblische Name got hat bei Juden and OUhristen, zum 
Theil durch den Eintuss (ler grieelischen Aussprache, alloriei Um- 
bildungen erfahren. Abgesshen von der genauen Transeription les 
griechischen adv in ul haben wir die eigenthümliche semitisch- 
griechische ‚Mischform = im Ühristlich-Palästinischen, das. ih 
dam nmabischon „I (vgl Jäkht m, 807, 16) seine alte Be- 

zung kit, Aus griechischem Munde stammt ferner x, die Tran- 
Söripticn les grisehischen "lawaizz; dessen Endung wieder als Graoei: 
«irung der seimitischen, namentlich im Aramitischen beliebten Personon- 
nnmen- Endung a7 aufzufassen ist! Andere Umbildungen sind ar, 
das awar in syrischen Texten nicht mehr erlnlten ist, als christliche 
Form abe in arabischem Ce = noeh fortlebt, Noch findet 
sich =” (Targ. Jer. 1, Exod. 1, 15) = laws; 2 Timoth. 8, 8. Endlich 
tet unch einer Bemerkung, (lie ich Herru Professor Nöwnzen verdanke, 
auch ar — wohl ebonfulls Hypokoristikon — als Umbillung von jr 
nufzulnasen, 

Zu keiner dieser Formen scheint «dis arabische u win 
Muhammer Johannes den Tüufer nennt, zu stimmen. Deshalb non an- 
zunehmen, der Namo habe in genau dieser Form bei einer ehristlichen 
Secta für Johannes gegolten, wäre vielleicht zu külhn. Aber eins dem 
jidhschen er" ähnliche Bildung kann sehr wohl neben ‚Juhnan in 
Gsbranch gewesen sein und scheint auch dureh die Inlinguis von 











' Vielleicht bildor io Hypukoristika is ale Mas, we] and tm 








Sızumumo FramsenL. 





Harrän (1. 2) bezeugt au werden. Diese volksthümliehe Form hat 
Muhnmmed gehnrt und für seinv Preillgt beibehalten. 
4) Judisch-arabiache Namen, 

Ibn Hiäım Aührt in seiner Sir (od. Wosresranio, 3.381) eine An- 
zahl Juden namentlich auf. Ihre Namen aind zum griseton Theiltambisch, 
zum kleineren spocilisch jilisch. Einige der letzteren verdienen näliore 
Betrachtung, weil ihre Orizinale nicht unmittelbar deutlich sind. 

30 ist s;so (51, 3 vw. u.) wohl identisch mit bs (359,5 vu], 
il, 1 rer ‚mein Fels ist Jah‘ (vel See, Tee), — Ein recht auf 
Billiger Name wire Late (8 851 paonult.) = zer ‚gokreuzigt‘. Liegt 
hier nicht vielleicht sin alter Fohler vor für Wis = umbez oder Luis, 
d. i es (nach Analogie von mern fir re) ‚Beier zu Jah? — 
Dar Name Zst ($, 352, Z. 8) ist, wenn ocht, wohl ala Beiname zu 
fassen. Man kann darin die uhrende Bersichmung eines Mannes als 
‚Bundeslade‘ ner pa (me = ara) finden. Kaum durfte man an iin 
falschu eberlivferung für 6 = 115 dımkon, — Zu erwiilmon sind 
nach „nel wohl nicht zur Wurzel rl sondern = ir, yes und 
a5, beide auf iR aurtickgehond: Jos die jüngere, mit ayrisolnm 
aa ühersinstimmende, in jülischen Texten aber nicht überlieferte 
Form für das Altere urnbisirte Nm (wew, Name ones Juden: in 
Palmyra, oe Voone N, 33), Der Name bb ist identisch: mit ers (Aböd, 
Zr 1, dm: ea, |für STIER) zoiet die Abwerfung dus x, (lie 
in anderen Namen (Asyessz aus Tex) schon solhr früh au eonstatiren 
il (vgl, SIET a STIER ST 0. u), 


DI sel: 

Der Names dee Zmmermamms, der die Kn'ba — nach Andern 
Mulammods Kanzel — baute, wird bei Ibn Hazar Nr, 788 in mehreren 
Formen überliefert. Die richtige ist die üben anresgebene; «emm. un- 
zwoifolhaft ist der Name = Hzyaiıes. 


5) „bis 
Für diessn van Ilm Sul (bei Wintaausen, Skin ıv, Nr. 48) 
iberlieforten Namen eines Bischofs har Ihn Ingar die Form: „bla. 


Miseniues- 130 


Doch wird Ibn Sa'da Lesung wohl die richtige sein: denn man. darf 
don Namen doch wohl als Arabisirung von Bz:2ws:5 erkennen. 


1) Aal. 

56 heisst ein vornelimer Palmyrener bei Wanptsorox Nr. 2582, 
Der Nano ist nicht griochisch, Man darf aber wohl in ihm eine 
Zusamtmehsetzung von == und (dem Gottesnumen Ko (Weiinausen, 
Skizzen 11, 8, 69) schen, Lieser letztere beuleutet eigentlich vielleicht 
‚Höbe‘ (hebr. sewr?). (Zur Trauseription vgl. "‘Abdhupes,) — Ob auch 
IMAXAlA (Wanoisuron 2580) ala ger= zu erkliren in? Zu der Be 
dontung von'X® vel. oe Voooe, Syr, Gentr., 8. 106, 


8) Au.den brsxssıerinä 

Ausser dem bei Nörvexe, Porsische Studien, 3. 29 erwälinten per 
können aus jüdischen Quellen noch für diese Billung erwähnt werden 
"ara (Hanxavr, Studien und Mittheil., 8. 378) zu “aa (Nörnere a.n, 0, 
=, #7), Der Name K== findet sich schon früh; ein Schüler Samımais 
führt ilın (Fubesie, ei, Finivoweer h8, vol, dneu Bis; bei Jo 
sophnus 15, 7, 10. — ae (s0 I gegen #7 dor Ausgaben‘), Julasin 125, 1, 
zu == (Nocmeea S. 18). 


2) ib, 

Ub dieser merkwürdige Name wirklich die von den Grammu- 
lkorn überlioferte Aussprache gehnbt hat, ist nicht sicher. Vielleicht 
ist or erst nach sinom auch sonst gültigen Typs umgemodelt; vgl 
er: u, =223- Die von Deassnomma (vel Weucnavsen, Skizzen ıv, 
5. T) vorgeschlagene Ableitung dieses Namens aus me ist deshalb 
recht misslieh, weil jenes Wort, wie es scheint, in älterer Zeit nicht 
in entsprechender Iedeutung vorkommt (vel. Zusz, Grottendienktliche 
Fortriige, 5,850, Anm. co). Es liegt hier wohl eine der nicht seltenen 
Diminutivbildungen! auf p vor. Ob man da den Namen zu dem 
sehr seltenen ers stellen darf?? 


' 80 finilen wich n. a. ass2> ac ze, pew [Hunehum w) nun 4 [nkehl zu 
Ilzuns Ez). Wohl 2u entscheide int vom dor Emdeng n las griechische Gm im 
ra, pauıa 





LU) Minze 
Diesor Name findet sich unter den Örafiti von Abydus, m 
Vonos, Corpus Inseriptionum Semitic. Inser. Aram, Ne. 12% bemerkt 
zu ‚nomen aliunde adlıne non notum‘ und vergleicht das arab. „tet. 
Der Name kommt aber schen in der Miänälı vor, 2=:> pp, Älsth v, 230.0. 





11) ee 
Da die Umbildung eines B vor N zu Af nicht selten ist,! so 
hat man den obigen alttestamentlichen Namen vbenso wie il Hllere 
rasa sur als lauiliche Umformung von f*3= zu betrachten; statt darın 
eins sonst wohl nicht zu belegenle Zusammensetzung au 8 und r= 
zu schen, 


14) 

Eins Reihe Belege für diesen Gottenamen sind CI8 Inser, Aram. 
unter Nr 79 zusammongöstellt, Nicht erwähnt ist dort Mast#drs, warliher 
Haunus, Bd, 1897,83, 449 ansführlicher gehandelt worden ist. Dieser 
Nams ist auch inschriftlich erhalten in der wonig veränderten Form 
Mazıad2:, Hövue archdol, 1888, 1,8. 200. 


B. Insehriftliches, 


iı Zur pn l. 5, 


‚len Sin De ck keine entwickelten ‚Hörner hat‘ herrscht wohl 
keine Meinungsversehiedenlheit; aber die Wortabtheilang und Con- 
straction wird verschiedenartig gedeutet, Es empfiehlt sich nun wohl 
zu leson engze> Sp EN unter Vergleichung des ähnlichen “rau 
GI5 Sr. 46, 1% ‚noch bei meinen Lebzeiten‘; (Zu dem Intzteren 
vol, Howruaxs, Leber einige phönikische Inschriften, 8, 46, Anm, 1.) 


ya ZA. 1, 52, As, and Hbafni Kfandi, Mimer Cbssr. Sem. San, Bi B0 
(reelta), 1 di a A 2 re ei In AS HL 


N a „ Düs Umgnkahrts 
ZDMG. zzav, =33, 2. 10. rn 


MisceiLex. MI 


3) Zur Nabat 27, 8. 

Der Stein hat nach Evrisa deutlich ser. Bei dem Mangel siner 
verständlichen semitischen Etymologie hat Nöronke in diesem Worte 
eine Verstümmelmg von bserpapt gesehen, aber unzweifelhaft solbat 
die Schwierigkeit, die in der Annahme einer Umbildung des letzten 
Lantes biegt, nicht verkannt Da nun aber in den meisten Straf 
androlungen: sich neben ee das Verbum rm findet (vgl. 4, 6; 9,6; 
14, 3), #0 ist os vielleicht doch gerathener, hier ein nicht eben grosses 
Versehen des Steinmetzen anzunehmen und mo au losen (eine Bildung 
wie tnrgumisches #gterx), nlso. ‚Vermiethung‘. 


#) Zu den Agyptisch-aramnischen Papyri. 

Es ist schon mehrfach bemerkt worden, dass die Sprache der 
Ueyptisch-aramsischen Papyri (und des Steines von Carpentras) lsxi- 
kalisch dem Hobräischen und Jüdisch-Aramäischen sehr nahe steht 
So'ist auch "#% als „Schmerz, Kummer! (EIS. Inwr. Aram- Nr. 145 D, 1.8) 
sonst tur aus jüdischen Schriften bekannt (=; ist ‚Beschimpfungf), 
Vielleicht ist auch Nr. 145 A, 1.8 m = hehr, 7 ‚Wand, Mauer‘ zu 
lesen, — Die Wurzel prz olıne Umbildung des ersten Lantes enthält auch 
die Taimensis1. In unseren Papyri findet sich Sr. 145 im Fragm. A, 
5 SE und Frragm, D, l. 4 89%, Kaum wird man die zweito Form 
durch ‚justitin kbertragen ditrfen, wie es im C18. geschieht. Vielmehr 
ist die Bedentung sowohl an erster wie an zweiter Stelle wie in der 
Taitmmensis ‚Abgabe‘ Im ersten Fragmente ergänze man virllächt 
vorher 1 au “ma ‚bei seinen Lebzeiten‘, Das Folgende heisst ‚als 
eine Abgabe für seinen Vater‘, Von derselben Abgabe scheint im 
Fragm, D die Rede zu sein mit den Worten: kneız 7zan! ‚dann ill 
diese Abgabe aufhören‘, Ob man ans diesem vinen Worte mit go- 
nligender ‚Sicherheit auf den eigentlichen Inhalt jener Doeumente 
Schlüsse ziehen kann, möchte allerdings zu bezweifeln sein, 


Anzeiren. 





W. Geione. Etymologie des Bulnzx: Ans den Al, d. & buyr, Ak. d. W, 
München 1800, 

Die modernen iranischen Dinlocte, die berufen sind, über (las 
Verhältnis einerseits des Altwest- zu dem Altostiranisechon, arlorar- 
seits ber die Bexiehung dieser beiden zu dem Altinilischen, die 
wichtigsten Aufschlüsse zu liefern, sind noch wenig durchforscht, 
was woll eunächst dem Mangel an zuverlüssigem Material zuzu- 
schreiben ist: Erst in jüngster Zeit Imginnt @s. sch auch hier zu 
regen, um an das schöns Buch I; Dansıwareruns, Chante popnlisiren 
des Afghans, Paris 1888, schliessen ach wirdig zwei kleinere Ar 
beiten dos bekannten Avestaforschers Ommns Mbor das Balazı. ! 

Die Zusammenstellungen 9’8 umfassen 430 Nummern, die aus 
den bekauntesten und etymologisch klarsten Worten des B. hestahnn 
und anf dies Weise eine fexte Grundlage für die vom Verfasser In 
Aussieht gestellte Lautlohre bilden. 

In ser Transeription schliesst sich G. an Honscmuaxss bekannte 
Vorsehligo an, und wir bedauern nur, dass er statt des von diesem 
Gelehrten vorgeschlagenen = wieder zu dem grischischen 2% zurlick- 
gekehrt ist. Die griechischen Buchstaben stimmen nun einmal nicht 
zum Düctus der lateinischen Schrift, und ee würde sich daher meiner 
Ansicht nach auch empfehlen, statt 3, d und z die germanischen 
Zeichen P; 4 und 3, die zu den lateinischen Buchstaben vortrofflieh 
passen, einzuflhren, Ueber dio Umschreibung les Pehleri, in. der 
bis jetzt noch jeder Forscher seine sigenen Wege gegangen ist, gehe 
ich liober ganz hinweg; ich glaube Iberhaupt, dass in einer wei 


' Din emto Abbaudflung Leer Diniseispatiumg ia Balk Ist an lmiollen 
Urs im Jahres 18806 amchiemen. 


W. Gemen, Erventooıe os Barotı. Beh 


zleichenden Abhandlung Aber imnische Dinleute ler Ausdruck ‚mittel 
pereisch“ pinesenuler wäre, (da man unter Pehlevi das Mittelpersische 
gemischt mit seinitischon Elementen su verstehen pflegt. Nun zu 
einigen Einzelnheiten. 

Nr. 69; day,  Steimpfeilor als Wegmarkirung, stimmt be- 
züglich des Vocals vortrofflieh zu akr. caitya, dessen ursprünglichs 
Bodoutung allerdings in die allgemeinere ‚markironder Gegenstand‘ 
Nbergesangen ist. Es gehört also zu ei, aufhäufen, und nicht zu eit, 
denken: Siehe Pet. With, 

Nr, 92: dögin, ‚zwei Leben enthaltend‘, di h. schwanger, er- 
innert an dan sanskritischen Ausdruck deihrdana. 

Nr. #72 np. gendak oder qundek, np. ganda fohlt wohl blos ats 
Verschen. 

Nr. 184 grapag neben geafay, weben, zeigt dasselbe Schwanken 
wie Nr. 260 napag moben nifag, Babel Tat diesen Schwanken. nielıt 
einfanh dialechach, sondern: entspricht es dem indischen Wochsol won 
mıpd, Netz der Gedärme, nnd Areamabhi, Spinne, von napfif md 
unbhr, »0 wäre unter 134 akr. vapd, unker 850 skr, naptr hinen- 
zufligen, 

Nr. 154: skr, asiknt ist das Femininum zu sta, wie puliks 
zu prlile, entstamlen «durch die Vertauschumg: es dentalen mit dem 
gutturalaon Yana. Das Sanakritwort hat deshalb mit B. Ark, Staub, 
nichts #u thun: 

Nr. 244: Das Balütl besitzt, wie alle iranischen Dialeete, Doppel 
formen der Verwandtschaftsnamen, die Gmre nach allremeinem Vor- 
ganze aus dem starken, resp, dem sehwachen Stammme oines r-Themas 
bervargöhen Inset Zieht man jedoch in Betracht, dass auch die euro- 
ptischen Sprachen, z.B, slar. bratd noben braträ, diese Doppelheit 
können, dass & ferner unmöglich ist avestiache Nominativo wie mäfe 
otler indische wie mätä_ auf einen r-Stamm zurickzuführen, so dürfte 
‚die Annahme, dass diese Doppelheit nicht etwas specifisch Iranisches 
ist, sondern auf dem Vorhandensein von indogermanischen Doppel- 
themen beruht, nicht unbegründet seit. 





J. Kırara. 
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44 M. ne Ürmeog, Donner bir e Aiitig, 


M. sa Utzueg. Collertion de Ulerey. Outaloe  nsthorigae ot raisonnd. 
Pablis pur —, Paris, Lunow. Ti ı, oo. (Preis des Baniles 
100 fra.) In-folio, “- 

llerr oe Ürenog, ehemaliger fmnzütscher Abgeordnetor und 

Besitzer oiner ‘der schönsten Sammllanmon altorientakischie Kntat- 

werke — es befindet sich darmter =. Bi die berilunte Stel von 

Byblosa — Int seit oinigen ‚Jahron begonnen, sine Schlitze dureh 

Publicirung eines kinstlerisch ausgestatteten Kataloges auch weiteren 

Kreison sugänglich zu machen, Er hat sich dazu der Mitarheiter- 

schaft von Gelehrten, wir Mexasr und (bveeer, versichert, und der 

ersto Band, der die Beschreibung md Entzifferung von mehr: als 

00 babylonischen Cylindorn entladt, it bereits vollendet. Die hei- 

gegebenen heliographischen Tafeln Insson an Klarhait und Reinheit 

mehts zu winsohen übrig. 

Das erste Heft des zweiten. Bandes behandelt lie assyrischen 

asatulischen Siegel und Gemmen. Die lötxterm; über die allein 


ich mir ein Urtheit erlauben kann, sind von Herrn Dis, der sich 
bis jetzt besönders durch Arbeiten über orientalische Uhrunolagie 
hakannt geruncht Int, behandalt, 

Es sind ihrer im Ganzen etwa Iundort Stick, von denen wun- 
geführ die Hulfto Pehlerilegenden träpn. Herr N. hat sich reillicho 
Mühe gesehen, ans den oft schr krnsar Schriftztigen Iesbare Eigen- 
namen — üiese bilden, wie natürlich, die Majorität der Legenden — 
herzustellen, und ich glaube nicht, dase #itı Anderer, selbst wenn im 
die Originale in Händen hatte; zu grösserer Sicherheit gelingen 
wiirde. Nur auf einer Gomme (Nr. 124) glaube ich arsag zu er 
kennen, während Herr D. arami liest, was or, allerilings zweitelnd, 
mit ‚Aramäor* übersötzt, Herr D. kehrt ferner bezüglich des einige 
Male vorkommenden rastizfi) zu Monwrswaxıra Erklärung als ‚gerecht‘ 
zurück. Ich kann demgegenüber nur nouerelings- auf meine De 
sprechung dieses Wortes (WZAM 1, 115) vorweisen. Ich habe. dort 
übrigens nicht, wie Herr D, mums Worte aufenlusien scheint, in 
rast ein Adverbium geschen, sondern das Abstraetum an dem Ad: 
jectiv rast (cf. Danmnsreren, Et, Ir. 1, 276), 


— in a am rn 
u £ 


E Hanar. Den Birommauns ro, 45 
Das ich mit de Imschriflung barman (Nr, 152) nicht ein 


rorstanden sein kann; sich aus meiner Auffassung des Suffixes 


(WZKM in, #18), die, wie ich mir hie zu bemerken erlaube, den 
Baifall dar Fachminner zefunden Int. 

Wir winschen. dem Unternehmen den besten Erfolg, da 
nicht genug su lolen ist, wenu die Besitzer #6 kostbarer Privat- 
summlungen. ihre Schäteo dem: Pablieum in so liberalee Weist be 





J. Kınsre. 


E. Haxor. Der Buddhismns nach älteren Prlinerken. Münster ı.W. 1890. 
Unter den, Religionen der Erdo nimmt der Buddhismus, was 
die Zahl der Anhänger betrifft, die erste Stelle ein: diese Thatsache 
sowie der Umstand, dass kinige seiner Lohren mit Glaubenssätzon 
istenthems in auffallender Harmonie stehen, trägt den Wunsch, 
sieh mit diesem Religionssystem bokannt zu machen, in immer weitere 
Kreise, wenn aueh ‚der Versuch seiner. Anhänger, im im christlichen 
Europa selbst Proselyten zu verschaffen, als misslungen angeschen 
werden darf. Das Interesse, welches nicht blos die Fachgelchrtan, 
sondern auch das grosse Publioum dem Buddhismus entgegenhringt, 
beweist. (lie grosse Anzahl von Werken und Studien, die in letsterer 
Zeit über diese Religion und ihren Gründer veröffentlicht wurden. 
Das vorliegende Werk verfolgt einen doppelten Zweck. Es 
will ‚einerseits jeden Gebildeten in knapper und präciser Form über 
die Grundlehren des. Buddhismus unterrichten, andererseits auch zu 
tieferem Studium desselben den Weg zeigen. Wir glauben, dass dor 
Verfisser tiesem dappolten Zwecke in vorsitelicher Weise gerecht 
geworden jet, und erlauben uns nar, hier einige Details zur Sprache 





tea 


zu bringen, in denen uns eine Aenderung in einer wohl bald zu 
gowilrtirenmlen gweiten Auflage erwünscht scheint, 

S. 54. Die Lehre vom karmanipaka,' der Wiedorvergeltung der 
Handlungen, ist wohl zu kurz behandelt, als dass der mit dor Bache 
nicht vertraute Tiser sine klare Vorstellung davon bekäme, Die 


Y Dr indische Parmimme wllte nicht Gohlen 
Urner, Buiinilr. €. & Kirmde d. Borresl, IV, Ai, 4 





da F. Hauov Dun Bunnmmmanma. EIT. 


‚brahmmnischen Gesstzblicher sprechen daritber sehr ansführlich, und 


Manches würde sich davon zur Aufnahme eienen. 

Ss: 110; Die Parallole mit dem Christentbmm dürfte andererseits 
au weil susgesponnen sein, Die Polemik wäre darin wohl am besten 
gatx weggoblielen. 

8. 114, Da ie nmtiester Zeit ülterce Beconsinnen des Imddhistisch- 
ühristlichon Romans Barlaum und Joasaf durch Homunı, Orunsonnet 
und Wessuorrrs bekannt gemncht worden sind, darf ein Beurbeiter 
des Budillieimus wohl nieht versäumen, dieselben zu verwerthen.. Die 
Noto 288 ist darnach zu vervollständigen. 

S.14%, N. 86, Hauoes Debersetzune von talkigato durch ‚voll 
ender, die atıf der Hypothese tathagass — *tatthägate berulıtl; darf 
wohl kaum auf alleemeine Zustimmung hoffen, Mir scheint es viel 
näher zu legen, gato im Sinne von ‚goworden: und. tathägate, 
geworden‘, als Bezeichnung les individunllen Seins zu fassen. Nur 
durch eigene Kraft, ohne fremde Hille, wird man ein Buddha, und 


insoferne hat Budıba recht sich ale: das Individuum par oxcellenes 


aa bötrachten, wr jet, om mich eines etwas banalen Ausdimekes au be- 
dienen, ein geistiger self made man. Im Deutschen haben wir keinen 
arliqunten Ausdruck, am ehesten wiirde noch ‚sellsstherrlich‘ passen. 

Hiese Bemerkungen wollen das Verdienst Hanora nicht sel: 
berti, Dan Hauptvorzug seines Werkes schen wir darin, dass er den 
Buddhiemos nicht als cin für sich stehendes, aus dem Köpfe eines 
Mannoe. entsprangenes Syatınn ansieht, sondern denselben ana den 
[rüheren religiisen Anschauungen der Inder vor dat Augen des 
Lesers gleichsam bherauswachsen liset | 


J. Kıssta. 


' Din Augalım iu der von diem Knlahrten hermusgugobennm perrtisehum 
Hermusinn (n 0, #. 1081, dass Dadıdla ih Kaakiseihr wertärhen “ei, erklärt nich wohl 
am Aniehäengen dureh de Anemlame, dans ans Amminfre unter den Händen des Has 
arbeitors Kaskmir surdn Bible hin wich Im Senpenischen im der Born Ad 
(tem) rer 


"Ars Hasena Munde. 347 


“Aut Basımd Mundnar; Li Sal u ua is 
El Kalt; (Bilak 1906, 20 Theile, in 4.) 

Unter den !zyptischen Stantsinännem der menterati Oulturperinde 
wird als Fürdlerer der ıureh Muhammed "AN ungebahnten Reform: 
thatirkeit "Anı Basona Muninar (geh, 1829) stets an lurrorragender 
‚Stelle genannt wurden missen. Aus einer verarmteon Familie dor Ort- 
sohaft Birinhl (Mudiriija Dakhalijja) stammend, wo seine Voreltern 
von Generation auf Generstion die Siellung des Urtiriehters inne 
hattan, rknte er sich gegen den Willen soiner Eltern ans Studium 
heran und nach vielen Fährlichkeiten gelang es ihm, in die durelı 
Mohammed "Al gestifteten Regierungsschulm von Kasr-el-ajni und 
Abaı Zu’bal sinzutreten, von wo er m die polytechnische Schule (Muhen- 
dischäne) zu Büläk anfktieg. Seine Laufbahn ontschied ıler-glückliche 
Umstand, dass er 1844 in die Zahl jener Jänglinge aufgenommen 
wurde, welche auf Regierungskosten ihren Studien in Puris obliogen 
sollten, wo eben dammls auch mehrers Prinzen — unter ilınen auch 
der nachmaligo Khedive lsmAatl — zum Zwecke höherer Ausbildung 
weilten. Es ist bakannt, dass ein eigenes Intornat in der Rue du Ite- 
gard die ägyptischen Studunten rereinigte,! "Art Muninax hatte lie 
Aufgabe, sich worrniechmlich den technischen Kriegswissensoliaften zu 
widinen In seine Heinath zurückgekehrt, wurde or zuerst im Kriegs- 
departement mit Vermessungen, topographisehen Aufnahmen betranl, 
in welchen Arbeiten er sich '»0 schr bewährte, dass ihm später die 
Leitung des Unterrichtes der sogen. Mafrüzu (= Auserwählte, 
nie man die Osdsttenschule) anvertraut wurde, welche Gelegen: 
heit er zur Abfussung einer Reihe von tochnischen Lehrbichern be- 
ntitzte. Der Kriukrieg, an welchem er theilnahm, nnterbrach diese 
Thätirkeit: nach seiner Rückkehr aus der türkischen Armee winrehe 
er im administrativen Stantslienste verwendet, in welchen er rasch von 
Stufe u Stufe emporstieg. Zuorst im Eisenbahnwesen und den öffent 
lichen Arbeiten, später auch in der Unterrieht- und Außäfverwalning 
Yaistete er wesentliehe Dfeiste Er wirkte in verschiedenen Uabineten 


I Wr. lin annestn Darstullnnig In Varotn Anrız Pasoma, Dilastenntiie lline 
ern) Kiruple (Parie IRB 
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“Art Bine Mimiaar: 


als Minister dieses Vorwaktungszweiges; auclı gegenwärtig nimmt er 
(seit ‚Juni 1888) die Stellung des Unterrichtsministers in Angypton 
cin, Unter Ismä'l gründete er zwoi Instituto, von denen dus eins, 
die Hfentliche Bibliothek in Kairo — deren kostbarer arabischer 
Handschrifienschate in don lisher erschienenen drei Bänden ra 
Katalogs (u Bd, 1901, m. Bd 1805; 10; Bd, 1306) noch lange nicht 
orschöpft ist — ilım nicht hoch genug angersehnet werden kann; 
das andere ist das Där al ‘ultm, dessen Professoren io Mitglieder 
Jos vn, und van, Orientalisteneongresses ihre Callegen nennen konnten: 
einen horvorrsgenden Antheil an der Grtndung dieser Anstalt nahın 
der damalige Staatsseoretür, der Schweizer Püdagog Dr. Don Bar. 

Das vorliegende grosse Work ist las Resultat von tapographischen 
imd historisoben Studien, zu welchen “Aut Bascna seine häufigen, 
auf das ganze Land sich erstreckenden Aintsreisen im Interesse dor 
öffentlichen ‚Arbsiten beufitzte; aber zugleich die Frucht seiner Auk- 
gubreiteteu Leotüre in arabischen und europäischen Werken ulsr din 
Geschichte seines Vatorlanden. Er batte ws sich vorgesützt,. Ar die 
Kunda #iner Heimath in unserem Jahrhunderte dassefhn zu leisten, 
was Al-Mahrizi für das xv. Jahrhundert gehuten hat, and lies Vor- 
haben dentet er atıch im Titel des Werkes an. Es gelung ihm nicht, 
— 30 führt er in seiner Vorrede At — eine Gesellschaft von Mit 
arbeitörn anzuwerben, von denen jeder einen Theil der Aufgabe über 
horinmet hätte; #0 Rilirte er denn seincn litörarischon Lieblingszedanken 
ganz allein aus: 

Dias Werk geht von sinor topographischen Beschreibung ler 
anzelnen bomsrkonswarthen Urte Asgypitens At: und erfasst seine 
Aufgabe auf der Lreitesten Basis und it weitesten Umfange, Die 
Geschichte jeder einzelnen Anstalt, ‚die Statistik jedes Obvrtehons, 
alles in geschichtlicher und religiöser Beriohung Brimerkenswerthe, 
wis in den betreffenden Orten sich vorfindet, zieht es in seinun Kreis. 
Es geniige für den allgemeinen Inhalt lie knappe aber erschöpfende 
Unbersicht aus Aus. Moutae's Örientalischer Bibliographie u, nr, 1088 
hier zu übernehmen. Th: vr: die Strassen, Quattiere, Cinssen, Mo 
schoen, Bethäuser, Schulen, Klöster, Mausoloen, üfentliche Brunnen, 





"Ari Bisenä Meninac. 3a 


Biüder, Schlöser, Kirchon nd Kaufhöfs von Kairo nnd (Th. vır) von 
Alexandrion nebst den Biographien der dort begerabenen berühmten 
Personen, Th. vım—avn, die namhaften Orte Aegyptens fin alpha 
hetischer Ordaung] mit den zugehörigen Biographien; Th. zw der 
Nilinessor; Th xım die Kanille e Schlenssen; 'Th. xx das Münz- 
wesen, — Man merkt dem Buche auf jeder Saite den grossen Ein- 
us» europäischer Bildung an, der die wissenschaftliohe Individnalitat 
los Verfnssers bestimmt. Er benieht nicht mar die muhammedanisehe 
Geschichte seines Untersuchungsoljeetes in: seinen Bereich ein, son- 
dern erstreckt sich mit Ausführlichkeit auf die urilteste Gakihjja 
seinen Vaterlandes, Er eitirt auf Schritt und Tritt grosse Sineke us 
Strabo, Herolot, Plinius u.a m. grievlischen and rümischen Sehrift- 
stellern (wohlnach Frauzäsischen [ebersetzungen) un && Bt bemerkens- 
werte, dass er sieh hin und winder zu kritischen Bedenken über 
Text une Inhalt vursteigt: N Am) Au u ee 
wine! ss e di,=* el age a einmal, x, D0 An jedom Klrte 
schildert or die altägyptischen Denkmäler und bemutt dahei dio ihm 
aultigeliche franatelache Literatur (ler Asgyptölogie, wolnreh er seinen 
une arabisch losonden Landaleuten unzweifelhaft einen grossen Dienst 
erwiesen het. Mit Kücksicht auf dieme Teser hat der Verfasser wohl 
June gedehntun Exenras über ägyptische Theologie und Mythologie 





eingefloehten, welche von nun ab ohne Zweifel die Quelle der Be 
lehrung Dr jene guton Schöjebe sein worden, welche hie in die neueste 
Zeit ohne Theiinahme und Interesse an den heidnischen Denkmälern 
ihres Landes vorübergohen, dessen Geschichte für sie in der Regel 
mit dom Mukaukis und 'Amnr nl-Äsi anhebt. Nur sehr voremzelt 
ist in Literatur und Leben las Beispiel #ines mulammelanischen Ge- 
lehrten, welcher von der Fremids nach Aegypten zieht aa] 
N ie TAl-Mabkari 1, 708), Wie erst man die 
eutfernter lisrendon Denkmäler! Nun haben sio einen Leitfaden zum 
Studium des ägyptischen Alterthiras ats gut-rwehtelinbiger Feder, 
Der Verfasser erstreckt seine historische Darstellung bis auf die 
allerneueste Zeit und gerade mit Bezug: anf dieselbe wird manche 
nutzbare Belehmmg aus dem Werke des Stantemannes zu holen som, 








Ad "Arı Basen Moninie, 


a w 


‚ler selbst mit win thltiger Factor (der neuesten Eutwirkelnig gewesen. 
Den Gulturhistoriker wird die erschüpfende Darstellung willkommen 
‚sei, welche der Geschiehte der alten nad modernen Schulen in 
_  ‚Aögypton za Theil wird. Dem Minister der Ma’Arif amd Auläf standun 
Materialien und Informationsgnellen leicht zur Verfügung, welche. 
Anilaren' wohl schwerer wugünglieh werden Sehr wichtig ist in dieser 
Beziehung dio geschichtliche Monographie dor. Aztar-misele Liv, 
1044), dien Contrmins der theologischen ‚Stmlien, Arie nie ün- 
schiohte aller anderen, noch heute hestohmmden alten La | 
Der Verfasser legt im allgomeinon sehr viol Gwwicht auf Bi 
geschichtliche Bolokrung. Volkssitton und spesielle Geliraurht mancher 
‚Gegenden, wis sich deren in dor Art dar Begrüssung; bei Volksfosten, 
Spielen, Hochreits- und Tranerfeierlichkeiten bemerkbar machen, ent- 
gehen keiner Aufmerksamkait nieht. Wir verweisen hir auf de Stellen 
vun, 27, 70, 825 2, 39, dd, AT, a, Bar a, ea, Bi zvı. 6, 
welche sehr interessante Beiträge zu dem Kapitel ethnographischer 
Erscheinungen binten, welches Prof; Wire in seinem ‚Plechtighreden 
Sana gbvanikeen bij verlowingen an hueelijken (Has tB8%) erst in jingstar 
‚Zeit mit wieleitiger Grtndlichkoit bearbeitet lat, Manchem uralten 
hönlnischen Gohrauch. begegnen wir unter den von "Art Risen ver- 
zwiohneten Sitten in muhanmmedanischer Umbillung. Diese Momente 
würden besondere Benchtong verdienen, köännen jedoch gelsgentlioh 
‚dieser Anzeige nicht weitläufiger hervargehoben werden. Nicht min: 
er eingehendes Interesse widmet der Verfasser lan volkswirthachaft: 
lichun Momenten, Es bracht nieht besondere betont zu werden, dass 
tler Fortsotzer des Makrizi den Be wülkerungsvorbältnissen und ihren 
Zusaninenlang init lem srabischen Stimmewesen besondere Benehtn nt 
zuwendet; diesbezüglich kunnto auf viele Stellen verwissen werden 
(ieh begnüge mieh beispielshalber mit x, 5: zw, 37 Mr Abkama 
Iinge ‚der Umejjuden zu, 98 |), unter denen ae auch jene 
Daten interessiron werden, in wolchen j6 zwei genonlogis:h geson: 
durto füindliche Fnetionen uschgewiesen werden; in welche zuweilen. 


die Bewohner der goningfügigsten Ortschaften, in gegenseitiger Erl- 
felnle lebend, zerfallen (#11, 8, 116 unten; zum, 7). 





"Ara Bascud Minieir. nl 


Nicht nur mahamanwlunische Leser werden sich für die genau 
deinillieten Angaben interessiron, welche der Verfasser besonders in 
den Vloeilen vn —xvn über Volksreligien mind Heiligenverehrung, 
sowie Hher die mit letzterer ausammenhängendon ürtliehen Volks 
roh räuche zusammengetragen hat. Man bekommt hier einen rechten 
Einblick in das Manss des Einflisser, len die humiderts nnd aber Iun- 
dere Mölid’s (ir. #1 — vgl. u, 130 — sind mar die allorwichtigsten und 
für das ganze Land bedentenden zusammengofüsst), welche ‚las Volk an 
die Gräber zuweilen ‚unbekannter Hleiliger au grossen Vulksfesten all- 
jührlich sammelt, auf das leben dieser Bovilkerung ausüben. OR 
sind es nicht mr unbekannte, sondern guruleru anonyme Hoih 
lenen 4 Ehren die Mälid’s abgehalten werden; ‚ine grosse Anal 


dorselben fihrt ganz allgemeine, nicht näher bestimmte, an vor 


sohlalenen Orten mit ziemlieh typischen Legenden dutsendemal wiedor- 
kohrende Namen, wie z. B. Schnjeh Mansür, Said ste, die wohl 
das Viulk an irgend einon alten Heiligenort geknnpfi hat, den es durch 
den fslum nicht oinbissen wollte. Dahin-gehänm wnhlanch die vielen 
gas et (zu, 10, 104; xy, 72, Tas an, KERrı 10, En m; 
Aus einom Osirisgrab ist wine gan Ka; geworden (m pi Sb, 
Der Verlasser, der mit don Missbräuehen (ler Mawälil nichts weniger 
als einverstanden ist {xv, p- 20) und die aborgläubtschen Vorstollungen, 
welche dabei zur Geltung kommen, mit gehöriger Objestivitdt dar- 
stellt (su, 96), erzählt die Heiligenwunder, wio os scheint, zuweilen 
mit aubjertiver Theilnahme und Sympatlne (ib, 122). 

She ihstenetiv sind die vielen Biographien, die, nach Art 
orientnlischor Werke, der Beschreilmng der Ortschaften in grusser 
Anzahl Imigegeben ind; diesellmn betreffen Gelehrte und StantamAnner 
und sind at% bekannten Gelehrtan-Lexieis (Al-Suchäwi, Al-Mubibbi, 
Al-Sujütl, für nouero Zeiten anch Al-Gabarti) exeerpirt Auch en 
päischen Quellen begegnen wir nicht selten; ve Saor's Chrustomathie 


I Wie au deren anch in anderen, mihammmlanischen (Anders viele gibt 

ie «io Nachmeise in dor Rewe air Phletöiee oben weiigiman 9, ABU, Anudeenbaug ji 08]; 

Be usb in Aleppo, in Tunis (Banım, Keimen in Nord rd Umtrelafrikat, pe & 
Ta tı, #10, 185). 
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und Quaraeutne's Schriften gehören zu den häufigsten Öftaten dis 
Verfassers; nicht nur für biographische, sondern auch für philologische 
Fragen, Für die Biographien aus allerneuester Zeit, wohei auch Jebande 
ÜGslehrte ete, häufig sind, hat er seine eigenen Informationen, zuwellet 
die Ausarbeitungen der Betroffenen welbat bentitzt, In der Biographie 
les Ihrähln al-Dastikt (x, 19 1, des Schojehs des vorewigten Laxe, 
findet man beachtennwortio Beiträge zur Charakteristik" des grussen 
Arabisten tn seines wissenschaflichen Waltena in Kiiio. Im Artikel 
Birinbäl (12,07 1.) schaltet der Verfasser, dessen Kunilio az diesem 
Oertehen stammt, seine eigene Diographie ein, aus der wir much: die 
am Anfang dieser Besprechung bentttzten Daten schöpfen könnten. Atıs 
den Labenzbeschroibungen iler Gelshrten der nenesten Zeit, besonders 
hs der Schnlo des Rırä'a Bro au-Janpawı geh. 1A, gest. 1878) worden 
sehr bedeutende Daten atır Geschiöhte der nenzeitlichen Oulturb ogung 
der gebildeten Gesellsetnft in Ängypien geschögft werden können. 
Wie aus der voransgeeendeten Inhaltsübersicht kefülgert werden 
kann, bezielien sich dis hier hervangehöbanen Momante nicht auf dem 
gesumiatan Inhalt des Warkes: wie ns denn auch schwer fielo, dun 
verschiodlenartigen Materien dewelben im Kuums viner Anzeige ge 
rocht zu: worden. Besonders ei auf den ‚Leitnlen der muham: 
merlunischen Numismatik‘ hingewiesen, den der letzte "Theil unt- 
halt; es werden durin in lesonderen, mmch Urynastion georilnoten 
Talnillen auch die in den Sammlungen befindlichen Exemplare dor 
‚einzelnen Minzenttüngen nachgewiesun. Referent ist nicht in der 
Lage iiber Worth, Zuverlässigkeit und den Gral der Selbständirkeit 
dieses Thodes zu urtheilen. — Der Druck des Würkes ist Keihllig 
und ziemlich carreot. Störende Druckfehler kommen um in den 
häufigen fremden Eipennamen vor (zu 1,0: u fr ni). 
Innerhalb einzelner Kapitel alphabetisch geordnete Inhaltsverzeich: 
hie zu jeilen Theile ersetzen nor einigormassan ılen Mangel eines all- 
gemeinen Index zum gunzen Werke. Jedach dio Nothwondigkeit dieses 
Hälfsmittels wollen die orientalischen Schriftsteller nicht reeht einsehen. 
Buvarest, im Mai 1800, 








lus.. Gonna. 
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Kleine Mittheilungen, 





Vaher den. Pahlmwi-Buchstabm 9. — Das Altpersische besitzt 
bekanntlich an Stelle eines grundsprachlichen k (= altind: =q, arest. #} 
swei Laute, nämlich snnd 4. Das letztere entspricht daneben auch 
nvrestischem 5 welches re grundsprachliches ? suriickgeht. Der 
Unterschied in dor Aussprache, welcher im Altpersischen zwischen # 
und # bestand, (arrase lange in der Sprache lebendig gewesen sain, 
dnim Pahlawi fir # das Zeichen», welches aus semitischem Samekh 
hervnnging, fir $ dagegen das Zeichen 5, welches das semitische Ta} 
ist und dem avestischen F entspricht, eingeführt wurde. Die Zeichen = 
und 0 können unmiplich vom Anfange an identisch gewesen sein, 
wie die Pahlawi-Forscher glauben (vgl. Span, Hunsarssch-Gramm., 
p. 27: Glossary and Jider of the Pahlari texts by Wasr and Havo, 
p. 158), da einerseits die Ockonsmie «ines jeden Alphabets gegen 
eine Ueberladung mit unnöthigen Varianten sprieht, andererseits an 
dir Identität von Pahlawı ©, avest, = und semitischem = nicht ge- 
zweifelt werden kann. — Wir treffen # im Pahlswi im Auslaute von 
Formen, welche im Neupersischen statt dieses Lautes A bieten, Es 
ist nlso in diesem Falle neupersisches haus 9 bald im Sinne von 
srundsprachlichem &, bald von erundsprachlichem # hervorgegangen 
(viel. Hönsamaans, Iranische Studien; Kıruns Zeitschrift für vergleichende 
Sprachforschung xxıy, 8. 386). 4. Bea) o=K, ou = wi, en, 
“ua ea: te BR Während 
im Atslatte bei gr = avest. ganirada- 9 geschrieben wird, schreibt 
man. im Inlunte =. 1. in Inauf — avost. mäßrobare-, Joy = avaat, 





a Kınian Mirrnkidsenn, 


Jaszdadra-, wo doch. < stehen sollte, dafir =, wie man auch im Nam. 
persischen „= avest. puöro- Au = nvüst. Il schreibt. Das “ie 
eben in späterer Zeit, wo seine Atitstirnche mil jener des » völlig 
zussmmenfiel, zu viner blossen Variante des letzteren geworilen, 
indem es gerösstentheils im Auslaute der Wortfarmen geschrieben wurde, 
und wurde: in diesor Function auch in jenen Formen, wo dus Nen- 
ersische, nicht A, sondern # ht, angewondst: x. HB: we — rs, 
ie = lg. 


Pulli: =. — Der Bedsutang much entspricht diesc# dem 
Aramdischen entnonmmene Lelawort dem iranischen vr, ie, ‚at 
obeissance, 4 bow,. humage, worship, prayer. Das Wort kommt im 
Artaswirafnamak bfter vor, In dem Glossary and Inder zu diesem 
Pahläwi<Werke heisst es p- 248 unter nasadınan: ‚The etsuwlogy is 
uncerlain, and sonsequently ihe) renling is doubtful‘ Haca zieht 
arab. SE, iss, ‚besenchin‘, zur Vergleichung Iwerbei. Dieser Ver- 
gleich passt entschieden nicht, da einorsoits 3&J$ ‚riravit, btuntatete 
est! und 355 ‚obtestatio por Daum‘, 3135 ‚djurutio bodenten, anderer- 
oiis. die Wurzel Te: 0er "2: im Aramiischen sich nieht finder un, 
wenn ler Vorgloich init arab. LES richtige wäre, dann das Pahluwi- 
Wort nicht F=, sondern nouiwendigr ar Inuten imilsste. Nach meiner 
Ansicht steckt in der Form er cin Fehler: sie ist aux Pe vorscheebon 
und dem srumaischen 22, me, arab, =" sutnommot, 


Neupersisch: „I, — Das Wort ses), ‚Änstitntem, mos, lex, modus, 
via‘, wird von Voreens (bee, Persico-Latinun 1, pr sd bh) mit dem 
indischen ajans verglichen Diese Vergleichumg ist mit Hinbiiele auf 
lie Pahlawi-Form unrichug. Dieses Form Inutnt nämlich mer, wolchos. 
nur udn gelesen werden kunt. Mit = hängi ai, ‚Spisgel‘, zu: 
Summen, dessen ältere Form Pahlawi ars (aitenak) lautet. Boide 
Worte können nur auf die bekannte Wurzel in (altpers, «eine, 
‚er sah‘, avest want, ‚er seht! — heipers, ie] bezogen werden 
und würden avest. TREND, anei-eirnenker, altpers, alnciine-, alR- 


wrinaka- Innen, Das zwischenvochlische mw ist hitr obensn ausgefallen 
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wie in „eo; für züvantan und Has aus.h wntetamdene win to, 
Pahlwwi an = altpers. mmiba-ker. 


Nenpersisch 3b und z)6. — Di Pablawi-Vorbildor für beide 
Formen Iauten ow (pad) und ms (frad), [Hese setzen m Alt- 
persischen apada und Frmacd woraus, Instrumentale der Stimme apac, 
‚Frae-, die mit den indischen Stämmen apand-, fraße identisch sind. 
im Avesia kanımen blos ‚apäs, fras, Nominntive dieser Pulınınc vor, 
dagegen treffen wir an Stelle der zu erwartenden apaca, Froda «die 
Formen apushı, Frasha, welche aus npudja, fraezi entstanden sind. 
Mit apeaaha deckt sich griech. i=tzw, opisch Seisse, wit fraiha griech. 
ai, poetisul =zörm;, pr steht demnuch fiir sprjw und. Erirsu 
für irınjos 


Niupersisch pet — Neupersisch „st, nett, Präsens 
„is ist insofern anffallend, als man naelı avast. aurımaoll ‚or 
hört — hltind. Zoos in Anlante = anstatt eines & unwärtel. Üben: 
rein Inetet ap nv. srdwajeitl, altind, Aräwazati, «an 
Causativun dazu, las rogehnässige + dar. Die Eintstelmng der Form 
et auf folgende Art nnznsntzet, Gleichwie altind., ky-ao-h ‚or 
mneht‘ im Altpersischen zu *ktmauti geworden 181, ging aus altind, 
sh ‚or hört‘ altpers; *sunaufı hörvor; — Und gerade wie alt- 
pors. Knmaaki van neiipers. „5 (für 75) rellsetir wird, ebenso 
miteste altpers, Snake iin Nonpersischen als 34. erscheinen. Nun 
wurde aber die Wurzel art mit der Prüpesition 4 zusaınmengoselat, 
venhei Art zu mat, Amt (durch regelrechten Kebergang 
von #u in In) zusammengerogen wurde. Die Form A-4nantl wird 
durch Pohlewi neme“ reprAsentirt- Aus meinos antstatıdl im Nonpersischen 
ih gerne #0 wie aus Pahlawı el (— alipmrs. *abi-Imartanın)) 
nonpers.. (2 hervorging. Vebrigens weichen Ss und 3,53. inso- 
fern von einmwnlör ab, als. das erstere aus dem Stamme ktenw- den 
Stamm kn» gebildet (diese Umbildung zeigt schon akunak ‚or 
machte‘ in der Inschrift von Artaxerxes Mnemon = akunams), das 
lotztere dagegen den Stamm sun zu ewnii-a- erweitert hat, — 








Kıxıse Mirrnaunsons. 


Von dem alten Stamtn in kummmii seheinon noch Spion In der ersten 
Person Singul- Im Pahlawi und Parsi vorzukommen, wo namentlich 
innerkalb des letzterön die Form Ars echr bekannt ist, welehe dem 
altpars. *Kusienmd aufs genaueste entspricht. Fine weitere Abweichung 
der Verba ori nnd > von einander heat darin, dass 
bei dem ersteren (er Prässtsstanm als Ann oder Kor. (fir Auge) 
in. den Infinitiv und dus damit susumimenkängende Partieipmmm porfeeti 


ih da- eingedrungen ist; währen hei 25 dor Präsenssinmm‘ kun 


von der im Infinitiv sterkatnlaon Wurzel Lar- vollkommen gosehieden ist. 


Naupersiuch 3, — Das nenpersische & ‚oder lautet im Pahlawi 
on, dus entweder ajam une da gelesen wurden katın. Vureees 
(ram. perera el, n, P: 248) Idontifieirt ca tm Anschlüsse an Subomt, 
(Traditionelle Eiteratur der Parsen, 3, 305) mit avusischem ua toif, 
welches mit dem altindischen zirka wr sich deokt, das bekanntlich 
als 51 (etau) ‚der ins Malayimıhe übergegangen ist Diese Idimti: 
feirumg wäre vom morphologischen Stamlpunkte ganz befriedigwnd, 
wenn sie nicht eine läutliche Schwinrigkeit darböte, /natmlich den 
Vobergang von altem 9 zwischen Voralen in.j im Kenpersischen 
‚postuliren würde, ein Ünberzang, der sich annat nur von il nachweisen 
liest. Wir sind demzemies angewiesen zur Erklärung des moderuon 
lb. cine altpersische Form ada-ıma vornuszusetzen. 


m — hun, php (Bemerkung u 193 dB) — PT. 
Daisnas meint, dass das armenischo mh um Sinn von erlep orler 
&phke ein durch würliche Wiedergabe des syrischon 22 vorursachter 
Ücbersetzungsfohler ist- Dem gegannber möchte jch hemerken, dass 
“im Sinne von bp, kahke bei urmenischen Orijrinal-Schrilt- 
stellen öfter vorkommt. Ich habe mir in lisser Richtung loider 
keine Sammlungen angelegt, kam also blos: Stellen eitiren, welche 
mir in den lotzien Tagen untersekommer sind. Ich ciiro War- 
dat Gesch. 1% (ed. Ven. 184, ed. Mose. ME): Bu age Bann Sehafh- 


ee ng an lies und Ems Verdi, be rg Ih Yuan Tr 


etc‘ m Lbplp gun dh fr er fen A kunde. Ihiil. _* a (el. ven. 120, 


m 
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oil, Mose, 170): Are gincdnng enge mahlinuge fen pypruuninammisung‘ Gerag gun | 
Hr mltudbuungiäh Hupdepung gm" päng Ahgrtehuder und aid U 
br suche qui I" Aal 42%» (ed; Ven. 138, ed. Mose, 183): 
ing: mchpkp gen Mupafig A are Pt: 

Dazu. füge man noch Tazar Pliurpetshi, Geschichte 3: 253 der 
Venstinner Ausg: von 1798: bu pebßkug ui gep un zep ee 
PPE Aid nee fan KT de fe fa te Te Sr amasr, 
IP ya ne dig zug ba Guupde hung wg gg gleliemnee 
Gun Fundfihpänkueie zuörgugen mpraghm ' Sul" mite rfpang, mag lung „gib 
frafpuuden päpiipge "4 age ande mung henpgnge Semmurhihe, gibeg mm amn om 
Auphp: 


Zur armmischen Bearbeitung der ‚Siohen wesen Meier. (Be 
mirkunı zu 8, 210 d, B.) — Ausser den drei von mir nach der 
Bihliograpkie Armenienne angeführten Konstantinopolitaner Ausgaben 
vom ‚Tahre 1696, 1720 und 1740 der ‚Sielen weisen Meister" giht es 
noeh eine viorte vom Jahre 1241 = 179%, von welcher ein Exemplar 
im Besitze der herzoglichen Gothaer Biblisthek sich befindet und auf 
welche Herr Dr, Prerscon mich aufmorkaam machte. Diese Ausgabe 
ist nach: einer von mir gemachten. Vergleichung mit jener von 1740 
Suite für Seite und Zeile für Zeile vollkommen identisch; blos in 
den Vignetten und in dem auf der letzten Seito stehenden ee 
Geupreide gungk ist min Unterschied vorlanden. — Das Buch it ge 
drmekt "4 wympuith ui da og: 


Anmerkungen zu dem Aufsrtze ‚Gemmen mit Pehlevilegenden' von 
Dr. .], Kırara (u, 114 E). — (8. 119.) — Der Name, welcher auf. der 
Comm des k_k. Münszeabinets Nr. 114 vorkomint, nämlich ps# » ade, 
ist ilentisch mit dem bei. Wardan sich Aindenden Eigennamen Arpwi- 
de (malrukan), der boi Thomah Arterıni yeusteb (meinzan), bei 
Moses Chorenntahi AMyedaib (meraden) lautet Der Pahlawilegenils 
nu. vaoet wiirde auf armenisoh Myemem e minlrukan dpir) „Mehru- 
an, der Schreiber ganz genau entsprechen. 

(8. 121.) — Die Legende auf'der Gemme des k. k. Minzcabineta 
Nr. 180 lese ich (oder 4°) Ir) 7) =#r, ‚der Herr war der Bringer 





‚ler Anordni RER a FuRGEhe ist lan Wort er, neup, 
En > ih verkennen 2 } jenes Zeichen, weiches Kıneım AM 








rin. PR Tr Hoc Di Fr 
ebenso ist das Kresee'sche # vielleicht ein # (vgl: das # an derselben 
‚Gemme des Dr. Porax) Das letzte Zeichen Tasse ich als r. Das 
"Wort 6 oder 54) it — aral. nn aramı Br an 

($ 129.) — Gemme des Herrn Dr. Porar, Statt atir dahı möchte 
ich # atrfädn Ibson, da der nach links Aulrende' wagreelte Strich 
‚an Ende einen Punkt zeigt, ılen ich für den Velwrrest eines nach 
‚unten! gehenden senkrechten Striches halle. Ebenso kcheint mir jenes 
Zeichen, welches Dr. Kmsre für einen Halbımond hält, nichts anderes 
als ein i zu sein. Pahlawi »obpe= int identisch mit lem im Armenischen 
Eh findenden an ey (atruken) ee Ich Ibersetze du- 
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| Yonigfichen an | kera , Örfente Fr Bu Amenkrs wetzen mich 
 inden Sand auch die Jürtseilst erschienenen neuen Literatur- 
| kai, sofern Mi ehe and. meinem Iager varzithig alu, 
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